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Ich habe mir zum Ziel gesetzt, in dem vorliegenden Buche ein 
möglichst vollständiges Bild zu zeichnen von den syntaktischen Erschei- 
nungen, die die Sprache des Hcliand darbietet. Kein Denkmal des Gerina- 
nischen hat bis jetzt eine solche umfassende Darstellung erfahren ; auch 
Erdmann's Untersuchungen über die Syntax der Sprache Otfrids, 
und Wülfing, Die Syntax in den Werken Alfreds des Grossen, von 
dem übrigens bis jetzt erst zwei Theile erschienen sind, behandeln bloss 
eine Auswahl der syntaktischen Thatsachen; ganz dürftig ist M. Ny- 
gaard, Eddasprogcts Syntax (Bergen 1865). Aber auch ausserhalb 
des Germanischen scheinen die Dinge nicht anders zu liegen: es gibt 
keine Syntax des Veda noch des Homer weder des Avesta noch des 
Plautus oder des Kaiewala. Das soll kein Vorwurf sein. So wünschens- 
werth es sein muss, von einer abgeschlossenen, fn sich gleichartigen 
Spracheinheit ein voll ausgemaltes Bild auch in syntaktischer Hinsicht 
zu erhalten, so selten trifft es sich doch, dass die Umstände eine solche 
Schilderang begünstigen oder empfehlen. Aus einer reich entfalteten 
Literatur ein einzelnes Glied herauszugreifen, ist willkürlich und be- 
deutet Kraftvergeudung; zu neun Zehnteln würde man Dinge schildern 
müssen, für die als Vertreter zu gelten jedes andere Denkmal gerade 
so gut beanspruchen könnte. Wo aber ein Literaturwerk zeitlich und 
örtlich oder der Gattung nach vereinzelt dasteht, erheben sich meist 
andere Bedenken. Die Vcden, die Lieder der Edden sind nicht ein- 
mal literarische, geschweige denn sprachliche Einheiten. An der homeri- 
schen Dichtung haben ganze Geschlechter gearbeitet. Bei der gotischen 
Bibel hat man überall mit der Möglichkeit fremden Einflusses zu rechnen, 

') Einen ersten Thcil einer »Syntax «1er homerischen Sprache bildet das Buch 
von Carl Mutz hau er, Die Grundlagen der griech "wehen Tempuslehre und der homeri- 
sche Temmingebrauch. Htrassburp 1893. 
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und mau uiusb dies, glaube ich, viel mehr thun, als es zur Zeit ge- 
schieht; kann man doch ganze Reihen von Seiten durchgehen, ohne 
einer einzigen Abweichung von der griechischen Wortstellung zu be- 
gegnen. Otfrid endlich hat mühsam mit den engen Forderungen einer 
völlig neuen Form zu ringen. Für die Aufgabe, die mir vorschwebt, 
wüsstc ich somit, wenigstens auf germanischem Gebiet, kaum einen 
geeigneteren Gegenstand als die Sprache des Meliand, die der metri- 
sche Zwang wohl nur wenig becinflusst hat; daneben käme höchstens 
noch der Beowulf in Betracht, freilich nur für den, der nicht mit 
Müllenhoff, Ten Brink, Möller auch in diesem Denkmal verschiedene 
Schichten erkennen mag. 

Wer die Reihe der Untersuchungen überblickt, die einzelne Aus- 
schnitte der Meliandsyntax behandeln, der könnte glauben, dass hier 
die Arbeit schon gethan sei, dass es höchstens einer Zusammenfassung 
des bereits Geleisteten bedürfe. Allein schon von dem, was die land- 
läufige Syntax als ihr Eigenthum betrachtet, ist manches wichtige 
Capitel bis jetzt Übergangen worden. Ferner hat, wie mein Buch zu 
zeigen hofft, die Syntax bis jetzt ihre Grenzen vielfach nicht weit genug 
gezogen. Endlich, auch auf den Gebieten, wo die Sammler schon ihre 
Beutezüge gethan haben, hat gar manche Pflanze, und bisweilen gerade 
die merkwürdigste, sich ihrer Aufmerksamkeit entzogen. Nur zwei 
Beispiele, sehr bezeichnende, seien dafür gegeben. R. Steig hat auf 
(i!) Seiten über den Infinitiv im Altniederdeutschen, R. Wustmann auf 
'J4 Seiten über die Perfectiva und Imperfectiva des Meliand gehandelt: 
aber keinem von Beiden ist es aufgefallen, dass hujinna» nur mit un- 
zusammengesetzten Verben, also mit Imperfectiva verbunden wird. 
Weder Möller noch Pratje oder van de Ven wissen etwas davon zu 
sagen, dass der Instrumentalis, wo er bei anderen Präpositionen als 
mid erscheint, nur Vertreter ist für den fehlenden Dativ des Pronomens 
hintat, beziehungsweise des substantivischen that. 

In Bezug auf die Erscheinungen selbst habe ich also Vollständig- 
keit angestrebt. Wo ich schweige, darf man annehmen, dass es ge- 
schieht, weil keine Thatsachcn zu erwähnen waren. Bisweilen schien 
es mir nützlich, das Fehlen einer Erscheinung ausdrücklich festzustellen. 
Ich möchte den dringenden Wunsch aussprechen, dass solche ver- 
neinende Angaben viel, viel häufiger gemacht werden möchten, als es 
bis jetzt der Brauch ist. 

Auch die Belege für di<- einzelnen Erscheinungen habe ich im 
Allgemeinen vollständig zu geben mich bestrebt. Nur da, wo es sieh 
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nm allbekannte Erscheinungen handelt oder um solche von besonders 
weiter Verbreitung, habe ich mich gelegentlich mit einer Auswahl be- 
gnügt; ein ,z. B.' oder ,und öfters', ,und oft', ,und .sehr oft' gibt 
hierüber jedesmal Auskunft. Meist lässt sich in solchen Füllen die Reihe 
der Belege aus den Wörterbüchern oder aus ülteren Arbeiten ergänzen. 

Eine schwierige Frage bleibt stets die nach dem Umfang des 
syntaktischen Gebietes. In seiner Abgrenzung gegen die Stilistik stimme 
ich im Allgemeinen mit den vortrefflichen Ausführungen von John 
Ries überein in seinem Buch: ,Was ist Syntax?' Für die Scheidung 
von Wörterbuch und Syntax gilt im Allgemeinen der Gesichtspunkt, 
nach dem überhaupt das Verhältnis» von Wörterbuch und Grammatik 
sich regelt. In dem einen wird dargestellt, wie in dem einzelnen Wort 
sich verschiedene sprachliche Erscheinungen entfalten, die andere zeigt, 
wie die einzelne Spracherscheinung in einer Reihe von verschiedenen 
Wörtern zum Ausdruck kommt. Aber eine reine Trennung ist doch 
nicht möglich. So ist es zweifellos Pflicht des Wörterbuches, bei der 
einzelnen Präposition oder Conjunction eine Uebersicht der verschiedenen 
Bedeutungen zu geben. Da diese Bedeutungen sich aber nur im Satz 
Zusammenhang entwickeln, da sie jedesmal zu Stande kommen, wenn 
die Präposition x oder die Conjunction y mit einer gewissen Gattung 
von Wörtern oder Wortreihen zusammentritt, so kann die Syntax sich 
nicht der Aufgabe entziehen, auch ihrerseits diese verschiedenen Func- 
tionen darzustellen. Dass ein Verbum für seine. Ergänzung zwischen 
verschiedenen Casus wählen, dass es mit einem einzelnen oder mit 
mehreren Casus gleichzeitig sich verbinden kann, hat in erster Linie 
das Wörterbuch zu verzeichnen. Aber auch für die Syntax ist es unter 
Umständen wichtig, dass ein solches Nebeneinander besteht, denn nicht 
selten ist gerade dadurch die Art und Weise bedingt, wie das Sprach 
bewusstscin eine Verbindung aulTasst. ,Er fliegt in die Luft' und ,er 
schiesst in die Luft' sind, für sich allein betrachtet, völlig gleich. Wenn 
wir sie als verschieden empfinden, so kommt es daher, dass bei 
schicssen daneben Constructionen im Bewusstsein liegen, wie ,den 
Vogel schicssen', ,dic Kugel in die Luft schiessen', während «lies bei 
fliegen nicht der Fall ist. 

Wer das Gebiet der Syntax von anderen Gebieten der Grammatik 
abgrenzen will, der wird sich, meine ich, davor hüten müssen, For- 
derungen aufzustellen, die überall massgebend sein sollen. Eine ge- 
schichtliche Behandlung syntaktischer Erscheinungen, ihre Verfolgung 
durch längere Zeiträume erträgt, ja verlangt vielleicht ein anderes Ver- 
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fahren als eine blosse Schilderung eines einzelnen Sprachdenkmals. Tch 
kann mir sehr wohl denken, dass man bei besonders einfachen Sprach- 
zustanden anders zu Werke geht als bei sehr reich entfaltetem Satz- 
bau, und schliesslich können sogar zufallige äussere Umstände den 
Ausschlag gelwn. Wenn ich das Gebiet der Syntax weiter fasse, als 
dies Kies zugeben will, so haben mich dabei hauptsächlich Gründe 
bestimmt, die in der Sache selbst liegen, die Erwägung, dass das, was 
Kies ausschliessen möchte, doch in zu enger Beziehung zu den Dingen 
steht, die auch er selber als Gegenstand der Syntax anerkennt. Wenn 
ich aber auch in allen Punkten Kies' Ansicht theilte über die Ab- 
grenzung von Wortlehrc und Syntax, so müsste ich doch Vieles aus 
der Wortlehre in meine Syntax herübernehmen, weil es eben eine Wort- 
lehre des Heliand nicht gibt. Und eine solche zu schreiben, bloss des- 
halb, weil ich eine Syntax des Heliand schreiben wollte, dazu würde 
ich mich nicht für verpflichtet halten. 

Leider habe ich meinen Plan einer vollständigen Darstellung «loch 
nicht ganz durchgeführt. Es fehlen die Abschnitte über die Satztakte 
und Uber dio Wortstellung. Das erste ist nicht schlimm; über die Satz 
takte wüsste ich kaum etwas anderes zu sagen, als was ich in Pauls 
,Grundriss', I Ä , 0*0, für das Deutsche überhaupt ausgeführt habe. Das 
zweite bedeutet eine empfindliche Lücke, die ich doch schwer ver- 
meiden konnte. Als ich meine Arbeit so weit geführt hatte, wie sie 
heute vorliegt, traten amtliche Verpflichtungen an mich heran, die mir 
zusammenhängende wissenschaftliche Arbeit für längere Zeit unmöglich 
machten, und für die Zeit nachher stand andere literarische Arbeit 
bevor, die keinen Aufschub ertrug. So entschloss ich mich, lieber trotz 
der Lücke einen Abschluss zu suchen, als erst nach längerer Zeit eine 
mir inzwischen fremd gewordene Arbeit wieder aufzunehmen. Ich will 
allerdings bekennen, dass ich nicht ohne starkes Unbehagen an die 
Darstellung der Wortfolge gehen würde; denn wenn irgendwo im 
Heliand ein metrischer Zwang die Sprache beeintlnsst hat, so ist es 
gewiss auf dem Gebiete der Wortstellung geschehen. Trotz aller Be- 
mühungen aber wissen wir von der Metrik des Heliand noch immer 
so wenig Sicheres, dass es ganz unmöglich ist, ihre Wirkung auf die 
Sprache zu ermessen. 

Wenn es nur darauf ankäme, das bisher auf dein Gebiet der 
Heliandsyntax Geleistete zu ergänzen, so wäre mein Buch vielleicht 
nicht hinlänglich gerechtfertigt; vielleicht hätte es genügend erseheinen 
können, wenn ich in der Form der Abhandlung meine Nachträge vor- 
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gelegt hätte. Aber ich meine, nicht bloss der Umfang der Betrachtung 
Hess zu wlinschen übrig, sondern die Art der Betrachtung muss von 
Grund aus eine andere werden. Ks fehlt uns — und ich glaube damit 
einen Mangel unserer syntaktischen Forschung Uberhaupt zu treffen — 
vielfach an der Unbefangenheit, die allein ein richtiges Verständniss 
fremder Spracherscheinungen verbürgt. Zwar sucht man nicht mehr 
Kant'sche Kategorien auf die Sprache zu Ubertragen wie zu den Zeiten 
Gottfried Hermann's. Man hat es gelernt, von der Form statt vom In- 
halt bei der Erörterung auszugehen. Ein Muster dieses Verfahrens ist 
Miklosich' slavische Syntax; seine Vorzüge hat Scherer in helles Licht 
gestellt (Zeitschr. ftlr die österr. Gymn., 1878, S. 109). Aber die logische 
Betrachtungsweise ist noch keineswegs überwunden. Ein geradezu 
elassiachcs Beispiel sind die Versuche verschiedener Gelehrten, den 
Genitiv bcini Verbum als abhängig von einem im Verbum enthaltenen 
Nominalbegriff darzustellen- (Pratje, Genitiv, S. 41). Noch einer unserer 
jüngsten Syntaktiker, Rudolf Wustmann, verlangt, dass bei den Verba 
perfectiva zwischen Ingressiva und Resultativa geschieden werde, während 
die Sprache selber nicht daran gedacht hat, diesen Unterschied zu 
inachen. Und fort und fort — trotz der eindringlichen Warnungen von 
H. Klinghardt (Literaturblatt für german. und roman. Piniol. 1885, 140) 
— sind es die Kategorien «1er lateinischen Grammatik oder unsere 
modernen Sprachemptindungen, an denen die Erscheinungen anderer 
Sprachgebiete gemessen werden. Einen prachtvollen Beleg gewährt 
R. Steig, wenn er im Altniederdeutschen zahlreiche Infinitive mit pas- 
siver Bedeutung entdeckt (siehe S. 212 meines Buches). Welche Nach- 
theile das Ausgehen vom Lateinischen für die Erkenntniss der griechi- 
schen Syntax gehabt hat, ist von Mutzbauer in dem S. III angeführten 
Buche, S. 1 ff., ausführlich dargelegt. 

Hauptnachtheil solcher Betrachtungsweise ist es, dass dadurch die 
Abweichungen der geschilderten Sprache von dem, was uns unmittelbar 
nahe steht, verschleiert werden. Man stellt etwa fest, dass alts. an 
erstens in, zweitens auf besage. Die Sache liegt aber so, dass an 
weder das Eine, noch das Andere bedeutet, sondern eine allgemeinere, 
unbestimmtere Bedeutung hat; dass die Sprache für gewöhnlich es ver- 
schmäht, eine so genaue Bezeichnung des Raumverhältnisses im Adverb 
zu geben, wie sie unser in oder auf enthält. Soll unter besonderen 
Verhältnissen «leren Bedeutung einigermassen erreicht werden, so wird 
an-innan oder an uppan gesetzt (siehe S. 134, IV). Wollte man sagen, 
dass das Präteritum des Altsächsischen auch die Bedeutung des Plus- 
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quamperfects habe, so wäre das ein irreführender Ausdruck für die 
Thatsache, dass das Altsachsische es nicht selten unterlässt, das Zeit- 
vcrhältniss zweier Thatsachen zur Anschauung zu bringen (siehe S. 5fi 
und 302). Mannigfache Belege für solches Hereintragen fremdartiger 
Anschauungen gewahren die Anmerkungen Pipcr's in seiner neuen 
Hcliandausgabe. 

Man wird nicht eher über derartige schiefe Auffassungen hinaus- 
kommen, ehe man sich nicht cntschliesst, grundsätzlich mit dem Ver- 
fahren zu brechen, das die Thatsachen einer Spracheinheit durch Ver- 
gleiche aus einer andern verdeutlichen will. Und dies ist wieder nur 
möglich, wenn die Syntax nicht mehr das einzelne Glied der Rede 
zum Gegenstand der Betrachtung macht, nicht mehr von der Bedeutung, 
von der Function dieses oder jenes Casus, dieser oder jener Präposition 
redet, sondeni die Glieder der Rede an der Arbeit zeigt, den Zusammen- 
hang aufweist, in welchen sie sich einfügen. Ich berühre mich hier mit 
Anschauungen, die John Kies beredt vertreten hat; aber ich meine, 
gerade seine Forderung, Vieles, was in Beziehungen zur Syntax steht, 
solle in der Wortlehre behandelt werden, bietet der falschen isolirenden 
Betrachtung Vorschub. 

Die Hauptaufgabe der Syntax ist es also, die Gruppenbildungen 
in der Rede zu schildern, festzustellen, dass die gleichartigen Wörter 
a, b f c, d, ti mit den gleichartigen Wörtern r, 1, it, t> zu Gruppen 
zusammentreten, und dass weiterhin solche Gruppen mit bestimmten 
anderen Gruppen zu höheren Einheiten sich zusaminenschliessen. Han- 
delt es sich darum, dieses Verfahren auf ein älteres Denkmal unserer 
eigenen Sprache anzuwenden, dann kann allerdings unser heutiges 
Sprachgefühl uns doch nützliche Dienste leisten: wenn es nämlich gilt, 
gleichartige Glieder von ungleichartigen zu scheiden. Denn da, wo 
scheinbar gleichartige Gruppen der älteren Sprache in späterer Zeit 
verschiedene Entwicklung erfahren haben, da wird man regelmässig 
nachweisen können, dass dort auch in der älteren Zeit sich Unter- 
schiede auffinden lassen. Wer in diesem Sinne behaupten wollte, da.ss 
auch auf dem Gebiete der Syntax die Spraehveränderungen sich in 
strenger Gesetzmässigkeit vollziehen, dem würde ich nicht entgegen- 
treten. Eine nur scheinbare Ausnahme ist es, wenn unser Sprachgefühl 
uns verleitet, das Ungleichartige an falscher Stelle zu suchen. Wir 
wären wohl leicht geneigt, bei den Präpositionen, die in ihrer räum- 
lichen Bedeutung verschiedene Casus zu sieh nehmen (siehe S. 87, 
§ 1(55), die Gruppen mit Dativ von denen mit Accusativ deutlich abzu- 
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sondern. Und doch ist das Verhältnis* zwischen Prä|iosition und Casus 
in beiden Fallen schlechterdings «las gleiche. In meiner Darstellung 
der präpositionalen Gruppen, § 235 fl*., ist darum auch von dem Unter- 
schiede der Casus keine Rede, mit einer einzigen Ausnahme hei for 
('§ 248), da hier wahrscheinlich Analogiebildung hereinspielt (vgl. S. W). 
Nicht mit verschiedenen Bedeutungen der Präposition hängt die Ver- 
schiedenheit des Casus zusammen, sondern mit der Verschiedenheit der 
Vcrbalbcgriffe, zu deren Bestimmung die präpositionale Gruppe dient 
(siehe § ltiö) 1 ). 

Ist also die Schilderung der syntaktischen G nippen die Haupt- 
aufgabe der Syntax, so muss doch auch gefragt werden: in welcher 
Weise kommen diese Gruppen zu Stande? und so ergeben sieh ganz 
von selbst die beiden ersten Abschnitte meiner Darstellung: die Lehre 
von den Grundbestandteilen der syntaktischen Gebilde und von den 
Hilfsmitteln der Satzfügung. 

Auch für die Gliederung des Stoffes im Einzelnen möchte ich 
betonen, dass sie sich mir grösstenteils ungezwungen dargeboten hat. 
Ich habe die Darstellung unternommen zunächst ohne jede systematische 
Absicht, bald dies, bald jenes herausgreifend. Ich habe dann dasjenige, 
was mir Berührungen aufzuweisen schien, zusammengeschoben und 
habe dieses Verfahren fortgesetzt, bis ich zu immer grösseren Einheiten 
kam. Bedenken ergaben sich hauptsächlich dadurch, dass die Glieder 
einer Wortgruppe in der Kegel verschiedenen Wortclassen oder ver- 
schiedenen Gattungen von Wortformen angehören, also die Gruppe so 
wohl hier wie dort besprochen werden kann. Für einen solchen Fall 
wenigstens liess sich ein bestimmter Grundsatz festhalten: wenn eine 
Gruppe x -f »/ mit einer Gruppe * -f- z sich nahe berührt oder beide 
gar in Wettbewerb miteinander stehen, so erfolgt die ausfuhrliehe Be- 
handlung nicht unter y und z, sondern beim gemeinsamen Glied« x. 
So kommt also die Verbindung des Substantivs mit dem bestimmten 
oder dem unbestimmten Artikel nicht bei dem einen oder dem andern 
Pronomen, sondern beim Substantiv zur Sprache. 

»Streng genommen hätte ja ein grosser Theil der Erscheinungen 
zweimal ausführlich behandelt werden müssen, einmal in Buch II, das 
andere Mal in Buch III: dies wäre schon aus Gründen des Raumes 



') Eine geradezu komische Art der Untcrscheidmi<* ist es, wenn Pratje, («enitiv, 
8. 31, hei der Darstellung «1» * (Jenitivus Partitivus hei Prouomina einen Unterschied 
/.wischen der directen und der indireeteii lY.i^c macht. 
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unthnnlich gewesen. So viel als möglich habe ich die ausführliche Dar- 
stellung in <lan <1 ritte Ruch verlegt. Ich habe jedoch in die Nachtrüge 
noch einen zusammen fassenden § 1046 aufgenommen über den Gebrauch 
des Conjunctivs im Nebensatz, da ich nach der Vollendung des (tanzen 
den Kindruck gewann, dass für die Erkenntnis» des Modusgebrauchs 
die Darstellung in § ^ ff. nicht Ubersichtlich genug sei. 

Durch einen reinen Unglücksfall ist es geschehen, dass 8 317 an 
diese Stelle gerathen ist, anstatt seinen richtigen Platz nach 4j 340 ein- 
zunehmen. 

Nicht zu vermeiden war es, dass ein und dasselbe Beispiel unter 
Umständen Erscheinungen belegen muss, die einander auszuschliessen 
seheinen. Gruppen von drei Gliedern sind auch unter den zweigliedrigen 
anzutreffen, wenn sie ein entbehrliches Glied enthalten; im gleichen 
Falle begegnen vierglicdrige Gruppen auch unter den dreigliedrigen, 
und sie stehen auch bei den zweigliedrigen, wenn zwei der Glieder 
entbehrlich sind, u. s. f. Es ist ja z. 1?. für die Verbindung eines Verbs 
mit dein Accusativ völlig gleichgiltig, ob dazu noch ein Adverb der 
Art und Weise oder eine Ortsbestimmung auf die Frage wo? oder 
beides hinzutritt. 

Innerhalb der einzelnen Gruppen sind die Beispiele nach dem 
Alphabet der Wörter geordnet, die im Vordergrunde der Betrachtung 
stehen; wo dieser Gesichtspunkt nicht anzuwenden war, sind die Bei- 
spiele nach der Reihenfolge der Verszahlen aufgeführt. 

Die von mir geschilderten Thatsaehen nun auch durchweg einer 
Erklärung zu unterziehen, habe ich nicht unternehmen wollen. Bei 
einem Denkmal, das Glied einer fortlaufenden Entwicklung ist, von * 
dessen Sprache unmittelbare Vorstufen vorhanden sind, an die seine 
syntaktischen Erscheinungen sieh anknüpfen lassen, würde ich einen 
solchen Verzicht kaum für zulässig erachten. Beim Heliand aber müsste 
die geschichtliche Erklärung ausgehen von einer erst durch Vergleichuug 
zu erschliessenden gemeingermanischen Grundlage; daher erscheint es 
mir zweckmässiger, erst im Zusammenhang mit einer vergleichenden 
Darstellung der germanischen Syntax das geschichtliche Werden der 
einzelsprachlichen Erscheinungen zu beleuchten. Ich hoffe, dass es mir 
vergönnt sein wird, in nicht allzu ferner Zeit eine solche Arbeit vor- 
zulegen. Allerdings nicht unbedingt habe ich jede Erörterung über den 
Ursprung der Erscheinungen ausgeschlossen. Manchmal ergibt sich 
eine Erklärung sozusagen von selbst, so in den Fällen, wo befremdliche 
Erscheinungen aus Lücken im Formcnsystem entspringen (vgl. z. B. 
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§ Ui3 und 267). Aber auch »sonst habe ich gelegentlich mit meiner 
Meinung nicht zurückgehalten, wo es sich etwa um ganz ungebührlich 
vernachlässigte Erscheinungen handelte, wie bei der Kection der Prä- 
positionen ($ 103 ff.), oder wo es irrige Erklärungsversuche zurück- 
zuweisen galt. Noch manches steht für den Kundigen zwischen den 
Zeilen zu lesen. Wenn ich z. B. durchweg die Gruppen, die durch 
relative Bedeutung eines Gliedes zusammengehalten sind, vorangehen 
lasse vor denjenigen, bei denen dies nicht der Fall ist, so geschieht 
es, weil im ersteren Fall im Ganzen ursprünglichere Erscheinungsformen 
erhalten sind. 

Ich citire nach meiner Ausgabe des Heliand; in einigen Kleinig- 
keiten jedoch habe ich den Setzer die Orthographie nonnalisiren lassen. 

Unter den Hemmnissen meiner Arbeit, von denen vorhin die Kerle 
war, hat zu meinem Bedauern auch schon die letzte Durchsieht des 
Manuscripts zu leiden gehabt. Besonders vcrdriesslieh ist es mir, dass 
gleich auf der ersten Seite bei der Aufzahlung der Wortclassen die 
Conjunctioncn fehlen. Sonst handelt es sich meist darum, dass bei der 
Zusammenstellung der Belege sich einzelne Zettel verschoben haben. 
Die Berichtigung im Drucke selbst würde grosse Umstünde verursacht 
haben. 

Mit der Corrcctur habe ich mir redliche Mühe gegeben. Versehen 
in der Zahlung der Paragraphen konnten deshalb nicht beseitigt werden, 
weil sonst die Verweisungen fehlerhaft geworden würen. Herzlichen Dank 
sage ich J. II. Gallec, der in der liebenswürdigsten und aufopferndsten 
Weise die Druckbogen nachgeprüft und mir manchen schützenswerthen 
Wink gegeben hat. 

Lebhaften Dank schulde ich auch dem Verleger für die vornehme 
Ausstattung meines Buches. 

Gi es sen, April 1897. 

Otto Behagliel. 
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Erstes Buch. 
Die Grundbestandtheilc der syntaktischen Gebilde. 

Erster Abschnitt 
Der Bestand der Wortclassen. 

Die Wörter zerfallen in zwei Hauptclasscn : § 1 . 

A. Wörter mit bestimmt umgrenztem Vorstellungsgehalt: Begriffs- 
wörter. 

B. Wörter, die (sprachliche Reflexbewegungen sind zum Ausdruck 
körperlicher oder seelischer Empfindungen oder die Aufgabe haben, bei 
Anderen körperliche oder seelische Reflexbewegungen hervorzurufen: 
Interjectionen. 

Die Begriffswörter zerfallen in: §2. 

A. Nomina. • 

B. Pronomina. 

C. Adverbia. 
1). Verba. 

Die Nomina zerfallen in »Substantiva und Adjcctiva. Die §3. 
Grenze zwischen beiden Gruppen ist nicht völlig scharf zu ziehen. 

A. Wir vermögen nicht zu erkennen, ob ein Wort der einen oder der 
anderen Gruppe zuzutheilen sei: es erscheinen nämlich manche Nomina 
nur in solchen Formen und Verwendungen, die ebenso gut dem .Sub- 
stantiv wie dem Adjectiv zukommen. Dies gilt von ttnkoro, gibeddeo, 
gibenkeo, skolo. 

B. Manche Nomina erscheinen sowohl als Substantiva wie als Adjectiva: 
alounaldo. — haim, led, lwf f sei; tarn. — yod, reht, uhil, unreht, 

iiuam, uuar, — Höht, skin } thimtri. — rum. — uuent. Auch ßnistar 
gehört wohl hieher, vgl. mid finutre 4312 und das Substantiv jinistri, 
durch welches das Adjectivum bezeugt wird. 

Behaghel. SyutM <lo> Holland. 1 
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Manche Nomina begegnen zwar im Heliand nur als Substantiv* 
oder nur als Adjeetiva, aber in anderen gennaniscbcn Quellen treten 
sie aucb als Adjeetiva, beziehungsweise Substantiva auf; es ist also 
möglich, dass nur durch Zufall blos die eine Function im Heliand be- 
legt ist. Diese (Tnsicherheit greift Platz bei tir, das nur substantivisch 
erscheint, sowie bei hei und jamar, die nur in adjectivischer Geltung 
vorkommen. 

§4. Die Pronomina zerfallen in vier Classen : 

A. hinweisende Pronomina. 

B. possessive Pronomina. 

C. zahlende Pronomina. 
I). Indefinitpronomina. 

§ f>. Zu den hinweisenden Pronomina gehören: 

ik, thu. he. the. thesa. sulir. seif. 
§ (>. Zu den possessiven Pronomina gehören: 

min, thin, sin. unka, inkn. usa, iuuua. 

Die Grenze zwischen dem hinweisenden Pronomen und dem pos- 
sessiven schwankt insofern, als das Possessivpronomen mehrfach an die 
»Stelle de» Pronomens ich, du getreten ist durch formale Angleichung 
an einen hinzutretenden appositiven Genitiv, vgl. $312 A I und $317. 
§ 7. Die zählenden Pronomina zerfallen in die Cardinalia (zu 

denen auch der sogenannte unbestimmte Artikel gehört) und die Or- 
dinalia. 

§8. Indefinitpronomina sind: enhuilic, enig, hue, huedar, huilic. 

gihue, gihuilic. mm. (man.) negen, nenig } neoman. eouuiht, neouuiht. 
§ !). Zu zwei ( 'lassen zugleich, zu den hinweisenden und zu den zahlen- 

den Pronomina, gehört bede. «las aus einem zahlenden und einem hin- 
weisenden Pronomen zusammengesetzt ist (vgl. Sievers, Beitr. X, 490). 
Zahlend ist es z. B.: uuit bedea 769, uscr hedero 5936, hinweisend z. B.: 
hedie, Jambus endi Johannes 1257, bediu, uhile endi gode 2630. 
§ 10. Der Classe der Adverbia sind mit Sicherheit zuzurechnen: 

A. diejenigen Wörter, welche vom Standpunkt des Altsachsischen 
nicht mehr als Formen eines Flexionssystems ?m erkennen sind: 

1. deshalb, weil die vorhandenen Flexionssysteme keine ent- 
sprechenden Formen besitzen: 

a. ausgestorbene Bildungsweisen: 
af. an. ano. ant-unt. at. bi. fon. for-far-fora. Juri, ftirn. huergin. 
in. mid-midi. noh (bis jetzt), nu (jetzt, ii present). ofi-ofto. san-sano 
(■-= durchaus: thvro is odar san uuid strata 1773, san ni suuerea neo- 
man 1507). so (im Ausruf: so manag uuislik uuord 23, und oft), sus. 
tti-to. thurh. thu*. umbi. up. ut. uuid. 
huan. 
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inna-inne. uppauppe. uta-ute. 
aftan. foran. innan. uppan. utan. 

foranforana. hinan ■ hinana. huuananhvuanana. nittana. obana. 
thanan-thanana. 

ferran-ferrana. oatan-ostana. uuestan-uuestana. 
her. huar. thar (illic: thar uppa an them bimilrikea 1605= 4382). 
aftar. genouuar. nidar. obar. ostar. sundar. undar. utar. uuestar. 
nidara (2421). 

herod. huarod. tharod (illuc: hei mi tharod gangan te thi 2936). 

nord. 

huo. 

aneban. angegin. aninnan. atsamne. biforan. bihindan. farutar. 
tesamne. undartuisc. 

Diese Zusaminenrüekungen, bei denen die beiden Bestandteile 
einander beigeordnet sind, 1 ) treten in anderen Sprachgebieten, in spä- 
teren Perioden zweifellos als einheitliche Wörter auf; dass sie dies 
bereits im Hcliand gewesen, wird dadurch wahrscheinlich gemacht, 
dass für die Conjunction biutan die Verschmelzung durch die Neben- 
form butan gesichert ist, sowie durch er biforan 1340, 5185. 

niuuan. 

uuela. 

bat-bet. er. ford. bald. lenq. lex. «id. uuirs. 

b. lebendige, noch produetive Bildungsweisen : 

1» Bildungen auf -ungo; darnungo. farungo. gegnungo. 

unissungo. 

2. Bildungen auf -o: 

«. sie gehen aus von Zahlwörtern: thriuuo; 
ff. sie gelien aus von Adjectiven. Die Fähig- 
keit der verschiedenen Kategorien, solche Bildungen auf -o hervorzu- 
bringen, ist verschieden. 

aa. Die Bildung liegt vor bei unzu- 
sammengesetzten Adjectiven oder Zusammensetzungen mit gi- und um-, 
welche bezeichnen: 

die Lage eines Gegenstandes in Raum und Zeit; hierher gehören: 
derni, diop, höh, uuid; adro, gidago, lango. Ausnahmen: middi, itui- 
nistar. 

latente körperliche Eigenschaften, d. h. solche, die erst bei einer 
bestimmten Action ins Leben treten: bind, »tilli, slinmo. 



') Es bestand zwischen den beiden Adverbien ursprünglich gar keine Bezie- 
hung, sondern sie waren beide in gleicher Weise Bestimmungen zum Substantiv: 
thrmu fnlkf hi foran — dem Volke nahe, und zwar an seiner Vorderseite. 

1* 
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geistige, moralische, ästhetische Eigenschaften, wie z. B. bald, 
blhti, hluttar, hriuuig, *koni, sodlik, uuanum. Eine Ausnahme machen: 
god (neben «lein uuela besteht), gram, modag, sikur, »huldig, unhold. 

eine Uebcreinstimmung oder «las Gegentheil: efno, gilico, mislic», 
unefno, ungilico. Von odarlic ist kein Adverb belegt. 

bb. Die Bildung fehlt: 

K. bei Zusammensetzungen, ausgo- 
noinmen diejenigen mit gi- und un-; vereinzelte Ausnahmen sind aga- 
leUt (?) und egrohtfullo, die vom Standpunkte des Altsächsischen nicht 
mehr in ihre Elemente zerlegt werden können. 

2. Bei einfachen Ailjectiven, die be- 
zeichnen : 

einen Zahlbegriff: enag, fao, ginog, manag, managfald. 

ständig wahrnehmbare körperliche Eigenschaften; hierher gehören 
z. B.: grot, luttir; hei, lari; hlek, gelo, hvit, skin; girstin, silubrin; 
ald, jung; dod, modi, quik; blind, drorag, halt; kald, uuarm. Aus- 
nahmen: drokuo, hedro, heto, liohto, narauuo, opano, thikko. 

einen Ursprung: himilisk, uurigilik. 

eine Zusammengehörigkeit, ein Zusammenwirken oder «las Gegen- 
theil: egan, gibeddeo, gibenkeo, gibidig, gilang, los, nah, odan, toini, 
tomig, uuan. Ausnahme: rumo. 

die Art uiul Weise, in welcher eine Grösse sich gegenüber einer 
andern äussert: fius, gifragi, gihorig, gihugid, ginadig, giuuar, giuuono, 
gram, hattd, hoti, lidi, nidin, (gijtriuui, ungilobig, uuar (aufmerksam), 
uuillig, uuirdig. Ausnahmen bilden die Adjectiva garo, gern, harm, 
mildi, odi, unodi. 

Adjectiva, die verschiedene Bedeutung haben (vgl. § 120) und 
«leshalb bald einer Classe angehören, die des Adverbs auf -o im All- 
gemeinen fähig ist, bald einer solchen, die im Allgemeinen des Adverbs 
entbehrt, werden natürlich entsprechend den Classen behandelt, denen 
sie jeweils angehören. Das Adjcctiv, von dem das Adverbium aus- 
gegangen, ist nicht immer belegt. Theilweise ist dies gewiss Zufall, so 
bei drokno, kutko, safto. In anderen Fällen wird man annehmen 
dürfen, dass das Ailjcetiv verloren gegangen, so bei adro, gidago, diumo, 
smultro, tulgo. 

Ii. Bildungen auf -licot Es begegnen folgende Ad- 
verbien auf -lico, denen keine Adjectiva auf -lic zur Seite stehen: 

baldlico, J'urahtlicu, fullico, gahlico, hriuuiglico, kraftaglico, kud- 
lico, opanlico, suaslico, uuaralico, uuerdlico; arbidlico, ßriuuitlico, fiit- 
lico, niudlico, obastlico, thiolico, tirlico; griolico. Die Fälle sind zu zahl- 
reich, als dass das Fehlen des A«ljectivs auf -Iii: lediglich auf Rechnung 
des Zufalls gesetzt werden könnte; es scheint vielmehr, «lass -lico nur als 
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einheitliches Adverbia bildendes Suffix gefasst wurde, das nun unmittel- 
bar von einfachen Adjeetiven, von Substantiven und Verben Adverbia 
herleiten konnte. Kine Vorstufe zu dieser Entwicklung bildet die That- 
sache, dass bei einer ganzen Keihe von einfachen Adjectiven unmittel- 
bare Ableitungen auf -o fehlen, daneben aber Adjcctiva auf die und 
Adverbia auf -lico bestehen: bei berht, diuri, helag, hold, led, liuf t mari, 
galig, sod, spahi, torht, uuar, uuis. 

4. Comparativadverbien auf -or: elcor, ellior. — ftir- 
itor, sidor. — diopor, fullicor, hohor, nahor, odur, rumor, saftor, seror, 
sttidor. 

II. Die Wörter sind deshalb nicht als Formen eines Systems zu § 11. 
erkennen, weil das System, «lern sie selbst oder Theile von ihnen an- 
gehörten, verloren gegangen ist. Hieher sind zu rechnen: eo (wenn 
Kluge es mit Hecht zu lut. aequus stellt), forduuerdforduuardes, for- 
uuardes, hindng, simblasimblon, t?gegnes. Nicht hieher gehört oban- 
uuardan, das Überhaupt ohne genügenden Grund als Adverbium ge- 
fasst worden ist. 

R. Wörter, die zwar mit lebendigen Flexionsfonnen identisch sind § 12. 
oder solche enthalten, aber in einer Weise verwendet werden, wie sie 
den lebendigen Formenkategorien nicht zukommt; hieher gehören: 

uuiht, nnuuiht (1(>4M). - - al, fer, flu 1 ), lang (than lang 70, 2526), 
mikil? (mikil unhithe.rbi M( 1 5030), nah, nnmet (unmet grot 32!W, unmet 
het 3437); best, lezt, mest, uuidost; touuardes; gahon, grotan-grotun. — 
seif. — uetunanan. 

Ob Adverl) oder lebendige Flexionsform vorliege, kann man be- 
zweifeln bei ßrinun fis ßrinun tharf 2428, 33(55). 

Con junetionen sind: § 13. 

aftar. ah. angegin. ant. butan. ef-of. eft. eftho. endi. er. ge-gi-gie- 
ja-gia. huand-huanda. hnedar. in. jak. neba-nebu. nek. ne-ui. neuuan. 
m>h. nu. ok. san (sofort), sid. sidor. so. than. thanan-thanana. thar. 
tharod. that. the. thes. tho. thoh. thus (thu* fulgangan, so ic se.ggeo 
1689; vielleicht hierher auch thus sandig 50111). Von diesen sind zu- 
gleich Adverbia aftar. angegin. ant. er. nu. san. so. thar. tharod. thus. 

1 U Und ni do Ihn it lööf» enthält kein adverbiales hlud, sondern hlud ist prä- 
' dit-ativ zu do it, vgl. ahlndinn 1071. 
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Bestand der Wortformen. 

14. Nomen und Pronomen stimmen üi»crein im Besitze von ver- 
schiedenen Numeri und Casus. Adjectiv und Pronomen erscheinen 
nach den Geschlechtern verschieden gestaltet und haben dio 
Fälligkeit, in verschiedenen Flexions weisen aufzutreten. Adjee- 
tiva und Adverhia bilden Steigerungsstufen. 

Nicht jedes Wort benitzt alle Formen, die in seinem System Uber- 
haupt möglich sind. 

15. Die Numeri des Singular und des Plural sind dem Nomen und 
dem Pronomen gemeinsam: l»ei den Pronomina ik und thu erscheinen 
auch noch Dualformen. 

16. Zahlreiche Substantiva erscheinen im Allgemeinen nur im Singular: 

A. Eigennamen: z. B. Hierumlem, Pelm*. Sollen verschiedene gleich- 
namige Individuen zusammengefasst werden, so ist natürlich auch hier 
der Plural möglich: Iudasas tuuena 12ti3, Mariun mtinilica 5784. 

B. Bezeichnungen von nur einmal vorkommenden < >bjectcn, soweit 
sie nur auf solche, nicht auch auf mehrfach vorhandene angewendet 
werden (wie z. B. barn oder gitmo, die neben ihrem allgemeinen Ge- 
brauche auch als Synonyma ftir Christus gelten): god mit seinen Syno- 
nymen (die Sievers in seiner Ausgabe S. 415 ff. verzeichnet), kriat mit 
seinen Synonymen (vgl. Sievers, S. 31*1 • >, balnuuinn Teufel mit den 
meisten seiner Synonymen (Sievers. S. 452): aber diitbal, fiond, uuani- 
ficwlo treten in der Mehrheit auf. — metod. metodogiskaft. — doper i 
(Johannes der Täufer). — kenur. 

middilgard. nuerold. heban. bebau riki mit seinen Synonymen (Sie- 
vers, S. 423); aber himil macht eine Ausnahme: bhnilo riki — regnum 
caelomm. — radur. -- -pnradi*. — mann. — suima. — fern, hei mit 
Synonymen (Sievers S. 424); doch heisst es ftrndaln. — afgrnndi. — 
erda, fulda. — ßod, meri, nmrhtrom, seo. — luft. tiebal. nuind. — 
aband. mnrgan. nhta. uiidorn. — alah. rakud. nuih. — eo. euuangr,- 
linrn, (jodfipel. 

C. StofTbezeichnungen : at. blod. drank. dror. ekid. eld. für. gold. 
horu. i*am. Un. mat. nudm. metl. mos. myrrha. aalt. sand. silubar. 
xneo. nuatar. nun), uuirok. Auch brod hat als Stoffbezeichnung keinen 
Plural, wohl aber im Sinne von Brodlaib, vgl. girtstin bmd fibi 2844. 

1). Collectiva: gibirgi. *inuneldi. — durd. gras, korn. nuastum. 
uuiod. — fah*. hlusft (die Ohren). — erbi. j'nhu. girubi. giuunnt. glod- 



Digitized by Goo 



drr Wnrtformen. 



7 



uuelo. hord. medomhord. od. oduuelo. sink, uuerolduvelo. — lehn. — 
lifnara. — gisidli. 

adali (thar that adali sat 4470). erlskepi. folcskepi. gibrac. gimang. 
gisidi. gisidskepi. gitrost. gumskepi. hardburi. helidkunni. heri. heri- 
i>kepi. hop. knosal. kraft (die Menge), kuniburd. liudskepi. linduuerod. 
mankraft (Menge), mankunni. megin. meginkraft. menigi. skola. nuerod. 

Aber folk und huuarf erscheinen auch im Plural. Weitere Aus- 
nahmen siehe § 18 < \ 

K. Weitaus die meisten Abstraeta: Bezeichnungen von Eigenschaften, 
Zustanden, Vorgangen, Handlungen etc.: z. B. anagin. anduuordi. ard. 
arundi. bag. ban. Hindi, blidsea. dod. dopi. gaman. godi. heti. kuning- 
dom. magadhed etc. 

Ausnahmen sind: 

1. die in $71 verzeichneten Substantive, die Kinheitsplurale 

bilden. 

II. eine Keihe einzelner Substantive, die echter Plurale fähig 
sind: arbedi. bokan. dad. drom. ed. gibod. kraft, lefhed. lern. saka. 
sorgn. saht, sundea. sueban. tinno. 

F. Bezeichnungen von Dingen, die zwar in verschiedenen Exem- 
plaren vorkommen, aber stets einen integrirenden Bestandtheil eines 
grösseren Ganzen bilden und deshalb nicht leicht sich als selbstständige 
Individuen zu einer Mehrheit zusammenfinden : 

I. allgemeine Theilbezeiehnungen : bodom. del. grund. hle<>. skio. 
II. das Zubehör des menschlichen Körpers: hreo. lik. likhamo. 
— buk. bosom. fei. flesk. hob id. mud. tunga. — adom. stemna. 

Hier kann denn auch der Singular stehen, wenn von dem Zube- 
hör mehrerer Personen die Rede ist: flesk is unr. antfallan, fei unsroni, 
lik gidrusnod 153. Aber auch der Plural ist bei einzelnen derartigen 
Substantiven möglich: sind uuea andbari odarlicaron 155, gisahun 
iro barn sueltan an iro barmun 741), an Abrahame* endi oe an Jacobe» 
barmun 2134, iwaro hnhdo 4144. 

III. Die Bestandteile fies Hauses: flet. gastseli. halla. hrost. 
soleri. uiiinseli. 

Gr. Bezeichnungen von < )bjeeten, die zwar in mehrfachen, individuell 
durchaus selbständigen Exemplaren auftreten, die aber nicht leicht an 
einem und demselben Orte sich in mehrfacher Anzahl zusammenlinden 
und deshalb schwer zu einer Mehrheitsansehauung zu vereinigen sind : 
enodi. fridhof. handmahal. hobidstedi. karkari. od iL riki. vimstunni. 

Hieher gehört wohl auch folktogo. medgeho. mundboro und viel- 
leicht aha und galgo. 

Bei allen diesen regelmässig nur im Singular auftretenden Sub- § 17. 
stantiven kann ausnahmsweise der Plural stehen, wenn es sich dämm 
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handelt, beim Superlativ oder dem Begriffe ,.Ieder' die denkbaren Mög- 
lichkeiten im Auftreten einer Erscheinung zusammenzufassen: an allaro 
bmto them hezton 981, erdono betstun 758, fridugumono bezt 619, 
giuuitteo mest 848, gada gehuilic 1340, 1089/ godo mest 4250, hofuo hlu- 
dost. 740, Udo lofsamort 2063, //<fo *A«* k#fo»/eu 5040, liAro A*tyort 5739, 
manxterbono mest 4320, metigedeono mest 4331, morgno gihuilikes 001, 
namnn» gihu'dikan 353, reAf« gihmtilic 975, 5253, rt&eo metto 54, allaro 
sango mest 3709, nueodo uuirsiston 2540, tmt'Ao uunsamost 3087, mmi7 
fco/j<> mwfa 603, 4025, 5925, ««iVeo »iwrta 1702, minni«to 4331. Nur 
ganz vereinzelt erscheint hier der Singular: bokeraftes mest 014. 

Ein vereinzelter Ausnahmefall ist: «Afo «i/tfa gisagda 1320 = octo 
beatitudines; femer allaro i« ai-modio 3303. 
§ 18. Eine Anzahl von Substantiven erscheint nur im Plural: 

A. Snbstantiva, deren Begriff Uberhaupt erst durch Vereinigung von 
mindestens zwei Einzeigrössen zu Stande kommen kann: ddiron. sin- 
hittun. — gibrodar. gixuuester. — gibeddenn. gibenkmn. 

It. Bezeichnungen von Ohjectcn, die zwar deutlich umgrenzte Indi- 
viduen sind, die aber gar nicht oder nur selten für sich allein, sondern 
mindestens paarweise oder in einer grösseren Anzahl von Exemplaren 
auftreten: itttihti die Geister. — abaron. furdron. — armos. ben. brauua. 
briust. fad mos. folmos. foti. kaßos. kinni. naglos. ogun. uuangtin. .ledoch 
ahsla und band besitzen einen Singular. Auch von ora kommt der 
Singular vor, in der zweigliedrigen Formel: hlear indi ore 4878. — 
dorn 985, at durun 1798, 3330; aber at dore 2182, fan helldoron 5774. 
himilportun. hellte portun 3072: aber the portun ittiard 4951. — «ggia 
das zweischneidige Schwert (Sing, nur 4084); nach diesem Vorbild ist 
wohl gestaltet: gere*, sparen ordun 308*, 4802. xcurun 5130. — mid 
murou. — bendi. frterus. an klustron. klustarbendt. lidobendi. lidtt- 
kospos. — dagxkimon. liomon. — ktimbal. — an erdagun. an forndagun. 
ndeon. — ferndalu die Hölle (vgl. dodvx dalu 3011, 5170, an dahin 
thiustron 2140). — ferttnegos. fordnuegos. an ostarutiegun. upuuegos. — 
hofslaga. stopon. trada. — trahni. — bokstabon. uuordgimerki. — fra- 
tahi. medmos. — hlotott. 

('. Bezeichnungen von Ohjectcn, bei denen collectiver Singular und 
Einheitsplural sich in ihrer Bedeutung nahe stehen wurden (siehe unten 
§ 71): aldarlagu. gtlagti. giskapu. metodo-, n-gano-, uurdigiscapn. 
uHi'digiskefli. — eldi. Jirihos. 1 ) liudi und seine L'omposita (dass der 

') Her Singular zu Jiriho* ist vielleicht gar nicht verloren; er ist meines Er- 
achten* gar nichts Anderes al* fernk da* Lehen; der eoncrete Plural verhalt sich zu 
dem abstraeten Singular wie der lMnral fnuna die Keichthümer zu dem Singular fnnnn 
der Gewinn, siehe § 71, II, h; nur hat hei jiriho* noch das natürliche Geschlecht seinen 
formaleu Ausdruck erhalten. Auch bei «/</» dürfte der Singular ein Abstractsubstantiv sein. 
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Singular lind colloctiv war, kann keinem Zweifel unterließen, vgl. 
J. Schmidt, Neutra, 8. 28). Nach dein Vorbild dieser Wörter seheinen 
dann ddibarn und uueros ihren Singular aufgegeben zu haben (bis 
auf uiiere 1818). — bodlos. edero*. gardos (nur 3135 gard in der Be- 
deutung Feld), kornseli. hohgisetu. uuiki. — heridomos. — uuintar- 
gitalu. — an in anaiunion. kumi. sibbia. thurufti. — egison. freson. 
gihuqdi. te hondun. hugiskefti. kunsti. listi. lusta-lusti. modthraka. 
treuua (wenigstens fehlt es an sicheren Beispielen flir den Singular). 
— firindadi. gidadi. — ellean-, men-, uual- } nuamdadi. uuamskefti. 
skuldimensknldi. — arbid-, balu-, firin-, god- } harm-, leduuerk, farnurhti. 
ginurhti. — ambusni. eduuord. firinuuord. gornuuord. 

Manche Adjectiva erseheinen nur im Singular: alouualdo. enag. § l'J. 
enfald. (enkoro). giuuono. jamar (Zufall? 1 ). (*kolo). uuiskumo. 

Nur im Plural erseheint: ennurdi (gibeddio, gibenkio). 

Von den Pronomina erscheinen nur im Singular: hne. gihue. § 20. 
htwAar. nigen. man. eoman. neoman. eouuiht. neouuiht. en, dem man 
vom logischen Standpunkte nur den Singular zutrauen sollte, erscheint 
doch auch im Plural: te mun gomun 1094. 

Nur im Plural erscheint b&te, ausser zweimaligem bedies 1909, 546b\ 

Beim Nomen und Pronomen sind folgende Casus vertreten: No- §21. 
minativ, Accusativ, Genitiv, Dativ, Instrumentalis. Eine besondere Vo- 
cativform besteht nirgends. Von diesen Formen besitzt: 
A. der Singular: 

I. alle fünf bei Maseulinum und Neutrum der Adjectiva und 
Pronomina. 

II. vier, nämlich 

a. Nominativ — Accusativ, Genitiv, Dativ, Instrumentalis: 
bei den Mascultna und Neutra der Substantiva ausser bei den » Stämmen. 

b. Nominativ, Genitiv, Dativ, Accusativ bei den Feminina 
der Pronomina und Adjectiva und der Partieipia Praesentis. 

III. drei Können, nämlich 

a. Nominativ, Genitiv —■ Dativ, Accusativ: bei den mas- 
culinen «-Stämmen. 

b. Nominativ = Accusativ, Genitiv, Dativ: bei den femi- 
ninen a-Stämmen der Substantiva. 

IV. zwei Können, nämlich: 

a. Nominativ = Accusativ, Genitiv = Dativ, bei den neu- 
tralen » Stämmen und den femininen i-Stämmen. 

b. Nominativ, Genitiv _- Dativ = Accusativ: bei den 
femininen » Stämmen. 

V. eine Form: bei den femininen t- und consonantischen 

Stämmen. 
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B. Dual und Plural nur drei: Nominativ — Accusativ, Genitiv, Dativ 
— Instrumentalis. 

22. Wenn bei sehr vielen Substantiven keineswegs alle Casus belegt 
sind, deren Bildung an sieb möglich wäre, so ist das zumeist Wirkung 
des Zufalls. Bei einer Keine von Wörtern jedoch machen es die Zahl 
der Belege und die Art des Auftretens und sprachgeschichtliche Er- 
wägungen wahrscheinlich, dass die Gründe tiefer liegen, dass einzelne 
Casus in der That ausgestorben oder überhaupt noch nicht gebildet 
worden sind. Tücher dürfte etwa Folgendes gehören : 

A. nur in der ununterschiedenen Form des Nominativ- Aeeusativs 
( Vocativs) erscheinen : 

fernen, filu, ßriuvit, fri (abgesehen vom Genitivus Pluralis beim 
Superlativ, der ja auch sonst ungebräuchliche Formen ins Lebens ruft, 
vgl. § 17: frlhn scanionta 43*, 2017), fro (nur in voeativischer Verwen- 
dung), gigengi, gilagu, gixrapv und seine Oomposita, gixnerk, giuuand, 
lik (ausser liko helgnst 5730), tut, niud, odil, nlat, patcha (Dativ: an 
themn paschadage 5170), ser, xmtek, nuah, nun», uue, uurd. 

B. Nur in den angeführten prapositionellen Verbindungen erscheinen 
die substantivischen Bestandteile folgendet* Formeln: 

an, fan anginne, an, te middean, an, te sedle, an nhta an uhton, 
an undorn. Tücher gehört wohl auch an halba, neben dem nur noch 
der Genitiv Plural erscheint: an alhtvo halhn gehuilica 1087. 

C. Nur im Nominativ und im prilpositionalcn Ausdruck erscheint: 
ando, tharf, hlunt. 

23. Nur Nominativ- und Accusativfomien erseheinen bei den Adjec- 
tiven, die bloss prädicativ verwendet werden. Der adjeetivische Be- 
stand theil der Verbindung an mndrnn ist nur in dieser Formel belegt. 

2-1. Von den Pronomina haben huitf und gihuim nur Formen des 

Maseulins und Neutrums aufzuweisen (die dann unter Umstünden auch 
feminine Function übernehmen müssen: vgl. 5; 100). 

the und tltesa 1 ) entbehren des Instrumentals des Maseulins. 

hutc hat keinen Dativ des Neutrums und keinen Instrumentalis 
des Maseulins. 

von eniy ist kein (ienitiv Singular belegt. 

ic, thu, he haben überhaupt keinen Instrumentalis. 

Nur in der Nominativ-Ac.eusativform erscheinen tontan- montan, 
t'ouuiht-neouulht. 

25. Adjectiv und Pronomen gewähren in Bezug auf die Bildung 

von Flexionen drei Möglichkeiten: 



') Dessen Nom. Hing. Ma*e. wolil nur zufällig nicht lu-lept ist. 
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A. sie erscheinen ,untlectirt' ; diese Formen sind nichts anderes als 
die Ucberreste der alten nominalen Flexion. 

B. sie erscheinen in starker Flexion. 

C. sie erscheinen in schwacher Flexion. 

Die flexionslosen Formen treten auf im Positiv und Superlativ 
des Adjectivs, im Particip, hei min und thin, hei en und odar, }>ei al 
und seif. Sie fehlen heim (komparativ und den mit -to gebildeten Or- 
dinalzahlen. 

Die starken Formen treten auf im Positiv des Adjectivs, im 
Particip, bei den hinweisenden und possessiven Pronomina, bei en und 
txtar und hei den Indefinitpronomina. ') 

Sie fehlen heim Superlativ, sowie, bis auf vereinzelte Ausnahmen, 
beim Oomparativ, bei form» und bei den mit -to gebildeten Ordinalia 
(Ausnahme: thriddiumu 3092; thana fiftnn 1100 ist gewiss schwache 
Form). 

Die schwachen Formen treten auf bei siimmtlichen Stufen des 
Adjectivs, beim Particip, bei seif und en, bei den mit -to gebildeten 
Ordinalia. Sie fehlen bei al, manag (ausser managun 1314 (') und middi, 
bei den Übrigen hinweisenden und zahlenden Pronomina, bei den Pos- 
sessiva und Indetinita. 

Nicht com pari rt werden: § 26. 

A. Participia und aus solchen hervorgegangene Adjectiva (vgl. dod, 
haß, srard, iiund). 

H. Zusammengesetzte Adjectiva. Ausnahme: enfaldaran htuji 2878. 

(\ Adjectiva und Adverbia mit relativer Bedeutung (vgl. ^ 119 — 120, 
125 — 12f>), also z. B. fus, gilic, ano. Ausnahmen bilden: sines unillean 
gernnra 3901, an themu ferristan ferne 2141, sneuue gilicost 5810; 
nahor, nahist. Ausnahmen von besonders eigentümlicher Art sind fur- 
dor und sidor neben ford — sid, die nicht mehr ihrer Form nach als 
Comparativc empfunden werden konnten, und mtarlic: sind unca and- 
bnri odarlicaron 155, uuard odarlieora uuliti endi giuuadi 3124. 
Ueberall würde bei diesen Wörtern der Positiv allein genügen (vgl. 
z. B. the naco furdor skreid 2265 mit scred the uuintar ford 197); der 
(komparativ ist nur jenem sprachlichen Drang entsprungen, der für eine 
bestimmte Function das typische Zeichen auch da anzuwenden sucht, 
wo dieselbe bereits anderweitige Verkörperung erfahren hat (vgl. Schmidt, 
Neutra, S. 271 

') Formen wir an innen Winnie 4ti54, an thewn mitten lichamen 4<»6f>, iutiuainn 
het ron 1312 C, Minon nuiUcon 2ö*4 C, thitum giMton 3083 V. thiwm .«(„nehm 3285 C, 
uitiüeoH ititum 3303 C, thinon srtnm 4041 C, minon ;/e*t 5655 sind gt-wi«« als starke anf- 
/.ufa-wn, so gut wir- thrxon itrnin 2i>3<5 (.', und wohl rhens.» them thiivm ttuittmn craftr 
3071; vgl. Schlüter, Untersuchungen zur Ue*ch. der an. Sprache, S. 2f» und 115. 
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I). Adjcctiva, die schon an sich einen höchsten Grad einer Eigen- 
schaft bezeichnen: also die Adjectiva, die mit ala zusammengesetzt 
sind. Verwandte Begriffe sind ful, *nig. 

E. Adjectiva, die eine Negation ausdrücken: also vor Allem die 
('omposita mit un-: verwandt lari. 

F. Stoffbezeiehnnngen, wie m», girstin, guldin. 
0. Farben benennungen, wie blec, groni, huit. 

H. Advcrbia, die absolute Ort- und Zeitbestimmungen geben, z. B. 
wit. ostan. 

.1. Einzelnes: opan. — tuuifli. 

Bei manchem Adjectiv gestattet der verhältnissmässig geringe Um- 
fang der Ueberlieferung kein sicheres Urtheil darüber, ob das Fehlen 
einer Comparation zufällig ist oder nicht. 

27. Ks gibt Adjectiva. denen der Positiv fehlt. Hieher gehören, ausser 
der sogenannten unregelmäßigen Comparation (Gallee, § 224), die Super- 
lative erixt und fvri*t. Bei manchen ist er gewiss nur aus Zufall nicht 
belegt, wie etwa bei armlic, forhtlir. 

28. Das Verbum besitzt an rein verbalen Können Präsens und Prä- 
teritum, beide dem Aetivum angehörig, beide im Indicativ wie im (\>n- 
junetiv auftretend, sodann einen Imperativ; von nominalen Formen In- 
finitiv, Participium Praesentis, Participium Praeteriti. 

29. Nicht von allen Verben sind alle diese Formen belegt. Theilweise 
ist das zweifellos Zufall; in anderen Fällen kann man mit grösserer 
oder geringerer Bestimmtheit sagen, dass der Zufall ausgeschlossen ist. 
Hieher gehört etwa Folgendes: 

Kein PrHsens ist vorhanden zu den Präteriten ansof-atnof, gi- 
senop. gifragn, «mt Zu dem sehr häutigen giKuet ist eine einzige 
Präsensform belegt: 3458. 

Präteritalformen fehlen bei lidan. 

Der Imperativ fehlt bei den Verba praeteritopraesentia; ein ein- 
ziges Mal ist er in negativer Aufforderung belegt bei uuillean 1037; 
er fehlt bei biginnu; bei brengian, fitan, ginvmu, giuninnnn und an 
deren rcsultativen Verben. 

Bei manchen Verben sind nur nominale Formen erhalten : 

Infinitiv allein erscheint bei bikuegan, tregan. 

Wo von einem Paradigma nur noch das Participium Praeteriti 
vorhanden, ist es meist zum reinen Adjectiv geworden; etwa in folgen- 
den Fällen lässt sich annehmen, dass es noch als Verbal form gefühlt 
wurde: giblaudan, odnn } okan. 

Der Infinitiv fehlt bei gidar, kan, wof, sral bei biginnu' 

bei ginnet, das des Präsens beinahe gänzlich entbehrt. Von niit'llean ist 
der Infinitiv ein einziges Mal belegt: ni »cal that riki god uuillien 3095. 
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Das Participium Praescntis wird von vcrhältnissmassig sehr 
wenigen Verben gebildet, wenigstens soweit es sich um die wirkliche 
lebendige Bildungsweise handelt, nämlich von Verben, die einen physi- 
schen oder geistigen Zustand bezeichnen: blican, brinnan, hangon, hug- 
yiati, libbian, liggian, scinan, slapan, suuigon, thagian, uuakon; drubon, 
gornon, griotan, mendian, mornon, sorgon, uuillian, uuodian; sodann 
bei einigen Verben der Bewegung: faran, gangan, huuarbon, rinnan, 
suuikan, uuallan; dazu einmal von biddean im Sinne von betteln: en 
biddiandi man 3334; also ausschliesslich von imperfeetiven Verben. 

Das Participium Praeter iti wird von allen transitiven Verben 
gebildet; bei den neutralen Verben ist es in zahlreichen Fällen belegt, 
in anderen nicht; es scheint hier nur das Spiel des Zufalls zu walten. 

Bei manchen Wörtern, die der Form nach Participia Praeteriti 
sind, kann man zweifelhaft sein, ob sie noch als solche empfunden 
worden oder ob sie vollständig Adjectiva geworden sind; hieher ge- 
hören etwa farduan, fargripan, frodot-gifrodot, fusid, gigamalod, 
negilid', hier sind finite Formen nicht belegt. 

Selbstverständlich sind Wörter wie eyan, githungan nur nominal. 

gihugid ,gesinnt ( ist wohl nicht Participium zu (gi)huggian, son- 
dern adjectivische Bildung: mit hugi versehen. 

Manche Verba erscheinen nur in der dritten Person. Theilweise § 30. 
ist dies gewiss Zufall, z. B. wenn etwa von xeriban keine erste und 
zweite Person belegt ist. Bei anderen ist der Zufall ausgeschlossen: 

I. Bei denjenigen Verben, die nur in eingliedrigen, in ,sub- 
jeetslosen' Sätzen erscheinen, d. h. den reinen Impersonalia: giuutrdan 
(gut dünken), langon, lustian ■ gilmtian, thurstian. Dagegen werden 
gehungrian, hreuuan, uuundron persönlich construirt. 

II. Auch bei einigen anderen Verben kann man sich schwer 
vorstellen, dass sie anders als von sachlichen Subjeeten und in der 
dritten Person gebraucht werden: so bei dunian, giburlan, giuuertlaii 
(sich ereignen), hedron, teglidan, thunkian. 
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Die Hilfsmittel, mit denen syntaktische Gebilde her- 
gestellt werden, und die Art ihrer Anwendung. 



§31. Die Herstellung syntaktischer Gebilde geschieht: 

A. durch rein innerliche Mittel: durch die Bedeutung der Grund- 
bcstandtheile. 

I. Die Bedeutung der Wortclassen. 
II. Die Bedeutung der Wortformen. 
III. Die individuelle Bedeutung der einzelnen Wörter. 
It. I )ureh Jlussere Mittel : 
I. Die Oongruenz. 
II. Die Verschiedenheiten in der Schnelligkeit der Rede. 

III. Die Abstufungen in der Betonung der Kedetheile. 

IV. Die Anordnung der Redctheile. 



Erster Abschnitt. 
Die syntaktische Rolle der Wortclassen. 

§ 32. Die Bedeutung der Wortclassen ermöglicht ihre Betheiligung an 

verschiedenen Arten von Bestiinmungsgruppen, sowie an der Bildung 
ein- oder zweigliedriger Siitze. Alle Verwendungen, die hier möglich 
«ind. sind auch in den entsprechenden Krweiterungsgruppcn möglich. 
Einzelne Erscheinungen gehören nur den Erweiterungsgruppen an, vgl. 
§ f>*. B. 

§ 'X\. Die Bedeutung des Substantivs ermöglicht ihm das Auftreten 

in folgenden zweigliedrigen Bestiinmungsgruppen: 
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A. Substantiv mit Substantiv: z. B. drohtin god 53, vgl. $ 205, /era 
Oistes ß, vgl. § 200—207. 

B. Substantiv mit Adjectiv: z. B. helagna gest., vgl. § 209—210. 

C. Substantiv mit .Pronomen: z. B. thius erda 1009, the gerßund 1004, 
fro min 490, cm thegan 253, vgl. § 212—213. 

I). Substantiv mit Adverb: z. B. 6t enf« </iar ww/ar 1510, i'uuwa /ar<? 
«Äarod 1797, vgl. § 214. 

E. Substantiv mit Particip: z.B.faklon brinnandea 4813, vgl. § 215. 

F. Adjectiv mit Substantiv: z. Ii. morde» gern 550, twton sc.arpa 
5536, vgl. § 218—220. 

(jr. Pronomen mit Substantiv: z. B. uuarlogon 3810, em</ thegno 
178, vgl. § 220-228. 

H. Verbum mit Substantiv: z. B. gengun uuegas endi uualdas 602, 
6i*< *Am /ieita* 920, brahta uuillspel uueron 5941, vgl. § 257— 288; 
ferner in den verschiedensten Gruppen von mehr als zwei Gliedern. 

Das Substantiv kann eingliedrige Satze bilden, z. B. fro min 490, 
vgl. § 365 — 368; es kann das Subject zweigliedriger Siitzc abgeben, z. B. 
uuard thiu tid cuman 94, vgl. § 309 — 375. 

Nicht jedes Substantiv kann in jede dieser Grupj>cn eintreten. § 34. 
Insbesondere bedarf die Verbindung de» Substantivs mit dem anaphori- 
schen the (dem sogenannten bestimmten Artikel) und dem unbetonten 
en (dem sogenannten unbestimmten Artikel) näherer Bestimmungen. 

Wann eine dieser beiden Gruppen gebildet wird, kann zunächst 
negativ bestimmt werden, indem gezeigt wird, in welchen Fällen sie 
nicht eintritt. 

Der Artikel fehlt im Allgemeinen in den Fällen, wo es sich nicht § 35. 
um Unterscheidung mehrerer neben einander stehender selbständiger 
Individuen der gleichen Gattung handelt. 

A. Die durch das Substantiv bezeichnete Vorstellung ist zwar so 
beschaffen, dass sie in verschiedenen Vertreten! verkörpert werden kann, 
aber es handelt sich im vorliegenden Falle nicht um einen bestimmten 
Vertreter, sondern es wird nur Werth auf den Gattungsbegriff gelegt. 

I. Das Substantiv erscheint als Apposition: z.B. fader Abra- 
ham 3305, Abraham aldfader 3390, cuning J Je rode» 5271, that marida 
gifrumida 3; andere diesem gleichartige Beispiele siehe >; 220. Die 
dem Substantiv nachgestellte Apposition kann aber auch in loserem 
Anschluss als Wiederaufnahme des Substantivs erscheinen und erhält 
dann nach § 51 den Artikel: z. B. Emdes the cuning 710 (siehe $ 177, 
B, I, a). 

II. Das Substantiv erscheint als Prädicat: z. B. thie the* m«- 
itter uuas 30, uuas siu uuidouua 512, mi unndar thunkit 157, uuas 
thiorna githigan 253, gisid uuesan hebaneuninge* 129, gicaran te 
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kuningt 62, Johanne» te namon hebbian 133, thin thionost is im an 
thanke 118. Findet durch die Prädieatbildung eine Gleichsetzung des 
Subjeets mit einer früher ausgesprochenen Grösse statt oder wird das 
PrUdicatnomen durch einen Relativsatz naher ergänzt, so behalten 
die Hegeln in § 51 und § 55, B ihr Recht: sind thtsa saliga man thai 
hluttra hrtncorni 25H2, hie unatt thie mahtigo drohtin, thie himiles gi- 
uualdid 2210. 

III. Ihre Existenz wird geleugnet in negativen Sätzen: neoman, 
neouuiht] ic gio mannet ni uuard uuis 272, nis thts bodo gimaco 941, 
barno los 87, ltdes altti 101. 

IV. Die Vorstellung gewinnt ihr Dasein erst durch die im 
Satze ausgesprochene Handlung: magu uuirdit aj'odit 165, ebenso z. B. 
123, 205, 835, uuard uundartekan giuuaraht 5659, that ic magu fodie 
272, ebenso z. B. 298, 324, obarhobdion egan 609, uuard sprtkan 168, 
naman giscriban 231, sagdun lof 431, tecan uuarhtt 2069. 

V. Es ist gleichgiltig, welches Individuum, welcher Vertreter 
der Gattung ins Auge gefasst wird: 

ao fehlt der Artikel bei Substantiven, die zu Vergleichungen be- 
nutzt worden: z. B. dubon gelica 1884, the gilicu duot uuisumu manne 
1806, an gilienissie hing res fugles 987, so kindisc man 817, Stent gtlica 
3067; ferner in zahlreichen anderen Fällen: z. B. scriban an buok 8, 
14, uuiggeo gomtan 389, that sie mahtig thing gimanwl habda 423, 
snidi mid sutrdu 747, hobdo bilosde tri odtrna 1445, tf man huutmu 
saka sokta 1521, ne sculun gi suinum ttforan iuuua mtrtgritun macon 
1720, an felisa uppan uegos uuirkid 1808, enigumu mannt* sunie 2336, 
odur mag man olbundton thurhslopien 3299, an graf leggian 5726, 5821. 
Aehnlich: 3019 (an sdi), 3211 (angul), 3212 (fiskj, 4400 (ankarkare), 
4499 (gome), 5166 (simon), 5167 (heruselj, 5346 (an spart* ordt) } 5452 
(an helidhtlme bihtlid), 5474 (an uuegitj, 5532 (galgon), 5734 (an 
lint). Hieher gehört wohl auch an cruci slogun 5820, ähnlich 4462, 
5374, 541H, 5438. Denkbar wäre aber auch, dass cruci im Gegentheil 
als das einzige, das bekannte Kreuz Christi gefasst wäre; dafür würde 
sprechen 5551 : an cruce scriban (an that cruci 5624, tut themu crucie 
5567, 5630, 5634). 

VI. Es handelt sich um eine beliebige Anzahl von Individuen: 
uueros quamun 541, grurios quamun im 112, gtngun uuegas endi uual- 
das 603, bi boestabun brtf gtuuirkean 230, tionon fr amidun 732, that 
gitald habdun uuisu man 94, giu uuarun thar adalieg man 566. 
§ 3G. IS. Die Vorstellung ist so beschaffen, dass sie nicht durch mehrere 
Vertreter verkörpert werden kann, d. h. sie bezeichnet entweder ein 
einzigartiges Individuum oder einen Gattungsbegriff. Hier hat der Ar- 
tikel doch schon mehrfach Platz gegriffen. 
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I. Eigentliche Substantive: 
a. Conereta: 

1. Singulare: 

«. Einzclvorstcllungcn: liichcr gehören die Ei- 
gennamen; ferner die Bezeichnungen für folgende Begriffe: 

Gott: god } thiodgod, crist; drohtin, fader (4305), hubaneuning. 
Schwanken herrscht bei alouualdo (ohne Artikel im Accusativ 690, mit 
Artikel im Accusativ 1079, 3617, im Genitiv und Dativ 121, 172, 251, 
274, 294, 488, 986, 1 110, 2842), heleand (ohne Artikel im Nominativ 
2354 M, 3570, 3G43, 4843; mit Artikel: thie heland 2354 0, thana h. 958, 
990, thes h. 3620), [herro, ohne Artikel nur in der Variation belegt, z. B. 
100, 1120, oder mit Adjcctiv: leoban herron 3307; sonst mit Artikel: thes 
herran 1171, 1509], neriand (neriandas 520, aber thes neriandan 1144, 
3889, the n. 2177), rikeo (rikiun 108, aber thene rikeon 1980), thiodgomo 
2575 (thes th. 2783 mit Bezug auf Johannes) und uualdand (the landen 
uualdand 1681, thane hebanes uualdand 1315; der Artikel schwerlich 
durch den genitivischen Zusatz veranlasst; siehe unten sj 44 B, I a). 

Den Artikel bietet der einzige Beleg für radand: 1273. 

Die Artikellosigkeit ist also nicht festgehalten bei den participialen 
Formen und bei den schwachen Stämmen; bei heleand und nereand und 
bei alouualdo zeigt sich, dass die obliquen Können leichter den Artikel 
zu sich nehmen als der Nominativ. 

Teufel: diubules 1366, diubal 2480. Schwanken bei fiund: fiund es 
1365, 2274; the f. 1061, 1100, themu /. 4663. the gtrßund 1064. Nur 
der Artikel bei balouuiso 1096, liudscado, menscado, thiodscado, uuam- 
scado 1050, 1080, 1095, 1113, 4662, und bei den substantivisch ge- 
brauchten schwachen Maseulina: thes dernien 5451 ; the gramo 1084, 
thes gramon 901, the hatulo 3596, thes ledan 1106 (unredes 1078 ist 
wohl bloss adjectivische Wiederaufnahme von fiund 1076). 

Kaiser: ohne Artikel stehen: adalkesur 3186, 3195, adalcuning 
2114, uueroldherro 3831, uueroldkesur 3*27. Auch riki dürfte als all- 
gemeineres Synonymon = Herrscher hieher zu setzen sein: for rikea 1*94. 

kesur hat im Nominativ und Dativ deu Artikel; im Genitiv steht 
es ohne Artikel: 5175, 5193, 5202, 5209, 5232, 5313, 5356, 5557, 5723, 
stets in Verbindung mit bodo oder thegan; mit Artikel: 66 (thes kes. 
thank), 3824 (thes kesures bilidi), 5358 (thes k. friund). 

kuning hat im Nominativ, Accusativ und Dativ den Artikel; der 
Genitiv steht ohne Artikel in der Verbindung mit thegan: 1199, 3184 
(1191, in der Variation), in anderen Verbindungen mit Artikel: te thes 
kuninges höbe 538, thes k. gisidos 733. 

Das Schicksal: weforf T>12 (128, in der Variation). Bei uurd fehlt 
«ler Artikel 761, 2189, 3633, er steht 4619, 4778, 5394 (überall Nominativ). 

Bebatbel. Syntiu des Heli*t,d. > 
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Das jüngste Gericht: an tkemu domes daga 4041), 4333; mut- 
spelli 4358, mudspelles megin 2591. 

Himmel, physisch und geistig: euuan riki 1474, heban (nur im 
Genitiv belegt), hebanriki, hebanuuang, himil (himil endi erde 1425, 
2167), hhnilriki, sinlif 1801, 3652, sinsconi 2600, 3597, 3637, thiod- 
uuelon 2604, uphimil (erde endi uphimil 2886). Schwanken Ihm paradis: 
an themo p. 5606, paradise gelic 3136. 

Sonne: hei sunna herrscht Schwanken: ohne Artikel der Nomi- 
nativ 2820, 2909, regin endi sunne 2478, und stets der Genitiv, in Ver- 
bindung mit Höht, skin: 3577, 3662, 4908, 5622, 5782; mit Artikel der 
Nominativ 5625, der Dativ 4311. — mano ist nur mit Artikel belegt, 
im Dativ: 3626, 4310. 

Atmosphäre: Höht-, ohne Artikel Nominativ: 1708, 3616, 4241, 
4527, 4669, 5772; Accusativ: 2731, 4009; Genitiv: 3551, 3591, 4288; 
Dativ mit Artikel: an them liohta 466, 3380. regin endi sunne 2478. an 
hifte 391 neben thiu luft 3144; ohne Artikel tiuolkanskion 4289 (Accu- 
sativ); uuolkan ohne Artikel im Genitiv 655 (uu. skion), mit Artikel im 
Genitiv 3152 (thes uu. uuliti), im Dativ 3146. — uuedar: Genitiv ohne 
Artikel: 2252, 2477 (uu. gang, giuuin), Genitiv mit Artikel 2241, 2247, 
2919 (uu. giuuin, kraft). — uuind: ohne Artikel 2239 (Accusativ), 
2944 (Instrumental), 1814, 2256 M, 2916 (uuidar, te uuinde), uuind ■ 
endi uuater 2244, mit Artikel 2256 C (te themu uu.), 1822 (uuid themu 
uu.), the uuind endi the uuag 2263. 

Erde: uuerold: ohne Artikel: uuerold endi uunnea 3265, 4637, 
uuerold 2708, uueroldes 409, an, te, uueroldi 3377, 3381, 4121, 4696; 
246, 1990; mit Artikel: thero uueroldes 2215, fan thero uueroldi 3448. 
— erda: ohne Artikel: Nominativ 2594, 4313, 5662, himil endi erde 
1425, erde endi uphimil 2886; Accusativ 4852, 5538, an, bi, for, obar, 
te erdu 420, 1510, 574, 942, 1085 n. <">.; mit Artikel: Nominativ 5799 
(thiu erda dunida); ohne Artikel er d riki (Accusativ) 2880; folda ohne 
Artikel im Dativ 4075, 5727, 5740, te foldu 2684, 3700, 4282, 4746; 
mit Artikel thiu folda 5798. — land: ohne Artikel: im Nominativ: 
(land endi liudseepi 2888, in der Variation), im Genitiv: landes endi 
liudio 2288, landes giuualdan 44, landes hirdi, landes uuard oft; im 
Dativ: te land* 2267', 2632, an land 2918, 2964 (ans Land, im Gegen- 
satze zum Wasser); mit Artikel: an, aftar them lande 856, 1211, 2697 
(nicht im Gegensatze zum Wasser), obar (hat l. 544, tJiat land afstop 
984. uuemldriki ohne Artikel 1098 (Accusativ), 2623 (Dativ), — land- 
seepi ist nur ganz vereinzelt mit erda synonym; es hat den Artikel: 
al that l. 344, an thern l. 870. — middilgard: obar m. (529, an thero 
m. 2165 M. — sand: an sande bigrobun 2795. — fehl: ohne Artikel: 
fehles fruht 2394 C, an, aftar felda 390, 435, 1673, 1680; mit Artikel: 
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an, aftar them f. 303, 2566, 5664. — uuald: uualdes hleo 1124, thes 
um. hlea 2410. — an them sinuueldi 1121. 

■ 

Feuer: eldes craftu 1953. — /i'ur: ohne Artikel: Nominativ 4282, 
Accusativ 4812, /jir«< /arm 2460, /urea liomon 3698, /t/r»/ 1954, 3604, 
mit Artikel: that f. 4374 (vielleicht anaphorisch). — thea logna 3382. 

Wasser (im Gegensätze zum Land, als Element): flod: hier ist 
nicht immer mit »Sicherheit zu entscheiden, ol> vom Wasser im Allge- 
meinen oder von einem bestimmten Gewässer, Fluss oder See die Hede 
ist; ohne Artikel: an jlod 2630, 2911, an ßode 2260 M; mit Artikel: thiu 
ßod 2941, an thene jlod 2921, an, fan, them ßode 1156, 1823, 2260 C, 
2972, 3203; gebenes ström 2936, 4315; seo = Wasser Uberhaupt (hier 
liegen die gleichen Schwierigkeiten vor wie bei ßod): an seo 2629; thie 
s. 2243, an, te th. s. 2922, 2257; Meer: te seuua 759. — fan themu 
ströme 2961. — an thene seostrom 2947. — thena uueg 2944, 2946, 
the uuind endi the uuag 2263. — uuater: uuind endi uuater 2244, 
uuatares gxuuin, kraß,, uuiti 2965 C, 2953, 2934; thes uu. giuttin 
2965 M, 2973. Bei meri ist die allgemeine Bedeutung von nltd. ,Mccr' 
nicht belegt (vgl. ena meri 2233). 

an grund faran 2633; te stade 2631, 2963. 

Unterwelt: an afgrundi 1953. — fern-infern: ohne Artikel: Ge- 
nitiv 5439 (f. sicura), Dativ 2510; mit Artikel: Accusativ 3358, 3401, 
Dativ 1276 (uuid th. f.), 1490 (te them inf), 2641 (an th. inf), an 
that fiur 4441. — hel-hellia: ohne Artikel: stets im Genitiv: 2639, 3072, 
3602, 5433 (h. fiur, porttin, grund, githuuing); Accusativ: hellen sohtun 
1038, an h. S98; Dativ: an h. 1778, te h. 3384, fan h. 4922; mit Artikel: 
an them h. 3364, an thea h. 3400. — helligithuuing: Accusativ ohne 
Artikel 945. — an heiligrund 941. 

Zeit: fan them anginne 38, ebenso 1034, 3593. — at themu endie 
1780, 4455. — dag: dag endi naht öfters; dages Höht 2218, 2908 ; 3584, 
4909, 5451; non dages 3491, 5631. Merkwürdiger Weise steht kein 
Artikel auch in der Formel te dage ~ heute, 3436, 5322, wo man 
sogar ein doiktisches Pronomen erwarten sollte. — naht: ohne Artikel 
im adverbialen Genitiv vahtes öfters, an naht 680, 701, 4841, auch in 
te naht — in dieser Nacht 4693, wie in te dage', mit Artikel: thiu 
naht 4238, forde tid thero nahtes 2912. — aband: ohne Artikel: No- 
minativ 2221, 3422, 5748, an aband 2819; mit Artikel: an themu a. 
4554. — morgan: stets ohne Artikel: Nominativ 686, an m. 3413, 
3436, 5750, 5957. — an morgantid 5059. — te nonu 3420. — an uhtan 
3418, 3462. — an undorn 3418, 3464. — an themu paschadagc 5179. 
— te euuandage 586,. 1324, 1329, 2527, 4729. 

Ueberblickt man den in $ 36 verzeichneten Stoff, so sind im AU- § 37. 
gemeinen folgende Wahrnehmungen zu machen: 

2* 
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A. Der Artikel fehlt noch fast durchgängig: in der zweigliedrigen 
Formel. Ausnahme: tht ttuind endi th? uuag 2263. Nach Analogie 
dieser zweigliedrigen Formel kann dann der Artikel bei solchen Doppel- 
ausdrtkken auch rK-i Begriffen fehlen, die nicht einzig in ihrer Art 
sind, siehe unten § 8 ff. 

B. Dom Artikel widerstrebt ferner der Genitiv in Verbindung mit 
einem .Substantiv, und zwar um so mehr, je fester, je formelhafter die 
Verbindung. Man l>caehte z. B. sunnun lieht, c. skin — nhd. Sonnen- 
licht, Sonnenschein, dagas Höht = nhd. Tageslicht. Uder man ver- 
gleiche x. B. kesures bitdo, k. thegan mit thes kesure.s thnnc, thes k. bi- 
li'ti; uuolkne* skion, neben dem mtolkanxkio besteht, mit thex uttolk- 
nes uxditi. 

C. Der Artikel fehlt gern in präjKisitioualcu Verbindungen. Man 
vergleiche auch da» formelhaftere Jan dode, t« dode gegenüber for 
themu dode, siehe § 41. 

Gemeinsam ist den Fällen unter A — C, dass das Substantiv sich 
hier mit einem anderen Worte zu einer Einheit zusammensehliesst und 
so den Schicksalen entgeht, welche das Kinzelwort in der lebendigen 
Entwicklung durchmacht. 
§88. ß. Collectiva: 

aa. Singulare, bei denen die collectivc 
Bedeutung neben der individuellen steht. Hier fehlt der Artikel in 
der zweigliedrigen Formel: sten endi berg 3117. Bei man fehlt der 
Artikel im Nominativ Singular, z. B. uuirdid- so fagan an is mode man 
tu so managaro »tundu 899 und oft. Schwanken im Genitiv: manne* 
reht 3013, an manne» hugi 2508 C, an thes manne« hugi 2508 M (thes 
odagan manne« 3302). In anderen Fällen steht der Artikel: tht uurhteo 
1802, the ubilo bom 1745 1 ). 

bb. Singulare von stets collectiver Be- 
deutung: hier fehlt der Artikel stets beim partitiven Genitiv, z. B. me- 
giu folkes 4890, lut uuerodts 1782, Utterodes genog 2120. 

Ausserhalb dieser Verwendung verhalten sich die hieher gehörigen 
Begriffe folgemlermasseu. 

Menschheit: for gumskejri 1970; helidcunnie 1411, undar h. 
2024. — irminthiod 1097, 4055 (Accusativ). — an UuUunnea 1015. 
— mam'unni stets ohne Artikel: 520 (Nominativ), 244, 1044 (Dativ), 
4, 84 (undar etc.); for menigi 305, 1570, undar thera m. 10. — 

') Was die landläuligc Grammatik als generischen Artikel bezeichnet, ist nicht 
eine Eigcuthüiulichkcit des Pronomens, sondern beruht einfach auf der Verwendung 
v>.n Sinpularcn sowohl in individueller als in collectiver Hcdciitmig. eine Erscheinung, 
die /.. H. auch im Lateinischen auftritt. 
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thiod: thioda 862, (Gen.), theodu 1764 5861 (Dativ), undar thiodu 
3181 C; mid thero thiodu 963, undar theru th. 2496, 3181 M. — 
uueroda 1124. 

Schutze: uueroldscat: ohne Artikel: uueroldscattes 1641, mit Ar- 
tikel: thene uueroldscat 3303. — Gras: an grase gruonimu 2850. 

CC. Stoffbezeichnungen: z. B. blod 4879, § 39. 
ßesk endi lichamon 3639, horu 1722, goldes 2484, «a7< 1363, silubre 
4578, an u?wif«ra 882, uuines 127. 

Eine Ausnahme mit «lern Artikel: them salte 1370. 

2. Plurale: §40. 

Stets artikellos erscheint der Plural, wenn das Allumfassende fies 
Collectivs noch durch den Znsatz von al hervorgehoben wird, z. B. 
eosagon alle 4466, allon elitheodon 60, ebenso 488, 1379 etc.; ferner 
als Ergänzung des Superlativs oder von Quantitätsbegriffen: z. 13. he- 
leandero betst, friho scaniosta 438, erdono beztun 758, hofno hludost 
746 etc. (weitere Beispiele vgl. Sievers, Hcliand, S. 476). an lando gi- 
huem 59, enig thegno 178, engilo unrim 410. 

Einzelnes: die Teufel: meist ohne Artikel: dernero 53. — diub- 
lun 4442 {thea diublas 2279 ist anaphorisch). — fiund stets ohne Artikel, 
ausser 2282 uuid thie fiund. — gramon-gramono stets ohne Artikel, ebenso 
hetendero-hettiandun ; thero costondero 4741. — uuamscadun ohne Artikel 
(1871, 2993, 3033). — uuredaro 955, 3935, thea uuredon 2990. 

Schicksal: metodogiscapu 4827. — tidi 89, thea tidi 4620. — 
thea uurdi 4581. — uurdgiscapu 127, 197, 3354. 

Die Menschen: ohne Artikel: mid eldiun-eldeo 267, 408, 762. 
— eldibam. — erdbuandiun 4316. — erlös 1515, 1785. — firiho, 
firihun. — gumono, for gumon 4002 (Nominativ Plural 1373, 1384 in 
der Variation). — helidos 1719, 1744. — irminmanno 4987. — man. 

uueros 2445, 2607, 2640. — Schwanken bei liudi: meist ohne Ar- 
tikel, z. B. 912, 1052, 1405, 1506; mit Artikel: Nominativ 5668; 
Accusativ 854; Dativ 311, 1021. 

Die Juden: stets ohne Artikel im Genitiv («/. foleseepi, herro etc.), 
meist auch sonst ausser 2002, 3719, 4181, 5150. 

fora uueroldcuningun 1893. — thia lebun 2224. — mid dodon 
5«40. _ fegiun 2353. — quikun endi dodun 4307. — undar ferndalu 
1115. — uuegos 1930. — an burgun 196, 205 M (fon them burgiun 
348 ist anaphorisch), burgo hirdi 625. — himilportun 1799. — fan • 
helldoron 5774. — an erdagun 1046. 

b. Abstracto: § 41. 

1. Ursprüngliche Substontiva: Bezeichnungen von 
Handlungen, Zuständen, Eigenschaften u. s.w.: z. B. an drome 681, 
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eldi 151, mid fastunniu 876, frostu 4399. an ganga 555, gelde* eftho 
kope* 1696, tjiuuit 260. hanocrad 4990, er hanocradi 4694, 4999* an 
hinenfard 3106, ho$e endi harmquidi 1896, Aun^ar 1671, 2824, 3341*,. 
cara 745, an kneobeda 671. mennüki 3G3S. <ÄurA mtWa 439, morde» 
550, auaJm 745, 750, 4322, 5217, 5530, 5562, an ro*fc 1644, «t/At 4111, 
«ulitüeoni 3146. 

.Schwanken herrscht bei rtVf: ohne Artikel stets im Nominativ, Accu 
sativ, Genitiv: a/tar oVfa 2355, /an aWe zehnmal: aotf«; mit Artikel 
fan them dode 5778, for themu dode 4757, 5613, 5641. Ferner heisst cä: 
fan theru rtttu 3168: an them eo 1446, 1502, Man euuangelium 13. 

*2. Die neutralen substantivischen Adjectiva und Pro- 
nomina, z. B.: uundarlica» ßlo 36, /<ijar 2260, vgl. 8* 58 A I c: *in das 
Seinige 3>30, vgl. 5> 62 I) III. 

Eine scheinbare Ausnahme bildet 1521: «?/ man huuemu sac.ti 
tokea, biseggea that uuare, aber es liegt hier wohl eine indirecte 
Anaphora vor: wo es sich um eiuen Process handelt, da wird sofort 
die Vorstellung von Recht und Unrecht, Wahrheit und Lüge ins Bc- 
wusstsein gerufen (vgl. £ 51 B). 

II. Superlative tl siehe £ die dem Suj>crlativ vom Hause 
aus zukommende Artikellosigkeit ist regelmässig gewahrt Wi der ,un- 
flectirten : Form, z. B. allaro barno bezt 338, idi*o seoniott 2032, uundro 
eri*t 2074, cuningo nWf 5630. 

Wo der Superlativ dagegen in thetirter ider schwachen^ Form 
auftritt, wird der Artikel stets zugesetzt: mann» the be~to 5249. barno 
that bezte 3034, 3510. 3712, -4991, 5306, 5519, 56S6: the furUto thero 
fundo4**\, the furhtv the* folkt* 5082, alle* thine* uuine* that uuir 
*i*te 2058: uud-mo thane mettoti 1023, mannu thene mareottan 280T>, 
gumono then be*ton 55« >6, allaro manno the* vuisotton 2785, Udo the» 
ledo/ten 5*>49, an allar>j baJo them btzton 1*8 1. thea armostttn eldibarno 
4436. Dem gegenüber stehen nur zwei Ausnahmen: an themu mareon 
skin, th*gno beztnn 5044. also in der Variante: an t-rdono beziun 758, 
zwar auch in der Variation, die jedoch bei prap. -itionalen Ausdrücken 
keinen Einfluss hat. 

Der Artikel fehlt ferner in der Regel dann, wenn die vorliegende 
f;,,;..<e v.jii einer gleichartigen schon durch andere Mittel genügend 
unter-'-hieden i-t: 

A. Die Unterscheidung erfolgt durch unmittelbare sinnliche Hinwei- 
>ung: die- i-t der Fall Wim Vocativ: dalier wird dieser stets ohne Arti- 
kel angewandt, z. Ii. h^rr-- 4M«. Auch in den seltenen Fallen, wo dem 
Substantiv ein Adjeetiv vorausgehe fehlt der Artikel: /<"''«» drohtin 
5636. Das der: Voeativ nachiT'-s'.-llte Adjeetiv dagegen hat stets den 
Ii ~Tjiaint. li Artikel: z. 1J. htm.» f.v gvd» 2l>>.">. 
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Auch sonst kommt in der Anrede die Unterstützung durch das 
Hinweisen zur Geltung: stes hier an galgon haft 5591. 

B. Die Unterscheidung erfolgt durch unmittelbar zum Substantiv § 44. 
hinzutretende Bestimmungen desselben : 

I. Durch einen Genitiv: 

a. eines Substantivs: das Fehlen des Artikels ist im No- 
minativ und Accusativ hier durchaus die Regel, z. B. uuord herron 
thines 707, hus godes 460, himiles dorn 985. Ausnahmen sind ganz 
vereinzelt, z. B. thiu siole thes odagan mannes 3301, thana uuolcnes scion 
055, thane hebanes uualdand 1315, the lande« uualdand 1681. 

Im Genitiv und Dativ überwiegen auch noch die Falle, wo der 
Artikel fehlt, z. B. abarun Jsrahelas 491, liudo barno 6, Ijtvias cunnes 
74, an godes rikea 132, fon himiles tunglun 600. Aber die Fälle mit 
Artikel bleiben hinter jenen nicht erheblich zurück, z. B. an thera Da- 
viden bürg 401, fan them liudeon Levias cunnes 74, fon them galme 
godes 1072. 

b. Eines Pronomens: an thes breostun 2474, selbes uuord 
1988, 2442, is selbes sunies 137 = 247, t* selbes craft 377, is selbes 
suiiH 1264, iru selbaru dohter 2988, euuar selboro sundea 880, user 
bedero fader 5936, hugiskefti manno gehuilikes 3199, ebenso 4115. 

Auch wo der Genitiv ein solcher des Pronomens he ist (is, ira } 
tro), steht in der Regel kein Artikel, doch sind die Ausnahmen hier 
ziemlich zahlreich. Am hilufigsten, wenn das Substantiv noch mit einem 
Adjectiv verbunden ist, z. B. thea is bredon giuuald 341, thia is diu~ 
riun gesidos 4931, aftar them is godun uuercun 1687; ebenso 2092, 
2286, 3153, 3174, 3176, 3200 etc. (etwa 20 Beispiele). Steht kein Ad- 
jectiv dabei, so erscheint der Nominativ stets ohne Artikel, der Accu- 
sativ ist einmal mit Artikel belegt: is thane endi 1356; nur im Dativ 
sind die Ausnahmen, die den Artikel bieten, etwas zahlreicher: an 
themu is UohU 1548 M, bi them is lerun 4196, bi them is uuordun 
4205, ebenso 4572, 4635, 4616, 4617, 4804, 5442, 5833, 5864. 

II. Durch ein Pronomen: §45. 
a. Pronomen possessivum: Fehlen des Artikels ist die 

Regel. Und zwar fehlt er ausnahmslos beim Pronomen possessivum der 
ersten Person, fast regelmässig beim Pronomen possessivum der zweiten 
und dritten Person. Ausnahmen: that thin hord 3284, mid them thinun 
helagun handun 4510, the iuuua fridu 1943, thes sines rikies 1320. 

III. Durch eine hinzugefugte adverbielle Bestimmung: beim §46. 
Plural fehlt der Artikel: helmgitrosteon fan Rumuburg 58, rinkos fan 
Rumu 4142; beim Singidar steht er: the kesur fan Rumu 3809, thes 
kesures fan Rumuburg 66, thea bürg an ßethleem 358, an them side 
tharot 1911. 
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Die Verwendung von Substantiven, die schon an und für sich 
einzigartig, wird durch den Zutritt advcrbiellcr Bestimmungen nicht 
beeinflusst: bi erdu thar undar 1510, uueroldkesures fan Rumuburg 3827. 
§ 47. Wenn zu den in § 37 — 4(5 erörterten einzigartigen Begriffen (sei 

die Einzigartigkeit ursprünglich oder durch Zusätze bewirkt) ein Ad 
jectiv hinzutritt, so kann der Artikel hinzutreten oder fehlen: 

A. Ist das Substantiv ein Eigenname (abgesehen von Gott), so er- 
scheint faat ausnahmslos der Artikel, z. B. Johannes, Joseph, Petrus 
the godo 357, 930, 2711, 2933, tkena gitodan Petruse 473«. Eine Aus- 
nahme bildet: Mariun munilica 5784. Nur scheinbare Ausnahme ist: 
Erodesan rikean 548, wo rikean nicht Attribut ist, sondern Parallele 
zu Erodesan. 

1$. Bei Substantiven, die nicht eigentliche Eigennamen sind und 

1. im Genitiv, Dativ stehen, ist der Artikel die Kegel, z. B. 
te them alomahtigon gode 903, 1110, thes hohon himilcuninges 266, an 
them hohoston himilo rikea 419. Ausnahmen: fader alauualdan 1922, 
helagon Criste 5505. 

II. im Nominativ oder Aecusativ stehen, halten sich Setzung 
des Artikels und Artikellosigkeit etwa die Wage: z. B. the berhto drohtin 
2595, the helego drohtin 1313, 3500, 4415, the helago god 1513, 1924, 
3384, thene mareun mahtigna god 4880, thin mikile mahf godes 4115, 
thie guodo godes suno 2251, 2847, 4011, the vuaro nualdandes sunu 
3057. — berhton drohtin 4037, helag drohtin 000, helag god 240, 5351, 
helagna god 4759, helag stemne godes 3147, mari manne« sunu 4379, 
marcan mann es sunu 5094. 
§ 48. C. Die Unterscheidung ist dadurch gegeben, dass das betreffende 
Substantiv zu anderen genügend individualisirten Gliedern desselben 
Satzes in Beziehung steht: 

I. Zu einem Nomen, zumeist einer Personenbezeichnung. 

a. Die Person bildet das Subject des Satzes, das zu be- 
stimmende Substantiv die Ergänzung des Verbs: Artikellosigkeit ist 
hilulig, namentlich bei formelhaften Ausdrücken: z. B. mosta siu bodlo 
giuualdan 509, ehte bu eudi bodlos 2100, tho he thanan scolda, af geben 
gardos 577, thar he uppe ««as libes an histun 3300, allaro uuibo ge- 
huilic libes faruuarhti 3851; sie undar bac fellun 4851, thie fiund 
geuuitun te bürg 4928, sie geld folmon frumidua 179, giuuitun te hns 
531, sie lidodin sie te lande 684, ina helido barn uuapmin uuitnod 
500. Seltener ist der Artikel: z. B. t* he thes frrahas scolo 1443, 5107, 
5134, theue lereand sculun fodean that folrsapi 1859, scolda it that 
lif gebnn 740. (Häutig ist dagegen Ergänzung durch is, ira, im oder 
Pronomen pos^ >sivum: z. B. ni forhti thu tbimm ferhe 203, uui scidun 
usvs libes thclon 4143, is mund antloc 1293, habde is uuord garu 273; 
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giuuit barun an iro briostun 690, siu mid iro fadmon tuem iro egan 
bam bifengi 738, that ni scal an is liba 126 etc.) 

b. Die Person ist in einer Ergänzung des Verbs ent- 
halten: 

1. Das zu bestimmende Substantiv ist Subject: hier 
ist das Fehlen des Artikels die Regel: fadmos uuerdad mi gifastnod 
3527, ßesk is unk antfallan 153, lik uuas im sconi 199, uuohs vieti 
manno gihuemu 28G0, ogun uuerdad thi giopanot 1709 = 3580, ina mo- 
dar gidrogi 587, fellun im trahni 4750, uuas te himile uueg giuuaraht 
5774. Ausnahmen: z. B. thiu hlust uuard imu farhauuan 4877, ina thiu 
modar nam 378, cImjiiso 798, 818. Manche Fälle widersprechen der Regel 
nur scheinbar: es steht der Artikel, weil es sich um anaphorische Begriffe 
handelt, z. B. thar is thiu helpa gilang manno gehuilicun 1112 (die 
erbetene Hilfe), ni mähte uuerden gumono barnun thiu Hindi gibotid 
3035 (die Blindheit, von der 3005 die Rede war). (Auch Beispiele mit 
anderer pronominaler Bestimmung begegnen: z. B. letid mik min Uchamo 
4783, thana man is siun uuili farledian 1484.) 

2. Das zu bestimmende Substantiv ist Ergänzung 
des Verbs: Fehlen des Artikels ist die Regel: z. B. sia benon bebracon 
5597, habad unc eldi binoman elleandadi 151, latan ina brucan ferahes 
5325, hobdo bilosde erl odarna 1445, sie bi namon grotte 257, het ina 
that bam ledian te lande 771; legda im ena bok an barm 232, uuard Ero- 
desa innan briostun harm 600, gibit iu giuuit an briost 4711, fellun im 
to fuotun 5952, sundea te lone so hnemu so thes uuilleon ne habad 2146. 
Es fehlt aber auch nicht an Beispielen für den Artikel: z. B. teklof 
imu thea kinni 3213, scalt ina thiu ferhu biniman 5367, ina bigan 
bi thero menniski moses lustean 1060, scal im thana uueg rumien 896, 
916, im te hebenrikea thene uueg uuisit 1870. (Ebenso erscheinen Bei- 
spiele mit anderer pronominaler Bestimmung: z. B. habda them helidon 
an iro herton bifolhan 20, uuard Mariun hriuuig umbi iro Herta 803, 
ebenso 159, 473.), het sie ina minnion sie an is mode 318, that he mi 
aleskie tungon mine 3371. 

Unter a) wie unter b) ist die Verwendung des Substantivs ohne 
Artikel gemieden, wenn dadurch Undeutlichkeiten entstehen würden, 
z. B. siu habda ira drohtine githionod uuel 505, scolda te is herron 
handun tins endi toi antfahan 1195; drohtine und herron für sich allein 
könnten auch die absoluten Bezeichnungen für Gott sein; wenn in: thie 
uuiopin iro uuammun dadi 1307, that sie feldin iro firindadi 1140, 
iro weggelassen würde, könnte auch die Schlechtigkeit der Welt im 
Allgemeinen gemeint sein. 

II. Zu einein Adverbium: z. B. thar an duome 3998, thar an 
flettea 2010, 2749, thar an gisidea 793, thar inna an hallu 1404, thar 



Digitized by Google 



26 



Syntaktische Rolle der Wortcljuson. 



an stedi 3941 ; aber auch Belege mit dem Artikel finden sich: thar undar 

them gisidie 1219, 4290. 
§ 4<j f Auffallend ist da» Fehlen des Artikels in te dage = heute 3430, 

5322, te naht = heute Nacht 4693. Diese Formeln sind wohl Sätzen 

entnommen, wie sie im § 48 besprochen, wo aus dem Zusammenhang 

die bestimmte Beziehung sich ergab (vgl. auch mhd. talanc = heute). 
§ 50. Unterscheidung durch den Artikel findet statt, wenn aus einer 

Reihe gleichartiger Einzelanschauungen eine einzelne herausgehoben 

werden soll. 

Der junbestimmtc' Artikel wird verwendet, wenn eine derartige 
Einzelvorstellung zum ersten Mal genannt wird. Diese Einzelvorstellung 
ist in der Kegel durch einen Singular ausgedrückt: ena boc 232, en 
aha 758, en himütungal huit 590, enna engil godes 113, en gifrodot 
man, the so ßlo eonsta 208. Sic kann aber auch durch einen Einheits- 
plural wiedergegeben sein: te enum gomun 1995. 

In der Variation wird der unbestimmte Artikel nur ganz aus- 
nahmsweise gesetzt: en hunno quam, en god man angegin 2093. 
§51. ^ er jbestimnite' Artikel steht in der Anaphora, d. h. bei Substan- 

tiven, welche eine bereits im Bewusstsein des Redenden (beziehungs- 
weise des Angeredeten) vorhandene Anschauung wieder aufnehmen. 
Dabei sind zwei Fülle zu unterscheiden: 

A. Dirccte Anaphora: die wieder aufgenommene Anschauung ist 
im Vorhergehenden unmittelbar ausgesprochen: z. B. Romano Uudion; 
them heriseipie 54, friho scaniosta, thiu modar 438, Solomon the cu- 
ning 1675, riki habda; than lang hie giuuald ehta f Erodes the» rikeas 
70; Jon them droma ansprang Joseph; giuuet im the thegan 710; sat 
undar middiun, so is thea ni mahtun antkennian uuiht, the the* uuihes 
thar unardon scoldun; thar ina thiu modar fand sittean undar them 
gisidea 819, sculun gi iu uuardon fdu undar thesun liudiun, that 
iu thea luggeon ne mngin besuican 1736; hier nimmt thea luggeon 
einen Thcil der in liudiun enthaltenen Vorstellung wieder auf. 

B. Indirecte Anaphora: der wieder aufgenommene Begriff ist im Vor- 
hergehenden nicht direct bezeichnet; wohl aber sind Anschauungen 
vorher ausgesprochen, die zu der wieder aufgenommenen in Beziehung 
stellen und deshalb bewirken, dass auch deren Bild dem Hörer vor 
Auiren tritt: z. B. V. 87 ff. : es wird hier berichtet, das» Zacharias in 
Jerusalem das (Jebot Oottes vollziehen sollte; damit wird die Vorstellung 
den Tempels hervorgerufen; daher V. 90: at them uuiha; und mit dem 
Tempel steht wieder «1er Weihrauch und der Altar in enger Verbin- 
dung, daher thana uuiroc 106, thana altari 107. Ebenso erklürt sich 
z. B. thana fader fragon 228, nachdem vorher von Kind und Mutter 
die Rede gewesen; ähnlich: thiu seola uuas gihalden 2808, wo vorher 
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von der Tödtung des Leibes die Rede gewesen. Ebenso z. B. 47 (thiu 
fibi), 103 (that uuerod odar), 705 (undar them liudiun), 763 (thero 
marca), 1845 (thiu dad) etc. 

Auch bei anaphorisehen Begriffen kann der Artikel ausnahm«- § 52. 
weise fehlen; dies kann geschehen: 

A. Bei Begriffen ohne weitere Bestimmung: 

I. Singularische Bezeichnungen von Einzelpersonen: 

a. in der zweigliedrigen Formel: bocan endi bilidi 479, 
ia land ia liudi 4373, sand endi greot 1821; aber auch: thero uuordo 
endi thero uuerco 1551. 

b. Bei Genitiven, die von einem Substantiv abhängig sind, 
derart, dass die Verbindung dem Compositum nahe steht; in folgenden 
Beispielen: at thera bürge» dore 2182, burges uuard 2772, geres gital 
198 C, the portun uuard 4951, bord seipes 2932, 29G0; vgl. § 37 B. 

C. Bei einzelnen Substantiven, die Objecte des Verbs oder 
Subjecte sind, ganz selten: fand thar bam gesund 2160 M, geng tho te 
themu uundon manne, legde mid listiun lik tesamne 4900, uuard imu 
eft Mutter uuater 2958. * 

II. Bei collectiven Singularen: bei folc 4231, 5490 (2010), 
heriseepi 2294, megin 2090 (2190), 2375, uuerod 349, 2005, 2812, 
3546 etc., durchweg Formen des Nominativs, beziehungsweise Ac- 
cusativs. 

III. Bei pluralischen Personenbezeichnungen: barnon 5306; erlös 
181, 2793, 2822 C, 2910; gumun Dativ 3132, 4670; helidos 1351, 1383, 
1580, 2266, 2742, 3007, 3526, 5260; hildiscaldos 68; liudi 2006; rinkos 
2721, 5062, 5779; skenlceon 2015; uueros 2244, 3853, 4102; uuider- 
sakon 3856 M. Wieder sind es fast lauter Nominative oder Accusative, 
um die es sich handelt. Dem gegenüber stehen bei erlös drei (2822 M, 
5799, 5967), bei rinkos ein (5545), bei uueros drei (658, 829, 2916) 
Beispiele für diese Casus mit Artikel, während bei liudi die Setzung 
des Artikels die Kegel ist (z. B. 101, 187, 796, 1217, 2647, 2181). Es 
ist also die Artikellosigkeit häutiger bei den traditionell überlieferten 
Wörtern der altepisehen Sprache, als bei dem moderneren liudi. 

IV. Bei unpersönlichen Substantiven: uueder stillodurt, 2259. 

B. Bei Substantiven, die eine weitere Bestimmung bei sich haben: § 53. 

1. Bei dem durch Genitiv bestimmten Substantiv: häutiger 
im Nominativ, Accusativ: z. B. godes engil 316, 700, cumbal godes 657, 
kindiungaro qualm 745, gibod lettun, uualdandes uuord f 2258 früfubarn 
godes erscheint ein Dutzcndmal mit Artikel, dreimal ohne Artikel (3883, 
5776, 5932); — seltener im Genitiv, Dativ, z. B. heheneuninges bodon 159. 

II. Bei dem durch ein Adjcctiv bestimmten Substantiv: häu- 
tiger im Nominativ, Accusativ, z. B. j'rod gumo 1 15, luttilna man 381, 
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vuigoiungan man 21 öl, unsculdiga scole 752, bodon ostronie 697; sel- 
tener im Genitiv, Dativ, in folgenden Beispielen: fernun gere 217, 
uuisas mannet 503, ediliun manne 708, so Hohen man 5025, godumu 
thegne 3248. 

III. Bei dem durch die Ordinalzahl bestimmten Substantiv: 
hier tiberwiegt die Artikellosigkeit, da ja schon durch die Ordinalzahl 
an sich das Bild der früheren Glieder der Reihe erweckt wird: z. B. 
an odrun daga 801, that man thi en hus geuuirkea endi Moysese odar 
endi Eliase thriddea 3140, odru sidu 1070 u. ö., an thriddiumu dage 
3092, 3533, 5577, 5755, 5861, thriddeon sidu 4799. Aber auch mit 
Artikel: z. B. thana furiston fiund 4874, an thana thridden sid 1095, 
thana ßßon 1190. 

IV. Bei dem durch Genitiv und Adjectiv bestimmten Substan- 
tiv: z. B. berht bocan godes 661, mahtig barn godes 798, 812. 

C. Bei Begriffen, die in "einem zweiten oder späteren Glicde einer 
Erweiterungsgruppe stehen : 

Ist das der Variation dienende Wort ein Adjectiv, so entbehrt 
dieses in der Kegel des Artikels: z. B. the cuning, bald endi sträng 598, 
sliduurdean cuning, modagna 550, is frohon, Hobes 5734; he, ald 106, 
478, he, modag 762 (seltener steht der Artikel: z. B. Cristes, thes guo- 
den 5725, he, the godo 3635, 5249). 

Ist das variirende Wort ein Substantiv, so erscheint in der prä- 
positionalcn Verbindung der Artikel regelmässig, im Genitiv und Dativ 
fast regelmässig. Im Uebrigcn ist das Fehlen des Artikels häufig: 

I. Beim alleinstehenden Substantiv: z. B. thiu modar, uuif 384, 
thana cuningsterron, cumbal 635, thea helidos, bodon 917, thiu uurt, 
Ulli 1681, theru thiomun, magad 2784; siu, fri 310, im, slapandiun 
680, sie, erlös 683. 

B. Beim mit Zusätzen versehenen Substantiv: hier, wo der Artikel 
schon ausserhalb der Variation fehlen kann, ist das Fehlen des Artikels 
häufiger als sein Auftreten, vgl. z. B. the godes engil, bodo droh- 
tines 446, sia, firiho barn 8, he, godes engil 769, ine, leobes lichamon 
2795. — Erodesan, modagna cuning 085, thie man, erlös ostronie 694 ; 
iro barn, kind hinge man 750, that Ion, ubil arbetsam 1356; he, lofsalig 
man 176, he, nidhugdig man 615, sie, siduuorige man 060, sie, gumon 
ostron ea 668. 

Ein Begriff kann schon bei seinem ersten Auftreten als Anaphora, 
als Aufnahme eines dem Geiste vorsehwebenden Begriffes empfunden 
sein und erhält deshalb den Artikel; «lies ist der Fall 

A. Bei dem eine Personenbezeichnung voraussetzenden Attribut: z. B. 
thana ledan man, Krodesan 684, thiu sinhiun tuue, Adaman endi Evan 
1035, the bvrges uuard, Solomon the cuning 1674, the heri, thea Judeon 
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2001, thia gisuester, Maria endi Martha 4013. Ausnahmen mit fehlen- 
dem Artikel: rikes manne*, Octavianas 339, helagna bodon, is sunu 
1041, kindiungas dod, Lazaruses farhist 4018. 

B. Hei dem Substantiv, das durch einen Nebensatz von anderen Ver- 
tretern einer Gattung unterschieden wird: z. B. that giruni, that 3; them 
mannun, thea 539; thiu uuerc, theo 1070, the uuilleo gistodi, that All, 
484, 1012; thea fruma, that 1460, 4268; thenkean thero thingo, huo he 
forleti 314; bi themo uundre, huanen 2649, thero custes, huar 2696. 
Ausnahmen Huden sich: 

I. Bei dem der weiteren Bestimmung entbehrenden Substantiv: 

a. In der zweigliedrigen Formel: sculdi endi scattos, thea 
3218, uuiti endi uunderquale, thea 4568 (aber nicht immer: thiu tiuord 
endi thiu uuerc, thie 4713, ebenso 1617, 2044, beides Genitive). 

b. Ausserhalb der Formel: selten beim Singular: uw/rd, 
that 767, led, that 881, Höht, the it 1405 (the it = that, vgl. § 230). 
sorga gistod, that 510, ebenso 5025. Etwas häufiger beim Plural: uuar- 
dos, thea 387, brosmono, thero 3021, ebenso 1672 C, 1683, 2074, 4458, 
4467, 5515. 

II. Bei dein mit weiteren Bestimmungen versehenen Substantiv: 

a. Bei dem durch Genitiv bestimmten Substantiv: Cristes 
lerun, thea he eudde obar al 2345, firiho harn the satun 3639, Judeono 
uuardos thia 5874. (Mit Artikel: that lamb godes that 1131, thiu Cri- 
stes uuord the he sprac 1835.) 

b. Bei dem durch Adjectiv bestimmten Substantiv: uui- 
sumu manne the 1806, idisi armscapana thia 5742, allun elithiodun 
thea 488, ebenso 2063, 2596, 2612, 27*5. (Mit Artikel: thana suaran 
balcon the thu an thinoro siuni habas 1706; ebenso z. B. 3267, 3302, 
3625, 3648, 3654.) 

Wenn das durch den Relativsatz ergänzte Substantiv eine einzig- 
artige Grösse bezeichnet, der Relativsatz also nur eine weitere Ausfüh- 
rung enthält, so wird das Substantiv gerade so behandelt, wie wenn 
der Relativsatz gar nicht da wäre: z. B. fegiun, thein the fusid uuas 
an helsid 2353, libbiendes godes the thit Höht giscop 3058, libbiendero 
liobost, an themu mi licod uuel 3149, godes engilos, thie geginuuarde 
sindun 4301, heleand, the thit giuuer frumid 4843. 

Die Bedeutung des Adjectivs ermöglicht ihm das Auftreten: § 56. 
A. in folgenden zweigliedrigen Bestimmungsgruppen: 
I. Adjectiv mit Substantiv, siehe § 218—220. 
II. Adjectiv mit Adverb, z. B. flu langsamna 4527, midi tr, 
sehanne 5847, § 221. 

III. Adjectiv mit Infinitiv, vgl. £ 223. 

IV. Substantiv mit Adjectiv, vgl. § 209—210. 
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V. Pronomen mit Adjectiv, z. B. min siokes 4428, vgl. § 229. 
VI. Verbum mit Adjcctiv, z. B. giuuitun balda 650, vgl. § 289. 
B. In folgenden dreigliedrigen Bestimmungsgruppen: 

I. Adjcctiv mit Genitiv und Dativ, z. B. is geba mildi mnna 
gun thindun 629. 

II. Adjectiv mit Dativ und Adverb, z. B. imu uuirdig te ant- 
fahanne 1406. 

III. Adjectiv mit Genitiv und Adverb, z. B. sprakono so 
spahi 572. 

IV. Adjectiv mit Genitiv und Adverb, z. B. im sero bitengi 4624. 
V. Adjcctiv mit Präposition und Adverb, z. B. so uuara ««?'- 

dar thiu 1882. ' 

Zu I— V vgl. § 224. 

VI. Substantiv mit Genitiv und Adjcctiv, z. B. helag uuord 

godas 7. 

VII. Substantiv mit doppeltem Adjcctiv, z. B. manag hedin 
man 2335. 

VIII. Substantiv mit Adjcctiv und Pronomen, z. B. the giherodo 
man 102, gihuilic helag man 537. 

IX. Substantiv mit Adjectiv und Adverb, z. B. so manag barn 
umbi Bethleem 731. 

Zu VI-IX vgl. § 216. 

X. Verbum mit Dativ und Adjectiv, z. B. is unc al te lat 
142, vgl. $318—311». 

XI. Verbum mit Accusativ des Substantivs und des Adjectivs, 
z. B. Ina so alaiungan giuuirkean 163, vgl. 320. 

XII. Verbum mit Adjectiv und Advorb, z. B. uuant so vuido 
nid 2071, uuerdad fan dode quira 4049, vgl. $ 335- 336. 

XIII. Verbum mit Adjcctiv und Partieip, z. B. uuarttn farahto 
gifrvmida 5870, vgl. § 337. 

(\ In folgenden viergliedrigen Bestimmungsgruppen: 

I. Adjectiv mit doppeltem Adverb und Dativ: so odi firihon 
te faranne 1786, vgl. $ 225. 

II. Substautiv mit Genitiv, Adjectiv und Pronomen, z. B. Ihm 
is mikilun craft 2286. 

III. Substantiv mit zwei Adjectivcn und Pronomen, z. B. alla 
ihea elilendiun man 345. 

IV. Substantiv mit Adjectiv und zwei Pronomina, z. B. enan 
Intrg then hohon 1096. 

V. Substantiv mit Adjcctiv, Pronomen und Adverb, z. B. thea 
hohon buvgi umbi Sodomo fand 4367. 
Zu H— V vgl. §217. 
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VI. Pronomen mit zwei Adjectivcn, z. B. that al so godlic 
1101, vgl. §233. 

Ausserdem kann das Adjectiv in die Functionen des Substantivs 
übergreifen, oder, anders ausgedrückt, es kann substantivirt werden. 

Für die im vorigen § unter A I— V, B VI— IX, 0 II— IV, bzw. unter § 57. 
A VI, B X — XIII verzeichneten Gruppen, also für attributive und prädi- 
cative Verwendung, sind nicht alle Adjcctiva in gleicher Weise geeignet 
A. Das Auftreten des Positivs: 

I. Nur attributiv werden verwendet: 

a. Die Adjcctiva auf -isk: galileisk, himilisk, kindisk, 

mennisk. 

b. Die Adjectiva auf -sam: arbetsam, langsam, lofsam, 
lustsam, niudsam, uuonodsam, uuunsam, ausser thia stromos sc.idun stil- 
run uuerdan gi thit uuedar uunsam 2255. 

C. Die Adjcctiva auf -hugdig: arm-, balu-, gi'am-, nid, 
uuredhugdig (zusammen acht Belege). 

d. Die Adjcctiva auf -lic: Ausnahmen: diejenigen mit re- 
lativer Bedeutung: gilic und odarlic; ferner: that it elcor so uuanlic 
uuerdan ni mahti 207, thoh it nu so godlic si 4283. 

e. Die Qualitätsbezeichnungen : al, fao, ginog, manag, cuag. 

f. Die Adjectiva, die den Stoff, die Herkunft, die Lage 
im Kaum l>czeichnen: bomin, erin, girstin, guldin, silubrin; elilendi, eli- 
thiodig, hedin, kristin; middi, ostroni, uuestroni, uuinistar. 

g. Die Epitheta omantia: alouualdo, bald, derbi, diuri 
(wo es absolute Bedeutung hat), edili, elleanruof, enfald, erthungan, 
frekni, frod, gel, githungan, godspraki, goduuillig, hard, helag, her, 
hugiderbi, kraftag, lungar, munilic, snel, suigli, torht, thristi, thrist- 
mod, uuarfast, uuis (soweit es absolute Bedeutung hat), uulank. 

II. Der attributive Gebrauch überwiegt den priidicativen weit- 
aus: bei berht (attributiv etwa zwanzigmal, prädicativ 5808: ho bereht), 
fagar (attributiv etwa zwanzigmal, prädicativ 200 und vielleicht 983), 
glau (attributiv etwa zehnmal, prädicativ: so glauuan 1877, is glatt 
24G5), god, hluttar, Höht (prildicativ 3124), mikil, skoni (prädicativ 199, 
4230), stark (prädicativ te stark 1620, 3271), sträng (prädicativ so sträng 
930, te sträng 5846), suidi (te suidi 5847), uuanum. 

III. Nur prädicativ sind: 

a. Die Adjectiva von relativer Bedeutung (sei es, daws 
sie diese allein oder neben der absoluten besitzen), vgl. § 119 — 120); 
Ausnahmen bilden gern, hold, hoti, liof, los, mildi. 



*) Natürlich nniss hier wie andcnviirts clor Mnglichkeit .Rechnung jjetrafron werden, 
dass die ciue oder die andere Gebram-Iisweise nur zufällig nicht belept i*t. 
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b. Folgende Adjeetiva participialen Ursprungs: amiska- 
pan, gifrodot, yigamalod, ward, thurhfremid, unlevtid. Andere, wie 
negilid, werden auch attributiv gebraucht. 

C. Die Adjeetiva, die eine vorübergehende Geiuüthsstira 
mung bezeichnen: droht (in der Bedeutung trUbgcstimint; dagegen: au 
them druoben dage 5715), fagan, fro, fromod, gladmod, hriuuig, hri 
uuigmod, jamar, jamarmod, modkarag, ser (in der Bedeutung beküm 
inert), serag, seragmod. Ausnahmen: blidi; gela thiornun 2745. 

d. Einzelnes: (enkoro); hei; hror; lat; md. 
IV. Der pritdicative Gebrauch Uberwiegt den attributiven weit- 
aus: bei dod, gern, gisund, die nur je einmal attributiv erscheinen: 
5071, 5000, 5940; blidi und quik, die je zweimal attributiv belegt sind: 
301, 3542, 3919, 5849. 

V. Sowohl attributiv als prildicativ ist Alles unter I — IV nicht 
Angeführte. 

B. Das Auftreten des Coniparativs regelt sich nach dem des dazu- 
gehörigen Positivs: 

('. Das Auftreten des Superlativs: 

I. Er erscheint attributiv: thiodgumn best 972 C, an thene fu- 
riston fiund 4874, them. hohoston hebaueuninge 278, ebenso 419, the laste 
r/ff.£ 4288, 4375, uuiti mesta 1702C. In 3517: thea uuaruu tun triuuui- 
nton man obar erdu kann man statt als Prildicativ auch als Subject, 
parallel mit thea gefasst werden. 

II. Er erscheint prildicativ in den übrigen viel zahlreicheren 

Fullen. 

Substantiviert werden Adjeetiva: 
A. Zur Verwendung als Subjecte eines Satzes oder uls Glieder von 
Bestimmungsgruppen: 

I. Formen des Positivs: 

a. Das ganze Paradigma. 
1. Masculina: 

Bezeichnungen Tür solche, die mit körperlichen Gehreehen behaftet 
sind: uuard thar lef so manag, halt gihelid eudi haf so same 3753, 
euna lef na lamon 2096, thene lef na lamon 2308, liggeandean lamon 
2331, halte endi blinde 1213, 1841, thia lelun 2224, Hindun 
3755. — gramo im Sinne von Teufel: so haue so that inen forlatid, 
gerno thes gramon anbusni 901 , gramon 4f>22, 5105, gramono 2459, 3359, 
3455. In 1084 braucht gramo nicht wirkliches Substantiv zu sein; es 
könnte hier auch als adjeetivisehc Variation von liiidscadon 1080 ge- 
fasst werden; ebenso könnte gramon 3003 adjeetivisehc Vorausnahme 
von barnvn sein (vgl. ^ 353). — manag: z. B. maneg Juden liudin 
4109, manngumu godaro gumono 2702, mauaga thero 1 9 IG. 
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2. Neutra: that uuare 1521. 
Z). Nur im Singular: hatola der Teufel, 3596. — rikeo = 
Gott? timbi thana altari geng rikiun thionon 107. Wahrscheinlich 
schwellte dem Verfasser ursprünglich eine Weiterführung etwa durch 
fraon sinumu vor, statt deren es jetzt anakoluthisch heisst: fremida 
fraon sines iungarscepi. 

C. Nur ein einzelner Casus des Singular: 

1. Von jedem Adjectiv kann ein substantivischer 
Genitiv des Neutrums gebildet werden, z. Ii. uundarlicas fdo 30, der- 
beas uuiht 83, al giuuarahtes endi giuuahsanes 41, alles gcuueldid 3502, 
geniudot sie ginoges 1350. 

2. Auch ein substantivischer Nominativ - Accusativ 
des Neutrums wird gebildet bei: al, z. B. all seokora manno 2222; blidi: 
so Midi uuard iippan themu berge 3134; egislic: thar is het endi suart, 
egislic au innan 1778; fagar: fagar tiuard an fiode 2260; giliv: hugis 
gelic neman thero uuordo 1551; ginog: z. B. fiundo ginog 3001 u. ö.; het: 
tholodun unmet het 3436, ferner 1778, wohl auch 2145: thar ist hard 
helleo gethuuing, het endi thiustri 2144; doch wiire hier auch adjecti- 
vische Auffassung möglich; lang: nis lang te thiu 2254 u. ö.; manag, 
z. B. mankunnies manag 1775; suuart, s. egislic; thiustri, s. het. 

d. Nur im Plural, abgesehen von I c, 1 : al, z. B. uundra- 
dun alle 616, allaro spahoston 613; fao: fahora suin 2236; ginog: gi- 
noge manno cunnies 3564. — demi: demero 53; dod: mid dodon 5849, 
quikun endi dodun 4307; feg: fargaf fegiun ferah 2353; quik. 

II. Formen des Comparativs: 

a. Ihrer Bedeutung nacli erstarrte, isolirte Comparative: 
aldiro, fordrun, herro, iungiro. 

b. Lebendige Comparative: der Nominativ und Accusativ 
des Neutrums: Belege nur für mer, mera, z. B. vier ßrinuuerko 1715, 
ic duom thi mera thar to 3250. 

III. Formen des Superlativs: 

a. Ihrer Bedeutung nach isolirte Superlative: herost, na- 
hist der Nächste. 

b. Lebendige Superlative: 

1. Regelmässig im Vocativ: 

2. Fast immer im Nominativ und Accusativ: Aus- 
nahmen: thena hezton vtan 1931, that hezte lid 2050, the latsto dag 
mehrfach; an Utena furiston finnd 4874. 

Im Genitiv und Dativ findet keine Substantivirung statt: vgl. Utes 
betston giburdies 554. an themu alloro ferriston ferne 2141, an them 
hohoston himilo rikea 419, mid uueodo uuirsiston 2546 (Y). 

Bf big hol Syntax des IlcliauJ. 3 
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B. Zur Verwendung in Erweiterungsgruppen: beliebige Wörter und 
Formen : z. B. the rikeo, sunu drohtiues 1505, the« mareon, adalcuiiingz* 
3G1; the cuning, bald endi sträng 598, «ie cos, gode iungoron 1 2G0: 
vgl. § 437, C. 

Die Bedeutung der Pronomina bedingt nicht Verwendungen, die 
dieser Wortelasse eigenthümlieh wären. Vielmehr stimmt ihre syntak- 
tische Bolle mit der der Substantiva oder der der Adjectiva ül>erein: 

A. Sowohl substantivisch als adjectivisch sind: 

I. Von den hinweisenden Pronomina: the, thesa, «elf, »ulik. 
thesa ist allerdings nur ganz selten substantivisch verwendet; nur das 
Neutrum thit und dessen Instrumental thiu« begegnen öfters substan- 
tivisch, z. B. thit sculun gi uuitan alle 2434; einmal der Genitiv Sin- 
gularis Masculini: thesa» uuilleo ic urcundeo uuesan 998. 

II. Von den zählenden 

a. die Cardinalia von 1 — 12. 
Bei 6, 8 — 10 ist allerdings nur der adjectivische Gebrauch belegt 
allein dies ist zweifellos lediglich Zufall. 

Die Zehner von 20 ab sind im Nominativ-Aeeusativ substantivisch, 
im Genitiv und Dativ adjectivisch gebraucht; für die adjectivische Ver- 
wendung, die mit der Flexionslosigkeit der betreffenden Formen zu- 
sammenhängt, ist allerdings nur ein Beleg vorhanden: afiar them fiuuar- 
tig dagun 1061'). 

b. Die Ordinal ia furisto und odar. 

III. bede. 

IV. Von den Indetinita: enig, gihuue, gihuuilik (?), huuilik, 
nigen, trum. 

Bei gihuue ist die adjectivische Geltung ganz selten: morgan 
gihuuem G93 (vgl. übrigens Braune, As. Genesis, Aura, zu V. 255), at 
uuege gehuuem 1088 M, leite« gihuue* 4208. 

huuilic ist, wenn es als Adjectiv verwendet wird, meist fragend, 
ganz selten rein indefinit — irgend einer: so huuilic so thar an unreht. 
idis gihiuuida 308; ebenso 4538. 

Bei gihuuilic ist die adjectivische Verwendung zweifelhaft: es er- 
scheinen nur folgende Beispiele: uuordu gihuuilicu 1603 C, ebenso 
3494, 3932, 4191, 5357 (nur C belegt): lauter Fälle des singulare!! In- 
strumentals. Möglicherweise ist hier überall doch ursprünglich der Ge- 
nitiv Plural des Substantivs gemeint, vgl. mid alloro godu gehuuiliev 
1G89, wo Instrumental unmöglich. 



') Vgl. die ähnliche In>lian<iluiig von til im Mini. (vgl. meine Ausgabe der Eneide. 
Anm. zu V. Ü54C) und uuenic, z. Ii. mit uuenec liuten Vam. 7oO, 26. 
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eilig ist im Nominativ Singular substantivisch und adjeetiviseh; in 
den übrigen Casus ist es adjeetiviseh verwendet. 

nigen erseheint im Nominativ stets adjeetiviseh, in den obliquen 
Casus stets substantivisch, wenn man von dem zweideutigen Beleg: 
uuordo nigenon 5282 absieht. 

Bei den Pronomina, die sowohl als Adjeetiva zum Substantiv hin- § 60. 
zutreten als in substantivischer Geltung durch Genitive ergänzt werden, 
ist noch Folgendes zu bemerken. Der Genitiv muss stets eintreten, 
wenn beim Substantiv noch eine pronominale Bestimmung stellt, z. B. 
en thero idiso 5013, thero iungrono tuuena 595(5, thero thegno enigumu 
4593, alloro gumono gehuilic 1418 und sehr oft, gehuuilican thero ho- 
bidscatto 3188, is Udo huuilican 1530, huuilicumu thesaro cunneo (505 r ). 

Eine Construction wie mhd. ,ein der beste* ist also unmöglich. 

Wo eine solche pronominale Ergänzung des Substantivs fehlt, 
bieten die Zahlwörter von 1 — 11 einen einzigen schlecht bezeugten Be- 
leg fiir den Genitiv: tuem jaro 732 C. 

C. Nur substantivisch sind: § (II. 

1. Von den hinweisenden Pronomina: ic, ihn, he. 
II. Von den zahlenden Pronomina: eristo. 
III. Von den Indefinitpronomina: haue, hvuedar, man, neomau, 
neouuiht. 

D. Nur adjeetiviseh sind: § 62. 

I. Die Possessiva. 
II. Die Ordinalia ausser eristo , furisto, odar. 
III, sulir. 

Natürlich erscheinen hier, ebenso wie beim Adjectiv Uberhaupt, 
bestimmte einzelne Substantivierungen im Nominativ und Genitiv des 
Neutrums: huat scal ik mim» duan 3258 C, thes thu thin so bißlhis 
1552, that gi imu sin gebad 3830. 

odar ctwaB Anderes 1481), 149(5, 1918, al mlic ödes 1094. 

Pronomina können eingliedrige Sätze bilden, vgl. ^ 3(5(5, All. § 63. 

Die Bedeutung der Adverbia ermöglicht ihnen das Auftreten in § 64. 
folgenden Bestimmungsgruppcn : 
A. Zweigliedrigen: 

I. Adverl) mit Adverb: z. B. so subro 334, than long 3(53, 

vgl. § 256. 

II. Substantiv mit Adverb: z. B. bi erdu thar undar 1510, 
inuua fard tharod 1797, vgl. § 214. 

') Stollen wit'w fHi/o« tutttlibi 2*20, 4f)5. r > sind kein« Ausnahmen, denn Iiier ge- 
hört i* zum ganzen Ausdruck: seine zwölf .Jüng.r: /.» yi*L1o tututifn wäre: zwölf seiner 
Jünger. 

3* 
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III. Adjectiv mit Adverb, z. B. ßlu langsamna 4527; suuidi 
te sehanne 5847, vgl. § 221. 

IV. Pronomen mit Adverb: z. B. al sulic 1099, vgl. § 231. 
V. Verbum mit Adverb: z. B. an tuue telatan 3iK), bikliban 

thar 2392, ellior scok 2707, vgl. $ 291—297. 

B. Dreigliedrigen: 

I. Substantiv mit Genitiv und Adverb, z. B. thes ßriuuit te 
uuitanne 4607, vgl. § 216. 

II. Substantiv mit Adjectiv und Adverb, z. B. *o manag harn 
umbi Bethleem 731, siehe ebenda. 

III. Substantiv mit Pronomen und Adverb, z. B. thea bürg an 
Bethleem 359, siehe ebenda. 

IV. Substantiv mit doppeltem Adverb: obar thea thioda bodo 
fan Rumuburg 5202, vgl. ebenda. 

V. Verbum mit Accusativ und Adverb, z. B. erist thesa t«t«- 
rold giseuop 39, gibarg an br eostun 831, vgl. § 325 — 328. 

VI. Verbum mit Genitiv und Adverb, z. B. mates thigidin at 
theru thiodu 1225, vgl. § 330. 

VII. Verbum mit Dativ und Adverb, z. B. imu folgode fruoknu 
2994, im thionon aftar is huldi 1110, im te unrgvn gistod 4068, fahit 
im an salig thing 3477, vgl. § 331 — 333. 

VIII. Verbum mit Adjectiv und Adverb, z. B. ist garu simhla 
1 793, uuerdad fan dode quika 4049, vgl. § 335 — 336. 

IX. Verbum mit doppeltem Adverb, z. B. an tuue telatan an 
lüfte 390, thar sat thiu modar biforan 383, vgl. § 338—339. 

X. Verbum mit Adverb und Infinitiv, z. B. quami tharod is 
meuigi uuison 2214, vgl. § 340. 

C. Viergliedrigen: 

I. Substantiv mit Adjectiv, Pronomen und Adverb, z. B. thea 
hohon burgi umbi Sodomoland 4366, vgl. $ 217. 

II. Verbum mit doppeltem Accusativ und Adverb, z. B. Ina 
feteros an leggian 3796, vgl. § 423. 

III. Verbum mit Accusativ, Dativ und Adverb, z. B. habdun 
im minnea to 836, siehe ebenda. 

IV. Verbum mit Accusativ und doppeltem Adverb, z. B. ina 
te them godes uuiha up gisetta 1081. 

Das Adverbium ist im Stande, eingliedrige Sätze zu bilden: uuola 
uualdand god 4432, vgl. § 449 A II, b. 

Das Adverbium kann dazu dienen, eine bestimmte Art des ein- 
lachen Satzes zu charakterisiren : huuedar wird als Einleitung vor Frage- 
sätzen verwandt: huuedar lediad gi uundan gold 554, ne rokead huue- 
dar gi is enigan thanc autfaan 1541. 
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Die Conjunctionen verbinden: § 65. 

A. Einzelne Wörter: 

I. Die Glieder einer Bestimmungsgruppe: butan. elcor. so. than, 
vgl. § 347. 

II. Die Glieder einer Erweiteningsgruppe : dies thun eftho. 
endi. ge-giajac. nec. ni, noh. so, vgl. § 349. 

B. Ganze Sätze: 

I. Sowohl Sätze, die im Verhältniss der Unterordnung stehen, 
als solche, bei denen dies nicht der Fall ist: er, huuedar, nu, sidor, 
so, than, thanan, thanna, thar, tho, thoh. 

Wenn diese Conjunctionen übergeordneten und untergeordneten 
Satz verbinden, so erscheint thanan nur als einleitendes Glied des 
abhängigen Satzes, die übrigen sowohl in dieser Function, als auch als 
Glieder des übergeordneten Satzes. 

II. Sätze, die nicht im Verhältnis» der Hypotaxe stehen: ac, 
angegin, eft, eftho, elcor, endi, geth (?), iu, ja ge, jak, ne, noh (etiani), noh 
(neque), oc, san, rid, thanna, tharod, tht (oder). Von diesen erscheinen 
die meisten nur einfach verwendet, d. h. sie stehen nur in einein der 
verbundenen Sätze; ja-ge und ne können in beiden verbundenen Sätzen 
gleichzeitig auftreten. 

III. Uebcrgeordneten und untergeordneten Satz: 

a. Die Conjunction ist Glied des übergeordneten Satzes: 
dies ist der Fall bei thus. 

b. Die Conjunction ist einleitendes Glied des untergeord- 
neten Satzes: dies ist der Fall bei and-und, butan, ef-of, huuand, huue- 
dar, neba, neuuan, that, the (daas), thes. 

Diese Conjunctionen verknüpfen in der Kegel den eigenen Satz 
mit der Gcsammtheit des benachbarten; aftar, angegin, thanan, thar 
können sich auf ein einzelnes Glied des benachbarten Satzes beziehen; 
tharod thut nur dieses. Dieses einzelne Glied ist in der Hegel die Be- 
zeichnung einer Oertlichkeit, es kann aber auch Personenbezeichnung 
sein: te them cnosla thanan 347, ebenso 270, 1702, 2279, 3007, 3919, 
vgl. § 424. 

for im te them friundun thar he afodit uuas 1136; ina gidrogin 
fora that barn godes, thar ina Cr ist selbo gisauui 2301), the scal mi an 
banano geuuald fiundun biftlhan, thar man viines ferhes scal ahtian 
4611. — nis thes bodo gimaco; hebbiad euuan uuillion tharod 941. 

C. Wenn Wiederaufnahme von Satztheilcn stattfindet, deren regel- 
rechte Fortsetzung gestört worden, so wird die Wiederholung mit dem 
Wiederholten durch so verknüpft, vgl. § 5f)2. 

Bei den Conjunctionen, die ganze, nicht im Verhältnis* der Hypo- 
taxe stehende Sätze verbinden, kann die Verbindung i-ine directe sein, 
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d. Ii. die Conjunction weist unmittelbar auf den Inhalt des benachbarten 
Satzes hin; dies ist die Kegel. Oder alier sie ist eine indirecte, d. h. 
der benachbarte Satz bewirkt, dass im Redenden eine Vorstellungsreihe 
erzeugt wird, ohne dass sie jedoch sprachlichen Ausdruck findet; auf 
diese nur vorschwebende Vorstellungsreihc bezieht sich dann die (Jon- 
junetion: ,uualdandes craft scal thi scadouuan'. Than ic her garu standu 
283 (wenn dem so ist, stehe ich bereit), sie quaitun, that it uuari uue- 
roldkesures (Bild) fan Rumuburg. ,Than uuil/iu ic iu te uuarun her 
segginn' 3827 (wenn dem so ist, dann sage ich euch). 

In manchen Füllen entbehrt die C'onjunctiun Uberhaupt der Be- 
ziehung. Hiehcr gehören: 

than als Verstärkung des Fragepronomens: uuard gifrumid huuilic 
than liudscejti lande» scoldi unidost giuualdan 43; ebenso vielleicht: 
habde thero ctutes giuuald huuar imu than leobost uuari te imesanne 
202G C 1 )- 

thar: 

A. Beim Relativpronomen: 

tho uuard thiu tid cuman, that thar gitald habdun 04, sprac eft 
the frodo man, the thar consUi filo mahlian 225, uuita is thana fader 
fragon, the thar so gifrodod sitit an is uuinseli 228, sculun thiu uuerc 
frummien, thea thar uuerdad ahludid fon thero helogun tungun 1070, 
thit is that lavib godes, that thar losean scal uureda sundea 1131, hab- 
dun im uuidersakon gihaloden te helpu, the thar anduuard stotl 3702, 
that thero lerono mugi endi gitellien, the he thar an themu alahe qi- 
sprac 4245, kumad gi, the thar gikorene sindun, endi antfahad thit 
rüci, that thar gigereuuid stendid 4302. 

B. Bei egan und hebbian: 

tho uuard Erodesa innan briostun härm uuid herla: gihorde seg- 
gean tho, that he thar obarhobdon egan scoldi 60<i, gideda it man nun 
muri, that sie thar mahtigna herron habdun 005, fragoda sie, huat sie 
thar te meti habdin geuunnan 2839. 

thoh als Verstärkung der Aufforderung: hiet that ic thi thoh gi- 
euddi 123; ebenso 120. 

§(>(>. Die Bedeutung des Verbs ist eine derartige, dass es. abgesehen 

von seinen nominalen Formen, nur in .solchen Bestimmungsgruppen auf- 
tritt, deren Mittelpunkt es selber bildet. 

A. In zweigliedrigen: 



M than gewann «liest? JJ«>dentuiifj in Füllen, wo es erst bri tler zweiten und 
weiter füllenden l'niycn stand; vi^l. ff thu nn ni hi*t that. harn ijodvs, hUt thu than 
thoh Ifdia* ' 01 it. 
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I. Verbum mit Substantiv: z. B. gengun nuegas endi uualdas 
603, bist thn Hellas 920, vgl. § 257—288. " 

JI. Verbum mit Adjectiv: z. B. giuuitun balda 650, vgl. § 289. 
III. Verbum mit Adverb: siehe § G4, A V. 

B. In dreigliedrigen: vgl. § 305—341. 

C. In viergliedrigen: vgl. $ 342. 

Sänmitliche Formen des Verbs können mit einer anderen Grösse 
zu zweigliedrigen Sätzen zusammentreten, vgl. § 369 — 372, einzelne auch 
zur Bildung eingliedriger Siltze verwandt werden, vgl. § 367 — 368. 

Die Verba, welche eine Lage im Kaum oder eine Bewegung be- 
zeichnen, können mit denselben Kategorien von Eigenschaftsbezeich- 
nungen sowohl die unter A II als die unter A III erwähnten Gruppen 
bilden: 

Verbum mit Adjectiv: uuard fiur kuman het fan himile 4366, 
sat blidi 3362, stod fast undar fiundun 5117, stod hriuuig 5617. 

Verbum mit Adverb: serago gengun 4716, sie gisahun bocan godes 
stillo gistanden 661, mid is frahon fasto gistande 3997, an thinon ful- 
lestie fasto gistande 4679, lag heto an theru helliu 3364. 

Zweiter Abschnitt. 
Die syntaktische Rolle der Wortformen. 

Die Bedeutung der Wort formen kommt zur Wirksamkeit bei der § 67. 
Bildung von Bcstinnnungsgruppen und ein- oder zweigliedrigen Sätzen. 
Was hier möglich ist, erscheint auch in den betreffenden Erweiterungs- 
gruppen. 

Von den Formen des Nomens und Pronomens sind die Numeri § 68. 
absolut, gewähren an und für sich allein, ohne eine bestimmte Art der 
Ergänzung, eine abgeschlossene Vorstellung. Trotzdem sind diese Unter- 
schiede für die Syntax von Bedeutung, weil darauf die Gestaltung der 
Congruenz beruht. 

Der Singular dient zum Ausdruck einer einheitlichen Vorstel- § 69. 
lung, einer Vorstellung, die entweder an sich eine einfache ist oder 
deren Zusammengesetztsein für den Augenblick ausser Acht gelassen 
wird, gleichgiltig bleibt, z. B. banc, blod, dod, druhtscejri, firina, 
folc, heli. 

Manche. Substantiva vereinigen in sich beide Arten der Bedeu- 
tung, sowohl eine einfache als eine coniplexe Vorstellung, z. B. scat ~ 
das Geldstück und der Besitz, man = Mann, Mensch und die Menschen 
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(woher das indefinite Pronomen). Hieher darf man es auch rechnen, 
wenn siuni, gisiuni einerseits das Auge, anderseits das Gesicht, daü 
Sehen bezeichnet. 

Ferner gehört hierher die Erscheinung des sogenannten gencri- 
schen Artikels, vgl. § 38. 

In früherer Zeit war diese Vereinigung von zwei Bedeutungen 
zweifellos noch mehr verbreitet; erstarrte Reste (oder Nachbildungen 
von solchen) weisen einzelne zweigliedrige Formeln auf: dages endi 
nahtes tjode thionoda 515, ebenso 2480, 2482. — siigun sten endi berg 
3117. — antfahan tim endi tolna 1195. 

§ 70. I}° r Plural bezeichnet eine Mehrheit gleichartiger Vorstellungen: 

z. B. ogun, dagos, filu uuintro endi suinaro 465, heridomos Besitztümer, 
tinsi Abgaben, sundea, dadi. 

§ 71. I>ie Bedeutung des Plurals wird abgeschwächt, der Unterschied 

zwischen Singular und Plural einigermassen verwischt bei der Bezeich- 
nung von Objccten, die sich als eine aus mehreren Einzelvorstellungen 
zusammengesetzte Einheit darstellen. Uebcrwiegt für den Betrachtenden 
der Eindruck des Einheitlichen, so ergibt sich die sprachliche Bezeich- 
nung durch einen collectiven Singular. Richtet sich das Auge baupt 
sächlich auf die einzelnen Theilc, so entsteht Bezeichnung durch einen 
Plural. Solche Plurale, die nicht als entschiedene Gegensätze zu einem 
deutlich individuellen Singular empfunden werden, bezeichnen wir als 
Einheitsplurale. Hieher gehören: 

A. Plurale von Bezeichnungen, die auch im Singular erscheinen, bei 
denen aber der Singular collcctive Bedeutung hat. 

I. Im Singular steht neben der collectiven Bedeutung auch 
die individuelle. Hieher gehören: scat: collectiv fremidi scat 2501, indi- 
viduell z. B. enna silofrinna scat 3415. Der Plural bedeutet nicht etwa 
,die Vermögen', sondern bezeichnet einen Complex von Einzelindividuen, 
----- das Vermögen, der Besitz, z. B. fehoscattos 1648, parallel zu that 
hord. — siuni- gisiuni: collectiv: an uncro siuni gislekit 152, gisiuni 
lose 3041, individuell: thana balcon, the thu an Ikinoro siuni habas 1706, 
ebenso 1710. Plural die Augen: man is siuni mugun farledean 1470, 
huat iro te gisiunion quam 5454. — uuerc: collectiv: scal allaro erlo 
gehves uuerc gethihan 1824; individuell z. B. uundrodun thes uuerkes 
203. Plural: uuerc die Handlungen. — uuord: collectiv z. B. 707: unt- 
that uuord cume herron thines; individuell enig uuord Spreeau 164, 184. 
Plural: uuord die Worte. 

II. Tin Singular liegt nur die collect! ve Bedeutung vor: 

a. Concreta: himil: himilo riki — regnum cacloruin. — folc: 
Plural Leute, z.B. sint hir folc manag, the horean ne uuillead 1724. 
— kunni: Plural --- Leute: uuerodes so filu, kraftigaro kunnio 4216. 
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— thioda: Plural — Leute, z. B. 4220 uulanka thioda, ebenso 4914. 

— stedi: Plural mit einheitlicher Bedeutung: sind thesa stedi larea, 
thit graf an theson griote 5823. — brunno das Wasser: quika brunnon 
3919, = lebendige Fluthcn. — uuag: uuago ström 1820, 2235. — fruht: 
/ruht ni gionsta mi thero fruhtio uuel 2550 (von den FeldfrUchten), 
ebenso 1743, 2506. — bürg: Plural z. B. 348 giboran fan them burgiun. 

— hof: the thie hobos egi 4539. — hem: Plural z. B. 4113 moste imu 
libhien ford hei an hemun. — hus: te godes husun 1405. — selida: Plu- 
ral z. B. 2150: maht sidon te seldun. — beddi: an hreobeddion bihelid 
4101, an suhtbeddeon suualt 2218. — boc: nam he thiu boc an hand 
235 M. — fat: logna an liohtfatun 4813, mid is rocfatun rikiun thio- 
non 108. — giuuadi Kleidung, Plural = Kleider. — uuelo Hab und Gut, 
utielono der ReichthUmer. 

b. Abstracta: jugud: is jugudeo neotan 3497. — tid-tidi. 

— uuedar: uueder stillodun 2259. — uurd-uurdi. — f an h hinfard: 
in fardio 3045, minero hinferdio 5521. — giburd: bi giburdiun 307, 
adtdigeburdeo 2985 M. — goma die Bewirthung, Plural = daa Gastmahl. 

anst: enstio ful 261. — githaht, men-, modgithaht-githahti, in eng i- 
thahti, modgithahti. — huldi: huldeo thinaro 5014. — cust: craft endi 
citsti 2339, medmo custeon 3192. — maht: fargeban meron mahti 2338. 

• ando: uuas an andun 3739. — gruri: grurios quamun im 112. — 
modkara: an muodkaron 404. — bota: botono tharf 3549. — diurda: 
te diurdon 490, 4765 C, mid is diuridun 4338, bedelide sulicoro diurdo 
2140. — era: te them eron Cristes 2232. — fruma Vortheil: frumono 
gilusiid 1308, ebenso 1310, 1860, 4395, wohl auch 1018 M. In ein- 
zelnen Fullen hat dieser Plural geradezu concreto Bedeutung angenom- 
men: — ReichthUmer, Schätze: al fagaroro frumono 1100, 1559, fru- 
mono mer 1540. — helpa: Plural z. B. nu is mi thinaro helpono tharf 
3370, an helpun uuas 3750. — tharf: at sulicun tharbnn 2156, ebenso 
4404, 4406, 4677. — dorn: huo thiu thiod habda duomos adelid 5419 
(indem sie Barrabas wählte). — mahal: Singular: das Gerede: dio Ver- 
sammlung, das Gericht: z. B. thar sie at mahle sittiad 1312, Plural — die 
Reden: thero mahlo 4710. — spei Rede: Plural = die Worte: spei ma- 
nagu ne farleosan 1733, thiu spei, thea gesprac 1993, iuuaro spello gi- 
sked 2466. — spraka: sprakono spahi 572 u. ö. In manchen Fällen 
sind derartige Plurale nur noch im nahezu adverbialen Dativ Pluralis 
oder im adverbiellcn Ausdruck erhalten: an fadion. — firinun. — 
te hondun. — httuilun. — an minniun 4601. — nidon 5536. — an 
runun. — stridiun. — an, te uunnion. — uundrun. 

Wenn unter diesen unter II, b verzeichneten Substantiven sich 
hauptsächlich Feminina befinden, so liegt der Grund einlach darin, dass 
eben die grosse Mehrzahl der Abstracta Feminina sind. 
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B. Plurale, neben denen eine singularischc Bezeichnung überhaupt 
nicht existirt: siehe § 18, C. 

72. Nicht hei allen im vorigen Paragraph genannten Substantiven ist 
der Einheitsplural der einzig mögliche; bei einzelnen kann daneben auch 
ein echter Plural gebildet werden: 

A. Zu dem individuellen Singular, der neben dem collectivcn Singular 
besteht: bei scat: z. B. tuene erine Sectios 37G6. 

B. Zu einem collectiven Singular; bei boc: vgl. an usun bocun 021, 
wo an die verschiedenen Btlcher der heiligen Schrift gedacht sein kann. 
— dorn: vgl. ic allun scal domo» adelien 3316 = Urtheile fallen, ebenso 
5255. — fat: vgl. drogun skiriarnie uuin mid alofatun 2008, gengun 
mid goldfatun 2741, stenfatu sehsi 2037. — kunni: undar huuilicumu 
thesaro cunneo 605. — stedi: vgl. uuerdad thesa stedi uuostia umbi 
Hieinisalem 3701. — ungiuuidari (das gewiss nur zufällig im Singular 
nicht belegt): uuid ungiunidereon 1811. — Zweifelhaft ist die Sache 
bei folc und thioda; echter Plural könnte z. B. vorliegen in folco 
drohtin 430, 2208, 5932, in megintheodo gemang 2307, 3908, 4535. 

73. Beim Pronomen kommen Berührungen zwischen dem Gebiete 
des Singulars einerseits und dem Dual oder Plural anderseits nicht 
vor. Wohl aber greift die Form des Plurals in das Gebiet des Duals 
über: us, user stellt auch für den Dual: 3563, 3564, 5936; und gi steht 
auch für git: 130 C, 134 C, 3573 C, 5965 C. Dass auch bei uuit die 
Dualbedcutung schon verblasst ist, beweist uuit btdia 5592. 

74. Von den Casusformen ist der Nominativ (= Vocativ) absolut, 
die übrigen relativ. Von den Verwendungen, die den Wortclassen des 
Substantivs, Adjectivs, Pronomens an sich zukommen, ist dem Nomi- 
nativ die Bestimmung8gruppc: Adjeetiv mit Substantiv verschlossen. 

Eine absolute Voranstellung des Nominativs und Aufnahme des- 
selben durch Pronomina in anderen Casus (z. B. der Vater, ihm ist der 
Beutel gestohlen worden) ist nicht belegt. 

75. Die obliquen Casus sind nicht befähigt, eingliedrige Satze ab- 
zugeben. Im IJebrigen ermöglicht die Bedeutung dieser Woilformen, 
dass sie sieh in der nachstehenden Weise an der Bildung von Bestim- 
mungsgruppen betheiligcn. 

76. Der Accusativ erscheint in folgenden Gruppen: 

A. Advcrbium mit Accusativ; die hiehergehörigen Adverbia sind 
stets relativ: z. B. ina ano 1489, vgl. § 237 ff. 

B. Verbum mit Accusativ: 

I. In zweigliedrigen Gruppen: 

a. Bedingt durch die relative Bedeutung des Verbs, z. B. 
erbiuuard egan 86, vgl. § 259 -262. 
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b. Nicht bedingt durch die relative Bedeutung des Verbs, 
z. B. bidnn allan a\uj 174, vgl. § 2G3. 

II. In dreigliedrigen Gruppen: 

a. Verbum mit Accusativ und Accusativ, z. B. unelda 
Hpahuuttrd lertan thea liudi 1288, vgl. § 305, ina so alaiuiujan giuuir- 
kean 101, vgl. § 320, uualdaud to farandien uuissun 4023, vgl. § 323. 

b. Verbum mit Accusativ und Genitiv, z. B. thik hiuuanis 
uuissaro treuuono 4689, vgl. § 312. 

C. Verbum mit Accusativ und Dativ, z. B. toiu iu (jode» 
so filu 3944, vgl. § 306— 31 1. 

d. Verbum mit Accusativ und Instrumentalis, z. B. adrana 
aldru bineote 1434, vgl. § 313. 

e. Verbum mit Accusativ und adverbialer Bestimmung, 
z. B. sah sie an 1291, ine an sande biyrobun 2795, vgl. § 325- 328. 

/. Verbum mit Accusativ und Infinitiv, z. B. let that uue- 
rod sidon 1986, vgl. § 334. 

III. In viergliedrigen Gruppen (vgl. § 423): 

a. Verbum mit Accusativ, Dativ und Genitiv, z. B. uuet 
ihi thes thank 1551. 

b. Verbum mit doppeltem Accusativ und Adverb, z. B. 
sie sten ana niierpa 3870. 

C. Verbum mit doppeltem Accusativ und Dativ, z. B. deda 
it mannun mari {(jimarid P) 995. 

d. Verbum mit Accusativ, Dativ und Adverb, z. B. ledis 
mi these liudi to 4836. 

e. Verbum mit Accusativ und doppelter adverbiellcr Be- 
stimmung, z. B. hebbiad iuuuan mod uuidar them tejeijnes 1876. 

Der Genitiv erscheint in folgenden Gruppen: §77. 
A. In zweigliedrigen: 

I. Substantiv mit Genitiv, und zwar als Ergänzung absoluter 
wie relativer Begriffe, z. B. ogon odres mannen 1529, thinaro stemna 
(fiuuald 169, vgl. § 20t;— 207. 

II. Adjectiv mit Genitiv: bei Adjectiven relativer Bedeutung, 
z. B. mordes gern 550, vgl. 1$ 218. ' 

III. Pronomen mit Genitiv, und zwar beim hinweisenden Pro- 
nomen, ganz vereinzelt: themu liudio 4626, beim zählenden und inde- 
finiten Pronomen: z. B. en thero manno 2931, gihuue helido 355, vgl. 
§ 227—228. 

IV. Adverbium mit Genitiv, z. B. fan ostan thesaro erdu 566, 
vgl. § 166 und 234. 

V. Verbum mit Genitiv: 
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a. Als Ergänzung relativer Begriffe, z. B. fandon thines 
frohan 1004, vgl. § 265-269. 

b. Nicht als Ergänzung relativer Begriffe, z. B. enfaldes 
brodes libbian 1068, vgl. § 270. 

VI. Particip mit Genitiv, z. B. uuas in aldres afheldit 3484, 
vgl. 346, b. 

B. Dreigliedrigen: 

n I. Verbuni mit Accusativ und Genitiv, z. B. thik biuuani* 
uuigmro treuuono 4689, vgl. 4$ 312. 

II. Verbum mit Dativ und Genitiv, z. B. qiuuernidun imu 
iuuuaru uuelono 4440, vgl. § 314. 

IV. Verbum mit Genitiv und priipositionellem Ausdruck, z. B. 
mat&f thujidin at theru thiodu 1225, vgl. § 330. 

C. Vicrgliedrigen, vgl. «Sj 423: 

Verbum mit Accusativ, Dativ und Genitiv: nutt fhi thes thank 1551. 

§ 7tS. Der Dativ erscheint in folgenden Gruppen: 

A. In zweigliedrigen : 

I. Adjectiv mit Dativ: z. B. nidon scarpa 5536, mankunnie 
mildie 2492, vgl. § 219. 

II. Adverbium mit Dativ: die betreffenden Adverbia haben 
relative Bedeutung, z. B. obar them gomun 4560, vgl. § 234 ff. 

III. Verbum mit Dativ: z. B. giuualdan criminum folke 3073, 
qrurio« quamun im 112, thram imu mod 5000, handun o/^ 2184, vgl. 
§ 272 284. 

B. Dreigliedrigen: 

I. Verbum mit Dativ und Accusativ: z. B. toiu iu godes so 
filu 3944, vgl. § 306—311. 

II. Verbum mit Dativ und Genitiv: z. B. giuuemidun imu 
iuuuaro uuelonv 4440, vgl. S 314. 

III. Verbum mit Dativ und Instrumentalis: imu uuordu hor- 
din 2263, vgl. $ 315. 

IV. Verbum mit Dativ und Nominativ: z. B. mm« allun them 
nndo 3435, vgl. § 316, 318—319. 

V. Verbum mit Dativ und Adverl): z. B. im quam amjeqin 
2094, vgl. $ 331-333. 

C. Vicrgliedrigen, vgl. § 342: 

I. Verbum mit Accusativ, Dativ und Genitiv: uuet thi thes 
thank 1551. 

II, Verbum mit Accusativ, Dativ und Adverbium: z. B. ledi* 
mi these liudi t» 4836. 

§79. Der Instrumentalis erscheint in folgenden Gruppen: 
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A. Zweigliedrigen: 

I. Comparativ mit Instrumentalis: z. B. mikilu betara 941, 

vgl. § 220. 

II. Adverbium mit Instrumentalis; das Adverbium liat rela- 
tive Bedeutung: z. B. mid ßuru 3604 C, vgl. § 234 ff. 
III. Vernum mit Instrumentalis, vgl. § 280: 

a. Der Instrumentalis ist bedingt durch die relative Be- 
deutung des Verbs: z. B. uuordu gelobian 1527. 

b. Er ist nicht bedingt durch relative Bedeutung des 
Verbs: z. B. cuman brahtmu thiu mikilon 4809, vgl. $ 348. 

B. Dreigliedrigen: 

I. Mit Accusativ und Instrumentalis: z. B. adrana aldru bi- 
neoU 1434, vgl. § 313. 

II. Mit Dativ und Instrumentalis: imu uuordu hordin 2263, 
vgl. § 315. 

Die verschiedenen Flexionsweisen des Adjectivs und des 

Partie Ips. 

Die sogenannte unflectirte Form des Adjectivs (beziehungsweise § 80. 
Particips) und die sogenannte starke Form stimmen in ihrer Bedeutung 
grundsätzlich völlig überein. Wir fassen daher in den folgenden Para- 
graphen, in Ermangelung eines besseren Ausdruckes, beide unter deui 
Namen der vocalisch-pronominalen Flexion zusammen. 

Beim Positiv erscheint die vocalisch-pronominalc Flexion 1 ) §81. 
in folgenden ßestimmungsgruppen : 

A. Substantiv mit Adjectiv (beziehungsweise Particip). 

I. Mit Adjectiv allein: ob das Substantiv ein zum ersten Male 
eingeführter Begriff oder ein anaphorischer, beziehungsweise allgemein 
bekannter Begriff*, ist gleichgiltig: z. B. fruod (jumo 73, thioma githigan 
253, hard harmscare 240, diurlic uuif 255, helag hus 3070, lari uuord 
1727, ferahtan hugi 22, luttilna man 381, heiagas (festes 50, enfaldes 
brodes 1068, managumu manne 4118, eganumu folke 491 M, uuise man 
201, gumon ostmnea 562, edilero manno 1193, uuisaro uuarsaguno 924. 
— liggeandean lamon 2331, scinandia sunna 3438, uuerodes uuel htig- 
giendies 3673. — uundan gold 554, negilid sper 5704, gibolgono hugi 1464. 

II. Mit Adjectiv und Genitiv: 

a. Der Genitiv enthält ein Substantiv: in dieser Gruppe 
erscheint die vorliegende Flexion nur, wenn das Substantiv im Nomi- 
nativ-Accusativ Singular steht oder im Nominativ-Aeeusativ Plural Neu- 

*) Die pruuoiuinalo und die schwach« Flexion sind nicht immer sicher zu scheide» 
vgl. Schlüter'* Buch an verschiedenen Orten. 
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trius: z. Ii. helag uuord godas 7, thesaro thiodu menniscan tsidu 3101. 
thurh thes neriaudan helaga helpa 3880, modag folc Judeono 4925. 

b. Der Genitiv ist eine Form des Pronomen» he: so er- 
seheint die vorliegende Flexion nur dann, wenn das Substantiv im Sin- 
gular steht oder im Nominativ -Aecusativ Plural: z. B. is craft mikil 
193, is himilise bam 246, iro harmuuerc manag 1140, iro aldan fader 
1184, iro uuredan uuillion 3816 C, iro godumu herron 2821. 

III. Mit Adjeetiv und Pronomen: 

a. Mit hinweisendem Pronomen: 

1. Mit the: nur dann, wenn das Substantivum im 
Singular steht, wenn es kein Femininum ist, wenn es als Genitiv oder 
Dativ, oder als Aecusativ des Masculins auftritt: the« odages manne* 
3302 C, ebenso 4001, 4986. — thes libbiendies godes 5086." — themu 
euuinon rikea 1796 C. — thana ledan man 684, ebenso 757 C, 890 C, 
1006 C, 1186, 1416, 1421, 2308, 2319 0, 3116 C, 3337, 4736 C, 4926 O, 
5375, 5455, 5690, 5791, 5892, 5919. 

2. Mit thesa: nur im Plural: thesa saliga man 2582. 

b. Mit Pronomen possessivum: so erscheint die vorliegende 
Flexion nur im Singular: hier ist wieder der Genitiv und der Dativ 
Masculini und Neutrius nicht belegt; oder im Nominativ- Aecusativ Plural 
Neutrius: min mahtig fader 828, thinan holdan seale 482, ebenso 3946, 
4762, iuuua helag uuord 1730, fan thinera alderu idis 124, 166, iuuua 
uuerk mikil 1393. 

C. Mit zilhlendem Pronomen: neben en erscheint die vor- 
liegende Flexion nur im Nominativ- Aecusativ (Singular): z. B. en giga- 
malod man 72, en fekni uuif 4954, enna godan man 463, ena starca 
stratun 2399. Neben anderen Zahlwörtern: niguni getalde man 1207, 
iuuene erine scattos 3766, uuarlose man tuuene 5071, tuuena fartalda 
man 5561; Genitiv oder Dativ sind hier gar nicht belegt. 

d. Mit Indefinitpronomen: enig mannisc barn 4299. Neben 
al ist nur Aecusativ Singular oder Maseulinum und Femininum und 
Dativ Singular Neutrius belegt: allan langan dag 966, 2080, 2818, alla 
langa naht 5875, allun kristinum folke 3074. 

lt. Pronomen mit Adjeetiv: z. B. ina saligna 587, thi so helagne 2121, 
ina so craßagne 2674, ina craftigna 4223, 4831, ina sundia losan 5407, 
sie so arma 2992, min siokes 4428, vgl. § 229. 

0. Verbum mit Adjeetiv: z. B. bist liof 259, quik brinnu 3369, gen- 
gun gornondia 4717, gigamalod bium 481, ina sicoran dadi 5477, ne 
latad schon suuicandcan 1897, f undun ina gifaranan 5700 und sehr oft. 

§ 82. Kin Unterschied zwischen den beiden IJnterabtheilungen der voca- 

lisch-pronominalen Flexion bestellt insofern, als sie sich auf die Casus 
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und Geschlechter verschieden vertheilen: die unflectirte Form erscheint 
nur im Nominativ Singular des Maseulins und Feminin!*, im Noininativ- 
Accusativ Singular und Plural des Neutrums, sonst erscheinen die starken 
Formen. Vereinzelt liegen Ausnahmen vor: 

A. Die unflectirte Form greift in das Gebiet der flectirten über: 

I. Beim Adjectiv: in Bestimmungsgruppen, in denen das Ad- 
jectiv zum Verbum hinzutritt: findis thu gesund at hus maguiungan 
man 2150 M, hellte sind im open 3078 M, thia an feteron sind 
ha/t 5412. 

II. Beim Participium praesentis: 

a. In der Gruppe Substantiv mit Particip: faklon brin- 
nandi 4813 C. 

b. In der Gruppe Verbum mit Particip: gi so libbeandi 
(viventem) thana landes uuard ßsahun 1013 ( ■, sie thane endi sculun 
sorgondi gesehan 1356, quamun uuillendi te them uuerke 3430, ebenso 
2575, 5672, 5741, 5082. Dem gegenüber stehen nur folgende Fälle der 
starken Form: gengun suido gornondia 4717, that he tu slnpandie ni 
hifahe 4356; ebenso 4707, 4850, 5065. 

III. Beim Participium praetcriti: in Gruppen, deren Mittelpunkt 
das Verbum bildet: 

a. Verbum mit Particip allein: 

1. Bei uuesan nur vereinzelt: uuarun thea uuison 
man uuestan gihuorban 717; ebenso 561 C, 1673, 1835, 4620, 5910. 

2. Bei uuerttan: etwa ebenso häufig als die starke 
Form: thesa quidi uuerdat uuara, liudiun gilestid 3020; ebenso z. B. 
1310, 1300, 1798, 3526 c. 

Vereinzelt bei anderen Verben: uuurti, thea stod 

gebloid 1672. 

b. Verbum mit Aecusativ und congruentem Particip: bei 
egan f hebbian: habda im helagna gest fasto bifolhan 20; ebenso z. B. 
04 C, 105, 254; häutiger als die flectirte Form. 

B. Die flectirte greift in das Gebiet der unfleetirten Uber: 

I. In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv: laria uuord 1727 C, 
spei managu 1732, fiundo barn modage 5163, uuord suuotea 3784, uun- 
sama uuif 3968. 

II. In der Gruppe Verbum mit Adjectiv: uuarun siu blinda 
3605, larea stodun stenfatu sehsi 2036, uuarun uuif cumana 5610, 
uurdun uuangun Höhte 3124, uuarun iro kind odana 2700 (J, uuarun 
uuord (gi-)uuirdiga 1183C, uuangun uuuarun im unlitige 201. 

Die schwache Flexion erscheint beim Positiv in folgenden G nippen: 
A. Substantiv mit Adjectiv: 
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I. Mit Adjcctiv allein: alouuahht in allen Casus; im Ucbrigen 
nur für Nominativ des Masculins Singular und Plural und ftir den Dativ 
sichere Beiepe: mareo krist 2581 M, rikeo krist 4051 M, liebo drohtin 
5630; formon uuordu 217, almahtigon gode 470, liobon liuduueros 3053. 
Zweifelhaft z. B. an enuualden hugie 4003, so Hoben man 5025, an 
uuekan hugie 5800, mid uuillion guodan 5930, godlicon gumon 330 0, 
heron hebeneuning 091 M, uuidon uuorolduuelon 1349 C. — hardon 
sind 3545 C, niuuon galgon 5553, helagon adom 5657. 

II. Mit Adjcctiv und Genitiv des Pronomens A«: im Singular 
nur sichere Beispiele ftir den Accusativ Fcminini: is ubilon dad 3235, 
is bittrun dad 3479, is grimmon dad 5150; im Plural nur Nominativ- 
Accusativ: is godun uuerc 2970, iro uuammun dadi 1307, ebenso 1310, 
3485, 3783, 3902, 4119, 5302, 5383. 

III. Mit Adjcctiv und congruentem Pronomen: 

a. Beim Pronomen the: in allen Formen sehr oft: z. B. the 
godn gnmo 133, thea faruuarhton uueros 3740, thes odagun manne* 3301 M. 

b. Beim Pronomen thesa: nur Belege des Singulars: z. B. 
thius brede uuerold 4314, thesa uuidon uuerold 349, thems uuidon 
rikeas 500, thetumtt groton folke 4094, an thesaro uuidun uuerold 136. 

C. Beim Possessivpronomen: ein Beispiel des Singular: 
thin craftiga riki 1003 ( 1 ; öfters im Nominativ-Accusativ Plural: iuttua 
godun uuerc 1040, ebenso 1894, 1934, 5522. 

Cf. Bei en : enun berhtun bogne 545, an enon langan 

scafte 5649. 

IV. Mit Adjectiv, congruentem Pronomen und Genitiv: z. B. 
thea is bredon giuuald 341, thea ig tnikilun craft 2280, thea is diu- 
rion gesidos 4931, thiu is suuotean uimrd 2092. 

e. Mit Adjectiv und zweifachem congruentem Pronomen: 
alla thea elilendiun man 345, them thinun suuideun erafte 3071. 

B. Pronomen mit Adjectiv: mid thi so lieben 4083, fan im gesun- 
den 5942 (?), thi hafton 5215 V (?). 

<_'. Verbum mit Adjcctiv: die schwache Flexion erscheint nur bei 
Adjectivcn, die niemals im Attribut auftreten. 

I. Bei solchen, die zwischen substantivischer und adjectivi- 
schcr Geltung schwanken: gibeddeo, gibenkeo, enkom, obarhobdio } scoh», 
II. Bei giuuar: he uuas giuuaro 850, ebenso 3190, 3427, 
uurdun giuuaro 3040 C (daneben giuuar 2000, 3040 M). — giuunn: 
libbea uueroldscattes geuuono 1040, uuax giuuno 4719, uuarun ge- 
mannt 1828. Bei beiden Wörtern ist bei pluralischen Subjecten doch 
die singulare Form dos Adjeetivs angewendet. 

84. Wenn der Positiv eines Adjeetivs substantivisch verwendet wird 

( vgl. £ 5*), so hangt es von der Bedeutung des Substantivs um! vom 
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Satzzusammenhang ab, ob es für »ich allein steht oder mit einem Pro- 
nomen (en, the) zur Gruppe zusammentritt. Jn solchen Gruppen er- 
scheint das substantivische Adjectiv in der Flexionsform, die ihm zu- 
kommen würde, wenn es als Adjectiv zugleich mit dem Pronomen zu 
einem Substantiv hinzutreten würde. Es heisst also: enna lamon 2096, 
thene lamon 2308, thia lebun 2224, thes gramon 901, that uuare 1521, 
thes mareon 3(51. 

Steht das substantivische Adjectiv aber nicht in einer solchen 
G nippe, so erscheint die schwache Flexion nur dann, wenn das Nomen 
eine bekannte oder eine bereits früher genannte Grösse bezeichnet: ina, 
liggeandean lamon 2331; gramo, hatola = Teufel; sonst steht die voca- 
lisch-pronominale Flexion. 

Der Comparativ weist in allen Verwendungen die schwache § 85. 
Flexion auf. Eine wirkliche Ausnahme bildet das substantivische mer. 
Accusativc wie frütu meran 1954 etc. sind wohl nur scheinbar starke 
Formen; vgl. Schlüter, S. 36. 

Vom Superlativ erscheint: § 86. 

A. Die ,unflectirto' Form des Adjectivs (pronominale sind ja nicht 
vorhanden). 

I. In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv: thiodgumo best 

972 C. 

II. In der Gruppe Vcrbum mit Adjectiv: uiiari herost an hobid 
3556, ebenso 3254, uuas is giuuadi sneuue gilicost 5809, und mit Hin- 
ansgreifen der Form über ihren ursprünglichen Bereich: the herost uvn- 
run 3790, iiuelde ina te furiston doan } herost obar is hiuuiski 5029. 

B. Die schwache Form erscheint in der Gruppe: Vcrbum mit Ad- 
jectiv, und zwar nur im Plural: huuilike uuarin gode uuerdoston 1299, 
ebenso 613, 3517, 4411, 4467, 4556. 

Von den substantivisch verwendeten Superlativen erscheint fu- 
risto stets schwach. Im Uebrigen ist im Nominativ Singular und Accu- 
sativ Singular Neutrius unflectirte und schwache Form möglich, sonst 
nur schwache: z. B. cuningo craftigost 973, neriendero bezt (in der An- 
rede) 4031, ebenso 4036, hofno hludost 746, barno bezt 338, 835 C; 
dago liobosto 485, manno liobosto 821 (Anrede), ebenso 972, 3101, jlodo 
fagorosta 760, guodo mesta 4256 C; is nahiston 1448, mid uueodo uuir- 
siston 2546, te herosten 2883. 

Von seif erscheint: § 87. 

A. Die vocalisch- pronominale Flexion nur im Singular und im Ge- 
nitiv Plural: 

I. In der Gruppe Substantiv mit Pronomen: z. B. droht in 
seif 681, godes selbes 206, gode selbiimu 3514, selban crist 472. Genitiv 
Plural ist nicht belegt. 

lichagbcl. Syntax des Holland. 4 
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II. In der Gruppe Pronomen mit Pronomen: nur im Genitiv 
und Dativ: z. B. ü selbes 137, fan thi selbumu 5207, euuar selboro 880. 

Die unflectirtc und die starke Form bewegen sich innerhalb ihres 
alten Bereichs. 

B. Die schwache Flexion erscheint: 

I. In der Gruppe Substantiv mit Pronomen: 

a. Ohne weiteres Pronomen: nur im Nominativ, Dativ, 
Accusativ des Singular: z. B. Krist selbo 973, drohtine selbun 418, seifen 
Kr ist 42ti, und zwar ist in solchen Gruppen die schwache Flexion häu- 
figer als die andere. 

b. Mit dazutretendem Artikel: in allen Formen (Genitiv 
des Plurals nicht belegt). 

II. In der Gruppe Pronomen mit Pronomen: in allen Formen 
ausser den Genitiven: z. B. ic stlbo 2583, sie selbun 428, an imu selbon 
1482, sie selbon 1320. 

Ist das Pronomen substantivisch verwendet, so erscheint es in den 
wenigen vorhandenen Belegen der Plurale nur seh wach: stridiun feri- 
dnn thea uueros uuider uvinde; selbon ni uuandun 21*15, ähnlich 5315. 

88. Vom Zahlwort en erscheint: 

A. Die vocalisch-pronominalo Flexion: 

I. In der Gruppe Substantiv mit Pronomen: z. B. en himil- 
riki 3508, te enaru ttdi 3505 etc. 

II. In der Gruppe Pronomen mit Pronomen: nur in den obli- 
quen Casus des Singulars: z. B. t* enes craft 119, im enum 1110, letun 
sie standan thar ena 3877 C. 

Die unflectirtc und die flectirte Forin erscheinen innerhalb ihres 
alten Bereichs. 

II. Die schwache Form erscheint: 

I. In den Gruppen Substantiv oder Pronomen mit Pronomen, 
ohne Hinzutritt eines weiteren Pronomens; nur im Nominativ: god eno 
2323; ebenso 1499, 3055, 3192, 4370, 4305; sie enan 13. 

II. In der Gruppe Substantiv mit doppeltem Pronomen: the 
eno man 4175, wohl auch (siehe Schlüter, S. 135) thesan enan man 5752. 

Bei substantivischer Verwendung von en erscheint ohne Artikel 
(nur im Nominativ Singular der drei Geschlechter, sowie im Accusativ 
Singular Neutrius) die vocaliseh-prononiinalo Form: z. B. en thero tuur.- 
libio 158G, mit Artikel die schwache: the eno 32(34, then enon 2788 M 
(aber enna C), te them enun 410. 

89. Die unflectirtc Form von al ist in C zweimal Uber ihre ursprüng- 
lichen Grenzen hinausgegangen: all thea Accusativ Plural 345 C, all 
scal ic in fragon 3038. 
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Die Comparativ formen sind relativ: es wird der Coniparativ von § 90. 
einer Grösse ausgesagt, die eine Eigenschaft im höheren Masse besitzt 
als ein anderer oder andere Vertreter derselben. Dabei können als 
gleichartig auch solche Grössen herangezogen werden, die den Null- 
punkt der Eigenschaft oder das Gegentheil derselben aufweisen: hier 
leben sie in Freuden: sculun eft narouuaro thing aftar iro hinferdi 
helidos tholoian 1350; ahnlich z. B. 1781, 3599. — ni uuas gio Judeono 
bethiu gilobo thiu betara 23(30, ebenso 323, 191)2, 23G5, 5542. In all 
diesen Füllen könnte auch der Positiv stehen, und so finden wir einen 
derartigen Comparativ auch einein Possessiv parallelisirt: thia stromos 
sculun utilrun uuerdan gi thit uuedar uunxam 2255. 

Die verglichene Grösse wird beim Comparativ ausgedrückt: 

A. Durch ein Glied einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt der 
Comparativ bildet: durch than, das auf die verglichene Grösse selber 
zurückweist: z. B. ne fundi gemacon thes manne*, the gdobon habdi than 
hluttron te himile 2127, vgl. § 222. 

B. Innerhalb einer Vcrgleiehungsgruppe: that he si betara than uui 
212, sin geba brahti meron than enig manne* sunu 3709. 

C. Durch das Subjeet des Satzes, wahrend der Comparativ einen 
Thcil des Prädieats bildet: that he egan scoldi craftngoron cuning (510. 

D. Durch einen zugehörigen, mit than, the, butan, neuuan eingelei- 
teten Nebensatz, z. B. milderan medomgebon, than er is mandrohtin 
uuari 1260; i* odar betara, that he ina fram uuerpa, than he so mid 
allun huuerbe an helligrund 1486; than vier the thia bürg ni mag bi- 
holen uuerdan 1395; that gi neo ne suuerien suuidoron edos, butan so 
ic iu gebiudu 1518 M (C neuuan). 

E. Durch ein Glied eines vorhergehenden Satzes, z. B. than scalt 
thu eft uuord sprekan, ni tharft thu stum uuesan lengron hunila 168, 
scal thi kind odan uuerdan; ni uuard sconiera giburd 27(5, het that 
im thea uuardos uuiht ne antdredin ledes fon them liohta: ic scal eu 
liobora thing (als das Licht V) seggean 396 (er war in der Wüste,) unt- 
that im tho liobora uuard, that he is craft mikil eudien uuolda 1122 
(lieber als der Aufenthalt in der Wüste). 

F. Sie findet gar keinen Ausdruck, weil sie sich mit Leichtigkeit 
aus der Situation ergibt: manag tecan getogda, that sie gitruodin thiu 
het 2350, uuilliu ic iu marien, huuat ic inende, that gi mina thiu het 
lera farstandan 2439, ebenso 3114, 5033 (etwa zu ergänzen: als ohne 
diese Lehre), ic ni mot vier moses anbiteii furdur 4564, sie ni mahtin 
githoloian leng 4174 (als bis an diesen Zeitpunkt), ni scalt thu sie leng 
egan 2715, ebenso 1859, 4618, 5100; nio gi thiu les lera mina ni vui- 
siad 2462 (nicht weniger, als ihr es ohne dies Bedenken thun würdet), 
ähnlich thiu mer 2286, 5293; godspell that guoda, that gio unaldand 
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mer diurie 25; tkan uuirdit folc mer gimerrid 5759 (als es schon Jetzt 
ist), thar thu mi nahor uuaris 4030, nu mugun gi gangan herod nahor 
mikilu 5824; suuidara hand. 

91. Die Superlative sind relativ. Der Superlativ wird von einer 
Grösse ausgesagt, die unter verschiedenen Vertretern der gleichen Eigen- 
schaft den höchsten Grad derselben besitzt. In der Kegel umfasst die Uilfs- 
Vorstellung die Gesammthcit aller möglichen Vertreter. Aber sie kann 
auch nur einen Vertreter darstellen, so dass, wie beim Comparativ, nur 
zwei Grössen mit einander verglichen werden: erist scal ic Israheles 
nboron uuerden te frumu 3000, wo den Israeliten nur die Heiden gegen- 
über stehen. Ebenso bei erist 1708, 2051, 2059. 

Die crgttnzcndc Vorstellung steht mit dein Superlativ in derselben 
Bostinimungsgruppe : 

I. In der Gruppe Superlativ mit Genitiv: z. B. allaro barno 

bezt 338. 

II. In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv: z. B. thene furi- 
ston fiund 4874; weitere Beispiele siehe § 57, C I. 

III. In einer Gruppe, deren Mittelpunkt das Verbum und in 
der der Superlativ wie die Hilfsvorstellung als bestimmende Glieder 
erscheinen: huuar imu an themu lande leobost uuari te uuesanne 
2697, (fulican so thu erist mugis fisc gifahen 3202, the an themu 
heriseepi herost uuarun, furiston an themu folke 3790, ebenso 
3555, the sie tho uuisostun undar theru menegi manno taldun 4467. 

92. Ganz selten hat der Superlativ absolute Bedeutung: uuas im is 
giuuadi sneuue gilicost 5809. — fon them hohoston hebaneuninge 278 
(altissimi), an them hohoston himilo rikea (in altissimis 419); in diesen 
beiden Fällen liegt wohl directer Einfluss des Lateinischen vor. — thiod- 
gumo best 972 C. Wie sehr im Allgemeinen die Sprache dieser abso- 
luten Verwendung abgeneigt ist, zeigt sieh an dem eigenthümlichen Um- 
stände, dass von einer ganzen Reihe von Substantiven, die sonst aus- 
schliesslich im Singular vorkommen, Plurale gebildet werden, um die 
Anwendung des relativen Superlativs zu ermöglichen (vgl. § 17). 

Ferner erscheint der Superlativ absolut in den adverbiellen Aus- 
drucken fon erist 162, fan eristan 3896, — ganz im Anfang. 

93. Die Numeri des Verbs haben Air die Fügung des Satzes nur 
insofern Bedeutung, als sie Grundlagen der Congruenz bilden. 

94. Die Personen des Verbs unterscheiden sich in der Fähigkeit, 
ein- und zweigliedrige Sätze zu bilden. 

A. Bei allen Verben kann die erste Person Plural des Conjunctivs 
in cohortativer Bedeutung eingliedrige wie zweigliedrige Sätze bilden : 
kiasan 223, f ragon 22*; than faran uui 2567, ni uuernien uui im 3995, 
nu uui faran 4007. 
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B. Bei eiuzclnen Verben ist die dritte Person Singular im Staude, 
eingliedrige Sätze zu bilden: 

I. Manche Verba bilden überhaupt nur eingliedrige Sätze: 
gilustian, giuuerdan (gut dünken), langon, thurstian. 

II. Manche Verba bilden eingliedrige Sätze nur in bestimmten 
Wortgruppen oder nur, wenn dem eingliedrigen Satze ein untergeord- 
neter Satz sich anschliesst: biliban, brestan, giniudon, girisan, giuuerdan, 
giuuerdon, licon, thunkian, uuerdan, uuesan. Die Belege Air die ein- 
gliedrigen Sätze vgl. § 30(5—307. 

Beispiele für Bildung zweigliedriger Sätze mit diesen Verben : hlear 
endi ore beniuundun brast 4878, thu thi giniodon most himilrikeas 
3275, that ic thar girisu 826, god alomahtig giuuerdot thinan uuillean 
4038, that im the sunu licodi 992, ni thunkid mi thit somi Iking 4508. 

Aber auch bei diesen besonderen Constmctionon, in denen diese 
Verba eingliedrige Sätze bilden, ist es ihnen theilweise daneben möglich, 
zweigliedrige Sätze zu bilden. Neben odi is tharod te faranne 1779 
(ebenso z. B. 4783, 2097, 3297) steht: god is it her te uuesnnne 3138 C, 
it is unc al te lat so te giuuinnanne 142. Und nebeneinander besteht: 
«e bilibid, ne scttli 1968 und er than it eo belibe, nebo man is lof 
spreke 3732, ebenso 6t kuui mahti giuuerdan so, that 203 C und it so 
giuuerden scal, that 4046, ebenso 4378, 4091, 4096. 

Der Indicativ ist ein rein absoluter Modus. Er bezeichnet die § 95. 
Erscheinungen, die seine beiden Tempora zu bezeichnen fähig sind, 
ohne Rücksicht auf die Beschaffenheit benachbarter Sätze. 

Der Indicativ Pracscutis hat eine absolute Bedeutung. Er wird § 96. 
verwendet: 

A. Um Thatsachcn zu bezeichnen, die nicht an eine bestimmte Zeit 
gebunden sind: 

I. Thatsachcn von allgemeiner Giltigkcit: thu bist Höht mikil 
allun elithiodun 487, salige sind, them mildi uuirdit hugi 1312 und 
öfters. 

II. Erscheinungen, die sich wiederholen: ic uuet, that thu so 
simlun duos 4093, sie farad endi frummiad endi eft cumad 2ll$ f ähn- 
lich z. B. 3039, 5188. 

III. Erscheinungen, die als möglich hingestellt werden: so duot 
thea meginsundeon an thes mannes hugi thea godes lera, ef he is ni 
gomid uuel 2508 und öfters. 

B. Um Thatsachcn zu bezeichnen, die zeitlich bestimmt sind: 

I. Eine Thatsachc der Gegenwart: gi sind nu so drnobia, 
nu gi minan dod uuitun 4723 und «ehr oft. Es sind in der Kegel 
Verba imperfectiva, die so verwendet werden. Ganz vereinzelt erscheinen 
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so reine I'crfcctiva: ic an thina hendi befilhu minon gest 5654; nu gi 
ina ni findat hier 5851. 

II. Den präsentischen Theil einer Thatsache, die von der Ver- 
gangenheit sieh bis in die Gegenwart erstreckt: thea htlagon lern, the 
thar an themu aldon euua gebiudid 3207. 

III. Eine Thatsache, die mit der Gegenwart sich unmittelbar 

berührt : 

a. Die der Gegenwart unmittelbar vorangeht nnd in der 
Gegenwart gewisserrnassen noch nachklingt; es sind namentlich Verl« 
des Sprechens, die so verwendet werden: te huui (hu thes escos so 5907. 
be huui gruotis ina inid geljju 5590, (du hast seltsam gehandelt:) hetis 
far thil folc uuines that uuirsiste brengean 2057, ebenso 2002, so thu 
mi leris nu 3278, thxi quidis it, segis, that ic it bium 5089, so thu 
mid thinun uuordun gisprikis 143, ähnlich 2020, 3018, 3249, 4351, 5207, 
so thu felis 4404; ferner Verna, die Ankommen und Fortgehen be- 
zeichnen: nu im sulic uuord farad fan is mwte 5101, (obgleich sie 
schwanger ist:) it cumid thurh gibod godes 324, ebenso 971, 3938, 4835; 
vereinzelt: «« ni gibis thu us scattes than mer 3438. 

b. Die an die Gegenwart sieh unmittelbar anschlichst: 
dot so ic tu leriu: latad iuuua Höht mikil liudiun scinan 1400 und so 
öfters bei dem Verbum, das eine directe oder indirecte Hede ankündigt, 
z. B. 1520, 1453, 1950, 3250. — Kerner in der Formel: mi* nu lang 
tc. thiu, es wird nun nicht lange dauern, 2254, 40*7. — ic gidon that 
an thesumu manne sein, the hir so siac ligid 2325. 

III. Um eine Thatsache der Zukunft zu bezeichnen: 

3. Allgemein bei uuerdan, z. B. (ich lehre, wie sie die 
Hölle vermeiden:) thea uuirdid so fagan man 899. 

b. Bei anderen Verben unter bestimmten «yntaktisehen 
Verhältnissen, wenn nämlich eine deutlich auf die Zukunft weisende 
Ve r 1 >al fo rm voran ge h t : 

1. mag oder scal mit Infinitiv: z. B. nu mahtu sidon 
te sthlun, than findis thu gesund at hus magoiungan man 2149; mi 
scultiH Judton binden, dot mi uuities filo 3085: than eu scal uuesan. 
hitgi hromag; than gi helligithuuing forlatad 944, ebenso 1352, 1471, 
2594, 2598, 3072, 4058, 4282, 5527; it giuuerdan scal, that thu uuir- 
dis so uuekmuud endi qn'ulis 4691. 

2. Ein Cohortativ: folgon im te thero ferdi; than 
lehnt us thoh duom a/ter 3999. 

Ein Imperativ: z. B. than dot gi that so darno; 
he fafid it than gcmierdan so 1570, lat thi that an thinan hugi fallan; 
than scinid thi Höht bvforan 1707, ebenso 3287, 4352. 
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4. Daa Verbum uuerdan: uuirdid huue odrumu an 
is vwde so gram; than is he san afehid 1441, that uuirdid her an 
themu manon sein; fallad sterron endi hrisid erda 4310, uuirdid thiu 
tid cuman, that thia muoder mendendia sind 5523. 

C. Vereinzelt bei einem anderen Verbum ohne derartige 
besondere Veranlassung: sagda imu te tekne: ic gamju imu at erist to, 
cussiu ine endi queddiu 4817. Die Stelle: he is uuiscumo eft an the- 
san middilgard 921 hat van de Vcn (S. 10(5) falschlieh hichcr gezogen; 
da die Fragenden es für möglich halten, dass Elias bereits in der Per- 
son Christi wiedergekommen sei, können sie diesen Satz nicht als rein 
futurisch betrachten. 

Der Indicativ des Präsens findet sich in jeder Art des selbstän- § 974 
digen wie des unselbständigen Satzes. 

Eine Sonderstellung nimmt das Präsens der Verba hebbian und § 98. 
uuesan ein, wenn es mit den Participia Praeteriti transitiver, beziehungs- 
weise neutraler Verba verbunden wird. Hier tritt die Präsensbedeutung 
in den Hintergrund: die genannten Verbindungen bezeichnen Vorgänge, 
die in der Vergangenheit sich vollzogen haben und in die Gegenwart 
hereinwirken, und zwar bezeichnet das Präsens hier fast regelmässig 
einmalige wirkliche, hinter der Gegenwart des Sprechenden zurück- 
liegende Thatsachen: z. B. hu habad thit Höht af geben Erodes the cu- 
ning 771, bium an is bodseepi herod cumen 895. 

Eine in der Zukunft abgeschlossene Thatsache bezeichnet ein der- 
artiges Präsens dann, wenn eine deutlich futnrische Verbalform vorher- 
geht oder in dem zugehörigen Nebensätze nachfolgt: sculun sie her 
uuahsen ford; than is allaro aevaro gehuuilic geripod 2589, 7t« obar 
tuua naht sind tidi kumana, that sie sculun iro gode thionon 4458- 
Vereinzelt wird eine zeitlich nicht näher bestimmte, bloss mögliche 
Handlung so bezeichnet: man is siuni mugun /arledean, ef hi ina 
latid is mod Spanen, that he beginna thero girnean: than habed he 
sundea geuuarhta 1479. — Der Mensch bekümmert sicli besser um 
seine eigenen Wohlthaten, than hi ahtogea odres mannes saca endi sun- 
dea endi habad im selbo mer ßrinuuerco ge/rumid 1711, so huue so tu 
than ant/ahit, so habad minan uuilleon geuuarhten 1957. 

Der Indicativ des Präteritums bezeichnet: § Q(J 4 

A. Einzelne, wirklich vollzogene Thatsachen der Vergangenheit, ohne 
Kucksicht darauf, ob sie zur Gegenwart in Beziehung stehen oder nicht: 
z. B. geuuet imu tho a/tar thiu an Galileo laud; thar scolda man ena 
brud getan 1994 und sehr oft; im latad eu hreuuan led, that gi fre- 
midun, das ihr gethan habt 879, Imnat sculun uui /an thi seggeau? 
neo her er sulic ni uuard cuman 925, nu in it all ge/ullot so, so hir 
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aide man spracun, gesprochen haben 1141, ebenso 122, 129, 216, 1358, 
1424, 1683 und oft. 

Die Form entspricht also den griechischen Tempora des I in per- 
fecta, Aorists, lVrfects. Oh das deutsche Präteritum iinperfectisch oder 
aoristisch zu fassen sei, hängt lediglich davon ah, oh Formen von Im 
perfeetiva oder von Pcrfectiva vorliegen; wo ein Verbum nicht deutlich 
der einen oder der anderen dieser beiden Kategorien angehört, lässt 
sich auch im Präteritum nicht entscheiden, ob Imperfcct oder Aorist 
vorliegt. 

Auch das Plusquamporfect der elassischen Sprachen liesse eich 
bisweilen Air das deutsche Präteritum einsetzen, deshalb, weil das Alt- 
sächsische mehrfach das Zeitverhältniss zweier Vorgänge anzudeuten 
unterlägst, vgl. § 45*. 

B. In der Vergangenheit wiederholte Thatsachen: so uttas thero liu- 
deo thau f so huuilic so thar an nnreht idis yihiuuida, that sin simbla 
thana bedsrejri buggean scolda 306, so uttas iro uuisa than, that that 
vi mosta forlatan negen idis, ef im at erist uuard sunu afodit 453 
und öfters. 

C. Den präteritalen Theil von Thatsachen, die aus der Vergangen- 
heit in die Gegenwart reichen: nu mi t/m uuilleo gistod, that ic minan 
drohtin gisah 484, that uuax forn qeacrihan an them aldon eo: so hutm 
su that ffidot 1431 (vgl. oc i* an them eo gescrihan 1446), ni meude ic 
elkor uuiht te bedernienne dadio minaro 2432, than farledead ina leda 
uuihti. Thon unas iviu that luttil fruma, that he it tjio gehugda 2502. 

D. Eine Thatsache, die zwar nicht selber sich in der Vergangenheit 
vollzogen hat, deren Mittheilung aber der Vergangenheit angehört: »'s 
thes ferahas scolo, so the odar unas, the hobdo bilosde t ri odarna 1443, 
that mendun thia uuuruhteon, thia adro uuerc biqunnun 3461, ebenso 
3654. 

E. Eino Thatsache. die eingetreten wäre, falls eine gewisse Bedingung 
sieh erfüllte: uuah uuard thesaro uveroldi, ef thu iro scoldis giuuald 
egan 5573. 

§ 100. Der Indicativ Präteriti erscheint sowohl in Hauptsätzen, und zwar 

in für sich alleinstehenden, wie in solehon, die mit anderen zur Einheit 
verbunden sind, als auch in Nebensätzen jeder Art. 

§ 101. Eine besondere Stellung nehmen die Präterita von hebbian und 

nuesan ein, wenn sie mit Partieipia Praeteriti von Verben verbunden 
sind (vgl. $ 08). Sie haben dann stets relative Bedeutung. Die mit 
ihnen gebildeten Sätze stehen in Beziehung: 
A. Zu anderen Thatsachen der Vergangenheit: 

I. Zu solchen, die in vorhergehenden Sätzen enthalten sind: 
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a. Sie bezeichnen Thatsachen, die den vorher mitgcthcilten 

vorausgehen: 

1. Die beiden Satze, deren Zeitvcrhältniss so an- 
gegeben wird, sind Hauptsätze: sia nuarun uuirdiga ti them ghiuirkie; 
habda im god helagna gest fasto bifolhan 19, ebenso 47, 253, 365, 405 
und oft. 

2. Die beiden Sätze stehen im Verhältniss der Hypo- 
taxe: z. B. forun theo, bodon obar all, thea fon them kesura eumana 
nuarun 350, ebenso 94, 296, 632, 657 und öfters; cuman uuard the 
mario, so is er bilidi nuarun giuuorden 371; thea liudi forstodun, that 
he thar habda godeundes huuat forsehen selbo 187, ebenso 294, 423, 
667, 717 und öfters; mähte rekkien spei godes, huuand im habde for- 
liuuan 572; imu eud gidedun, huuo habde Judeono cuning thene ma 
reostan hobdu bihauuuan 2804. 

b. Sie fassen die vorausgehenden Thatsachen zusammen: 
that uuiti uuas tho agangan 239, ebenso 1325, 1984, 1988, 2264 
und öfters. 

II. Zu solchen, die in nachfolgenden Sätzen enthalten sind: 
sie bezeichnen Thatsachen, die zu der Zeit zum Abschluss gekommen, 
wo das Folgende auftritt: 

a. Die beiden Sätze, deren Zeitvcrhältniss angegeben 
wird, sind Hauptsätze: z. B. habda thuo drohtin god Uomanoliudeon 
farliuuan rikeo mesta; than uuas thar en gigamalod man 53, than uuas 
im Johannes auuahsan an enero uuostunni, thar uuard im cuman uuord 
fon himila 859. 

b. Die beiden Sätze stehen im Verhältniss der Hypotaxe: 
z. B. tho sie that geld habdun gilestid, tho forun im tft thie liudi tha- 
nan 794, so thiu fri habdun gegangan te them gardon, thuo quam en- 
gil 5794. 

III. Gleichzeitig zu solchen, die vorher, und zu solchen, die 
im Nachfolgenden mitgetheilt werden: der Abschluss des Vorhergehen- 
den ist zugleich die Voraussetzung für das Nachfolgende: tho habda 
he uses uualdandes geld gilestid. Tho uuard thiu muht godes gieudid 
190, ebenso z. B. 427, 528, 2157, 2232; thiu thiome spilode hrör aftar 
themu huse. Tho thiu magad habda githionod te thanke, sin uuelde tho 
ira geba egan 2764. 

B. Zu Thatsachen der Zukunft: uuirdid teuuorpan than, huuand it 
an fastoro ni uuas erdu getimbrod (nis ( ') 1822, that than Sodonwburg, 
thiu hir thurh sundeon uuard an afgrundi bi fallen, that thiu than 
habad fridu meran 1952, mm gi fan vti sculun faran an that fiur 
euuig, that thar gigareuuid uuard godes andsacun 4419. 
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102. Der Conjunctiv hat theils absolute, thcils relative Bedeutung. 
In der relativen Bedeutung findet er sich nur im Nehensatze und 

steht dort im Zusammenhang mit dem Bau des übergeordneten Satzes 
und mit der Art, wie der Nebensatz eingeleitet wird. 

Die Hauptstätte der absoluten Bedeutung ist der Hauptsatz; ver- 
einzelt kommt sie auch im Nebensatz vor. 

103. Der Conjunctiv Präsentis in seiner absoluten Bedeutung ist 
stets auffordernd, niemals potcntial. So erscheint 

die dritte Person Singular: diurida si nu drohtine selbun 418, 
cbeuso 224, 286, 1494 etc.; godspell that guoda, that drohtin diurie 25; 

die erste Person Plural: than faran uui thar alla tuo 2507, 
ebenso 25G8— 2573, 3995—3009, 4008—4009. Gern tritt dieser Cohor- 
tativ in Verbindung luit uuita: uuita kiasan im odrana namon 223, 
ebenso 228, 3095. 

Die zweite Person Plural: ganz vereinzelt: iuuuan oduuelon ge- 
ban gi them mau nun 1553 M, thern ni seggean gi 1731, uuitin gi 4344 C. 

Belege für die dritte Person Plural sind nicht vorhanden. 

104. Der Conjunctiv Praeter iti in seiner absoluten Bedeutung hat 
potentiale Bedeutung; er enthalt: 

A. Eine höfliehe, milde Ausdrucksweise einer Thatsache der Gegen- 
wart: us uuari thes ßriuuit mikil te uuitanne 4607, ina quamun uui 
sokean herod, uueldin ina gerno bigeten 4846 M, ebenso 5046. 

B. Den Ausdruck einer Erscheinung, die als Thatsache der Gegenwart 
vermuthet wird: thu mahtis man uuesan thes the thar genouuer sted 4957. 

C. Den Ausdruck einer Thatsache, die in Zukunft eintreten würde, 
falls eine gewisse Bedingung erfüllt würde: 

I. Die Erfüllung der Bedingung liegt nach der Auffassung 
des Redenden im Bereiche der Möglichkeit: that uuari uuilleono mesta, 
that uui ina gisauuin 603 C, ef it gio an uueroldi giuuerdan muosti, 
that ic samad midi thi suutltan muosti, than ne uurdi gio thie dag cu- 
man, that ic thin farlognidi 4696, ebenso 1442, 2211, 4863, 5447, 5025. 

II. Die Erfüllung liegt nach der Auffassung des Kcdenden 
nicht im Bereiche der Möglichkeit: ef uui her gisaldin siluberscatto 
tuue hund samad, tuueho uuari is noh than 2835, ebenso 2615, 4033, 
4583, 4886, 4890, 5221, 5351, 5301, 5520. 

D. Zum Ausdruck einer Thatsache, die in der Vergangenheit ein- 
getreten wäre, wenn eine gewisse Bedingung eingetreten wäre, die je- 
doch sich nicht erfüllt hat: mid thius scoldis thu us hindag er gebon 
endi gomean; than it alloro gunwno gehuuilic gethigedi te thanke 2064, 
ebenso 203, 2053 C, 3036, 5184. 

Mehrere der im Vorstehenden aufgezählten Conjunctive befinden 
sich im Nebensatz, ohne dass der betreffende Nebensatz, vermöge seines 
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Verhältnisses zum übergeordneten Satze, den Conjunctiv Prätcriti er- 
fordern würde: uuissa that te uuaron, that hie im sculdi thia giuuald 
biniman 5447, ebenso 2211, 5352, 5467; in 203 erheischt die Beschaffen- 
heit des Hauptsatzes die gleiche Form des Nebensatzes, die ihm schon 
wegen seiner absoluten Geltung zukommt: uundrodun thes uuerkes, 
bihuui it gio mahti giuuerdan so, ui uuari, that it gibod godes sel- 
bes uuari. 

Der Imperativ hat ausschliesslich auffordernde Bedeutung 1 ). Er § 105, 
wird in eingliedrigen und in zweigliedrigen Sätzen verwandt: 

A. Er kann ein- oder zweigliedrige Siitze bilden, d. h. es kann ein 
Subject fehlen oder zugesetzt werden, wenn der Imperativ im selb- 
ständigen Satze steht, wenn das vorsehwebende Subject keinen beson- 
deren Nachdruck verlangt, wenn sieh keine nähere Bestimmung an 
dasselbe anschliesst: 

I. Enthalten die Ergänzungen des Imperativs ein anderwei- 
tiges Pronomen der zweiten Person Plural, so wird das Subject nicht 
besonders ausgedrückt: hebbiad euuan uuillion tharod 943; ferner 1400, 
1795, 1876, 2491, 5195. Ausnahme: gelingt thu an thinumu herton 3376. 

II. Enthalten die Ergänzungen des Imperativs kein anderes 
Pronomen der zweiten Person Plural, so wird beim Singular des Im- 
perativs ein Pronomen fast regelmässig nicht zugesetzt: z. B. saga us 
G05; die Ausnahmen sind ganz vereinzelt: lesti thu inca uuinitreuua 
321 0, thu habe 3075, Ui thu 5935. Beim Plural ist dagegen das 
Setzen des Pronomens nahezu die Regel: z. B. erod gi arme man 1540; 
ferner 1687, 1845, 1850, 2830, 2929, 4352, 4643, 4785, 5863. Aus- 
nahmen: dot 1399, horiad nu 3661. 

B. Er bildet zweigliedrige Sätze: 

I. Wenn er im Nebensätze steht: z. B. euua gebiudid, that 
thu man ni slah 3270; ferner 1569, 2993, 3830, 4644 M, 4653 M. 
II. Im selbständigen Satze: 

a. Wenn auf dem Subjectc ein besonderer Nachdruck 
liegt: ne uuilliu ic thes uuihtes plegan umH thesan helagan man, ac 
hleotad gi thes alles 5478. 

b. Wenn sich an das Subject eine nähere Bestimmung 
anschliessen soll: thu haha thi selbo giuuald 4516, cumad gi, thea thar 
gicorene Hindun 4392. 

C. Wenn dem Imperativ eine seiner Ergänzungen vor- 
ausgeht: 

1. Das Objcct: iuuuan uuelon gibat gi 1553 C. 

*) Ueber eine andere Verwendung, in clor Erzählung nämlich, vgl. Verhandlungen 
der ZUricher Philologenvorsammhmg, S. 280. 
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2. Ein Adverb: nt lat thu thi an innan thes thinan 
sebon suuercan 4040; neo gi umbi iuuuan meti nt sorgot 1858, ebenso 
z. B. 318, 1501, 5159; 1420, 2462. — so teoh thu thene fan themu flode 
te thi 3203, simlun gi fasto te gode berad iuuua breostgithaht 4600; 
ebenso z. B. 2824, 3237, 5756; 1342, 1786, 4660. Ausnahmen: nu latad 
an euuan modsebon 879, bethiu latad iu an iuuuan mod sorga 4377. 

Ueber die Behandlung des Imperativs, dem schon ein Imperativ 
vorausgeht, vgl. § 439. 

§ 106. Der Infinitiv erscheint in folgenden Bestimmungsgruppen: 

A. Zweigliedrigen: 

I. Adjectiv mit Infinitiv: the gi sculdige sind geban 3820, 
vgl. § 223. 

II. Adverb mit Infinitiv: z. B. te uuitanne 4608, vgl. § 251. 
III. Verbum mit Infinitiv: z. B. Consta mahlian 225, quam gan- 
gan 503, vgl. § 298—299. 

B. Dreigliedrigen: 

I. Substantiv mit Genitiv und Infinitiv: z. B. ü iu ist niud 
sehan 5825, vgl. 216, E. 

II. Verbum mit Accusativ und Infinitiv: z. B. seggean bad 
leoban herron 3306, vgl. § 334. 

Ganz vereinzelt tritt der Infinitiv in «He Functionen des Substan- 
tivs über: gihordun drohtin drincan biddian 5640. 

§ 107. Das Participium Praesentis legt einer Grösse einen Zustand 

bei, in welchem sie sich befindet während einer Handlung, an der sie 
als Subject oder Object betheiligt ist. Es hat stets active Bedeutung. 
Es erscheint in folgenden Bestimmungsgruppen: 

A. Zweigliedrigen: 

I. Substantiv mit Particip: ledde man faklon brinnandea fan 
bürg 4813, vgl. § 215. 

II. Pronomen mit Particip: z. B. im slapandiun 679, vgl. §232. 
III. Vcrburu mit Particip: z. B. sat uuacogeandi 383, vgl. § 300. 

B. Dreigliedrigen: Verbum mit Substantiv und Particip: z. B. uual- 
dand to farandien uuissun 4023, vgl. §. 323. 

Es kann in die Function des Substantivs Übertreten: libbiendero 
liobost 3149; ferner in diejenige des Adjectivs: that odar al brinnandi 
fiur farteride 4372, ebenso 3080, 3382, libbiendes godes 3058, 5086, 
libbiendi flod 3917, libbeandero liudio 4385, irnandi uuater 3918, sci- 
nandia sunna 3438, uuallandi fiur 2602. 

§ 108. Das Participium Praeteriti hat zwiefache Bedeutung: 

A. Es ist activ, be zeichnet eine Grösse, die eine Handlung zum Ab- 
schluss gebracht hat. Diese Bedeutung hat es bei süinmtlichcn neutralen 



Digitized by Google 



Infinitiv, Participium. 



61 



Verben, z. B. kuman, giuuahsan, uuordan. Vereinzelt findet sich die 
active Bedeutung auch hei transitiven Verhen: druncan (das daneben 
auch passive Bedeutung besitzt), faruuarht. farduan und fargripan 
sind wohl reine Adjcctiva. 

B. Es ist passiv, bezeichnet einen Gegenstand, an dem eine Hand- 
lung zum Abschluss gebracht worden, z. B. aslagan, gisamnod, giherod. 
Diese Bedeutung hat es bei sHmmtlichen transitiven Verben. 

In Verbindungen wie habda gUibd lässt sich das Particip nicht 
ohne weiteres in eine dieser beiden Gassen einordnen. Denn es ist 
durch eine Analogiebildung entstanden: wie sich neben ina sluog als 
nahezu gleichwertig ein habda ina gislagan(an) gestellt hatte, so schuf 
man dann zu libda ein habda gilibd. 

Das Participium Praetcriti erscheint in folgenden Bestimmungs- § 109. 
gruppen : 

A. Zweigliedrigen: 

I. Substantiv mit Particip: z. B. uppan themu giuuendidan 
stene 5810, vgl. § 215. 

II. Verbum mit Particip: z. B. is giboran 399, bium cumen 895, 
vgl. § 301—303. 

B. Dreigliedrigen: Verbum mit Accusativ und Particip: z. B. namun 
ina so gibundanan 5120, vgl. § 323. 

Das Participium Praetcriti kann in die Function des Adjectivs 
übertreten: z. B. thiorna gUfrigan 253, neglit seipu 1186, negiltd sper 
5704, vundan gold 554. »Schliesslich kann es in der gleichen Weise wie 
das Adjectiv selbst in die Function des Substantivs übertreten: al that 
sea bihlidan egun giuuarahtes endi giuuahsanes 41, so huuat so sie hab- 
dun giuunnanes 1166. 

Dritter Abschnitt. 

Die syntaktische Rolle der individuellen Wort- 
bedeutung. 

Erstes Capitel. 
Absolute und relative Begriffe. 

Die Begriffswörter zerfallen in zwei Hauptclassen : § 110. 

A. Absolute Wörter, die ftir sich allein zur Erzeugung einer Vor- 
stellung verwendet werden. 

B. Relative Wörter, solche, deren Begriff nur dann vollzogen wer- 
den kann, wenn gleichzeitig andere Vorstellungen ins Bewusstsciu treten. 
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Die relativen Begrifle lassen sich wieder in mehrere Unterabthei- 
lungen gliedern, nach der Ali des Verhältnisses, das zwischen den gleich- 
zeitig ins Bewusstsein tretenden Vorstellungen besteht. 

I. Stellvertretende, ersatzbedürftige oder anaphori- 
schc Begriffe: hier hat der relative Begriff gar keinen materiellen In 
halt, verlangt also Krsatz durch einen Begriff, der einen solchen besitzt, 
vgl. z. B. nhd. der nämliche. 

II. Leere Begriffe: Begriffe so allgemeiner Art, dass sie fast 
nur eine Vorstcllungsform gewähren und eine weitere Ausmalung dieser 
Umrisse nothwendig wird: vgl. z. B. nhd. beschaffen mit gut, schlecht 
beschaffen; drei mit drei Reiter. 

III. Theilbegriffe: wo die relative Vorstellung einen Theil, 
ein Accidens der Hilfsvorstellung bildet. • 

IV. Verhältnissbegriffe oder verknüpfende Begriffe: die 
relative Vorstellung und die Hilfsvorstcllung gelten zwei ganz verschie- 
denen Objeeten, die aber mit einander in Verbindung stehen: 

§ III. Von den Substantiven ist ein Theil absolut, wie z. B. alouual- 

dand, hus, sten, leriand, doperi, fitskari, markn (— Gebiet, auch 2982), 
naht, staue, storm, clithioda (der Begriff des ander ist in keiner der 
Belegstellen wahrnehmbar, ebensowenig wie im Ags: Crist 1084, 1337; 
vielleicht ist überhaupt das Zusammentreffen mit dem Stamme ali — 
alins nur zufallig, und es liegt vielmehr eine Nebenform von ala- vor). 
mahal (auch 2891: meginthiodo mahal, das nicht Gericht über die 
Völker bedeutet), angin(ni) Weltanfang. 

§ 112. Von den relativen Substantiven gehören zu den leeren Begriffen 

die Quantitätsbezeichnungen : gibrac, gimang, gital, gitrost, hop, huuarf, 
cunni, nur im; ferner hed. 

§ 113. Zu den Theilbegriffen gehören die Bezeichnungen: 

A. Von Theilen eines Gegenstandes: endi, giuuand, halba, leba, middi, 
middea. — ard (enodies ard 1125, die Oberfläche der Wüste/ vgl. 
eaene eardas Beov. 1622), bodom, grund, hlca-hleo, skia. — stad. — 
aband (aldres aband 3458, is aband 3494). 

B. Von Eigenschaften: blindi, blodi, eldi, godi, godlicnessi, hell, her- 
dislo, lefhed, lud, oburhugdi; aldaidu, giuuono (C nach 5200), landsidn, 
reht, thau, uuisa. 

C. Von Vorgängen und Zuständen: hier kann man bisweilen zweifel- 
haft sein, ob eine Anschauung für sich allein gedacht werden kann 
oder nicht; ich rechne etwa folgendes lncher: aldar, aldarlagu, endago, 
ferah, gilagu, jugud, jugtidhed, ki)idiski. — andbari, aäalandbari, gibari. 
— fadi, fard, farlor, farlust, farm, forgang, gang, gibtird, gigengi, 
githring, henginna, hinfard, hrori, kumi. — fehta, spil (iiuapno spil 
4685). — stopo, trada. — galm, skiti. — fastunnea. — forhta, hofna, Itista. 
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Die Verhältnissbegriffo oder verknüpfenden Begriffe zer- § 114. 
fallen in verschiedene Gruppen: 

A. Begriffe, mit denen eine Hilfsvorstcllung verknüpft wird: 

I. Personenbezeichnungen: 

a. Bezeichnungen von Verwandtschafts- und Freundschafts- 
verhältnissen: gaduling, gadulingmag, mag, maguuini; modar; aharon, 
aldiron, furdron; magu; sunu, dohtar; brodar, suuertar, muiri; hiuua. 
— baguuini, fiund, friund, gast, gigado, gibeddeo, gibenkeo, gisid, ginid- 
seepi (Gefolge), uuini. 

b. Bezeichnungen von Dienstverhältnissen: hardburi (Obrig- 
keit); froho, mestar, obarhobdio, obaruuard. — ambahteo, ambahtman, 
druhting, jungaro, skalk, thiu. — bodo, forabodo, er, uuUbodo. 

C. Nomina agentis: 

1. Solche, neben denen Verba stehen, wo also die 
Actionsbcdcutung besonders deutlich gefühlt wird: andsako, uuidaraako, 
eeso, uuard. 

2. Solche, neben denen keine Verba stehen: urkttn- 
deo, bano, handbano. 

II. Sachbezeichnungen: sie bezeichnen: 

a. Besitzverhältnisse : egan, erfri, hem, hobidstedi, odil. 

b. Räumliche Verhältnisse: elilendi, mm. 

C. Verhältnisse der Aehnlichkeit: hobidmal, uuidarlaga. 
III. Abstracta: Nomina actionis, bei denen der Anlass für die 
Handlung dem Bewusstsein mit vorschwebt: Ion, meda, olat, uuerd, 
uuraka. — bota, giradi, giuuüscepi, rad, redia. 

B. Begriffe, die zwei Hilfsvorstellungen mit sich verknüpfen: § 115. 

I. Die Concreta geba, wobei an den Schenker und den Be- 
schenkten gedacht werden muss, und samuurdi, wobei die beiden Par- 
teien dem Bewusstsein vorschweben müssen. 

II. Abstracta. Ueberall müssen mit den hichergehörigen Ver- 
hältnissbezcichnungen die beiden an dem Verhältnis« beteiligten Par- 
teien mit ins Bewusstsein treten: 

a. Bezeichnungen von Verwandtschafts- und Freundschafts- 
verhältnissen: brodarseepi, fiumhcepi, friuiuhcepi, gimodi, gimenda, gi- 
sidi (Begleitung), huldi, magseepi, nada, nid, nidaeepi, aibbea, thegnn- 
seepi, unhuldi, untreuua. 

b. Bezeichnungen von Dienstverhältnissen: ambahtseepi, 
druhtseepi, jungardom, jungarseepi, theganseepi. 

C. Bezeichnungen von Besitzverhältnissen: del (Antheil 
4514), gidel(i). 

d. Bezeichnungen von Aehnlichkeitsvcrhältnisscn: giWcnesri. 

e. Nomina actionis: 
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1. Solche, neben denen stammgleiche Verl» belegt 
oder als vorhanden mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen sind: ahunst, 
andsuor, anduuordi, anst, bau, heda, biti, diurida, dopi, dopisli, duualm, 
era, fruma, full&sti, geba (be thinun gebun 4434), gibed, gidrog, gifori, 
gilobo, ginixt, giradi, ginkcd, helpa, honda, kop, lof t minima, niud, orlof, 
tuueho, thionost, thurft, uuara, uuidarsaka, uuordhelpa. 

2. Solche, bei denen dies nicht der Fall ist: ando, 
banedi, friuuit, gibada, hose, lastar, mord, scama, #pot. 

§ 116. Manche verknüpfende Begriffe verknüpfen mit sich bald eine, bald 

zwei Ililfsvorstellungcn. Ks sind dies einmal Nomina actionis, denen 
Vcrba mit sowohl neutraler als activer Bedeutung zur Seite stehen: 
giuuin: 1) uuatares, uuetare* giuuin, das Tosen des Wassers, Wetters; 
2) Kampf: z. B. geuuin dribun uuid sunu 2289. — qualm: 1) Unter- 
gang: z. B. managoro qualm 4322; 2) Mord: hietun ferahe» ahtian Crist 
mid qualmu 5328. Ferner gehört hieher geld: 1) = Vergeltung (für 
etwas); 2) Zahlung, Opfer (von wem an wen?). 

§ U7. Zahlreiche Substantiva sind zugleich absolut und relativ. 1 

A. Absolute und zugleich leere Begriffe: uuastum: 1) Pflanze, Frucht; 
2) Beschaffenheit (an is uuastme 962). — kraft, megin, meginkraft: 
1) Kraft; 2) Schaar. — folc, gisidi, menigi, scola: 1) Volk; 2) Schaar. 

B. Absolute und zugleich Theilbegriffe: bord: 1) Schild; 2) Rand. 
— eggia: 1) Schwert; 2) Schneide. — ord: 1) Schwert; 2) Spitze, — 
dag: 1) Zeitraum; 2) Lebenszeit (iro dag endiad 4328), Termin (dorne* 
dag). — eo: 1) heilige Schrift; 2) Brauch. — giburd: 1) der geborene 
Mensch 279; 2) das Geschlecht: thes bezton giburdies 584. — tid: 
1) Zeitraum; 2) Zeitabschnitt (z. B. forde tid thera nahte» 2911), Ter- 
min (z. B. mina tidi 2027). 

C. Absolute und zugleich verknüpfende Begriffe: 

fader: 1) Gott; 2) Vater; barn und kind: 1) der junge Mensch, 
z. B. 407, 592, 672; 2) der Sprössling; brudigomo: 1) der junge Ehe- 
mann; 2) der Bräutigam. — brud, idis, quena: 1) Weib: 749, 1996, 
2706, 2710; 79, 251, 256, 261, 455, 823, 2985; 193C, 2787; 2) Gattin; 
fiund: 1) Teufel; 2) Feind. — uuidarsako: 1) der Bösewicht, Teufel, 
z. B. 3792, 3948, 5643; 2) Gegner. 

biscop: 1) Bischof: the biscop 5098; 2) der geistliche Gebieter: 
z. B. biscop thero liudio 4146. — alouualdo, drohtin, herro, mundboro: 
1) Gott; 2) Beherrscher; 2 ) hirdi: 1) Viehhirt; 2) Schirmer; hagustald, 

') Die Beispiele sind im Folgenden nach den gleichen Kategorien geordnet, die 
bei den ausschliesslich relativen Begriffen in Betracht kommen. 

*) Bei den drei letzten Wörtern ist die absolute Bedeutung ans der relativen 
entstanden durch das häufige Auftreten im Vocativ, wo ursprünglich die Person des 
Itedcmleu diu Ergänzung des relativen Begriffs bildete. 
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man, thegan: 1) Maiin; 2) Vasall. — morgan: 1) Tagesfrühe; 2) der 
andere Tag (1663). — bilidi: 1) Wunderzeichen, Erscheinung; 2) Ab- 
bild. — diuridu: 1) Herrlichkeit (2140, 4338); 2) Ehrung, z. B. 490. — 
fridu: 1) Friede; 2) Schutz. — frobra: 1) Freude (1308, 2206, 2107); 
2) Trost (496). — fruma: 1) Gutes, z. 1$. 2701; 2) Nutzen. — gaman: 

1) Fröhlichkeit; 2) Verspottung. — gidrog: 1) Trugbild (681); 2) Täu- 
schung (2925). — gihugd: 1) Verstand (2608); 2) Erinnerung (4647). 

— githuuing: 1) Noth (2950); 2) Zwang. — giuuald: 1) Kraft (842); 

2) Verfugung. — goma: 1) Gastmahl; 2) Bewirthung. — inuuid: 1) Tücke; 
2) Feindseligkeit. — «aka: 1) Gewicht, Schuld, Gegenstand; 2) Befeh- 
dung. — treuua: 1) lautere Gesinnung (z. B. 1195, 2904): 2) Treue. — 
tharf: 1) Noth; 2) Bedarf. — uuan: 1) Zuversicht (5048); 2) Erwar- 
tung. — uuilleo: 1) Gesinnung (z. B. 5582), Energie (5048), Gnade, 
Freude; 2) Verlangen, Vorthcil. — uundar: 1) Wunderbares; 2) Neugier. 

1). Zugleich absolut und mehreren Kategorien der relativen Begriffe 
angehörig sind : dorn: 1) absolut: Entscheidungsstunde, jüngstes Gericht 
(1692, 3998, 4049, 4333); 2) Thcilbegriff: Gewalt, Verfugungsrecht 
(4488, 5343); 3) verknüpfender Begriff: Ehrung (490, 4001), Urtheil 
(z. B. 3316, 3865). — kust: 1) absolut: Energie (rraft endi cuati 2339); 

2) leerer Begriff: Auslese (allaro geuuadeo cust 1677, ebenso 3192); 

3) verknüpfender Begriff: Entscheidung, Verpflichtung (2696, 3996). 

Die meisten Adjcctive sind absolut, z. B. ald, blind, himilisc, § 118. 
thiwtri, uuarm. 

Von den relativen Adjectivcn gehören einige zu den leeren Be- § 119. 
griffen: gihugdig, ferner: al, fao, ginog, manag. Die meisten relativen 
Adjectiva gehören zu den verknüpfenden Begriffen. Solche sind: an- 
mod, bilang, biteng i, egan, enuuald, enuurdi, fus, garo, gern, (gibeddeo, 
gibenkeo, die auch als Substantiva gefasst werden können), gibidig, gi- 
fragi, gihorig, gilang, ginadig, giuuar, giuuono, gram, harm, (hatul), 
hold, hoti, kud, lidi, Hof, Ion, mildi, nah, (nidin), odan, odi, tomi, to- 
mig, touuard, (gi)triuuui, ungilobig, unodi, uuan, uuär, uuerd, uuidar- 
mod, uuillig, uuirdig, uuhcumo: 

Zugleich absolut und relativ, und zwar verknüpfend sind § 120. 
folgende Adjectiva: el Händig: 1) ausgewandert (345); 2) fremd (5139). 

— ful: 1) angefüllt; 2) voll von. — god: 1) trefflich; 2) freundlich, 
nützlich. — hluttar: 1) lauter; 2) frei. — led: 1) bösartig; 2) verhasst. 

— mari: 1) ruhmvoll; 2) bekannt. — modag: 1) zornig; 2) erzürnt. — 
ser: 1) betrübt; 2) schmerzlich. — sicor: 1) schuldlos (3875); 2) frei. 

— sculdig: 1) sündig; 2) verpflichtet, verfallen. — *pahi: 1) klug; 
2) kennend. — unhold: 1) böse (3931); 2) feindlich. — uuisi: 1) klug; 
2) kundig (273, 4889). — uurtd: 1) kummervoll, grimmig; 2) feindselig. 

Behaghel. SyoUi des Uelinnd. 5 
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121. Von den Pronomina sind absolut: 

A. Die hinweisenden Pronomina ic und thu. 

B. Die Pronomina possessiva ausser »in. 
i\ Da« Indefinitpronomen neouuiht. 

122. Die relativen Pronomina sind: 

A. Ersatzbedürftige Begriffe: 
he, sin. 

B. Leere Begriffe: 

I. Die Cardinalia. 
II. Die Indefinitpronomina enig, eouuiht, gihinuilic, huuedar, 
nenig, negen. 

C. Zugleich ersatzbedürftig und Theilbegriff ist sum: Mancher 
von den Genannten. 

D. Zugleich Theilbegriffe und verknüpfend: die Ordinalia. 
Wenn von einem Zwölften die Rede ist, muss man erstens wissen, von 
welcher Gesanimtheit er der Zwölfte ist, und zweitens müssen die frü- 
heren Glieder «1er Reihe ins Bewusstsein eintreten. 

K. Bald ersatzbedürftig, bald leer sind b&te: 1) sie beide; 2) — 
zwei, vgl. § 0, und »elf: 1) derselbe; 2) selbst. 

F. Bald ersatzbedürftig, bald verknüpfend ist sulic: 1) dieser: 
nu i» iro dod at hendi: nu biddiu ic thi, thnt thu sie af »ulienm suhtium 
atomie* 298»; ebenso 354, 101)9, 1444, 281f>, 2079, 2991, 8202; 2) so 
beschaffen wie. 

123. Bald äbsolut, bald relativ sind: 

A. Absolut und ersatzbedürftig: 

the: für die absolute, die deiktische Bedeutung sind sichere Be- 
lege sehr selten: vgl. that in hebeneuninge» .«nun 997 ('; ferner 320f> 
(themu manne). Wahrscheinlich ist die Annahme deiktischer Bedeutung 
noch etwa 1G*3 C, 3*84 (\ 4725 f). r >G9 (\ Die anaphorischc Be- 
deutung ist allgemein verbreitet. 

thesa: hier ist die absolute, die deiktische Function die Regel, 
nur ziemlieh selten wird them anaphorisch verwendet: ni mendc ic el- 
cor uuiht te bidernienne dadio mina-r o: thit »eitlun gi uu'Uan alle. 2434, 
ebenso 19(17, 2009, 3919, 4344, 4Tm, 404». 

B. Absolut und leer ist gihuiw: 1 ) jeder Mensch (1327, wohl auch 
2G1Ö); 2) jeder. 

124. Von den Adverbia sind absolut: 

A. Kine Anzahl der Adverbia, die ausgestorbenen Bildungsweisen 
angehören: 

I. Oertliche Adverbia: geuouttar, her, kennt, hinan, kinana, 
kuitanan, huuanana, hunar, kuuarod, kuuergin, nidana, nidar, ostar, 
up, uppa, uuestar. 



Digitized by G 



Absolut« und relative Bedeutung der Adverbia. 



67 



II. Zeitliche Adverbia: huuan, iu, oft-ofto. 
III. Modale Adverbia: huuedar, huuo, stis. 
B. Von den lebendigen Bildungsweisen: 

I. Adverbia absoluter Adjectiva: z. B. hoho, darnungo. 
II. Adverbia relativer Adjectiva: garo, genw, harmo, mildo, 
odo, unodo. 

Von den relativen Adverbia sind: § 125. 

A. Leer: (so), seif. 

B. Theilbegriffe: die Adverbia des Superlativs. 

C. Verknüpfend: 

I. Solehe, die eine Gemeinschaft ausdrucken: ateamne, samad, 
xaman, tesamne, oder die Negation einer solchen: sundar. 

II. Solche, die das räumliche, zeitliche oder causale Verhalt- 
niss einer Vorstellung zu einer andern angeben: af, aftan, aftar, an, 
aneban, angegin, ano, ant-unt, at, bi, biforan, bihindan, bioban, biutan, 
elcor, ellior, er, erist, farutar, fer, ferran, ferrana, fon, for-fora, foran, 
forana, ford, forduuerd, forduuardes, fram, furi, iu, inne-inna, in- 
nan, lezt, mid, nah, nidana, obana, obar, to-te, tegegnes, thurh, uvibi, 
undar, undartuuisc, uppan, ut, ute-uta, utan, utar, uuid. — rumo. 
III. Solche, die vergleichende Bedeutung haben: 

1. efno, gilico, unefno, ungilico. 

2. Die Adverbia der Comparative. 

Bald absolut, bald relativ und zwar verknüpfend sind: ford: § 126. 
1) absolut: entschieden, gründlich: that he «o uuar gesprac, so ford for 
themu folke 4158, ebenso 33, Kill, 3065, 5882; 2) vorwitrts, weg, zu. 

- obana: 1) aus der Hübe: humid obana 2595, ebenso 1186, 1116, 4888, 
5797: 2) vom oberen Theile her: slitun thene tteli obana 2313. — ostan: 
l) von Morgen her: 2) aus der Gegend östlich von: fon ostan thesaro 
erdu 566. — uuestan ist zwar nicht in dieser relativen Weise belegt, 
aber das ist wohl nur Zufall. — uppan: 1) im Himmel: sokead fader 
iauuan uppan te themu euuigon rikea 1795; 2) Präpositionaladverb. 

Bei manchen sonst relativen Verben treten einzelne Formen, § 127. 
nämlich die Participia Praesentis, absolut auf; hieher gehören: en bid- 
diendi man 3334, irnandi uuater 391H ; sebon suicandean 1897, unil- 
leandi fargebe 1965, ebenso 3182, 3217, 3431, 3756, 5597. 

Stets absolut sind folgende Verba: agangan, auuerdan, bibon, § 128. 
biliban, blidon, blican, bloian, brinnan, brüst tan, doian, driopan, drio- 
san, drobian, dromian, drubon, dunian, faganon, fallan, faran, fargan- 
gan, ferian, ßskon, ßiotan, galpon, gangan, gihungrean, ginesan, giskinan, 
gisuuercan, gituuehon, githihan, glitan, gnornon (gornon, grornon), gratan, 
grimman, griotan, hangon, hedron, hioban, hlahhian, hlamon, hrisian, 
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huarbon, huerban, kinan, klioban, kolon, libbian, liodan, liuhtian, mah- 
lian, mangon, mendian, mornon, restian, ripon, roton, scinan, slapan, 
sorgon, spilon, sterban, stillon, (gi)sundion } suueltan, suuerkan, suuigon, 
tibrestan, tigangan, tiglidan, tilatan, tiscridan, tuehon, thihan, thagon, 
thorroji, thrimman, uuahsan, uuakon, uuallan, uuartm ((lauem), uuo- 
dian, uuopian. 

§ 120. Von den relativen Verben gehört zu den leeren Begriffen gi- 

barian. 

§ 130. Von den relativen Verben sind Th eil begriffe: biginnan, gi- 

durran, motan, muga?i f thunkian, thurban. 
§ 131. Die verknüpfenden Verba ergeben sich aus § 257 — 343. 

§ 132. Manche Verba gehören zu verschiedenen Unterabtheilungen 

der relativen Verba: 

A. Bald Theilbegriffc, bald verknüpfende Begriffe sind: giuual- 
dan (als Theilbegriff = im Stande sein, Ciewalt haben), kunnan, sciilan 
(als Theilbegriff - verpflichtet sein; verknüpfend — einem Verbum der 
Bewegung, z. B. tho he thanan scolda 576), utianian, uuUlean, uuitan. 

K. Bald leerer Begriff, bald Theilbegriff, bald verknüpfender 
Begriff ist huggian: 1) gesinnt sein; 2) die Absicht haben; 3) an oder 
auf etwas denken. 
C, don ist 

I. ersatzbedürftig, indem es, in Verbindung mit einem cr- 
satzl>edürftigen Pronomen oder mit so } den Begriff eines vorhergehenden 
begriffsstarken Verbums aufnehmen kann: z. B. than bredid an thes 
breotttttji that gibod godes, so an themu lande duod t/tat kom mid kidun 
2474 und oft; 

II. verknüpfend; 
III. zugleich ersatzbedlirftig und verknüpfend: wenn der 
Begriff, den don vertritt, schon selber verknüpfend ist, vgl. z. B. m-ri 
vs nf themru nodi, so thu ginoge dos 3f>04. 

§ 133. Sowohl absolut als relativ ist das Participium Praeteriti von 

Verben, die im Uebrigen relative Bedeutung haben. Es kann einfach 
den Abschluss eines Vorgangs, eines Zustands bezeichnen und ist dann 
absolut. Es kann aber auch, in Verbindung mit <gan } hebbian, utiesan, 
sich als Glied des lebendigen Verbalparadigmas darstellen (vgl. 1*8 
und 101) und hat dann, wie die liniten Formen, relative Bedeutung. 

§ 134. Manche Verba sind in allen ihren Formen bald absolut, bald 

relativ: 

A. Absolut und Theilbegriff: uitvsan, absolut z.H. in ne si, that; 
Theilbegriff in der Verbindung mit Priidieaten. 

IJ. Absolut und verknüpfend: afhebbian: 1) sich erheben: that 
oft hittilts huat tso hoho ußinobi '2626; 2) auf, anheilen. — anthlidan: 
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1) sich öffnen; 2) öffnen. — bredean: 1) sich ausbreiten; 2) ausbreiten. — 
brestan: 1) bersten; 2) ermangeln. — delian: 1) sich trennen; 2) thcilcn. 

— driban: 1) sieh bewegen; 2) in Bewegung setzen. — endion: 

1) zu Ende gehen; 2) beendigen.-— farslitan: 1) vergehen: i* uuerold 
endi is uuunnea farslitid 3495; 2) zerreissen, zerstören. — faruuerkon, 
farnuirkian; 1) schlecht handeln (Y); 2) verwirken. — folgon: 1) farad 
endi folgod 3631, entspricht wohl genau unserem gehen und kommen; 

2) nachgehen. — forhtean: 1) in Furcht sein: ni forohteat te filo 4706; 
2) fürchten. — gigangan: 1) gehen; 2) zu Theil werden. — gihorian: 
1) Gehör besitzen: so hue so gihorien mugi 2608; 2) durchs Gehör wahr- 
nehmen. — gisehan: 1) Sehvermögen besitzen (1407); 2) wahrnehmen. 

— githenkean: 1) Denkvermögen besitzen (2531); 2) erdenken (724). 

— giuuerkon: 1) handeln; 2) machen. — hropan: 1) seine Stimme im 
Rufe bethatigen; 2) ausrufen. •— »kedan: 1) sich trennen; 2) trennen. 

— sprecan-gisprecan; 1) die Thiltigkeit des Sprechens ausüben: sprikid 
the helago gest fan iuuuomu muite 1902; aftar mid is uuordn gisprac 
237; 2) anreden, aussprechen. — tholon: 1) ausharren; 2) erdulden. — 
uuendian: 1) sich ab-, umwenden; 2) zum Wenden bringen. — uninnan: 
1) wüthen; 2) kämpfen, erdulden. — uuirkean: 1) handeln; 2) machen. 

— uundron: 1) verwundert sein; 2) verwundert fragen 816. 

1'. Absolut, Thcilbegriff und verknüpfender Begriff ist uuerifan: ab- 
solut = geschehen: uuerda thin uuilleo obar thesa uuerold alla 1604, 
ni uuard sid nog er giamarlicara forgang 734, ebenso noch 3131, 4314, 
4322, 4325 etc. — Thcilbegriff, z. B. in mildi uuerdes; verknüpfend: 

— kommen, z. B. huarod hie uuerdan scoldi 5923. 

Die stellvertretenden Begriffe können ihren Ersatz unmittcl- § 135. 
bar in benachbarten Vorstellungen finden, und zwar zum Theil in ein- 
zelnen Begriffen, zum Theil in ganzen Reihen von Begriffen. Der ein- 
zelne Begriff wird zum mindesten durch ein einzelnes selbstständiges 
Wort dargestellt. Eine Ausnahme bildet: man uuirpit fisknet an jlod 
endi fahit bediu ubile endi gode 2629, wo der durch bediu aufge- 
nommene Begriff das erste Glied des Compositums finknet bildet. 

Alle hieher gehörigen Begriffe können ihren Ersatz ausserhalb des 
eigenen Satzes finden, sie dienen also der Satzverbindung. ke f the } mm, 
bede } sin können auch die Glieder von Erweiterungsgruppen verknüpfen, 
bede und sin verbinden auch Glieder eines und desselben unerweiterten 
Satzes. 

Der Ersatz kann im Allgemeinen vorausgehen oder nachfolgen, 
nur bei sum geht er regelmässig voraus. 

Der Ersatz kann aber auch ein mittelbarer sein: benachbarte 
Vorstellungen erzeugen eine Vorstellung, die dem Bcwusstsein deutlich 
vorschwebt, jedoch keinen sprachlichen Ausdruck findet, wohl aber 
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durch die stell vortretenden Wörter aufgenommen wird, z. B. thea uure- 
Jon hahbiad sie geuuitteu benumane (sie leidet also an Geisteskrank- 
heit). Nu biddiu ik thi, that thu sie af sulikum suhtium atomies 2990, 
kumen kinana te hellin: it habad the helago god so gifastnod 3384 
(it den Zwischenraum), sohtun im hus god es an Hierusalem; siu 
(uuidouua) quam thar ok gangan to an thea selbun tid 400, 517. 

Dass die Ersatz Vorstellung keinen besonderen sprachlichen Aus- 
druck erhalt, kann dann geschehen, wenn es sich um allgemein be- 
kannte Vorstellungen handelt, die dem Bewusstsein beständig vor- 
schweben. Dies kann der Fall sein bei the (vgl. § 36) und bei bedie: 
bedium handun 1177. 

Der unmittelbare Ersatz gestaltet sich bei den einzelnen stell- 
vertretenden Begriffen folgendermassen: 

§ 136. Das Pronomen he findet seinen Ersatz: 

A. Im eigenen Satze: 

I. Innerhalb der Bestimmungsgruppe, innerhalb deren es 
selber steht : z. B. thiggean scoldun herron is huldi 99 u. ö. 

II. Innerhalb der Erwciterungsgmppe, in der es stellt. Das 
Pronomen erscheint stets als erstes Glied, deutet also vorwärts. Als 
zweites Glied erscheint: 

a. Ein Nomen: z. B. so he maneunnea, god alomahtig } f or- 
geben habda 244. 

b. Ein Infinitiv: ef thu is uuillean ni hohes te antfahanne 

that 4511. 

III. In demjenigen der beiden Theile des zweigliedrigen Satzes, 
dem das Pronomen nicht angehört : 

a. Im Prttdicat, während das Pronomen im Subject er- 
scheint: z. B. imu anduuordidun is friund 3041. 

Ö. Im Subject, während das Pronomen einen Theil des 
Prädicats bildet: z. B. siu habda barn undar im 298, hi ina hluttran 
uuet 1719 und oft. 

B. Im vorhergehenden Satze: 

1. In einem einzelnen Gliede desselben: z. B. habda them 
heriseipie ht rta gisterkid, that sia habdon bithuungana thiedo gihuilica, 
saton iro heritogtm an Inndo gihnevi 55 und sehr oft. 

II. In seiner Gesammthcit: z. B. thoh siu undar ira lidon 
vgl barn an ira bosma. It cumid thurh gibod godes 324 und oft. 
C Im nachfolgenden Satze: 

I. In einem einzelnen Glied desselben: 

a. Im Nomen, das einen eingliedrigen Satz bildet: ef thu 
it uualdand sts 2934. 
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b. In der Grösse, die durch die relative Satzeinlcitung 
ausgedruckt wird: z. B. sia fiori thia habdon maht godes 9. 

II. In seiner Gesammtheit: z. B. bihui it gio mahti giuuer- 
dan so, that odan uurdi 203, ef sie is uuillige sind that sie that bihaldtn 
3309, te hlud ni do thu it than thu bifeleas 1555. 

Die Formen ira, iru, iro, imu, im werden in weitaus den meisten 
Fällen auf lebende Wesen, auf Personen bezogen; Ausnahmen sind ver- 
einzelt: huar thiu uuerold scoldi aldar endon. En uuas iro thuo noh 
than biforan 45, uuegos uuirkid, thar im uuind ni mag getiunean 
1809, ferner z. B. 2410, 2477, 2628. 

Das Pronomen the findet seinen Ersatz: § 137. 

A. Innerhalb des eigenen Satzes: innerhalb der Erweiterungsgruppe, 
rler es angehört, und zwar erscheint das Pronomen im zweiten, der 
Ersatz im ersten Gliede: z. B. Romano liudeon, them heriseipie 54, scal 
is fiund hatan, widerstanden them mid stridu 1452. 

B. In einem vorhergehenden Satze: 

I. In einem einzelnen Gliede desselben: 

a. Das Pronomen ist Bestandteil eines Nebensatzes und 
bezieht sich auf ein Glied des Übergeordneten Satzes: 

1. Das Pronomen bildet die Einleitung des Neben- 
satzes, d. h. es ist Relativpronomen: z. B. that giruni that thie rikeo 
Crist gifrumida 3 und sehr oft. 

*3. Das Pronomen steht innerhalb des Nebensatzes: 
vereinzelt : z. B. umbi uueroldes giuuand uuordun talde huo thiu ford 
ferid 4453, ebenso 3923. 

b. Das Pronomen ist Bestandteil eines Ubergeordneten 
Satzes und nimmt ein Glied des Nebensatzes auf: suliken so thu thar 
erist mvgis fisk gifahen, so teoh thu thene fan themu flode te thi 3202. 

C. Das (direct oder indirect, vgl. 4^ 135) aufgenommene 
Satzglied und das Pronomen gehören Sätzen an, die nicht zu einander 
im Verhältniss der Hypotaxe stehen: z. B. gehuggean ni uuili thana 
suaran balcon; lat thi that an thinan hugi fallan, huuo thu thana 
er ist aloseas 1705, samnod in hord that mera: that ni mag iu enig 
fiund beniman 1647 und oft. 

II. In seiner Gesammtheit: so können that, thes und der In- 
strumentalis thiu verwendet werden, während themu nur auf ein ein- 
zelnes Glied gehen kann: z. B. cuman uuard the mario an manno Höht: 
tho uuard that managun eud 371, 386; uuisse, that sie im that arundi 
eft ni uueldun seggian; tho uuard im thes an sorgun hugi 719, uuelda 
thesum uuerode forgeten höh himilriki: bethiu he herod is sunu senda 
1040 und sehr oft. 
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C. In einem nachfolgenden Satze: 

I. In einem einzelnen Glied desselben: in der Grösse, die 
durch eine relative Satzverbindung dargestellt wird: nio the sterben ni 
scal, the her gilohid te mi 4055. 

II. In seiner Gesammtheit: in einem solchen, der demjenigen 
untergeordnet ist, in welchem das Pronomen erscheint. Auch hier ist 
der Gebrauch des neutralen themu beschränkt: es kann nicht für sich 
allein auf den Inhalt des folgenden Satzes hinweisen: z. B. than motten 
gi theo fruma egan, that gi motun heten 1460, sahin thene erl, the an 
erdu uuas 4129, uurdun gicorana te thio that sie scoldun scriban 12. 

§ 138. bedie findet seinen Ersatz in einer Summe von zwei Vorstellungen 

oder Vorstellungsreib.cn. Ausnahmsweise kann es auch drei Vorstel- 
lungen zusammenfassen: hahad bedies giuuald, liudio libes endi oc iro 
lichamon gec thero seolon so seif 1909. 

Der Ersatz kann gebildet werden: 

A. Durch Glieder des eigenen Satzes: 

I. Durch vorhergehende: uuin endi brod uuihide bediu 4633, 
ebenso 459; sie uuarun enes mannes sunt bedie bi giburdiun 1259, 
ebenso 2264. 

II. Durch nachfolgende: er scal bediu tefaran, himil endi erde 
1424, ebenso 1257, 1909, 2136, 2630, 4054, 4106, 4639, 5895; bediu 
gethologcan ge hose ge harmquidi 1895. 

B. Durch (ilicder des vorhergehenden Satzes: thit is min lichamo 
endi min blod so same: gibu ik iu bediu samad 4638, ebenso 3585, 
5694. 

C Durch zwei ganze nachfolgende Sätze: mugi bediu anthengean, 
ge that hi odog libbea ge thoh uualdand gode getheono 1656. Schon 
hier liegt eine leichte Constructionsmischung vor, stärker ist sie noch 
1837, 2483, 3077, 5466. 

§ 139. he, the und bedie können also nach vorwärts oder nach rückwärts 

die Verbindung herstellen. Es kann aber auch beides gleichzeitig ge- 
schehen: z. B. thea nuardos thar biftng. Sie uurdun an forhtun tho, 
thea man an ira moda 393, he sie mid uuordun fragn; tho sprac im 
e/t that folc angegin, that uuerod uuarlico 615, the dorn eft cumid 
obar thana selbon man; thar it im te sorgon scal uuerdan, the hir mid 
is uuordun gesprikid unreht odrum 1692, tegegnes sprac them bodun 
baldlico; thea helidos frugnun, thea thar an them arundie uuarun 915, 
(auf die Bitten der zwei Schwestern wurde Lazarus aufgeweckt:) tho 
fagonadun bedea, Maria endi Martha 4106. 

§ 140. thesa findet seinen Ersatz nur in ganzen Vorstellungsreihen, nicht 

in einzelnen Satzgliedern: 
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A. In einem vorhergehenden Satz : ni mende ic elcor uuiht te Uder- 
nienne dadio minaro: thit sculun gi uuitan alle 2434, ebenso 3919, 
4645— 4647. 

B. In einem nachfolgenden Satz, der abhängig ist von demjenigen, 
in welchem thesa steht: thesa quidi uuerdad uuara, that eo ne bilibid 
1967, so uuitin gi ok bi thesun teknun, the ik tu talde her 4344, ni 
thunkit mi thit somi thing that thu thuahes 4508, siehe noch 2609. 

sulic, dieser, findet seinen Ersatz: § 141. 

A. In einem einzelnen Gliede eines vorhergehenden Satzes: uuerod 
samnode, for foleun to: imu uuas ok uuilleo, that he sulic gesido folc 
an that Höht godes ladoian mosti 2812, ebenso 2979 (2991). 

B. In einem nachfolgenden Satz, der mit dem Satz durch Hypotaxe 
verbunden ist, in welchem sulic steht: al sulic odes so thius erda bi- 
habad 1099, almlich 355, 1444, 3202. 

Das Pronomen seif findet seinen Ersatz in einem einzelnen Satz- § 142. 
gliede: 

A. desselben Satzes: z. B. selbo Krist 1009, he selbo 188; 

B. eines vorhergehenden Satzes: z. B. thar sat thiu modor biforan, 
uuardoda selbo 383, tho let hi that uuerod thanan; habdun selbes uuord 
gehorid, hebeneuninges helaga lera 1986; 

C. eines nachfolgenden, durch Hypotaxe mit dem Satze verbundenen, 
der das Pronomen enthält: z. B. mid them selbon sacun, them he 
Adaman bidrog 1045, thana selbon man, the hir gesprikid 1693. 

sum findet seinen Ersatz: § 143. 

A. In einem Gliede desselben Satzes: sum it 2390, 2394, 2398, sume 
sie 1222, 1227, 1233, 5682, sie sume 3515. 

B. In einem vorausgehenden Satze: z. B. tho bigan that folc undar 
im uuerod uundraian endi suma mid iro uuordun sprakun 2260, ebenso 
2446, 2517, 3043, 3045, 3418, 3464, 3484, 3493, 5571, 5790. 

sin findet seinen Ersatz in einem einzelnen Satzgliede: § 144. 

A. des gleichen Satzes: 

I. In einem Gliede der gleichen Bestimmungsgruppe: thie 
motun thane hebenes uualdand sehan an sinum rikea 1315, ebenso 
3503, 3830. 

II. In demjenigen der beiden Theilc des mehrgliedrigen Satzes, 
dem das Pronomen nicht angehört: 

a. Im Prädicat, während das Pronomen im Subject er- 
scheint: imu anduuordidun iungaron sine 3041, ebenso 3987. 

b. Im Subject, während das Pronomen im Prädicat er- 
scheint: ina Johannes antfand, frohan sinan 1127 und oft. 

B. Im vorhergehenden Satze: he im uuil genadig uuerden; thes motun 
sie niotan thes sines rikies 1319, gode selliad that thar sin ist 3831. 
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§ 145. Das stellvertretende don findet seinen Ersatz dadurch, dass es 

mit Worten verbunden wird, die ihrerseits auf das vertretene Verbum 
oder auf dessen Ergänzung hin weisen: 

A. Mit stellvertretendem Pronomen: than gi uuilliad biddean, it for 
odrumu uuerode ni duad 1565. 

B. Mit den Adverbien so (so seif), than, thar, thie: nu cumis thu 
te minero dopi: so scolde ic te thinero duan 972, so sehr oft; that thu 
us bedon leres; do thina iungorun so seif 1594 C u. ö.; vier sculun gi 
aftar is huldi tkionon, than odra Judeon duon 1472, an thina fridu- 
uuara faran, thar er mina fordrun dedun 483, ni gibis thu us scattca 
than mer, thie thu them odron duos 3438. 

Ist das durch don vertretene Verbum selber verknüpfend, so gibt 
es für die zu don sich gesellenden Ergänzungen zwei Möglichkeiten: 
entweder erhält es diejenigen Ergänzungen, die dem Verbum don in 
seiner selbstständigen verknüpfenden Bedeutung zukommen: than gi 
thea annodun farhugdun than dadun gi iuuuomu drohtine so sama 
4430 M, sbenso 1594 M, oder es nimmt die Oonstruction des Verbs an, 
das dadurch ersetzt wird, und dies ist der häutigere Fall: so hue so 
min farlognid for thesoro heriu } so dorn ic is an himile so seif 1971, 
ebenso z. B. 1455, 1594 C, 2508. 

In manchen Fällen treffen die Construction des selbständigen don 
und die des vertretenen Verbs zusammen: alat ns managoro memculdiu 
al so uiw odrum manmim doan 1008, ebenso z. B. 3439, 3059, 4909. 

§ 146. Die leeren Begriffe erfahren ihre Ausfüllung: 

A. Innerhalb der Bestimmungsgruppen, in die die betreffenden Wörter 
eintreten können: 

1. Die Substantiva in der Gruppe Substantiv mit Genitiv: 
z. B. lindio menigi 2751, vgl. § 200. 
II. Die Adjectiva: 

3. In der Gruppe Adjeetiv mit Genitiv: z. B. genoge manno 

Ich H nies 3504. 

b. In der Gruppe Substantiv mit Adjeetiv: soroga gi- 

nuogia 5740. 

C. In der Gruppe Adjeetiv mit Adverb: und huggiendies 
3073, gihngidc midie» 2445 2492, hardo gehugide 2005, bittra gi- 
hngde 3799 (die Formen midien 2492 und bittra sind doch wohl Ad- 
verbia, vgl. Schlüter, S. 95). 

III. Die Pronomina: 

a. In der Gruppe Pronomen mit Genitiv: z. B. en thero 
itucrko 3281, vgl. § 227. 

b. In der Gruppe Substantiv mit Pronomen: z. B. tua 
naht 4458, vgl. §212. 
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IV. Die Verl»: in der Gruppe Verbum mit Adverb: smultro 
gebarean 2257, gibariad baldlico 2929. 

B. Innerhalb desjenigen Theilcs der zwei Glieder des Satzes, dem 
der leere Begriff nicht angehört: 

I. Der leere Begriff steht im Subject, die Ergänzung im Prä- 
dicat: imu ni uuas biholen eouuiht an thesaru middilgard 4178. 

II. Der leere Begriff steht im Prsldicat, die Ergänzung im 
Subject: slogun crud an gimang 2409, gengun im an huuarf samad 
rinkos 500 1, ebenso 4407, 5071, 5132. 

C. Durch ein Glied eines vorhergehenden Satzes: that alla thea eli- 
lendiun man iro odil sohtin, quami te tem c.nosla gihue 345, sprak htw 
uurhteun quamin: thoh nam is mede gehue 3510. 

Die Theil Vorstellungen finden ihre Ergänzung : § 147. 

A. Unmittelbar: 

I. Innerhalb der Bestimmungsgruppc, der der Theilbegriff 

angehört: 

a. Der Theilbegriff ist der Mittelpunkt der Gruppe und ist 

1. ein Substantiv; dies erscheint in den Gruppen: 

«. Substantiv mit Genitiv: z. B. middi thes 
folkes 2094, an ira eldiu 194, vgl. § 200. 

fi. Substantiv mit Pronomen possessivum: z. B. 
sinera godi 780, iuuua fastonnm 1030, vgl. § 212—213. 

2. Ein Verbum; dieses erscheint in der Gruppe Ver- 
bum mit Infinitiv: z. B. mag standan 1811, vgl. § 298 — 299. 

b. Der Theilbegriff ist nicht Mittelpunkt der Gruppe; 
er dient ebenso wie der ergänzende Begriff zur Bestimmung eines ver- 
balen Mittelpunkts: er ist ein Substantiv: es handelt sich um Gruppen, 
deren Mittelpunkt das Verbum bildet: z. B. habad unc binoman ellean- 
dadi 151, bifelliad ina ferne te bödme 2510, that he adrana aldru 
bineote 1434, scalt ina thiu ferhu biniman 5307, huie im thena grotan 
sten fan themo grabe scoldi gihuerebian an halba 5791. 

II. In demjenigen Theile des zweigliedrigen Satzes, dem der 
Theilbegriff selbst nicht angehört: dieser steht im Prädicat, die Hilfs- 
vorstellung im Subject: z. B. thiu uuerold scoldi aldar endon 45, gi 
an ganga kumad 555, sie te farlora uuerdad 1777, feha lacan te- 
braut an middion an tue 5004. 

III. In einem zugehörigen hypotactischen Satze: ni uuas it be eni- 
garu blorfi, that sie that barn gode* f arletun 4933 (der Träger der Modi 
ist in sie enthalten), nis thi uuerd eouuiht te bimidanne manno nienumu, 
nebo thu simlun that reht sprikis ( was für den Mann recht ist) 3802. 

IV. In einem vorhergehenden Satze, der nicht durch Hypotaxe 
mit demjenigen verbunden ist, in dem der Theilbegriff steht: 
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a. Der Thcilbegriff ist ein Substantiv: thero is Oitar uuid 
strata endi hred: odi is tharod te faranne eldibamun, tkoh it im at 
themu endie ni dugi 1773, umbi thesaro uueroldes giuuand, huo thiu 
ford ferid, ia huo siu an themu endie scal tegliden 4453, uuirjiid 
jisknet an flod } endi fahit bediu } titthid up te stade endi latid thea 
odra eft an grund faran 2629, undar iro handun uuohs meti manno 
gihuemu; het sie gomien uu-el that thiu leba farloren ni uurdi 2860, 
ebenso 2868, drogun enna silubrinna ford, uuas an middien skin 
thes kesures bilidi 3822, huuarf ina uuerod umbi; he an middien stotl 
3907, tho uuard bred uuater gestillid endi sie te Stade quamun 2062. 

b. Der Theilbegriff ist eine Ordinalzahl: tho habda thero 
gumono thar the neriendo Krist niyuni getalde treuuafte man: tho het 
he oc thana tehandon garujan 1266, ebenso 48, 1190, 1256 (erist), 
3427 (lezt), 3870 etc. 

B. Mittelbar: Der Theilbegriff nimmt einen Ausdruck eines andern 
Satzes auf, der dort seine nähere Bestimmung erführt oder an sich ab- 
solut ist: gisahun iro barn biforan sueltan; thie banou uuitnodun un- 
sculdige scole 749, ina megin umbi, thioda thrungun: ni uuelde bi 
themu gethringe eudean 2375. 

C. Ohne ausdrückliche sprachliche Bezeichnung: huuo mag that gi- 
uuerdan so aftar an aldre 141, wo der Sprechende durch unmittelbare 
Hinweisung das Fehlende ersetzt: erist scal ik Israheles aboron mier- 
den te frumu 3000, wo die Ergänzung zuerst von den Menschen 
ohne weiteres nahe liegt. 

148. Von den verknüpfenden Begriffen werden die Substantiva, 

die einer Hilfsvorstcllung bedürfen, in folgender Weise ergänzt: 

A. Die Ergänzung ist eine unmittelbare: 

I. Der ergänzende Begriff steht innerhalb derselben Bestim- 
mungsgruppe, der auch der verknüpfende Begriff angehört: 

a. Der verknüpfende Begriff ist der Mittelpunkt der Wort- 
gruppc; er findet seine Ergänzung in folgenden Gruppen: 

1. Substantiv mit Genitiv: z. B. burgo hirdi 625, is 
uuerko Ion 1926, geuuitskcjri uuares thinges 5226, Judeono hobidstedi 
4127, vgl. § 206. 

2. Substantiv mit Pronomen possessivuni : z. B. use 
aldiro 571, thine uuidersakon 3885, vgl. § 212—213. 

b. Der verknüpfende Begriff ist nicht der Mittelpunkt der 
Wortgruppe; er dient ebenso wie der ergänzende zur Bestimmung eines 
verbalen Mittelpunktes: hogda he im te banon uuerdan 644, cbeuso 
4611, 5199, is mahtig mundburo manno kunnie 2229, uuarun imu friund 
alle 2725, uui egan endi erbi farletun 3309, that man im mera Ion 
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gimacod habdi uuid iro arabedie 3432, that hie im ni habdi gihetan 
than mer uuerdes uuid iro uuerke 3441. 

II. Der ergänzende Begriff steht in demjenigen Theile des 
zweigliedrigen Satzes, dem der verknüpfende Begriff nicht angehört: 
der verknüpfende Begriff steht im Subject, die Ergänzung ist eine Be- 
stimmung des Verbs: z. B. that ni hnhit enigan gigadon 25, so man 
herren scal fulgangan 111, that he obarhotdon egan scoldi 609, he so 
gihorig uuas gadulingmagun 837, that thiu uuidouua farleti cara aftar 
themu feinde 2195, i# themu ecsan uuiht ni moste uuerdan 2404, thi 
bisittiad fiund mit foleun 3604. 

III. Der ergänzende Begriff besteht in einem zugehörigen Neben- 
satze: te geuuitseepie, that iro uuillio ne dog 1949, that is iu te medu f ar- 
geben, huuand gi arbid tholodun 1345, olat sagde, thes thu gihoris 4091. 

IV. Der ergänzende Begriff stellt in einem vorausgegangenen 
Satze, der demjenigen, der den verknüpfenden Begriff enthält, nicht 
untergeordnet ist: he so managan lichamon balusuhteo antband endi 
bota ge*keride 2351, uuas thar gelmodigaro galm. Johannes uuas er 
themu heroston eud 4947, uuili gilonon so huilicumu, so her is gilobon 
antfahit: en himilriki gibid he mannun te medu; so sculun firiho barn 
geld antfahen 3506, uuin endi brod uuihide, sagde olat 4633, slog an 
thene furiston ßund; tho stod that folc an rum 4873. 

B. Die Ergänzung ist eine mittelbare: der verknüpfende Begriff 
nimmt einen Ausdruck eines andern Satzes auf, der dort eine nähere 
Bestimmung erfahrt oder selber absolut ist: z. B. thea bodon, thea fon 
them kesura cumana uuarun 350, uuirkead aftar medu 1638, wo medu 
den Begriff is Ion 1634 aufnimmt, uuardos thia obar themo grabe satun 
5874. Thie banon 751 nimmt verschiedene Begriffe des Vorhergehen- 
den auf; thia uuardos 5777 nimmt uueros 5762 auf, von denen es 
heisst: uuurdun thar giscerida fan thero scolu Judeono uueros te thero 
uuahtu, ebenso uuardos 5800, 5802. 

C. Die Hilfsvorstellung findet gar keinen sprachlichen Ausdruck: 

I. Weil sie sich aus der Situation ergibt: en salig gumo »am- 
non bigunni man an morgen endi im meda gihet 3412, ebenso 3425, 
3429, 3512, ne mornont huuat gieß an morgan sculin etan 1664, that 
sie iu god lono, mahtig mundboro (der Mensehen) 1543, drohtin fro min, 
mahtig mundboro 4765: die Ergänzung für drohtin und mundboro ist 
in der redenden Person gegeben. 

II. Weil die Art der Ergänzung gleichgiltig ist: ic bium mi 
ambahtman 2112, luggi geuuitskepi farlat 3270, nu ni thurbun gi bidan 
leng geuuitseepies 5100. 

Von den verknüpfenden Begriffen werden die Suhstantiva, die § 149. 
zweier Hilfsvorstellungen bedürfen, in folgender Weise ergänzt : 
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A. Die Ergänzung ist eine unmittelbare: 

I. Es fallen die beiden Hilfsvorstellungen zusammen, indem 
sie durch einen Plural oder einen pluralischen Begriff ausgedrückt 
werden. Die Art, wie hier der verknüpfende Begriff ergänzt wird, ist 
grundsätzlich die nämliche, wie die Ergänzung der Begriffe mit einer 
Hilfsvorstellung: 

8. Die Ergänzung geschieht innerhalb derselben Bestim- 
inungsgruppe, deren Mittelpunkt der verknüpfende Begriff: 

1. In der Gruppe Substantiv mit Genitiv: forlet 
manuo gimendon 862, uuirdid kuningo giuuin 4321 (Streit des Königs 
mit dem Könige). 

2. In der Gruppe Substantiv mit Pronomen (posses- 
sivum): hahl incan friundseepi uuel 321 (die Freundschaft zwischen 
dir und deiner Frau), ne si iro magskepi so mikil 1494, iuuan broder- 
seepi fasto frummiad 4652. 

b. Der ergänzende Plural bildet das Subjeet, der ver- 
knüpfende Begriff bildet einen Theil des Prädicats: sie alle sint sibbeon 
bitengea, man mid magskepi 1440, (hin rincos ni mahtun samuuurdi ge- 
sprecan 5545, uurdun thea liudi an geuuinne 392(5. 

§ 150. II. Die beiden Hilfsvorstellungen fallen nicht zusammen; jede 

findet einzeln ihren Ausdruck: 

8. Beide werden ausgedrückt durch ein Glied der Be- 
stimmungsgruppe, deren Mittelpunkt der verknüpfende Begriff bildet: 
ruuua fard tharod 1797. 

b. Die eine Hilfsvorstellung wird ausgedrückt durch ein 
Glied der Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt der verknüpfende Be- 
griff bildet, die zweite durch ein anderes Glied der Bestiminungsgruppe, 
der der verknüpfende Begriff mit seiner Gruppe selber als dienendes 
Glied angehört; diese umfassendere Bestiminungsgruppe ist stets eine 
mit verbalem Mittelpunct; die darin aufgenommene Bestimmungsgruppe 
kann wieder sein: 

1. Substantiv mit Genitiv: liabdun iro ambahtseepi 
biuuendid an is uuilleon 4211, ruman firio barnon t! frumon uuid 
dernern dualm 53 (das Object zu dualm ist in barnon enthalten), hab- 
biad thit min te gihugdiun 4(547, Ibra he, uuelda an i* gesidskepea heb- 
bean 1254, uuelda the*a uueruld alla hellia githuinges alosian 5432, 
het sie uuara godes sokean 2082. 

2. Substantiv mit Pronomen (possessivum): gi bidel- 
dun sie iuuuaro dinrda 4439, sculun mi ge.su vikan innues tlieganscejries 
4()(')S ) viotun gi ina tu iuuuoru fruum fidan 1 796. 

§151. C. Die eine Hilfsvorstellung wird ausgedrückt durch ein 

Glied der Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt der verknüpfende Be- 
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griff bildet, die zweite steht in demjenigen Theile des zweigliedrigen 
Satzes, dem jene Bestimmungsgruppe nicht angehört: 

1. Die Bestimmungsgruppc mit dem verknüpfenden 
Begriff und der einen Hilfsvorstellung steht im Prildicat, die zweite 
Hilfsvorstellung im Subject: die Bestimmungsgruppe kann sein (wie bei 
den verknüpfenden Begriffen mit einer Hilfsvorstellung): 

tu Substantiv mit Genitiv: z. B. (thatfolc) an- 
dredun im thes billes biti 4882, uuas Utterodes so filo cuman te them 
eron Cristes 2232 (um von Christus Hilfe zu empfangend, ebenso 2822, 
ni seh thu mines ßeskes gifories 4766, the gest uuas im an gilienissie 
lungres fugles 987, sie uuissun im thingo gisked 653 — 1723, 2466, 
4151, sie ni mugun sie anthebbien bi hungres gethuinge 2823, thoh sie 
hebbean iuuuas ferahes geuuald 1904, al an is geuueldi stad 2166, that 
sie mostin is huldi giuuirkean 691, scolda he bihuuerban godes iun- 
garskepi 90, ebenso 110, so hnat so gi thurh is minnea gidot 1544, 
ebenso 1964, 5405, 5610, that sea forin mid is orlohu 4210, that fiundo 
nid widerstände. 28, ne andradad gi iu thero manno nid 1903, ebenso 
5596, sie an that godes thionost uueldin sidon 2905. 

ß. Substantiv mit Pronomen (possessivum): ik 
scal an iuuuaru bedu standen (im Gebete für euch) 4661, gi g idadun 
thurh diurida mina 4414 C, nu cumis thu te minero dopt 971, ne forh- 
teat iro ßundskepi 1904, thu ruokis umbi thines frohon friundseipi 5366, 
sie it be thinun gebvn egun 4434, thea bidun minera helpa 3539, that 
ik moti thina huldi hebbian 4518, ebenso 5014, so huat hi thurh mina 
minnea geduot 1970, ebenso 3321. 

y. Substantiv mit prüpositionalem Infinitiv: he 
geuuald habda te togeanne 2163, ebenso 2327, 4516. 

2. Die Bestimnmngsgruppe mit dem verknüpfenden 
Begriff und der einen Hilfsvorstellnng steht im Subject, die zweite 
Hilfsvorstellung ist ein Theil des PrJldieats. Die Bestimmungsgruppe ist: 

a. Ein Substantiv mit Genitiv: an uuas imu 
anst godes 784, that ina godes anst manot 3471, fare. obar us is banedi 
5484, us is thes firiuuit mikil 4292 = 2813, 4607, im neriandas ginist 
ginahid uuari 520, thar scal drohtines lof gifrumid uuerdan 3978 
(thar - ~ darin, d. h. durch Lazarus' Sterben), mm«* ginahid nada godes 
manno barnun 4260, uuas im thero uuordo nitit 1283 = 2672, nis thes 
tueho enig gumono nigienumu 3190, uuas im ates tharf 1223, us is 
thinoro uuordo tharf 1589. 

ß. Substantiv mit Pronomen (possessivum): thin 
thionost is im an thanke 118. 

y. Substantiv mit präpositionalem Infinitiv: uuas 
im tharf mikil U: gihorienne uuord 2376, ebenso 1589, 4919. 
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«f. Substantiv mit Genitiv und prapositionalem 
Infinitiv: uuas im is helpono tharf te githiononne 1187, im ni uuas 
sulicaro ßriiiquala tharf te githolonnc 4918. 

§ 152. d. Die eine Hilfsvorstellung ist bestimmendes Glied der 

gleichen verbalen Gruppe, der auch der verknüpfende Begriff als be- 
stimmendes Glied angehört, die zweite Hilfsvorstellung steht im Snl>- 
ject: anduuordi gaf uualdand themu iribe 4085, ebenso 2432, 4294, 
4040, 5967, that uuas themu godes harne al an andun 3730, ebenso 
3434, thie im ambahtseepi lestien scoldun 1118, ni habes tJiu enigan 
fiel an hebenrikea 4514, so ik thesun mannun dorn thurh diurda 4513, 
ebenso 490, 4046, 4765, dopisli /remis undar thesumu folke 927, he 
thana druhtseepi undar Ebreon egan mostn 363, sc.ulun sie thar (bei 
Gott) era antfahen 3505, liudi felgiad iu fiundscepi 1340, thia mik 
thi bifulhun thuru fioudscipi 5353, hie uurdi them liudion te gamne 
5293, lediad gi uundan gold te gebu huuilicun gumuno 555, the scal 
is geba uutsan mildi managnn thiodun 629, ebenso 654, 669, 1543, 
2858, 3082, 3769, 4397, scalt thu uuid thana sacuualdand gemodi gi- 
mahlean 1469, thu giuuald obar mik hebbian ni mohtis 5350, ebenso 
470K, 5388, 5447, genuin dribun uuid sunu 2289, ebenso 4265, hropad 
thar te heljtu 1918, sprac bi huldi uuid is herron 4674, thu uuid odran 
man inuuid hugis 1468, imo lastar sprac 5571, ebenso 5298, hie ni 
uuas mid sibbeon bilang abaron Israheles 64, ef man huuemu saca 
sokea 1521, ebenso 1336, habad treuua up te gode 902, togeat im holda 
treuua 1457, ebenso 131, 1016, 2473, ni mähte thegan nigiean uuid them 
nuordquidi uuidersaca finden 3872, ähnlich bei antsuor 5281, arbidlon 
3426, fruma 1431, gidrog 2925, gifori 1537, 2501, goma 2021, hornla 
722, hosk 1338, 3929, 5053, 5503, 5640, kop 2826, 1696, lof: z. B. 81, 
431, 3665, magskepi 2653, minnm 331, 439, 4498, 4524, 4601, mund- 
burd 1242, nidseipi 5422, qualm 5329, scama 1948, unhuldi 5498, un- 
treuua 1036, 1526, uuordhelpa 5444. 

§ 153. e. Beide Hilfsvorstellungen stehen im Subjeet, während 

der verknüpfende Begriff ein bestimmendes Glied des Prädieats ist: 
uuas an geuuinue the gest endi the lichamo 4752. 

/. Beide Hilfsvorstellungen sind bestimmende Glieder des 
Prildicats, wahrend der verknüpfende Begriff im Subject steht: cumit 
im thiu helpa fon gode 3480, scal thanen helpe eumen allun elithiodun 
3007, thena herron, thar iro uuarun at thia helpa gilanga 5917, ebenso 
1901, 4401, 4731. 

g. Die eine Hilfsvorstellung wird durch einen zugehörigen 
hypotaktischen Satz gegeben, die zweite durch ein Glied des eigenen 
Satzes, und zwar so, dass: 
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1. der verknüpfende Begriff und diese Hilfsvorstel- 
lung bestimmende Glieder derselben Vcrbalgruppc sind: z. B. lat thi 
nn thinumu hugi sorga, that thu sundig ni Wierdes 3893. 

2. Der verknüpfende Begriff steht im Subject, die 
Hilfsvorstellung ist Theil des Priidicats: z. B. uuas im uuilleo mikil, 
that he sia haldan mosti 332, uuas im niud mikil, that sie Krist gi- 
sehan mostin 42t» und oft. 

3. Der verknüpfende Begriff ist ein Tbeil des Prii- 
dicats, die Hilfsvorstellung steht im Subject: z. B. thu geuuald habas, 
that thu ina mäht helan geuuirkean 2 107, hebbiu ik gilobon so, that it 
so giuuerden scal 4045 und oft. 

h. Die beiden Hilfsvorstellungen sind in dem eigenen 
Satze verkörpert und die eine von ihnen zugleich noch in eiuem zu- 
gehörigen Satz: z. B. us is thi novo huldi tharf, that thu ns bedon leres 
1588, weitere Beispiele vgl. § 508. 

/. Die eine Hilfsvorstellung ist im eigenen Satze ver- 
körpert, die zweite in einem vorausgehenden, der zu dem eigenen nicht 
im Verhältnis« der Hypotaxe steht: bist thu Heliast habde eft garo 
Johannes glatt anduuordi 925*, sumun uuarun so leda lera Cristes, 
fares hugdun 3788, uuas iMzarus Ugarfast ; badun that quami Crist te 
helpu 3972. 

B. Die Ergänzung ist eine mittelbare, der verknüpfende Begriff § 154. 
nimmt einen Ausdruck eines anderen Satzes auf, der dort seine niShere 
Bestimmung erfährt oder selber absolut ist: suarf sie viid is faiwn 
aftar, drnknide sie diurlica: jungaron Kristes thene ambahtseepi 
tholodun 4521, bibod thius u-uerold, grimm id the groto seo: than thorrot 

thiu thiod thurh that gethuing mikil 4317, ähulich sulikero buota 
5873, aftar themu dopislea 1025, thiu gel icuessi 3820, thiu helpa 1112, 
4415, thena slegi 5486. 

C. Die eine der Hilfsvorstellungen steht im eigenen Satze, die an- § 155. 
dere erfährt gar keine Verkörperung: 

I. Weil sie sich aus der Situation ergibt: the theo geha led- 
dun 054 (für Christus), ähnlich 370!', tho uuard gibade an iro breostun 
3159, hropad te helpu 1924 (Gott ist, der helfen soll), thik nides atuomi 
55*)9 (von dem Hass der sprechenden Juden), Jesus, thie thar neglid 
stuod thuru nidseipi 5552, uuili iuuuar tudibio en treuuono suikan 
(gegen mich) 4576. 

II. Weil die Art der Ergänzung gleichgiltig ist: abunst alla 
farlat 3273, cumad fan themu qodan manne glau anduuordi 1759, man 
scal uuesen is geba mildi 144H ; im is helpono tharf 3002 (wer hilft, 
ist gleichgiltig), ni habde ik thar enige helpe 4426, srulun gi bediu 
gethologean, ge hose ge harmquidi 1896, flu scal ik hoskes gihorien 

Beh»jh«l. Synlw de» Helinnd. Ü 
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3528, ähnlich 5300, is Inf uuas so uuido gemarid 1247, that is gidtian 
thurh mina minnea, herron te huldi 4650, simbla uuas he morde» gern 
550, mont sculun man afhebbien 4324, he is mordes uuerd 5243, uu-elda 
manno harn mordes atuomian 5308, thar siu (die Schlange) iro nid- 
aeepir* uuanit 187S, tuehn uuari is nah than 2830, ebenso 3520, huaa 
is thin ift uuan 4280. 

§ 15(5. 0. Beide Hilfsvorstellungen bleiben unausgedriiekt, weil ihre Tie 
schaffenheit gleichmütig ist: antfahit is mieda at gode; ni sindun eniga 
geba beterau 34*2, ni gisah euig Jiriho barno meron minnie f than he 
tlm ft than viannun giuam 4497 (Liebe irgend Jemandes gegen irgend 
Jemand). 

§ 157. Die Adjectiva von relativer Bedeutung verknüpfen eine Hilfs- 

vorstellutig mit der Grösse, mit der sie attributiv verbunden sind oder 
von der sie als Prädieate ausgesagt werden. Mit der Wiedergabe dieser 
Hilfsvorstellung kann folgendcmiassen verfahren werden: 

A. Die Hilfsvorstellung füllt mit der Vorstellung im selben Wort 
zusammen, zu der das Adjectiv als Glied des Prädicats hinzutritt, in- 
dem das Subject ein Plural ist: alle sint sibbenn bitengea 1440, uurdun 
au tut naldr n hugie 4002, nis thit folc, erlös enuuordie 3042, ebenso 
41011, 5173, uuttrttn truit nu gibenkeon endi gibeddeon 140. 

B. Die Hilfsvorstellung erhält einen gesonderten Ausdruck: 

I. In der nämlichen Bestiinmungsgruppe, in der das Adjectiv 

steht : 

a. In dem bestimmenden Glied einer Gruppe, deren Mittel- 
punkt das Adjectiv ist: 

1. Adjectiv mit Genitiv: z. B. stod that folc ubiles 
anmod 3800, vgl. § 218. 

2. Adjectiv mit Dativ: z. B. that is egislicost firiho 
bar nun 2013, vgl. § 219. 

3. Adjectiv mit Präposition: z. B. he is uuiscumo an 
thesan middilgard 021, uuarun thea ttuison man fusa te faranne (540, 
vgl. §221. 

4. Adjectiv mit Infinitiv: thar uuas hie upp giuuno 
gangan 4720, the gi sculdige sind gtban 3820. 

b. In einem bestimmenden Glied einer Gruppe, der auch 
das relative Adjectiv als bestimmendes (Jlied angehört: 

1. In einem Genitiv, der zur Gruppe Substantiv mit 
Adjectiv hinzutritt: thea is diurion gesidos 4931, iro egan harn 739, i* 
aeale egan 939, godes egan barn oft; thes is Hobes herron 4980. 

'2. In einem Pronomen pussessivum, das zur gleichen 
Gruppe hinzutritt: thinan holdan seale 482, ebenso 2422, thinun liobun 
lind iun 492, ebenso 1542, 4702. 
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3. In einein Glied einer verfallen Gruppe: uuarun 
is uuerk ferran gifragi 21)7(3, gifragi uuard aftar them landscepiun 
lereandero bezt 2810, theo, man stodun holde for iro herron 075, ebenso 
2119, hie iro at so Hobes ferahe mundoda 2209, hebbead uuid erlo ge- 
huene mildean modsebon 1885, gengun ina umbi mid mildiu hugi 4205, 
nah sind her bürgt 2825, en is ihar noh uuan thero uuerko 3281. 

II. Im Subject, während das relative Adjeetiv einen Theil 
des Prädieats bildet: that ik moti Judeono pascha delien mid iu so 
diuriun 45(31, togeat im holda trenua 1457, hebbiu ic holde heririncos 
2114, ebenso 485, 968, 2417, 4580, uurogdun ina uuerod thurh hotean 
hugi 5245, ic bium forabodo Hobes herron 931, ebenso 4774, 3322, 
4(383, 5734, 5787, 4070. 

III. In einem Glied des Prädieats, wühlend das relative Adjee- 
tiv im Subject erscheint: nu mi gistod dago Hobosto 484, uuilliu ic imu 
uuesan mildi mundboro 1980, ni mohta im gio serara dad uuerdan 747. 

IV. In einein an das Adjeetiv sieh anschliessenden Nebensatz 
mit that: z. B. ik biun garo, that ik gistande 4678, vgl. § 504. 

V. In einem benachbarten Satz, der nicht zu dem das Ad- 
jeetiv enthaltenden in hypotaktischem Verhältnis» steht: Johannes quam 
an liudeo Höht; tho forun thar uuise man tesainne, thea suasostun 
inest 198 (die Johannes am nächsten vertraut waren). 

C. Die Hilfsvorstellung erhält Uberhaupt keinen sprachlichen Aus- 
druck : 

I. Die unausgedrückte Grösse ergibt sich aus der Situation: 
sculun an themu alloro ferristan ferne liggen 2140 (es ist gerechnet 
vom Standpunkt des Sprechenden), thea man stodun garouua for iro 
herron (375, ebenso 929, 2023, 2324, 2831, 2844, 2939, 2999, 3441, 
4608, 520(3, 5646, leobo drohtin 3243 (in der Anrede; der Angeredete 
ist dem Sprechenden lieb), ebenso 821, 3053, 4699, 5016, 5636. 

II. Für die unausged rückte Grösse können beliebige Vertreter 
gesetzt werden: scoldi burgo hirdi, Hof landes uuard an thit Höht cu- 
man 625 (der allen Menschen Hof ), ebenso 1165, 3307, 3759, 4934, 
hie habda starkan hugi, mildean endi guodan 29, man scal uuesen is 
geba mildi 1448, ebenso 1200, 1955, 1958, 3239, 3261, 3487, 3861, 3970. 

Die verknüpfenden Pronomina, d. h. die Ordinalia, so weit sie, § 158. 
abgesehen von ihrer Function als Theilvorstellungen, auch verknüpfend 
wirken, erfahren ihre Ergänzung: 

A. Durch ein bestimmendes Glied der verbalen Gruppe, der auch 
das Zahlwort als bestimmendes Glied angehört: heri ledid obar odar 
4320. 

B. Durch ein früheres Glied einer Erweiterungsgruppe, deren spä- 
terem Glied das Zahlwort augehört: that thu mahti* an enon dage 

6* 
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teuuerpan that haha hus endi eft standan giduon an thriddion (lagt 
5574 — »077, that man thi en hus yeuuirkea endi Moysese oder endi 
Eliase thriddea 3140. 

('. Durch das Suhject des Satzes, in welchem das Zahlwort ein 
bestimmendes Glied des Prädieats bildet: huo he odrana eft yihuuerhie 
2471, ni may that man odrumn yiseyyian 4107, af standen ni scal 
sten obar odrumn 4281, biyan thero erlo gehuuilic te odrumu scauuou 
45*7. 

1>. Durch ein Glied eines vorausgehenden Satzes: sum imo lastar 
sprar . . .; thuo sprac thero theobo oder 5571, the fiund nahor geny 
(10G1), tho biyan eft niuson (1075), let ina tho an thana thridden sitt 
yibrenyen uppan enan bery 1005, almlieh 4709, sculun bilosien mi libu; 
ifc scal astanden an thriddiuinn daye 3085, 3533, 5800, yiuutt im mtd 
them fiuuariun ford endi im tho thana fifton yicos 1180, iihnlich sehsta 
48, tehandon 12(>8, fodda ina thiu modar thitrh minnea; helidos <ji- 
spracun an them ahtodon daya 440. 

E. Durch ein Glied eines nachfolgenden Satzes: hetis thines uuines 
that uuirsiste trist brenyean ; nu hetis thu ford drayan alloro Udo lof- 
samost 2057, ebenso 3420. 

F. Di<* Ililfsvorstellung findet keinen sprachlichen Ausdruck: 

I. Weil sie sich aus dem Zusammenhang von selbst ergibt: 
sayda, that hie scoldi fan dode astandan an thriddian daye 5754, er ist- 
scal ik Israheles aboron uuerden te frumu 3000 (dann den Heiden), 
ahnlich 3430, 3435. 

II. Weil sie. eine feststehende ist: uuard thiu forde tid thera 
nahtes cuman 2911, ebenso thiu niyuda tid 3420, 3491, thia elliftun 
tid 3423. 

III. Weil sie gleichgiltig ist: suliken so thu thar erist mugis 
ßsk yif alten 3202 (das Schicksal etwa später gefangener Fische ist 
völlig gleichgiltig), ähnlich 440, 455, 034, 1033, 3870. 

§ 15!). Die verknüpfenden Adverbia verknüpfen eine Hilfsvorstellung mit 

dem Worte, zu dessen Ergänzung sie dienen. Ist das vom Adverbium 
bestimmte Wort ein Verbum, so tritt die Ililfsvorstellung nicht nur zu 
der Handlung selbst in Beziehung, sondern auch zu den übrigen an 
dieser betheiligten Factoren. Dies ist namentlich dann der Fall, wenn 
die Adverbia mit dem Verbum nicht durch dessen relative Bedeutung 
verknüpft sind: 

A. Fs wird die Beziehung mit dem Subjeet. hergestellt: z. B. uuis- 
situ that liudi aftar them landa 855, saliye uuarin man an thesoro 
viiddilyard 13(X), huiüke craft habet the mennisca mod ano the maht 
yodes 5032, nuntiat yiscerida fan thero scolu Judeono uueros te thero 
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uuahtu 5761, manno barn obar irminthiod alle farstanden 4654, al an 
is giuueldi sied umbi thesaro liudio lif 3756 (alles, was «las Leben 
dieser Leute betrifft). 

B. Es wird die Beziehung mit dein Objecto hergestellt: z. B. an in 
giseuoha (Uta reomon (corrigiatn ealeeamenti) antbind.au 939, man mi 
tri gabt hettendiun an haitd an heribendiun 5223, atoh »unerd bi sidu 
4873, I« gitniadi Irak for is breostun 5100. scolda »bar themn midd'd- 
gard managun uuerdan te falle 404, te htbenrikea thene uueg nnisit 
1870, gesah te Hierusalem blican thene bürge* anal 3(583, te Hierusalem 
Judeo liudeo uuison uuelda 3982, uueldun im te Emaux that castel 
suocan 5958, al undarf undin umbi thes kinde* cumi 038 - alles was 
betrifft, ebenso 5486, scolda umbi Hierumlem Judeono folkes giuualdan 
766, sokiad thene bezton san undar theru meuegi 1031. 

Die Hilfsvorstellung kann ihren Ausdruck finden in dem gleichen § 160. 
Wort wie die Grösse, mit der sie durch das Adverbium in Beziehung 
gesetzt wird, indem beide in einem pluralischen Ausdruck zusanimen- 
gefasst werden. Dies ist nur der Fall bei Adverbien, die zur Bestim- 
mung des Verbs dienen. 

.4. Der pluralische Ausdruck und das verknüpfende Adverbium ge- 
hören als bestimmende Glieder der gleichen verbalen Bestimmungsgruppe 
an: fand mislike man atmmne 3734, gihet imu »ilnbarscutl» thritig at- 
mmne 4487, gibu ik in bedin mmad 4630, us samad allon hilft 5585, 
that hreneurni lesan tesamne 2569, ebenso 2636, 4901, 4916, in allon 
gaf gilico 3433, ebenso 3445. 

B. Der gemeinsame Ausdruck für die ITilfsvorstelliingen steht im 
Subjeet, während das verknüpfende Adverb einen Theil des Prädicats 
bildet: uuarun uuit atmmna 146, ebenso 2000, 2871, nuit habdun al- 
dres er efno tuuentig uuint.ro 144 (wir waren beide gleichmiissig zwanzig 
Jahre alt), alle efno erde gisohtun 4852, that thea gesehan mugin alla 
gelico 1407, uueros sind im gihugide man mislico 2445, ebenso 2492, 
3512, gengun sie tuelibl samad 1272, ebenso 2959 u. ö., forun uuise 
man tesamne 202, ebenso 124*1 u. ö., h'uo thar unefno erlös quamun te 
them uuerke 3447. 

In den meisten Füllen jedoch findet die Hilfsvorstcllung ihren ge- § 161. 
sonderten Ausdruck. 

A. Sie steht in derselben Bestimmungsgruppe mit dem verknüpfenden 
Adverb: sie ist ein Nomen oder Pronomen, und ist dessen unmittelbar«' 
Ergänzung, und zwar so, dass das Adverbium vorangeht und prokli- 
tisch ist und durch kein anderes Satzglied von seiner Ergänzung ge- 
trennt werden kann: mit anderen Worten, das Adverb erscheint als 
Präposition. 
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1. Die Präposition ist Ergänzung dos Substantivs, sie ver- 
bindet also Bestandteile einer nominalen Bestimmungsgruppe: z. B. the 
Jcemr fan Rumu 3800, vgl. $ 214. 

II. Die Präposition ist bestimmendes Glied einer verbalen 
Ciruppe; sie setzt die Hilfsvorstellung in Beziehung: 

a. zu einem bestimmenden Gliede der gleichen verbalen 
Gruppe, der der präpositionale Ausdruek ebenfalls als bestimmendes 
Glied angehört: z. R gitoh fish af flode 3211; 

b. zu rb'iu Subjeet des Satzes, zu dessen Verbum der prä 
}>ositionale Ausdruek als bestimmendes Glied hinzutritt: z. B. ttui gen- 
gun aftar them boc.na 002. 

1C2. Präpositionen sind: af, aftar, an, aneban, ano, angegin, ant, 

unt, at, bi, biforan, er, fon, fora, forutar, innan, mid, obar, te, 
thurh, umbi, undar, unda rtu ise, uppan, uuid, uuidar. 

Von diesen sind die gesperrt gedruckten reine Präpositionen, d. h. 
sie kommen nur in dieser Verwendung vor; bei den übrigen ist auch 
andere Art der Ergänzung möglich. 

163. Die Präpositionen können zu Gruppen zusammentreten: 

A. Mit bloss einem Casus: 

I. Bloss mit dem Dativ: af, aftar, at, biforan, er, fon, te. 
Vereinzelte Ausnahmen sind: at «sm* 342«, 3430, 3870. 4« 19, fon erist 
1(52. — at erist ist ein Kost der alten Aecusativreetion von at, und fon 
erint ist nach at trist gebildet. 

II. Bloss mit dem Accusativ: ano, ant-unt, farutar, thurh, umbi. 

B. Mit zwei Casus: 

I. Mit Dativ und Instrumentalis: mid. 
II. Mit Dativ und Accusativ: an, angegin (Dat. 34(5, 2200 M, 
Acc. 221)0 C), bi, for (far-fora-furi), innan, obar, undar, undartuittc 
(undartuinc erdn 501 C, u. erda 501 M), uppan, uuid, uuidar. 

Wo eine Dativform nicht vorhanden ist, tritt dafür der Instrumen- 
talis ein. Dies ist der Fall bei dem Pronomen huvat (vgl. ^ 24) und 
bei that, wenn es sieh nicht auf eine bestimmte Einzeignisse bezieht 
(vgl. v$ 113, B, II). Diese viearierenden Instrumentale können natürlich 
niemals bei Präpositionen von rein localer Bedeutung stehen, denn 
solche können sieh nur mit gegebenen Einzeigrössen verbinden. Es 
fehlt also die instrumentale Ergänzung bei af, biforan, angegin, innan, 
undartuUc, uppan. Im l'ebrigen ist sie belegt bei aftar (43 und oft), 
au (an thiu 1523, 3221, 3250), bi (bi huui 1005 u. ö., bi thiu 575 
u. ö.\ for (fora thiu lSso, 4355, 4375), te (te ttui 555 u. ö., te thiu 
10 und oft), undar (undar thiu 2052, 2853), uuid-uuidar (uuid thiu 
1704, 1825, 1**2, 3000, 440O); unbelegt ist sie bei at, er, fon, obar. 
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an thiuntriu 3601 M ist meines Krachten*» nicht Instrumentalis de« 
neutralen thiustri, sondern Dativ des femininen thitmtri, beziehung* weise 
thiuntria, vgl. thiu hlindia 3636. 

Bei mid und angegin werden die beiden möglichen < 'onstructionen, § 164. 
Dativ oder Instrumentalis, beziehungsweise Dativ oder Accusativ, ohne 
irgend welchen Unterschied gebraucht. 

Bei mid ist die Verbindung mit dem Instrumentalis das ursprüng- 
liche, das Kintreten des Dativs eine Folge der formalen Kinbussen, die 
der Instrumentalis erlitten hat. 

Bei angegin ist wohl die Verbindung mit dem Dativ das ältere; 
die Verbindung mit dorn Accusativ ist durch den Kinfluss von uuid, 
rtuidar entstanden. 

Bei 6t und uuid-uuidar erscheint nur eine Construction, wenn sie 
in der ursprünglichen rein localen Grundbedeutung verwendet werden. 

bi regiert hier stet« den Dativ, ebenso in den abgeleiteten Be- 
deutungen. Nur bei sprechen über Jemand erscheint der Accusativ 
(gispraki bi drohtin thinen 3065, ebenso 3523, lugina ahebbian be than 
drohtin 5892); augenscheinlich hat hier die Analogie von «prekan umbi 
eingewirkt. 

nuidnuidar dagegen regiert in der ursprünglichen Bedeutung nur 
den Accusativ, ebenso wenn das geistige Ziel der Annäherung bezeichnet 
werden soll oder die l'erson, mit der Beden oder Verhandlungen aus- 
getauscht werden. Dativ und Accusativ erscheinen gleichwertig, wenn 
es sich um die Reaction gegen eine feindliche Einwirkung handelt: der 
Dativ hat sich hier ausgebildet nach dem Muster von angegin, theil- 
weise auch von /an und far. Nur im Dativ erseheint der ausgetauschte 
Gegenstand: Ursache der machtige Kinfluss von mid. 

Die Präpositionen an, /or, innan, obar, undar, uppan treten schon § l(i. r ). 
in ihrer localen Grundbedeutung sowohl zum Dativ als zum Accusativ, 
und zwar hängt die Wahl des einen oder des andern Casus ab von 
der Art der Handlung. Ist diese als translocale aufgefasst (vgl. § 179), 
soll also das Ziel bezeichnet werden, so steht der Accusativ; wird sie 
als intralocal aufgefasst, so erscheint der Dativ: z. B. giboran an the- 
saro Davide» bürg 401, scriban an bnok 8. — bidun /or them uuiha 
175, fora that barn godes brengean 2303. Tierod ase uuard innan brio- 
stun harm 607, giuuet innan Bethania 4198 (was freilich so wenig wie 
ein anderes Beispiel einen deutlichen Accusativ enthält). — *ken obar 
them huse 663, thena sten the sia obar that hreo savuun leggian 5791, 
the obar thea thioda unas bodo 5202, sprac obar bnrd skipes 2932. — 
habda barn undar iru 298, felliat under iiiuua fuoti 2564. — gibod 
uppan themu berge 1837, »teg uppen thene stenholm 2682. 
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Die abgeleiteten Bedeutungen schliessen sich in ihrer Construetion 
den localen Verwendungen au, von denen sie ausgegangen sind. 

Den ( htsbestimmungen hei intraloealen Verben entsprechen Zeit- 
bestim mutigen, die mit an, for, obar, undar und dem Dativ (Ixv 
ziehungsweise dem ersetzenden Instrumentalis) gegeben werden: sral 
an themu mareon dage an rediti standen 2010, is Krist giboran an the- 
sero selbun naht 400 u. ö. — furi thetn dode drincan biddian 5041. — 
grotte sie obar them gomun 4502. — undar thiu uuirdid thero gnmono 
hugi auuekid 2052, ebenso 2853. 

Aus der Vorstellung des von der Bewegung Überschrittenen Kauraes 
geht die analoge Zeitbestimmung hervor bei obar: nu obar tua naht 
sind tidi kumana 4458. 

Auch bei an lassen sich einzelne accusativische Verbindungen 
allenfalls als zeitliche Ziclbestimmungen auflassen: quam gangan an thta 
selbun tid 510, ebenso 3422, 3401, 4350, quam an middian dag 34 Ii», 
ähnlich 5050. Aber andere Beispiele zeigen zweifellos eine Durch- 
brechung des dargelegten Prineips für die Veitheilung der Casus, in- 
dem an hier auch dann mit dem Accusativ von Zcitvorstcllungen er- 
scheint, wenn es sich um eine intralocale Anschauung handelt: an Mor- 
gan etan 1(5(13, ebenso 3413, 3430, 5750, 5057, quam thar an tindorn 
tuo 3418 : — 3464, an aband seg sunne te scdle 2810 (daneben an 
abande 4554), cumit an thiustrea naht 4358, led'iad mi iuua liudi 
to an thittstrie naht 4010, an thiuntria naht uuam giuuarahta 5410, 
an thridden sid 1005, an thana forman sid 1585 = zum dritten, 
zum ersten Mal. Vermuthlich liegt der Grund für diese auffallenden 
Accusative darin, dass an an die Stelle eines älteren at getreten ist, 
»las früher noch den Accusativ regierte, vgl. ^ 242. Und zwar wirkte 
dieser Umstand wohl Hand in Hand mit einem Grunde von rein laut- 
licher Natur: man darf wohl annehmen, dass aband ursprünglich ein 
consonantischer Stamm war und somit der Dativ Loeativ mit dem Ac- 
cusativ lautlich zusummenticl, wie dies ja bei naht sicher der Fall war, 
und dass dann deren Analogie weiter wirkte. - Die Einwirkung auf den 
berührten Gegenstand kann sieh einerseits aus intralocaler Anschauung 
entwickeln: so wird Jar in solcher Verwendung mit dem Dativ ver- 
bunden: z. B. haha ß nundcrlico nutidakefn thinan gemarcod jar thesoro 
nw.nigi 205(5; anderseits aus trauslocaler: so regiert obar den Accusativ 
bei Ausdrücken des Herrschen*: z. B. he .st cuning obar al 407, ge- 
uuald habdi obar middilgard 2070. 

Die eausale Bedeutung von fora schliesst sieh an intralocale An 
schauungen an, erhält also den Dativ: z. B. drobde for themu dode 4757, 
im Angesicht des Todes. 
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Wenn for die Grösse einleitet, zu deren Schutz, beziehungsweise 
Vertretung; die Handlung geschieht, so ist Dativ und Accusativ möglich: 
z. B. that for thesumu folenkepi ftrah farlate 4150 M, that ik min an 
gebe liobau lichamon for liudio barn 4702. 

Es liegen hier zum Theil einfach die beiden verschiedenen Arten 
der Raumbehandlung zu («runde: das Schützende steht vor dem Geschütz- 
ten oder wird vor dasselbe hingestellt. Wenn aber auch bei rein intra- 
localer Anschauung der Accusativ verwendet wird: far them thioda 
tholoian uuelde 4183, ebenso 47iH, so ist . das wohl auf das Vorbild 
von thurh zurückzuführen. Wenn for die Grösse einleitet, an deren 
Stelle das Object tritt, wenn also hebbian mit Accusativ des Objects 
und for verbunden wird, steht der Accusativ: habda ina far hedinen 
3238 (ebenso 1103, 2727, 5(510, wo freilich der Accusativ nicht deut- 
lich erkennbar ist). Hier hat vielleicht eine gleichwertige Construction 
mit so vorgeschwebt: habda ina ao hedinen. 

Auch die modale Verwendung des prapositionalcn Ausdrucks ist 
aus intralocaler Anschauungsweise hervorgegangen, weist somit in der 
Hegel den Dativ auf. Es kommt nur die Präposition an in Betracht: 
z. B. odan an tjiburdeon 204, qtiaddnn an euningnuiann T>.">1. Doch be- 
gegnet auch der Accusativ: an iinreht gihimdda 30H, nuinnan an un- 
reht 1038: wieder haben entsprechende Verwendungen von thurh das 
Vorbild abgegeben. 

Der Accusativ bei an 3550: uitari herost an hobid geht wohl auf 
verwandten Gebrauch von nmbi zurück. 

B. (A siehe § 101.) Die Hilfsvorstellung wird durch einen das Ad- § 160. 
verbium unmittelbar bestimmenden Casus ausgedrückt, ohne dass das 
Adverb die Kennzeichen der Präposition an sich trügt (vgl. $ 101); der 
abhängige Casus ist der Genitiv: z. B. alles at aß an 3430, vgl. $ 234. 

C. Die Hilfsvorstellung wird ausgedrückt durch Adverbia, die die § 167. 
unmittelbare Ergänzung zu den Adverbia bilden: z. B. thar after 5485, 

thar nta 388, vgl. $ 250. 

D. Die Hilfsvorstellung wird ausgedrückt durch andere bestimmende § 10S. 
Glieder der gleichen Gruppe, der das Adverb als bestimmendes Glied 
angehört: z. B. slitun thene seli obana 2313, imu mahlidin fram mo- 

daga uuihti 3930, bed umbi thana alah utan 103, an faran an thiu 
berhtun bu 3054, hebbead iuuuan med nvidar them so glanuan te- 
gegne* 1870; vgl. die 342 ff. 

E. Die Hilfsvorstellung ist in dem Subject des Satzes enthalten, dessen § 16!). 
Verbum durch das verknüpfende Advcrbium bestimmt wird: gisahun 

iro barn biforan sueltan 74t», hmutt gi seulin an hebbian te gemieden 
1063, 1850 (welches Gewand an euch). 
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§ 170. F. Die Hilfsvorstellung ist in einem Uliede eines vorhergehenden 
Satzes enthalten: z. Ii. gisuh thar hreogiuuadi Herren sin es liggian; 
lag thie fano sundar (getrennt von dem hreogiuuadi), mid them utta* 
that hohid Inhelid 5900, vgl. § 397. 

§171. (*. Ks ist auch möglich, dass die Hilfsvorstellung gar keinen sprach- 
lichen Ausdruck erhalt, weil sie sich leicht ergänzen lässt: te hui thu 
thina helpa dedos so ferr 5636 (os könnte aber auch die Ergänzung 
zu ferr aus dem mik des vorhergehenden Satzes zu entnehmen sein:, 
ni mende ik elcor nuiht te hidernienne dadio min am 2432 (hei meinen 
andern Thatcn, ahgesehen von den hier vorliegenden), he ellior skoc 
2707 (an einen andern Ort als das irdische Lehen), nu is it al gefullot 
so, so hir aide man er huuanna spracun 1142, ebenso 1346, 5185; steid 
min helag vuord fast forduuardts 4349, chenso 976, 1851; hifellun 
fordunardes 3154 (aus ihrer bisherigen Stellung): forn uuas that giu 
570, ebenso (»24, 1431, 39*8; uppen thene herg ginnet sunder mid them 
gesidun 3110, ebenso 2599, 3224; huilic sie arundi uta gibrahti 553. 

§ 172. Durch die verknüpf enden Verben wird entweder eine Hilfs- 

vorstellung mit dem Subjcet des Satzes in Verbindung gesetzt: z. B. 
sin iro nwd gespon 1, oder es werden mehrere Hilfsvorstellungen unter 
sich in Beziehung gebracht : z. B. gaf it is iungarun 2856. 

§ 173. Die Hilfsvorstellung, beziehungsweise die Hilfsvorstellungen können 

unmittelbaren Ausdruck Huden: 

A. Die Bezeichnung »ler Hilfsvorstellung kann mit der »les Subjeets 
zusammenfallen, wenn die beiden in Beziehung gesetzten (Jrössen 
gleichartig sind und somit ihre Bezeichnung durch einen pluralischen 
Ausdruck möglieh ist: samnodttn thea gttsidos Cristes 2903, ebenso 
3416 u. ö. bei diesem Vcrbum. 

§ 174. B. Die Hilfsvorstellung, beziehungsweise die Hilfsvorstellungen finden 
einen gesonderten Ausdruck: 

I. In den zum Vcrbum in derselben Bostimmungsgruppc hin- 
zutretemlen Ergänzungen : 

3. Es wird nur eine Hilfsvorstellung erfordert, vgl. »lie 

SS 257-303. 

b. Es bedarf einer Mehrzahl von Hilfsvorstellungen: 

1. Diese Mehrzahl wird in einem Wort ausgedrückt, 

in einem (\>lleetiv oder einem Plural: l>ci dem Vcrbum samnon: z. B. 

samnode gesidos 1204, samnod hord that mera 1647. 

'2. Jede Hilfsvorstellung wird einzeln verkörpert, vgl. 

^ 305—342. 

II. In einem <!lie«le »!<•* nämlichen Satzes, das nicht zur Be- 
stimmung des Verbs dient: dies ist häufig »ler Fall bei dein Infinitiv 
mit te. Dessen Ergänzung kann enthalten sein: 
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a. In einem andern bestimmenden Glied der Gruppe, der 
auch der Infinitiv als bestimmendes Glied augehört: 

1. Kiner verbalen Gruppe: im that silnbar bod gemo 
te affebanne 5151, het ford dragau te scauvoune ihc seattos 3819, that 
ik minan gebe liehamon te uuegeanne 4703, ebenso 5225. 

£. Kiner nominalen (»nippe: ef thu is uuillean ni 
habe* te antfahanne 4511, uuas im is helpono tharf te githitmonne. 1 1 87, 
im ni uuas suliraro ßrinrjuala tharf te githoloune 4919, haba giuuald 
foto endi hando te thuahanne 4518, us uuari thes firiuuit mikil te 
uuitanne 4608. 

b. Im Subjeet des Satzes, dessen PrMdicat durch den In- 
finitiv nllher bestimmt wird: that it imu windig si te antfahanne 1466, 
thoh he so odi ne ni te faranne 1786, so huetter so mi selbon suotera 
thunkit te gifmmmianne 5348, that uuirdid thi werk mikil te githo- 
lonna 501, huetter im suotiera thunkie te giuuinnanne 3406, uuard in 
geuuadi so huit so sneu te, sehanne 3127, ebenso 5847. 

III. In einem benachbarten Satz: 

a. In einem vorhergehenden: z. B. themn gndes harne hugi 
rittard gihrorid: trahni auuellun 4071 («|uollen hervor aus ihm), vgl. 
$434. 

b. Durch einen nachfolgenden: 

1. einen selbststilndigen Satz (d. h. durch direete 
Rede): nach Verben des Sagens: z. B. thea helidos frugnnn: ef thu ni 
bist that harn godes } bist thu than thoh Helias IM 7, vgl. $ 432; 

2. einen Nebensatz: z. B. sagn ns f huuat thu manno 
si« 922, het that forht ni uuari 115. 

IV. Zugleich durch Glieder der gleichen Bcstinmuingsgruppe § l<f>. 
und durch einen nachfolgenden Satz: 

a. Der nachfolgende Satz ist eine directe Rede; das Glied 
der Bestimmungsgruppe ist: 

1. Accusativ: fragode. Petrus the.odan sinan: hno oft 
scal ik sundea alaten 3241, ebenso 2418, 3257, 3884, 4286, 4605. 4972, 
grotte sie: gern bium ik 4560, ebenso 4723, 4758, 4776, 4792, 4804, 
lerde thea is godon iungaron: ef enig gumono sundea g> uuirkea 3223. 

2. Dativ: imu anduuordidun: nix thit fdc enuuoidie 
3041, ebenso 3375, them helidun sagda: thit is that lamb godes 1129, 
ebenso 2548, 3313, 4456, ebenso bei sprecan 3248, 3262, 440«. 

3. Adverbielle Ergänzung: hreop te gnde: fader al»- 
mahtig 5633, ebenso 5653. sprac im angegin: hno mag that giuuerden 
so 269, ebenso z. B. 969, 138S, 2024, 2999. 

b. Der nachfolgende Satz ist ein Nebensatz: das Glied § 176. 
der Bestimmungsgruppe ist: 
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1. ein Accusativ: 

«. Der Nebensatz wird durch that eingeleitet: 
bei den Verben: biddian: ic thi scal biddean, that 482, ebenso z. B. 
691, 2980. — frummian: sttlic folcArpi, that sie 2979. — betau: theo 
ambahtman that sie 2032. — lettian: thea Uudi that sie ui nuarhtin 
3725. - mamtu: mahtigne god, that 48*0. — gimanon: sie that 330, ähn- 
lich 3349. — spanan: ina that 1480, ähnlich 5414. — farspanan: thena 
that 5048. — gispanan: sia that 1, ähnlich 2720, 5414. — thiggeau: uual- 
dand god that 100, ina that 5723. — uitennian: liudio so filu that 2369. 

ß. Der Nebensatz wird durch ein Fragewort 
eingeleitet: bei fragon: sie hues 2772, ähnlich z. R 2839, 3554, 3825. 

— fregnan; sie huar 015, ähnlich 4*39. 

y. Der Nebensatz wird durch that oder durch 
ein Fragewort eingeleitet: bei hriau: iu that 1533, thie Uudi huuo 854, 
ähnlich S97, 15KMI, 1590, 1985. 

2. Kin Dativ: 

rt. Der Nebensatz wird durch that eingeleitet: 
bei den Verben: fargebau: tu, that 2435, ebenso 3073, 3051. — farli- 
hau: im habdtt farlinuan, that 573. - uuiriau; im uueritn, that sie 
3507. — skerian: skerida im te tinitea, that 104. — anbimiau: im an- 
buduu, that 3972, ähnlich 5310. — gitAlian: tu that 400, 4280. ett 
dian: them liudiun, that *75, minnn bruodrou, that 5954. ■ — inarian: 
manmin, that 841, thesnu liudiun, that .'»084. 

fi. Der Nebensatz wird durch ein Fragewort 
eingeleitet: bei gilobian: liudiun, htto 5034. - gisseggiau: thi, bihuui 
503, ebenso 3390, 5085. — helan: iu, huat 4000. — tellian: t/um riukun 
hau 4452, ähnlich 4308; 492 (?). 

y. Der Nebensatz wird durch that oder durch 
Fragewort eingeleitet: bei gibiodan: that 039, 0*2, 805 etc.; huar 2898, 

— gikudian: thi that 123; im huar 042. — kudian: them liudiun that 
870, ebenso 5380, 5954; in hin» 4(557. — seggian: ic s. in that 1453, 
ebenso 1403 u. ö., mann um, hunilike 1295, ähnlich 505, 2821 u. ö. — 
uuisian: them uuerodu that 180, im that 409. iu huo 1771. 

ö. Der Nebensatz wird durch uebo eingeleitet: 
bei bimidan: manno nienumu uebo thu sprikis 3803. 

3. Eine adverbiellc Rcstiinmung: 

<t. Der Nebensatz wird durch that eingeleitet: 
bei den Verben: abiddian: at is friunde abad, that 4953. — gilobian: 
ik te thi gilnhiu, that 4035. — gispnkan: mid thera godes thiornun, 
that 440, te thiodu, that 4489. — hriopan: te g»dc that 3040. 

( i. Der Nebensatz wird durch ein Fragewort 
eingeleitet: bei den Verben: anbiodan: siu te iru herren anbod huat 



Digitized by Google 



Ergänzung der verknüpfenden Hegriffe (Verbum). 93 

• 

iro quam 5452. — fragen : obar that folc mid huiu 5181. — marian: 
obar that erlo folc Unat 2373. — tellian: undar is cunnie, huuo 1137. 

Die Hilfsvorstellung findet mittelbaren Ausdruck: § 177- ' 

A. Das Vcrbum nimmt ein früheres Verhum auf, das seinerseits 
unmittelbare Ergänzung erfuhrt: ik bium that thar saiu 2582, vgl. dazu 
2541: en man midi hrencorni. 

B. Die Handlung wird mit einer amiern Handlung verglichen: 

I. Durch mid: geunitun im mid drohtiue samad 3603. 
II. Durch so: nu ni uuilliat gi athengean so 4574, frumi so 
thu thenkis 4617, ef sie gefrummiad so 3401, al so he er gehet 4832, 
so habed im uurdgiscapu gimarkod 128, it is unc al te lat so te gi- 
uuinnaune so thu gisj>rikis 142, so ic in nu seggean mag 1417, al so 
im the engil godes giuuisde 694, ebenso 3214, giuuet so it god mahtig 
uuelda 356, deda thar so hie giuuuoda 3900, lestit so 3457, thoh thu 
ni uuanies so 4092, of he so utteldi 163, so uuisda hie mid uuordon 
2538. so gifragn ik that Cr ist uuisde mid uuordun 3780 (so gehört 
mit Verschränkung der Beziehung zu uuisde). 

Es int möglich, dass die Hilfsvorstellung oder die Hilfsvorstel- § 178. 
lungen oder ein Theil derselben keinen Ausdruck findet: 

A. Weil die Hilfsvorstellung, die mit einer gegebenen Grösse ver- 
bunden werden soll, mit dieser identisch ist: htt sie garuuuian san 595 
(das Object zu gar. steckt im Object zu het), en hunno ina gerno bad 
helpan 2093, suudea gumono losda 2359, wo im possessiven Genitiv die 
Grösse enthalten ist, von der die 8 finden losgelöst werden; gengun sie 
im uuermien to 4945: das Object zu uuermien int aus dem Subject von 
gengun zu entnehmen. 

B. Weil die Hilfsvorstellung in der Situation des Sprechenden ge- 
geben ist, auf die unmittelbar hingewiesen werden kann: te hui gi thus 
an ganga kumad (hierher) 555, kumad gi 4392, ebenso 4806 u. ö. bei 
kuman; theo tidi sind nu ginahid 4020, himil endi erde, thiu nu be- 
hlidan standat 1425. 

C. Weil die Ergänzung aus der Situation «ich von selbst ergibt: so 
huene so thu andbinden uuili 3079, Uf ia Höht liudio barnon te astan- 
danne (vom Tode) 4054, that thu us hedon leres 1590; ebenso bei drin- 
kan, z. \\. thar the heri dranc 2001, thiu ttuerc, thea ic hir giboden heb- 
biu 1983, ef thu gilobien uuili 4088 (mir, an Gott), thes gi gilobian 
sculun (mir) 5853, simla gi leread an thesumu lande 2514, ebenso 
3931, manoda liggeandean lamon 2330, griotandi satun idisi 5741, sia 
satun im iamormuoda 5946, gisahun that harn godes enna standen 3161, 
thea an thene uuingardon uuirkean quamun 3491. 

D. Weil beliebige Ergänzungen gewählt werden können: that sie 
rthto adomien 1309 ^ 1311, that he im ni andredi 116, ebenso 3157, 
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5818, he dopean scal an thana helagan gest 1005; bei dugan: z. B. ef 
is lern ni dugun 1380; that folc itnarit an forhtun endi fragodun «an, 
hue that uuari 3713, he vi thorfti imu tho furdur gibioden 3208, so 
huilik so thar an unreht idis gihiuuida 308, alloro Udo the ic gesah 
hebbean 201*3, sia hietun ina thuo fillian 541)3, »in thu hier uuardon het 
575»*, miard ik giboran, that ik geuuitscepi ttuares thinges kuddi 5225, 
that hi ne uuillea te hebenrikea spanen mid is spracu 137;"), ne suuerea 
hi is selbes hofde 1512, thie rineos, the rehto uueldin 1321. 
§ 179. Kür die Verbindung von Verben mit localcn Bestimmungen ist 

ein Bedeutungsuntersehied der Verba wichtig, der mit der Unterschei- 
dung von absoluten und relativen Begriffen nichts zu thun hat. 

Die Bezeichnungen von Ocrtlichkeitcn gliedern sich in zwei Reihen: 
die eine wird gebildet durch Adverbia wie inne, uppe y utan oder prä- 
positionale Ausdrücke mit at, biforan, mit an, innan, undar in ihrer 
Verbindung mit dem Dativ und dergleichen, mit andern Worten durch 
Bezeichnungen, die unsere Grammatik auf die Frage wo? antworten 
Ulsst. Die. zweite Reihe wird gebildet durch Adverbia wie hinan, obana, 
herod, uuestar oder präpositionale Ausdrücke mit af, fon, mit an, in- 
nan, undar in ihrer Verbindung mit dem Aceusativ und dergleichen, 
mit andern Worten mit Bezeichnungen, die unsere Grammatik auf die 
Fragen woher? wohin? antworten lässt. 

Wird ein Verbum mit Bestimmungen der ersten Reihe verbunden, 
so besagt das, dass die Handlung, beziehungsweise das Subjeet oder 
das Objcet der Handlung sich mit der betreffenden Oertlichkeit berührt. 
Diese Berührung kann in sännntliehen Abschnitten der Handlung statt- 
iinden, oder sie kann nur vorübergehend eintreten, und andere Ab- 
schnitte der Handlung spielen sich von der Oertlichkeit entfernt ab, 
seien es frühere oder spätere. Diese Unterschiede werden jedoch vom 
Sprachgefühl völlig ausser Acht gelassen. So ist z. B. zwischen der 
Verbindung: ares an themo racode innan 4714 und an them benkiun 
arej 5175 keinerlei Unterschied, ebensowenig zwischen lisit thea godun 
an greote 2G32 und ßgun ne lesad an hiopon 1743, obwohl thatsächlich 
der Sand den Zielpunkt, der Dornstrauch den Ausgangspunkt der Hand- 
lung bildet. Welches das thatsäehliehc Verhältnis» der Handlung zu 
der Oertlichkeit sei, ist für uns gelegentlich aus der Art der adver- 
bialen Bestimmung (dem mit der Präposition verbundenen Substantiv), 
vielfältig aber nur aus dem Zusammenhang zu entnehmen. Solche mit 
Bestimmungen der ersten Reihe verbundene Verba nennen wir Ruhe- 
verba (Sievers, Beitr., S. XII, 188) oder intralocale Verba. 

Wird ein Verbum mit Bestimmungen der zweiten Reihe verbunden, 
so besagt das, dass die Handlung, beziehungsweise das Subjeet oder 
das Ohjcet der Handlung sich mit der Oertlichkeit in einem Augcn- 
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blicke der Handlung berührt, das» aber spätere Abschnitte der Handlung 
sich von der Oertlichkeit weg oder frühere sich auf die Ocrtlichkeit 
zu bewegen. Verba, bei denen diese Auflassung Platz greift, nennen 
wir Kichtungsvcrba (Sievers, ebenda) oder translocale Verba. 

Ks gibt Handlungen, die nur so zu einer Oertlichkeit in Beziehung § 180* 
treten, dass alle ihre Abschnitte mit derselben sieh berühren: die sie 
bezeichnenden Verba sind stets intraloeal. Hieher gehören Verba, die 
lediglich eine körperliche Verfassung bezeichnen wie bidan, hangon, 
liggian, reatian, slapan, uuonou. 

Es gibt Handlungen, die sowohl in allen ihren Abschnitten, als § 181. 
in einer vorübergehenden Phase mit einer Oertlichkeit sich berühren 
können. Hieher gehören die Verba der Bewegung. Im ersteren Falle 
sind sie gleichfalls stets intraloeal: z. B. grurios guamun im an them 
alake 113, dranr, an themu gastseli 2001, that man im an them hallu 
innan hobid gabt 2774, thie umtun thane uualdnnd sehau an sinum 
rikea 1315. 

Mit Bezug auf den zweiten Fall lassen sich diese Verba in drei 
Gruppen eintheilen 1 ): 

A. Es ist nur intralocale Auflassung belegt bei folgenden Verben: 
at in friunde ahad 4952, uuamn acoran vndar themu k an nie 1S34 ? 
uuarun alesane. undar them lindiun 123-4, antsuebit ist an selmun 4007, 
ni uuari alah obar erdu arihtid 4276; arisan, z. B. an them benkiun 
ares 5175, uuirdit mann es sunu an cruce aslaqan 4461, the sie bidul- 
bun undar erdu 4112, an erdu nun* bidolbtn 4132, al biheld an ira 
hugiskeßiun 435, ebenso 830, uua* an hreobeddion bihelid 4100, ebenso 
5452, ine an karkerea bilukan 2723, uua* an lidokoapun bihdean 4427, 
thi an clustron bilucan 40H0, ina an line biuuand 5734; dopian, fahan 
(fengun gibada an brioston 5827, an Jordanes ströme fiscos fahat 1159), 
farlatan } ni ttuas farlebit uuiht an themu huse 2012, farstelan (an 
themo stene 5758, 5885), gibarg an breostun 831, gidopean f giheftian (an 
breoatun 1750, an hertan 1483), gistandan (an himile atUlo giatanden 
662), that he habdi the-a scattos thar gethingod at them thiod 4593, 
uuerdan (an forahtun 58121, haldan, thia stedi habdun an enon stene 
gihauuuan 5737, kudean (z. B. eudead iuitua fard an iuuuas drohtines 
durun 1797), lesan, that uui it at thi linon motin 2430, an herubendion 
ginodid 5488, odan uuerdan, rihtian, risan, uuard gistellit an themu 
stene 1812, »tduuiad an sande 17215, uuirdid tef allen an themu finde 1822, 
an fastoro nis erdu getimbrod 1823, thiggian, uuritan (uuas an bneun 



') In manchen Einzelfällen läs*t «ich nicht mit .Sicherheit sagen, oh ein Verl» 
intraloeal oder transloeal hehandelt ist, weil mauclic Hilt'*iiiittel der Ortsbezeichntiujr 
zweideutig sind: her, huar, thar, theil weise vielleicht auch die Präposition le. 
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geuuriten 1085), ebenso 622, 5559. Unter diesen Beispielen sind be- 
sonders haulig Belege mit l'articipium praeteriti. Es ist nicht unwahr- 
scheinlich, dass diese Fonn besonders zu intralocaler Auflassung neigt, 
dass also bei weiteren Belegen für finite Formen manche dieser Verba 
auch translocal erscheinen würden. 

B. Es ist nur translocale Auffassung belegt: bei den Verben: aslapan 
(aslapan uuas fan them legare 4005), ahlidan (ahled sten fan them 
grahe 5803), antspringan, astandan, bifallan, bispurnan, fahan, greifen 
nach, sich wenden (z. B. fahen an mahtigna Crist 4136), fallan, faran, 
fliotaii, gangan, gihnigan, gigangan, giuuitan, gripan, huerban, human, 
liuhtian (gisahin cumbal liuhtien hedro fon himile (535), nadian, nahian, 
rinnan, sidon (ostana up sidogean 594), sigan, sinkan, sittian (sittien 
kumu an thie mikilan maht 3313, sitit an thea suidron half 5976, 
ebenso 4381, 4555, 5093; sittian in iutraloealer Verwendung bezeichnet 
stets, wie standan in diesem Falle, einen Ruhezustand, der in allen seinen 
Theilen sich mit der Oertliehkeit berührt), skridan, standan (nahor 2468, 
for is thiodan standen 4870, stod an nun 4881, liomon stodiin fan 
themu uualdandes harne. 3126), stapan, stigan, uuallan (fan uundun 
4880, 5710), uuendian, uuindan; ferner sculan und uuillean in der 
Bedeutung von Bewegungsverben (z. B. an that fiur sculun 4441, uuillie 
an thesan middilgard 4304). — bedon, biddian (z. B. so thu badi te mi 
3027), gilobian, huggean, romon. — ageban, alosian (thesa uuerold an 
Höht godes 5432), antheftian (uuas fercal manag antheftid fan helldoron 
5773), antledian, atomian, beldian (beldide te them bendiun), bibrengian, 
biuuerpan (an barnun biuurpun 1216 M ist wohl fehlerhaft), brengian, 
duan (z. B. is suerd an skedia 4883), farkopun (z. B. undar thea thiod 
3525), faruuerpan, geldan (te themu höbe kesures tinsi 5188), geruuian 
(te godes rikie 4248), gibrengian (up gebrahti an godes rikie 1241 C 
wohl verdorben), gifregnan (is craft ferrene gefrugnun 3752), gihorean 
(fon erdu up 574), gisettian, giuuihan (te gode 1937), halon, hebbian f 
ladon, ledian, losian, malon (uuard an thea suidaron half suerdu gi- 
malod 4875), neglian (neglid an bomin treo 5552), scauuon (z. B. thanen 
mähte he thene godan scauuon 3359), skuddian, thenian, uuendian, uuer- 
pan, uuesan (z. B. that fera uuas af them ßeske 5703, >u* bium ik hi- 
nan 5211, uuas an Galilealand 5838), uurogian (thi uurogdun te mi 
3885). 

C Es ist intralocale und translocale Auffassung belegt: 

J. Verschiedene Stadien der Handlung werden verschieden 
aufgefasst. Bei folgenden Verben gilt durchwegs die translocale Auf- 
fassung, wenn die Berührung mit der Oertliehkeit in einem .Schluss- 
stadium der Handlung stattfindet: antfahan (Ina undar iuuue folesepi 
5195, that bar n antfeng U thesero uueroldi 446), heran (te gode berad 
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xuuua breostgithaht 4660), gikiosan (the he te theru spracu tharod 
gecoran habda 1296), niman (z. B. nam an hand 235). Findet die Be- 
rührung in einein Anfangsstadium der Handlung statt, so gilt intra- 
locale Auffassung bei antfahan: guod Ion at. gode 3482 = 3514, 5142; 
heran: ut at burges dore 2182; gikiosan: so he gecos undar them Utte- 
rode 1280; intralocale und translocale bei niman, intralocal z. B. namun 
sia an them liudon filo medmo 5888, ef (hu ina hier an theson felise 
ginamis i)924, translocal: nam mede te his froian 3513 (also der Geber 
als das Ziel erscheinend, zu dem die empfangenden Hände sich aus- 
strecken). 

II. Die verschiedene Auffassung zeigt sich bei einem und 
demselben Stadium der Handlung: bei den Verben: bifallan: an grun- 
diun 1953 C, an afgrundi 1953 M. — bifelhan: z. B. ik an thina hendi 
befilhu min an gest 5654; aber thena lichamon thar befulhun an themo 
felise 5793; bigraban: an sande 2795, an gramono hem 3359. — bithuin- 
gan: uuari bethuungan an sulicun tharabun 4404; an dodes dalu 3610; 
— dragan: gewöhnlich translocal; aber it sie undar themu gumskepie 
het dragan 2856; — fargebau: gewöhnlich translocal (z. B. tharot 456); 
aber them is an himile godes uuang f orgeben 1322. — folgon: ne latad 
thes melmes uuiht folgan an iuuuom fotun 1946, folgodun ferrane 493*, 
folgon im te them ferdi 3999; — geban: gewöhnlich translocal: te alahe 
3774; aber: thit ik an erdu sml geban endi geotan 4640, gaf it undar 
them is iungarun 4635; — giboran uuerdan: an thesaru uueroldi 5225, 
fon them bürg tun 348, te thesumu Höhte 4585. — gihaldan: z. B. mina 
lera an is herton 1804, thea (seola) te hebenrikea 1867; hladan: odmodi 
niman f hladen that an iro hertan 4254; an is briost hledid 2469; ebenso 
2043, 3785; — latan: z. B. lat thi an thinumu hugi sorga 3893; latad 
tu an iuuuan mod sorga 4377; — marian: mari thik für thesaro me- 
nigi 5588; ni uuard it te thes kuninges höbe gimarid 538; — nerton : 
gewöhnlich translocal, z. B. nerton af nodi 5309; aber nerien an nodi 
2957; — saian: an erdu 2389; an accar 2550; — samnon: meist trans- 
local: z. B. so huat so gi godes tharod, an that himilriki hordes gesamnod 
1650; aber samnod in an himile hord that mera 1647, ebenso 5130. — 
sehan meist translocal: z. B. her mugun gi an iuuuan fiund sehan 4968; 
aber iu ist niud sehan an theson stene innan 5825; - settian: gewöhn- 
lich translocal; aber het thea seola settien an grase gruonimu 2848. — 
xkinan: ostana 589, fon himiles tunglun 600; aber sken obar them huse 
602, skinid biforan 1708: in diesen beiden Fällen wäre translocale Auf- 
fassung schwer durchführbar gewesen. — scriban: an cruce scriban 5551 ; 
ebenso wird giscriban ist stets behandelt; an buok 7, an bref 352. — 
sokian: geuuitun im sokean an theru uuostunni uualdandes sunu 2802, 
ebenso 605, 643, 1932, (4125); sokead fadar iuuuan uppan te themu 

Behaghel. Syntax de« Hcliaad. 7 
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euuigon rikea 1795 u. ö. — spurnan: an horu 1722, an greote 1372. — 
tiohan: up gitoh ßsk an ßode 3211; teoh thene fan themu ßode te thi 
3203; tiuhit up te Stade 2631. — uuerdan: meist intralocal: z. B. uuer- 
dad an helliu 1777, uuard an erdu 2401; aber huarod hie uuerdan scoldi 
5923. — uuirkean: Uberwiegend intralocal: z. B. thiu uuarun thurh 
Krista herod giuuarht 657; aber an huse tekan uuarhte 2068. 

182. Da die Handlungen, deren Beziehungen im vorhergehenden Para- 
graphen erörtert sind, mit einer Oertlichkeit sich sowohl während ihrer 
ganzen Ausdehnung, als in einem einzelnen Abschnitte berühren können, 
so sind die Verben, bei denen transloeale Auffassung Platz greift, im 
Stande, mit Bezug auf verschiedene Oertlichkeiten gleichzeitig intralocal 
und translocal behandelt zu werden, zugleich mit Bestimmungen auf 
die Frage wo? und solchen auf die Frage wohin? zusammenzutreten: 
z. B. Jon droma ansprang an is gestseli 711, hetis far thit manno folc 
uuine* that uuirsiste brengean an thinun gomun 2057, an erdono beztun, 
thar en aha ßiutid, nord te seuua 758, tho quam thar oc en uuif gan- 
gan ald innan them alaha 503 (sie hatte seit vicrundachtzig Wintern 
den Tempel nicht verlassen 513), gengun thiu cumbal ford undar uuol- 
cnun 649 M, geng that bam godes undar themu heriseepi te dale 4929. 

Zweites Capitel. 
Perfcctlva und Imperfecta«. 

183. Die Verba besitzen theils imper fecti ve, theils perfective Ac- 
tionsart; 1 ) ftir die Unterabtheilungen der Ingressiva und Effectiva, die 
sieh bei den Perfectiva aufstellen lassen, hat die Sprache keine Unter- 
scheidung geschaffen. Ein und demselben Verbum können wir bald 
ingressive, bald effective Bedeutung beilegen, vgl. that it so gigangan 
itcal 4779 mit thtro girnean, thiu imu gegangan ni scal 1481; sidor 
giheld land endi liudseepi 2888 mit huo man thea (die Seele) gehaldt 
te, hebanrikea 1867. 

184. Reine deutliche Imperfectiva sind: 

A. Die unzusammengesetzten Verba, soweit sie nicht in den folgenden 
Paragraphen unter anderen Kategorien erscheinen, also z. B. ahtian, 
buan, forhtian, gibarean (Ableitung von gibari), glitan, hangon t libbian, 
langon, manon, plegan, snidan f uualdan. 

B. Von Prafixeompositcu: adogian, auuahsan (auuohs al undar the- 
sitmu Utterode 2656, ebenso 2293), aftaruuaron (die einzige Bildung 

•) Toli fasse den Hrgriff der Perfectiva in der Weise, wie ihu Mourek darpe- 
l«nr» hat. 
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mit aftar), antdradan (neben dem es kein Simplex gibt), anthebbian 
(bigangan: that hus godes bigangan scolde 4101, behüten? oder be- 
treten?, das Erstere ist wahrscheinlicher), bihagon, bihebbian, bistan. — 
fulgangan, die einzige Bildung mit ful (fullestian ist Ableitung von 
füllest), gibiodan 1 ), gibergan, gilustian, giuualdan, giuuonon. Neben 
gibiodan, giuualdan, giuuonon bestehen die Nomina gibod, giuuald, gi- 
uuono, zu denen sie als Ableitungen gezogen werden konnten, so dass 
sie als Simplieia erschienen; vielleicht hat auch neben gilustian ein 
* gilust = ahd. gilust bestanden. — Die Bildungen mit thurh; thuruh- 
gangan, thurhslopian. — Die Bildungen mit uuidar: uuidarseggian, 
uuidarstandan, uu ida ruuerpan. 

Reine deutliche Perfectiva sind: § 185. 

A. Von den nicht zusammengesetzten Verben: brengian, findan, ge- 
tan, kuman, niman, uuerdan. 

B. Die grosse Masse der Präfixcomposita, nämlich: die Bildungen 
mit a-: z. B. abiddian, aslapan, auuallan (Ausnahmen: adogian, auuah- 
san). — af: z. B. afhebbian, afsebbian, afstandan. — anauuerpan, die 
einzige Bildung mit ana-, — ant-: z. B. ansuuebbian, antbindan, ant- 
hrinan (Ausnahmen: antdradan, anthebbian). — bi-: z. B. bifahan, bi- 
getan, biginnan (Ausnahmen § 184). — far-: z. B. farfahan, farlebian, 
faruuinnan. — gi: z. B. gibiddian, gibidan, girisan, giuuinnan (Aus- 
nahmen § 184). — obar-: z. B. obarfahan, obarhorian. — of-: ofsittian. 
— te-: z. B. tefaran, teklioban, teskridan. — umhi-i umbihuuerban. — 
undar-: z. B. undargripan, undaruuitan. — uuid-: uuidfahan. 

Es gibt Verba, die iraperfective und perfective Bedeutung in sich § 186. 
vereinigen, oder, richtiger ausgedrückt, bei denen weder die eine noch 
die andere Bedeutung deutlich zum Ausdruck kommt. 

Es ist schwer, den Umfang dieser Gruppe genau zu bestimmen. 
Es gibt zwar zahlreiche Stellen, wo die Handschriften zwischen dem 
Simplex und dem Prätixcompositum schwanken (vgl. Sievers, Zcitschr. 
f. d. A. 19, 71), und vielfältig erscheint unter anscheinend völlig glei- 
chen Umständen bald das einfache, bald das zusammengesetzte Verbum, 
vgl. z. B. neglid stuod 5552, beneglida stuodun 5G93; helpono biddean, 
that tu sigidrohtin sundeono tomea 1573, biddiu ik thi, that thu sie af 
svlikum suhtium atomies 2991; huuo sie scoldin iro gilobon haldan, 
uuirkean uuilleon godes 854, huuo hie hebaneuninges vuilleon qiuuirkie 
2519; uueldun ina uuitnon thero uuurdo 4228, uueldun sie helagne 
Crist thero uuovdo geuuitnon 3863. 



') In manchen Belegen kann man zweifeln, ob rein imperfeetive Bedeutung vor- 
liegt; dann würde da« Verb unter § 18Ü B fallen. 

7* 
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Trotzdem ist es nicht ausgeschlossen, dass auch in solchen Fällen 
die alte Sprache eine Verschiedenheit der Auffassung empfand. Sagt 
doch Mourek (a. a. ()., S. 195): ,l)as sind freilich Unterschiede, die 
richtig zu erfassen man gebomer Slave sein, die man gleichsam mit 
der Muttermilch eingesogen halten rnuss.' 

Es lässt sich etwa Folgendes hieher rechnen: 

A. Simplicia: ganz sicher steht die Verwendung von solchen sowohl 
an Stellen, wo der Slave Imperfectiva setzen würde, als an Stellen, wo 
er Perfectiva anwenden würde, bei einigen Verben der Bewegung: sit- 
tian: perfect. sittien kumu an thie mikilan maht 3313, giumt imu an 
thene sttli sittien 4554, ebenso 4381, 5093, 5976; skridan: imperf. z. B. 
skred the uuintar ford 197, perf. than im that lif scridi 5691; slahan: 
imperf. z. B. slehit an is breast 3498, perf. tu thu man tu slah — non 
occides 3269, ebenso 5467; stand an: perf. /«r is thiodan standen 4870, 
ebenso 2468, 3126, 4881 '). Ferner gehören mit Wahrscheinlichkeit hie- 
her die Verba des Sprechens: grutian, qnedan, seggian y sprekan, tellian; 
auf diese kommen von den Füllen des handschriftlichen Schwankens 
nicht weniger als 16 (1157; 2753; 1838,4302; 143, 158, 164, 184, 229, 
1993, 2658, 3787; 2671, 3619, 4280, 4468). Dagegen ist jehan im- 
perfeetiv. — frimmuan, lestian (bei frummian fünf Falle des Schwan- 
kens: 881, 3401, 4197, 4396, 4785). — dopian. — sterban, suueltan. 

B. Prätix-comjtosita: gistandan: imperfect. that ik an thinon ful- 
lestit fasto gistandz 4679, ebenso 3997 (aber nicht 662), perfect. z. B. 
»in mi the uuilleo gistod 484, huat im te st+rgun gistod 4067. 

§ 187. L> er geschilderte Zustand findet seinen Ausdruck, beziehungsweise 

ein ihm in vorhistorischer Zeit vorausliegender Zustand wirkt nach in 
folgenden syntaktischen Erscheinungen : 

A. Der mit biginnan verbundene Infinitiv enthalt ausschliesslich 
Simplicia, mit einziger Ausnahme von antdiadan, neben dem kein 
Simplex besteht. 

B. In den Fallen, wo Verba durch endi zur Krwciterungsgruppe ver- 
bunden werden (Sievers, S. 481), treten entweder Simplicia mit Sim- 
plicia oder Composita mit (Komposita zusammen, ausgenommen ken endi 
bicUbiida 2409 ('. Das Gleiche ist im Allgemeinen der Fall, wenn ein 
Verhum zum Zwecke der Variation an ein anderes asyndetisch ange- 
schlossen wird. Hier sind die Ausnahmen zahlreicher, z. B. sprekan } 
gimahlitn 165 M, geuitisean, seggian 1360, genimid, losid 1529, atomian, 
loson 1718 M, dernien, farhelan 1411, dernean, behmielbean 1406. 

') Aber 2378 ist *lo<t zweifellos iiii|iert'ectiv, es entspricht dem tede/xit der Quelle 
^irrig Mourek, S. 203). 
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C. In den mit so lango so, than lang the, undar thiu eingeleiteten 
Nebensätzen treten stets Simplicia auf, wahrend anderseits in den Zeit- 
sätzen mit reht so, san so sidor, ausser den perfectiven Simplicia nur 
Composita erscheinen (ausser tuehode 2045, gangan uueldun 5841). 

In den Sätzen mit anttkat stehen gegenüber 31 Belegen mit Per- 
fectiva 8 mit Impcrfectiva (450, 2591, 2707, 2819, 2960, 3494, 3880, 
4188), vgl. §511. 

Vierter Abschnitt. 
Das syntaktische Hilfsmittel der Congruenz. 

Der Numerus des Vernums und des zu diesem hinzutretenden § 188. 
Prädieatadjectivs stimmt im Allgemeinen mit dem Numerus des Sub- 
jeets überein; die gleiche Uebereinstimmung herrseht zwischen dem 
Numerus des anaphorischen Pronomens und dem dadurch vertretenen 
Nomen. 

Scheinbare Ausnahmen ergeben sich dadurch, dass Singularformen 
erstarren und dann auch die Kolle von PInralen übernehmen können: 
uurdun giuuaro 3640 C, ne uuarun geuuno 1828, the sie im er selbo 
gidadun 3648 C. 

Auch wenn das Subject durch ein Nomen von collectiver Bcdeu- § 189. 
tung gebildet wird und dieses Nomen entweder keine genitivische Er- 
gänzung oder einen singularen Oenitiv bei sich hat, steht das Prädicat 
regelmässig im Singular, z. B. bei folc 1115, 2062, 2217, 2260, 2370, 
2668 etc.* Wi f lu Utterodes 935, 1774. Ausnahmen sind selten: bidun 
allan dag that uuerod for them uuihn 174 (es künnte aber auch gelesen 
werden: bidun allan dag, that uuerod), thene lereand sculun fodean 
that foleseept 1859, sad* uuarun manr.unnies manag 2867, thar thegan 
manag huurbun 5124. (')efters steht der Plural des Prädicats, wenn 
das Collectiv durch einen Genitivus Pluralis bestimmt wird: thar so 
ßlti st<*dun thicchero thorno 2406, that thit folc Judeono uuroht ni af 
hebbien 4477, ebenso z. B. 417, 613, 5414. 

Ferner ist der Plural des Verbs häufig, wenn an das Prädicat 
eines Collectivs sich ein weiteres Verbum anschliesst: manag fagonoda 
uuerod: gihordun 527, that folc uttarrt an forhinn endi fragodun san 
3713, ebenso z. B. 619, 2658, 5138. 

Auch das anaphorische Pronomen, das ein singulares Collectiv auf- 
nimmt, steht oft im Plural: scola mid iro acildion 5781, uuas manag 
thegan, thie gabun 1225, ebenso z. B. tefor folc tnifcil, sidor iro fraho 
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giuuet 2900, uuard so managumu manne mod gihuorben, sidor sie ü 
uuerk gisahun 4118. 

Umgekehrt zeigt einige Male ein Vernum, das einem pluralen 
Subject vorausgeht, den Singular, in Fällen, wo das betreffende Sub- 
stantiv entweder ausschliesslich oder weitaus überwiegend nur im Plural 
vorkommt, also die pluralische Bedeutung weniger klar empfunden 
wird: so hahed im uurdgiscapu, metod gimarcod 128, thar ist alloro 
manno gihuues modgethahti 1653, cumit fan them vbilan man inuuit- 
rados 1755 0, themu is bediu giduan 3077. 

§ 190« Ist von einem singularen Superlativ oder von enig ein pluraler 

Genitivus partitivus abhängig und schliesst sich an diesen ein Relativ- 
satz an, dessen Subject der im Genitiv enthaltene Begriff, so steht 
dessen Verbum in der Regel im Singular: allaro barno bezta thero the 
io giboran uurdi 835, thero gesteo the at them gotnnn uuas themo he- 
roston 2045, ebenso 023, 2786, 4327, 4332 C, 5267. Nur einmal er- 
scheint der Plural des Verbs: that tninniste thero nuiteo, the her gi- 
uuerdan sculun 4332 M. Die Anwendung des Singulars beruht auf einer 
Constructionsmischung: dem Hehrsten, der bei dem Mahle war -4- dem 
Hehrsten der Gäste, die waren (siehe Paul, Principicn der Sprach- 
geschichte, S. 200). 

Einmal begegnet pluraler Superlativ unter den gleichen Umständen : 
minniston sindun thero nu undar thesaru menegi standad 4411. Hier 
bietet C den normalen Plural, M den Singular nach dem Muster der 
Fälle mit singularem Superlativ. 

§ 191. Entsteht eine plurale Grösse durch conjunctionclle Verbindung 

zweier Singulare, so zeigt das attributive Nomen den Plural: Isaake» 
endi Jacobe», goäoro manno 2134. Bei dem Verbum, das mit einem 
derartig beschaffenen Subject verbunden wird, hängt der Numerus von 
der genaueren Beschaffenheit der Stibjectbcgriffe und von der Wort- 
stellung ab. Bei persönlichen Suhjccten steht der Plural des Verbs, 
gleichgiltig ob es dein Subject vorausgeht oder nachfolgt: giuuitun Jo- 
hannes endi Petrus 5911, ebenso 3129, -1936, 5896. Bei andern Sub- 
jecten weist das vorstehende Verbum den Singular auf: z. B. uuan 
uuind endi uuater 2244, iu is tiuiscumo duomdag the mareo endi inues 
drohtines craft 4352, al so Judeono uuas to endi aldsidu 4552, mi is 
an handun uuiti endi uunderquale 4567, uuas an geuuinne tho the 
gest endi the lichamo 4752, imu suikid uuan endi uuilleo 5047, ferner 
1821, 3123, 3135. Das nachstehende dagegen bietet den Plural: imu 
the uuind endi the uuag uuordu hordin 22(53, mi hunger endi thurst 
uuegdun 4423 C, (thanan bluod endi uuater bediu sprungun 5709), oder 
den Singular: mi hunger endi thurst uuegde 4424 M, imu hlear endi 
ore brast 4878. 
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Dass bei zwei persönlichen Subjecten das Verbum stets im Plural 
erscheint (auch mhd.: vgl. Litblatt 1801, 184), hangt damit zusammen, 
dass hier eine Zusammenfassung zur Einheit unmöglich ist. 

Tritt das Verbum zwischen die beiden Singulare, so steht es im 
Singular: z. B. ef thana man is sinn uuili ettha is suidare hand 1484, 
imu thiu uurtt bihagod endi uuederes gang 2477. Das anaphorisehe 
Pronomen, das sich auf solche mehrgliedrigo Ausdrucke bezieht, steht 
im Plural: z. B. himil endi erde, thiu 1425, Adaman endi Evan, fargaf 
im upuuegos 3505, uuirdid an themu manon skin iac an theru sunnon 
so same: gisuerkad sin bediu 4310. Aber zwei Beispiele des singularen 
Pronomens bei zweigliedrigem Ausdruck von formelhaftem Charakter: 
ne latad iu silobar nec gold thes uuirdig, that it an iunua geuuald 
ettma 1852 (hier kann auch der Umstand eine Rolle spielen, dass die 
Conjunction disjunetiv), uuin endi brod uuihide bediu, gaf it undar 
them is iungarun 4633. 

Wird das Subject durch mehrere einander variirende Nomina ge- § 192. 
bildet, und stehen diese Nomina in verschiedenem Numerus, so richtet 
sich das Verbum in der Regel nach dem nilchststehenden Substantiv. 
Also bei vorstehendem Verbum nach dem ersten, hei nachstehendem 
Verbum nach dem letzten Substantiv: z. B. uuas is giuuit mikil, thes 
thegnes githahti 575, bigan that folc undar im, rincos radan 2667, 
mtas Utterodes so flu, so modstarke man 4121 ; cumad fan them ubilan 
man innuitrados, bittarn baluspraca 1755 M, thea farad liudeo barn, 
al irminthiod 1772, nu sind tidi kumana, Giudeono pascha 4458. — 
that ina thea liudi so filu, thioda ni thrungi 2384, that it allaro barno 
gehuuilic, liudi farstanden 1413, thoh iu uuerod odar, liudio barn ne 
lobon 1633, thes so manag hedin man, uueros uundradun 2335. 

Besteht das Prftdicat aus Verbum und Prltdieatsadjeetiv und steht 
der eine dieser Theile vor, der andere nach den beiden Gliedern der 
Variation, so erscheint, unserer Regel entsprechend, der erste im Sin- 
gular, der zweite im Plural: than scal Judeono filu, theses rikeas suni 
berobodt unerdan 2138, nis thit Judeono folc, erlös enuuordie 3042. 

Eine auffallende Ausnahme unserer Regel bildet: that imu than 
fiioten sculun libbiendi jlod, imandi uttater, ahospring mikil 3917. 
Wahrscheinlich hat ursprünglich ein plurales Subject vorgeschwebt, 
wie es dann in Vers 3019 thatsächlieh vorliegt: kuniad thanen quica 
brunnon. 

Steht das Verbum zwischen den Gliedern der Variation, so 
richtet es sich nach dem Gliede, mit dem es im gleichen Satztakte 
steht. Fast stets ist es so mit dem ersten Gliede verbunden: z. B. sie 
thiu mikila maht metodes tedelda, uured uurdigiscapu 511, mtgin sam- 
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node, gumon imu tegegnes 2000, mi legar bifeng, suara suhti 4427. 
Einmal gehört es mit dem folgenden Gliede zusammen: thoh thi all 
thit helido folc, gisuican thina gisidos 4076. Eine Ausnahme ist: thea 
lindi uurdun alle, sade salig folc 2862, aber folc hat ja als Collectiv 
auch fUr sich allein den Plural hei sich. 

Schliesst sieh an solche variirte Begriffe von verschiedenem Nu- 
merus ein Relativpronomen an, so richtet es sich im Numerus nach 
dem zunächst stehenden Gliede: craftiga utiihti, selbon Satanasan, the 
gio an sundea spenit 1030, hebbiu ic erlo getrost, holde heririncos, thea 
mi so gihoriga sint 2114. Enthält ein nachfolgender Satz eine andere 
Art von Wiederaufnahme solcher variirten Begriffe, so kommt es auf 
die Beschaffenheit der Glieder an. Enthält der neben dem Plural ste- 
hende Singular einen eollectiven Begriff, so geschieht die Wiederauf 
nähme regelmässig durch den Plural, ohne Rücksicht auf die Anord- 
nung der beiden Glieder: z. B.j'an them liudiun san, farad fan themu 
folke, endi latad sie mid suudiun ford huaa 1942, ni uuas Judeono, 
ledes liudskepies gilobo thin betara, ac habdun im hardene mod 2360, 
Israheles aboron, foleskepi te frumu, that sie ferhtan hugi hebbian 3000, 
that menid liudio barn, al maneunni, huo sie god giuuarhte 3591, them 
helidon cuüde, them uueroda uuilspel mikil, quad that im neriandas 
ginist ginahid uuari 518, them uueroda, them liudiun eudda, that sie 
bottin 874, megin samnode, gumon imu tegegnes. godoro manno salig 
gesidi: uueldun horien 2090, ina megin umbi, thioda thrungun: uuas 
im tharf mikil 2375. 

Ein Beispiel des Singulars bei neutralem that, das ja auch collectiv 
gefasst werden kann: samnod in hord that mera, fagara fehoscattos: 
that ni mag in enig fiund beuiman 1647. Enthält das singulare Glied 
einen individuellen Singular, so richtet sich die Aufnahme nach dem 
nächststehenden Glied: ni gidorstun im dernea uuihti, nidhugdig ßund 
nahor gangan: uuande 1055. 

§ 193. Wird das Prädicat aus Copula und Substantiv gebildet, so kann 

das Prädicatsnomcn in einem andern Numerus stehen als das Subjcct: 
that (substantivisches Prädicat) sruluu iuuva seobm unesan 3832, so 
sind that modthraca 4773. Im letztern Falle hat sich die Copula nach 
dem Prädicatsnomen statt naeh dem Subjeet gerichtet. 

Wird bei hetan derselbe Name mehreren Personen beigelegt, so 
steht er im Singular: Maria uuarun sia hetana 5747. 

§ 194. Wird mit einer Mehrheit von G rossen ein und dasselbe Accidens 

in Verbindung gebracht, so wird dies regelmässig durch einen Singular 
bezeichnet, soweit der Plural der betreffenden Bezeichnung nicht schon 
mit einer einzelnen Grösse in Verbindung gebracht werden kann: z. B. 



des Numerus, des Casus, de« Genus. 
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fiundo craftu 3032, uuarä im hriuuig umbi iro herte 3178, that man 
im mera Ion gimacod haldi uuid iro arabedie 3432, the her satun gi- 
»iunie» lo»e 3040, that im iro ferh nuerden mahti 4892 (vgl. ausserdem 
§ 16, F). Eine sichere Ausnahme ist: »nidi iro herton an tue 746. 

Die Congruenz der Casus wird scheinbar verletzt durch Ueber- § 195. 
tragung der Nominativform in den Aceusativ, die das Adjectiv mikil 
in formelhaften Verbindungen betroffen hat: "bar hlust mikil 2497, 
5234, thurh gelp mikil 1084, ahnlieh 3928, 5052; kudean kraft mikil 
399, ähnlich 840, 866, 1079, 1123, 2225, 4123, 4259. oder sidu 1076 C, 
3519, 4786, 5913, 5948 enthalt in seinem ersten Oliede wohl nicht einen 
erstarrten Nominativ, sondern eine aus odru hervorgegangene Form, 
vgl. Braune, Bruchstücke der alts. Bibeldichtung, S. 62. 

Das Gesetz, nach welchem das attributive oder prädieative Ad- § 196. 
jectiv oder Pronomen mit seinem Nomen, beziehungsweise dem Subjeet 
im Geschlecht Übereinstimmt, erscheint einmal bei attributivem Ver- 
hiiltniss dadurch durchbrochen, dass das natürliche Geschlecht über 
das grammatische Geschlecht den Sieg davon getragen hat: gimhun 
that barn godes enna standan 3161. Der Superlativ stimmt einmal nicht 
mit dem zu ihm tretenden Genitiv, sondern mit dem Nomen überein, 
«las er bestimmt: that hu» godes, allaro uuiho uunmmost 3688. 

Sonst linden sich Abweichungen von der genannten Regel bei er- 
starrten Formen. Hieher ist es wohl schon zu rechnen, wenn für den 
Nominativ, Aecusativ Plural des Neutrums die pronominalen Formen des 
Masculins und Feminins eintreten: z. B. spei mnnnga 1732 O, vgl. § 82, B. 
Ferner gebort hieher: thiu uuardoda selbo 384, ebenso 293, 1998, (4883), 
5926. In manchen Fullen fehlt es an einer Form, die dem Gesetze der 
Congruenz genügen könnte: allaro burgeo gihvuem 350, 1203, thiu 
uuas iro libes scolo 3843, vielleicht auch »in uuas im adaligiburdeo 
2985 M, wenn ad. als Adjectiv zu fassen ist (Genn. XXI, 147). 

Häutiger finden sich Abweichungen von der geforderten Congruenz § 197. 
des Geschlechts, wenn ein Substantiv durch stellvertretende Pronomina 
aufgenommen wird. Wo weibliche Wesen durch neutrale Substantiva 
bezeichnet werden, ist stets das natürliche Geschlecht massgebend: z. B. 
tho quam en uuif gangan, Anna nun* *iu hetan 503, that »tu iro barnes 
brukan mosti, hebbian sie hele 3012, ebenso 3030, en uuif, thiu habde 
uuam gefrumid 3841, sprak imu angegin that uuif mid iro uuordun 
4060. Gelegentlich siegt auch bei Neutris das natürliche Geschlecht: 
astuod fridubarn godes, fuor im, thar hie uuelda 5776, ebenso 
664, 911. 

Wird mit dein substantivischen Pronomen der oder dieser auf 
eine Person oder eine Sache hingewiesen und deren Beschaffenheit 
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durch uuesan mit einem Pradicatssubstantiv naher bestimmt, so hat 
das Pronomen neutrales Geschlecht: that uuas so galig man 76, Maria 
that uuas diurlic uuif 255, that is herro 890, 6t himile, huuand that 
is the» herron stol 1501* — 1510, thit is en alouualdand 997, thit is 
Krist 1009 u. a., hue scal that uuesen, that thi farcopon uuili 4605, 
ebenso 2582, 2586, 3714, 5430, 5551, 5684. Beim Pronomen der dritten 
Person steht in diesem Falle he oder it: that scoldi cuman en uuis- 
cuning; quad that hie scoldi uuesan harn godes 582 C, that it scoldi M, 
sagde im, that he iro herro uuas 2926 M, that it iro C. Prttdicatives 
anaphorisches Pronomen steht im Neutrum: that sculun iuuua seolon 
uuesen 3832, ina (Gottes Sohn) quamun uui sokean herod; Crist sagde, 
that he it selbo uuas 4846, ebenso 5090. Auch sonst wird gelegentlich 
keine Rücksicht genommen auf das aufzunehmende Wort, sondern das 
Neutrum gesetzt: thenc meti uuihide, gaf it 2854. 

Die Congruenz wird durch erstarrte Formen gestört: te themu 
ttuinde ge te themu seuua, sie bethiu 2258 0, ebenso 1895, 2136, 2264 C, 
2630. Hieher gehört es wohl auch, wenn der Plural des neutralen Re- 
lativpronomens zumeist in der Form des Masculins und Feminin» er- 
scheint (beim Artikel ist diese Ausgleichung erst in den Anfängen), 
siehe Klinghardt, S. 7. 

§ 198. Werden Substantiva, von denen das eine mannlichen, das andere 

weiblichen Geschlechtes ist, durch ein Pronomen aufgenommen, so kann 
dies neutral sein: thiu godun tuue, Joseph endi Maria bediu 458, an 
themu manon skin iac an theru sunnon, «in 4311, uuin endi brod uui- 
hide bediu 4633, oder masculin: (Zacharias und sein Weib), sie 86, 
ebenso 3598. Eine Mischung beider Betrachtungsweisen zeigt 777: the 
thegan mid thera thiornun, tho sie bediu. 

§ 199. Haben zwei einander variirende Nomina verschiedenes Geschlecht, 

so richtet sich das Pronomen nach dem nachstatchenden Wort: thiu 
uurt, Ulli: ina uuadit 1681. 

Besteht die Abweichung darin, dass bei Personenbezeichnungen 
die eine natürliches, die andere bloss grammatisches Geschlecht auf- 
weist, so siegt das natürliche Geschlecht: z. B. luttilna man, that kind, 
thoh he habdi 382, sat thiu modar biforan, uuif uuacogeandi: ni uuas 
ira hugi tuuijli 383. 

§ 200. In dem Relativsatz, der sich an ein Pronomen der ersten Person 

anschliesst, steht das Verbum in der ersten Person: Gabriel bium ic 
hetan, the gio for gada standu 120, ic bium, that thar saiu 2582; bei 
Ansehluss an die zweite Person steht die zweite oder die dritte Person: 
fadar usa, thu bist an them hohon himila rikea 1601 C; aber: fadar 
usa, the is 1601 M, kumad gi, the thar gikorene sindun 4392. 
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Fünfter Abschnitt. 

Das syntaktische Hilfsmittel der Accent- 

abstufung. 

Uebcr den musikalischen Accent dos Altsächsisehen ist Uber- § 201. 
haupt nichts zu ermitteln. Sonst würde hier der Unterschied zwischen 
Aussagesatz, Fragesatz, Autforderungssatz zu erörtern sein. 

Uebcr den dy na m i selten Accent hat man Regeln aus der Be- 
handlung der Alliteration zu gewinnen gesucht, vgl. Sievers, Altgerma- 
nische Metrik, § 22 ff. Diese Grundlage ist jedoch eine ziemlich un- 
zuverlässige. Schon bei Dichtungen, deren metrischen Bau wir genau 
kennen, ist aus der Versbetonung kein getreues Bild der sprachlichen 
zu gewinnen. Die geringe Zahl der metrischen Tonabstufungen kann 
sich mit der Fülle der sprachlichen unmöglich decken. Verschieden 
stark betonte Silben müssen gleich behandelt werden, Gleiches ver- 
schieden: es kann sich z. B. die Notwendigkeit ergeben, aus einer 
längeren Reihe ganz schwach betonter Wörter eines oder mehrere Uber 
die andern zu erheben. Das Höchste, was man von der Metrik ver- 
langen kann, ist, dass sie das sprachliche Verhältnis» der Töne nicht 
umkehre, und selbst diese Forderung wird nicht immer erfüllt. Wir 
können also zur Noth Schlüsse Uber die Verschiedenheit gewisser Ton- 
werthe ziehen; die Gleichheit von Tönen wird sich niemals erweisen 
lassen. 

Noch viel weniger aber kann der Alliterationsvers sichere Schlüsse 
auf die Satzbetonung gestatten, von dessen Bau wir doch orst die 
Aeusserlichkeiten kennen. Ich halte es z. B. für unzulässig, die That- 
sache, dass von zwei Nomina wohl das erste, aber nicht das zweite 
für sich allein alliteriren kann, zu einem Schlüsse auf die sprachliche 
Betonung zu benützen. Sie könnte auch aus energischem Absteigen 
der Versbetonung sich erklären. Ebenso wenig ist aus der Behandlung 
dreier Nomina für die sprachliche Betonung etwas Sicheres zu lernen 
(Sievers, § 24, 3): der Unterschied von uitims -mannas uuord 503 und 
liof landes uuard ()2(5 könnte auch daher rühren, dass von der gram- 
matischen Zugehörigkeit die Stellung der Pausen, die Bildung der 
Satztakte abhängt und diese die Art der Alliteration beeinflussen 
könnten. 

Schliesslich kann bei den metrischen Stärkeabstufungen die tra- 
ditionelle Regelung eine Rolle spielen. Danach kann es nicht verwun- 
dern, wenn sich über die Betonung der Glieder von Erweitcrungs- 
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gruppen und Vergleichungsgruppen gar nichts ermitteln lässt. Ebenso 
wenig lässt sich erkennen, wie die Betonung der Satzglieder durch ihr 
Verhältniss zu benachbarten Sätzen beeinflusst wird; so zeigt z. B. im 
is kelpono tlfarf 3002 ein unbetontes im, obwohl es im Gegensatz zu 
andern Völkern steht. 

Mit ziemlicher Sicherheit lässt sich behaupten, dass die Nomina 
eines Satzes den Pronomina und dem Verbum tinitum an Tonstärke 
Uberlegen sind. 

In der Gruppe Adjectiv mit Abverb sind die Adverbia, welche 
bloss dem Grad nach bestimmen, schwächer betont als das Adjectiv, 
z. B. muido frod 177 (:fraon); die Adverbia, die der Art nach be- 
stimmen, sind mindestens ebenso stark, vielleicht auch stärker, als das 
Adjectiv betont, z. B. bittra gihugde 3799 (: bar»), tero bitengi 4624 
(: Satanas). 

In der Gruppe Verbum mit Adverb sind die stellvertretenden 
Adverbia regelmässig schwächer betont als das Verb, ebenso die nur 
dem Masse nach bestimmenden, wie ho, ofto, ganw, dagegen die ab- 
soluten Adverbia, die der Art nach bestimmen, und die verknüpfenden 
Adverbia sind stärker betont als das Verbum, z. B. frayode niutlico 210 
(:namo), aftar geng 2994 (: anduuordi) , up astanden 4048 (:erdu). Und 
zwar ist bei den absoluten Adverbien der Tonunterschied stärker als 
bei den verknüpfenden, denn sie werden unter allen Umständen gegen- 
über dem Verbum als Träger der Allitcration bevorzugt. 



Hier hätten sich allgemeine Erörterungen über die Wortstellung 
und die Gliederung in Satztakte anschliesscn sollen, vgl. die Vorrede. 
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Die syntaktischen Gebilde zerfallen in einheitliche Gebilde und § 202. 
Mischgebilde. Mischgebilde sind solche, die innerhalb des Altsächsischen 
gelegentlich neu gebildet werden durch Mischung, Containination meh- 
rerer feststehender, aus älterer Zeit Uberlieferter Construetionen. Ein- 
heitliche sind solche, bei denen eine solche Mischung nicht stattgefunden 
hat oder wenigstens vom Standpunkte des Altsächsisehen aus nicht zu 
erkennen ist, wenn sie auch vielleicht in früherer Zeit bei der Ent- 
stehung einer Construction eine Rolle gespielt hat. 

Weiterhin zerfallen die syntaktischen Gebilde in 

A. Wortgruppeu. 

ß. Sätze. 

C. Satzgruppen. 

Krster Abschnitt. 



Einheitliche Satzgebilde. 



Erstes Capitel. 
Die Wortgruppeu. 

Bei den Wortgruppen unterscheiden wir zwei ('lassen: §203. 

A. Bestinimungsgruppcn, d. h. solche, in denen ein Glied durch 
ein anderes oder durch andere näher bestimmt wird, diese also in Ab- 
hängigkeit von ihm stehen. 

B. Erweiterungsgruppen, d. h. solche, in denen ein Glied um 
ein anderes (um andere) vennehrt oder durch ein anderes (durch an- 
dere) variirt wird; beide Theile sind von einander unabhängig. 
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Best! mniungsgr tippen, die ohne Hilfe von ('onjnnctioiien 

gebildet werden. 

§ 204. I n solche Gruppen treten insbesondere relative Hegriffe ein, um 

so ihre Ergänzung zu empfangen. Aber auch absolute Begriffe er- 
scheinen in den G nippen; regelmässig dann, wenn — dieser Fall kann 
beim Substantiv eintreten — ein Vertreter einer Gattung von anderen 
Vertretern der Gattung unterschieden werden soll. Dies Bedürfnis» wird 
freilich nicht Uberall empfunden, wo nach Lage der Dinge es sich gel- 
tend machen könnte; so heisst es: snt ttppan drohtines ahslu 988, 
ohne dass der Erzähler sich Gedanken darüber macht, ob die rechte 
oder die linke Schulter den Sitz gebildet habe. 

Aber auch ohne solchen besonderen Anlass können absolute Be- 
griffe sich an der Gruppenbildung betheiligen. 

Die Festigkeit, mit der die Glieder einer Gruppe sich aneinander 
anschliessen, ist verschieden. Sie ist um so grösser, je regelmässiger ein 
Begriff eine Verbindung eingeht, je fester diese also im Gedächtniss 
haftet. Die Gruppen also, an denen sieb relative Begriffe betheiligen, 
«ind fester als diejenigen, die aus absoluten Begriffen gebildet sind; 
unter den absoluten sind wieder diejenigen, bei denen das Unterschei- 
dungsbedürmiss eine Rolle spielt, fester als die, bei denen solches nicht 
der Fall. Aber auch bei diesen Unterabtheil ungen sind noch Abstufungen 
möglich: je geringere Auswahl ein in der Gruppe erscheinender Be- 
griff in der Art seiner Ergänzung hat, desto fester ist die Verbindung. 
Es werden daher im Folgenden Angaben darüber gemacht werden, ob 
ein Begriff mit einer bestimmten Ergänzung auf eine oder auf ver- 
schiedene Arten verbunden werden kann. 

Wir ordnen die Gruppen nach den Wortarten, die dann Bestim- 
mung erfahren, die ihren Mittelpunkt bilden. Weitere Unterscheidungen 
ergeben sich aus der Zahl der Glieder, die zu einer Gruppe zusammen- 
treten. Diese Zahl wird natürlich nicht dadurch beeinflusst, dass ein 
bestimmendes Glied selber wieder einer Bestimmung theilhaftig wird; z. B. 
htllia tjrund 2G01 und grund hellit ßure« 2<i:i8 sind beide gleichmässig 
zweigliedrige Gruppen. 

Bei den Gruppen von geringerer Gliederzahl werden auch die- 
jenigen von grösserer Zahl der Glieder mit in Betracht gezogen, wenn 
die weiter hinzutretenden Glieder keine nähere Beziehung zu den 
gerade in Rede stehenden besitzen: z. B. für die modalen Bestimmungen 
des Verbs ist es gleichgiltig, ob das Verbum keine, eine oder mehrere 
objective Bestimmungen bei sich hat. 
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Gruppen, deren Mittelpunkt das Substantiv. 

Zweigliedrige Gruppen. 

Zu einer aus zwei Substantiven im gleichen Casus gebil- § 205. 
deten Gruppe können zusammentreten: 

A. Zwei Eigennamen: Jesu» Krist, Maria Magdalena, Simon Petrus. 

B. Ein Eigenname und ein Appellativ (zu den Eigennamen gehören 
auch die Bezeichnungen für Gott): 

I. Das Appellativum bezeichnet die Gattung, der der Träger 
des Eigennamens angehört: 

a. Der Eigenname bezeichnet eine Person: 

1. Der Eigenname ist die bestimmte, das Appellativ 
die bestimmende Grösse: Abraham aldfader 3306, fader Abraham 3365, 
Erodes the cuning 716, 762, 772, 1675, 5297, cuning Herodes 5270.— 
Auch god fader 4779, 5540 darf wohl hieher gerechnet werden, indem 
wohl Gott Sohn als Gegensatz vorschwebt, wenngleich diese Aus- 
drucksweise im Heliand nicht vorkommt. — Anna dohtar Fanueles 504, 
Gabriel engil thes alouualdon 250, Andreas endi Petrus, gebrodar tuuene 
1256, Johannes iungro Cristes 5611, Maria muoder Cristes 5607. 

2. Das Appellativ ist die bestimmte, der Eigenname 
die bestimmende Grösse: is suni tuuene, Jacobus endi Johannes 1174, 
sie en thegan habda Joseph gimahlit 253. 

b. Der Eigenname bezeichnet eine Sache: en aha, Nil- 
strom mikil 758, an Jordana ströme 965 C P, 1159 C. Zweifelhaft ist, 
ob auch Jordanes ströme 965 M, 1 159 M, Jordanes ström 3957 so zu 
fassen ist; es könnte hier auch der Genitiv vorliegen. 

Sicher ein Fehler ist Jordana stade 1127 C. 

II. Das Appellativum ist dem Eigennamen — es handelt sich 
um Bezeichnungen Gottes synonym: Krist alouualdo 1297, 1334, 
alouualdon gode 2155, aloxmaldand Krist 4554, droht in god 53, 1670, 
drohtin Krist 3763, 3865, 5613, 5699, uualdand god und uualdand 
Krist oft, z. B. 20, 98, 1614; 671, 1325, 2078. 

III. Das Appellativ ist das Wort namo selbst: Johannes namon 
uuislico giuuret 236. 

Wenn diese beiden Substantiva nicht zweifellos einem und dem- 
selben Satztakt angehören, so ist die Gruppe von einer Erweiterungs- 
gruppe nicht mehr zu unterscheiden: vgl. z. B. Joseph endi Maria, 
helag hiuuiski 532, Erodesan, sliduurdean kuning 548, uualdand, fro 
min 2990, 5017, thera helagun thiornun, Mariun thera godun 360, thiu 
sinhiun tuue, Adaman endi Euan 1035, thana ledan man, Erodesan 684. 
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§ 206. Hie Verbindung von Substantiv mit Genitiv besagt weiter 

. nichts, als dass zwischen den beiden Nomina eine Beziehung besteht. 
Wenn wir verschiedene Arten dieser Beziehungen zu empfinden glauben, 
wenn ein Gcnitivus possessivus, originis u. s. w. unterschieden wird, so 
wird das lediglich bedingt durch die Beschaffenheit der Wörter, welche 
an der Bildung der Gruppe betheiligt sind. 

A. Die genitivische Ergänzung wird durch die relative Bedeutung 
des regierenden Begriffs erfordert 1 ). Das durch den Genitiv bestimmte 
Substantiv kann hier sein: 

I. Ein leerer Begriff, eine Quantitätsbezeichnung: 

a. Bei ursprünglichen Substantiven: der Genitiv enthält 
einen Plural oder einen collectiven Singular; die Belege für das Letztere 
sind stark in der Minderzahl, z. B. folk godes engilo 1115, gadulingo 
gimang 577, erlo gitrost 2114, hatandiero hop 4915, engilo unrim 410; 
huarf Utterodes 5371, megin folkes 4890. 

b. Bei Substantiven, die aus Adjeetiven hervorgegangen 
sind: der Genitiv enthält einen Plural oder den Singular eines Collectiv- 
begriffs oder eines Abstractums: al liudstamna 248, all $eokora manno 
2222, al irminthiode 1097 (nicht 5(181!), al uuities endi uuammes 1534, 
al edilero spraka 2455 (wo aber auch spraka Nominativ und edilero 
Genitiv Plural .sein könnte); uuisara ßlo 5 und so oft, filo Utterode* 
934 und so oft, tiundarlicas ßlo 36, arbidies so filu 1881* und so öfters; 
fion do gin uog 3991, uuelono genog 3328, odes genog 2112, Utterodes genog 
2120; Utterodes tut 1782; vianag arbiduuerco 3437, so manag godoro 
uuordo 4788, maneunnies manag 1242, 1775 u. ö. 

II. Eine Thcil Vorstellung: 

a. Die Bezeichnung eines Bestandteiles; der Genitiv ent- 
hält Bezeichnungen, die nicht Personenbezeichnungen sind: z. B. aldres 
aband 3458, thero lerono endi 4245, nnapnes eggiun 645, giuuadeo ettst 
1677 (Auslese), middi thes folkes 2694, uttolknes skion 655, thin forde 
tid thera nahtsts 2911. 

b. Eine Eigenschaftsbezciehnung; der Genitiv ist eine 
Personenbezeichnung: z. B. an ira eldiu 194, godiienissm godes 2085, 
iro hell 3651, is kindiskl 3470, liudeo lefhedi 1842, is odmodi 839. 

C. Ein Nomen actionis; der Genitiv bezeichnet den Träger 
der Handlung: z. B. liudio drom 578, manno drom 1126, thes folkes 
fard mikil 2403, an fittres farm 2460, godes mannet forgang 2805, 
uxiederes gang 2477, Cristas gibnrd 49, thes uttateres geuuin 2965, thes 



l ) Ich lasse die (Truppen, deren Mittelpunkt ein relativer Betriff ist. denen mit 
absolutem Begriff überall vorangehen, weil damit im Ganzen von den traditionellen 
zn den völlig lebendig empfundenen Verwendungen fortgeschritten wird. 
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k indes ctimi 639, kindiungaro qualm 745, thea spraca godes 1733, he~ 
Udo trada 2400, an is uuastme 962. 

III. Eine verknüpfende Vorstellung 

a. eine Personenbezeichnung: 

1. Eine Bezeichnung von Verwandtschafts- und 
Freundschafts Verhältnissen oder von Dienstverhältnissen, z. B. od res idis 
1477, broder brud 2713, is broder 2710, Judeono hardburi 4215 (die 
Obrigkeit der Juden), lande» hirdi 128(5, forabodo fraon mines 931, 
kuninges thegn 1199. 

2. Ein Nomen agentis: der (ienitiv bezeichnet da* 
Object, auf das die Thätigkeit sich erstreckt, z. B. godes andsaeun 4421, 
thesas urkundeo 998, landes uuard 13*2. 

b. Ein Abstraetum: 

1. Eine Bezeichnung von Verwandtschafts- und 
Freundschaftsverhältnissen oder von Dienstverhältnissen, z. B. iro 
magseepi 1495, iro fiundscepi 1904, iro ambahtseepi 4211, (/wie« imi- 
garseepi 1 10. 

2. Eine Bezeichnung von Besitzverhältnissen: Ju- 
deono hobidstedi 4127, iro odil 345, 71*, is fader odil 4497. 

8. Eine Bezeichnung von Aehnlichkeitsverhältnissen : 
thes kesures bilidi 3824, is bilidi 372, an gilienissie lungres fugles 987, 
iro herron hobidmal 3825, thes uuities uuidarlaga 2640. 

4. Ein Nomen actionis: 

tu Es wird mit (ienitiven von solchen Sub- 
stantiven verbunden, die ihrer Bedeutung nach nur geeignet sind, als 
Subjccte der betreffenden Handlung aufzutreten: z. B. thes gramon an- 
busni 901, anst godes 784, Octauianas han 340, iro gilobon 2271, undar 
geuueldi adalcuninges 2113, vses uualdandes Iura 186, bi godes lerun 
218, uuara godes (Viottes Hut) 20X2. 

Es wird mit (ienitiven solcher Substantiva 
verbunden, die nur geeignet sind, als ( »bjeete der betreffenden Hand- 
lung zu dienen: z. B. is enig bnta 3383, ßriuuit mikil nnisaro nuordo 
2813, uualdandes geld 90, 179, thero gebono te gelde 1543, godes te 
gelde 3308, thes enigan gilobon 2888, t/.«\«t rikies giradi 4193, thingo 
gisked 653, subreas, godes, spello gisked 1723, 1726, 2466, giuuald thes 
rikeas 70, ihinaro stemna giuuald 169, f/iero marra giuuald 763, is 
AW/>a 2022, «« »»W« 34X2, 3490 u. ö., theru nuordo niud 12x3, 1385, 
1582, 2672, i« «t«-rf 5825, i* ?W 3226, 4480, rediu nuordo endi 
uuerco 2611, thes tueho 3190, ebenso 2*36, 3520, ates tharf 1223, 
pono tharf 1187, cm Ma£ godes thionost 2905, fAe* unilleon 893, 969, 
4511. 

Beh»j bei. Syoux Hcliaod. B 
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y. Ks wir«! mit Genitiven solcher Substantiva 
verbunden, die an sich sowohl als Subjecte wie als Objecte der be- 
treffenden Handlung erscheinen können: 

aa. Diejenige Grösse, welche durch den 
verknüpfenden Hegriff, durch das abstracto Substantiv mit der geni- 
tivischen Grösse verbunden wird, ist das Subject eines neutralen Verbs 
oder eines solchen, das das Empfangen einer Einwirkung bezeichnet, 
oder diese Grösse erscheint als < >bject einer Handlung: dann erscheint 
der Genitiv als das Subject des Nomen aetionis: z. Ii. that sie is era 
bithorftin 2822, sie ni mugun sie authebbien bi huugres gethuinge 2823, 
that fiundo nid nuidarstande 28, hit thuru thes kesures thanc riki habda 
66, hebbian thuru is her reu thanc himif.es riki 2528, that im nerianda* 
ginist ginahid uuari 520, im hellen gethving uueride mid uuordun 2081, 
thar ist hellco gethuing sundea fc föne so huernu 2144, uuas is helpono 
god, mau nun mildi 2174. 

bb. Die mit dem Genitiv verknüpfte 
Grösse ist das Subject einer mit Bewusstsein ausgeführten Handlung, 
daher erscheint das vom Genitiv bestimmte Substantiv als Ziel, als 
Wirkung der Handlung und somit auch der Genitiv selbst: z. B. uuas 
cuman te them eron t'ristes 2232, that gi iuuues drohtines gibed ne 
farleosan 1571, so huttat so gi thurh is minnea gidot 1544, thoh hi 
thurh minnea godes mannn hv ilicumu fargebe uuateres drinkan 1964, 
uuarun an so mahtiges minnia cumana 5609, do (it) thurh godes thanc 
1557, er than ik is enigo uuraka frummie 3246, that (dass er scoldi 
alla irminthiod mid is libtt alosien) uuas allaro thesaro liudio rad 
4166. 

CC. Der Genitiv wird durch ein Verbum 
des bewussten Handelns erläutert und erscheint daher als Subject der 
Handlung: huan is thin eft uuan kumen <in thenne middilgard, man- 
kunnie te adelitnne 4290. 

§ 207. B. Die genitivische Ergänzung wird nicht «Kirch relative Bedeutung 
des regierenden Substantivs erfordert: 

I. Der Genitiv bezeichnet eine individuell bestimmte Vor- 

* 

Stellung: 

a. Die beiden Glieder der Gruppe sind bedeutungsver- 
wandt: 

1. Beide sind Personenbezeichnungen : z. B. Judeono 
folk 61, Ebreo liudi 104, Kbreo j'vlkes 307 un«l oft. 

'2. Bei«(e sind Saehbez«'ichnungen: z. B. gehenes, Jor- 
danes, uuago .ström 2235, 1315; 965, 1159, 3957; 1820, 2235. 

b. Die beiden Glieder «ind nicht bedeutungsverwandt; 
der Genitiv ist: 



Digitized by Google 



Substantiv mit Genitiv. 



115 



1. Eine Personenbezeichnung; das regierende Sub- 
stantiv ist: 

«. Eine Sachbezciehnung: z. B. them godes al- 
tere 1471, an helido briostun 1313 (nicht ,in der Mannesbrust', wie 
Pratje, Gen., S. 22, angibt, sondern ,in der Brust der Helden', die im 
Subject des Satzes genannt sind), an thera Dauides bürg 401, at droh- 
tines durun 1708, grabu dodero manno 5670, te thes cuninges höbe 538, 
hrto Herren sines 5731, that lamb godes 1131, Galileo land 1135, the 
soro manno lid 2024, ogon od res manne* 1520 und oft. 

ß. Eine Abstractbezeichnung: z. B. an godes 
euiui 800, kugi .Josepes 205, kumbal godes (557, maneunneas men 1133, 
uneroldcuninges namon 2803, Judeono pascha 4203, thuru thes Utterodes 
nuord 5400 (nicht wegen des dem Volke gegebenen Wortes, Pratje, S. 20, 
sondern es sind die Worte gemeint, die das Volk spricht), und oft. 

'Z. Eine Sachbezeichnung: das regierende Substan- 
tiv ist: 

«. Sachbezeichnung: z. B. feldes frttht 2304 O, 
thes huses hrost 2310, an carraries clustron 4080, hellte portun 3072, 
himilriceas slutilas 3072. 

ß. Ein Abstractum: z. B. sunnun Höht 5032, 
fiures liomon 3608, himil» rikea 419 u. ö. 

3. Eine Abstractbezeichnung: z. B. dodes </<f/u361l, 
5170, libes nuord 3033, wiegas nuord 3607. 

11. Der Genitiv bezeichnet eine individuell nicht bestimmte 
Vorstellung: 

a. Sie ist eine — generische — Personenbezeichnung: z. B. 
thu habis thegnes hugi 4600, habdun im hugi uulbo 5057, it ni mähte 
thi mannes tunge geuuisien 3063. 

Fälschlich wird von Pratje hieher gerechnet (S. 27): thar is lif 
euuig, gigareuuid godes riki godaro thiodo 4450: godaro thiodo ist na- 
türlich Dativ Singular. 

b. Sie ist eine Sachbezeichnung: das regierende Substan- 
tiv ist: 

1. Ein Collectivbegriff: medmo gestriuni 1721, guldes 
hord 2400, sink mikil silobres ne goldes 1042. 

2. Ein Einzelgegenstand: 

«. Es bezeichnet ein Gefäss: hluttres uuatares 

fullfat 4536 0. 

ß. Es bezeichnet einen massiven Gegenstand: 
hietun thno hobidband hardaro thorno uuindait 5400, hietun thuo uuir- 
kian hardes boumes craftiga cruci 5507. 

Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass der Genitiv hier als Er- 
gänzung des Verbs zu fassen ist. 
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C. Sie ist ein abstracter Begriff: adalies man 566, en 
uuiscuning thes bezton giburdies 584, ebenso 167, 610, gumkunnies uuif 
5783, ebenso 2117, 801, 2541, 2553, godes cunnies man 254, godes uuil- 
leon gumun 2171, erdun adalkunnies 2395, odas hem (eine Wohnstätte 
erfreulicher Art) 3142, upodes hem 947, 2798, that Ion godo gehuui- 
likes 1344. 

§ 208. Die Glieder der in den beiden letzten Paragraphen besprochenen 

Gruppen können wieder natürlich selber verschiedene Ergänzungen zu 
sich nehmen. Es seien folgende hervorgehoben: 

A. Es wird von dem Genitiv ein weiterer Genitiv abhängig gemacht: 
z. B. mendislo manuo runneas 402, fan them liudeon Tjevias cunnes 74, 
alouualdo gumono gesto 2421, an grund hellte ßures 2638. 

B. Die bestimmte Grösse oder die bestimmende oder beide erfahren 
adjectivische oder pronominale Ergänzung: z. B. hclag uuord godas 7, 
fan Cristes crafte them mikilon 34, thit breda buland barno maneun- 
nies 2585. — godes cumnes man 254, filo uuisaro uuordo 209, thes uui- 
don rikeas giuuand 268. — mahtiges godes liojlica lera 1827. — selban 
drohtines eugil 139, snmini firiho barnun 496, fraon sines iungarscepi 
109, gibod godes selbes 205. 

§209. Die Verbindung von Substantiv mit Adjectiv ist sehr häutig: 

z. B. helagna gest 11, fruod gumo 73, crafteg god 5011, leoho droht in 
3244, giuuit mikil 23, thiorna githigan 253. 

Welche Adjeetiva in dieser Weise attributiv verwendet werden 
können, ist £ 57 erörtert; in welcher Flexionsform das Adjectiv er- 
scheint, stellt § 81 ff. dar. Die Substantiva, die in diese Gruppe ein- 
treten, sind in der Regel Appellativa. Fllr die Verbindung von Per- 
sonennamen mit dem Adjectiv liefert Crist zahlreiche Beispiele: z. B. 
thie riceo Cr ist 3, helagna Cr ist 460, the neriondio Crist 782 und oft. 

Bei anderen Personennamen dagegen geschieht es sehr selten: 
thene guodan Petruse 4736, tht-a grimmou Judeon 4939, Marian muni- 
liea 5784; in nidhuata Judeon 5309 ist nid hu ata wohl Substantiv, zu 
dem Judeon als Variation hinzutritt. Sonst wird in der Kegel das Ad- 
jectiv mit dein Artikel erst nachgeholt, rs liegt also die Gruppe Sub- 
stantiv mit Substantiv vor, oder es tritt zu einem appositiven Substautiv: 
z. B. Joseph the godo 357, te Johanne themu godon 4590, Philippus frod 
gumo 2832, sml sunerdthegan, Simon Petrus 4866. Einmal ist das Sub- 
stantiv eine Ortsbezoichnung: Nilstrom mikil 759. 

§ 210. In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv kann das Adjectiv wieder 

selbst weitere Bestimmungen zu sich nehmen: 

A. Es tritt ein Adverbium hinzu: z. B. snndie te mikil 1505, so salig 
man 1655, sunido uunsam uuord 1763. 
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B. Das Adjectiv erfahrt casuelle Bestimmung: 

I. Das absolute Adjectiv erscheint so in Verbindung mit in- 
strumentalem Dativ: kind uuordun spahi 123, man odar dadiun so 
man 927, naglos nidon scarpa 5530. 

II. Das relative Adjectiv kann hier nur geuitivische Ergän- 
zungen zu sich nehmen: idis enstio fol 201, eosago manag inuuideas 
gern 5058, so manngan engil utiigc.s so uuisen 4*88. 

Wo das relative Adjectiv dativische Ergänzung verhingen würde, 
ist sie aus einem zum Substantiv hinzutretenden Pronomen possessivuin 
zu entnehmen, vgl. § 157 und 210. 

In allen Füllen vun B steht das Adjectiv seinem Substantiv nach, 
wie ich hier beiläufig bemerke. Schon deshalb ist uuordun uuisa man 
1433 C als Verderbnis* zu betrachten. 

Substantiv mit Pronomen. Welche Pronomina als attributive §211. 
Ergänzung des Substantivs dienen können, ist in $ 10 dargelegt; zu 
welchen Substantiven die . Pronomina tb* und tn, der gestimmte' und 
, unbestimmte' Artikel hinzutreten, erörtern die §§ 35—54. 

Die Verbindung eines Substantivs mit einem Possessivpronomen § 212. 
besagt dasselbe wie diejenige mit einem (Jenitiv: es wird lediglich aus- 
gesagt, dass zwischen dem Substantiv und der durch das Pronomen 
bezeichneten Person irgend eine Beziehung besteht. 

A. Das Pronomen wird durch die relative Bedeutung des Substantivs 
erfordert: 

I. Bei leeren (Quantität*-) Begriffen erscheint das Pronomen 
possessivuin niemals. 

II. Das Substantiv ist eine Thcil Vorstellung: 

a. Eine Eigenschaftsbezeichnung: z. B. sinera godi 780, 

3037, 4521. 

b. Ein Nomen actionis: z. B. an thinumu gibarie 4073, 
iuuua fastonnta 1630, an iunuon gange 2502. 

III. Das Substantiv ist eine verknüpfende Vorstellung: 

a. Eine Personenbezeichnung, und zwar eine solche, die 
Verwandtschafts , Freundschafts-, Dienstverhältnisse ausdrückt (kein 
Nomen agentis): z.B. n$e aldiro 571, minun bagnuiniun 2750, ihine 
tiuidersakon 3885, thinc ambahtnutn 20o9, fraon minus 931. 

b. Ein Abstractum: 

I. Eine Bezeichnung von Verwandtschafts-, Freund- 
schafts- oder Dienstverhältnissen: 

«. Es erscheint «las Possessiv, das zum Pro- 
nomen personale des Singulars gehört: es wird damit die eine Partei 
des Verhältnisses bezeichnet: bei huldi: z. B. us is tliinoro hitldi tharf 
1588. 
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ß. Es erscheint das Possessiv, das zum Pro 
nonien jiersoiialc des Duals und Plurals gehört: 

aa. Es wird damit die eine aus Mehreren 
bestellende Partei bezeichnet: ik iu (jode» riki giftet endi gi nri iuuuan 
theganscepi 4573, gi sculun mi gesuikan iuuues theganscepies 4668. 

bb. Es werden damit die beiden Parteien 
bezeichnet: ik iu her gehiudu, that gi iuuuan hroderscepi fasto fr tun- 
miad 40f)2, lesti thu inca uuinitreuua 321. 

2. Ein Nomen actionis: 

it. Die durch das Pronomen bezeichnete Person 
ist gegenüber der zweiten an der Handlung betheiligten Grösse nur 
geeignet, als Subject der Handlung aufzutreten: z. B. thin thionost is 
im an thanke 118, cumis thu te minero dopi 1*71, sie it al he thinun 
gehun egun 4434, mikil is thin giloho an thea viaht godes 302f>, ef thu 
im thina helpa fargihis 2111. 

Sie ist nur geeignet, als Object der Hand- 
lung autzutreten: so huat so gi gidadun thurh diurida mina 4413 (', 
than motun gi ina te iuuuorn frumu fittan 171*6. 

y. Sie ist an sieh geeignet, sowohl das Subject 
als das Object der Handlung abzugeben, aber die zweite Grösse bildet 
das Subject einer mit Bcwusstsein ausgeübten Handlung, folglich er- 
scheint die durch das Pronomen bezeichnete Person als Object der 
Handlung: ik scal an iuuuaru heda standen, im Gebete für Euch 4661, 
that ik an thinun fulhstie fasto gistande 4671», so huat so hi thurh 
mina minnca geduot 11*70 -= 46~>0, that he thurh mina minima mago 
gesidli forletid 3321. 

B. Da« Pronomen wird nicht durch die relative Bedeutung des Sub- 
stantivs erfordert: z. B. an unciin ßettea lf)0, uses runnies 223, thinan 
hugi 328, minen endi thinen tinseo so huilikan 3206. 

§ 213. Die Glieder der im vorigen Paragraphen erörterten Gruppe können 

unter Anderem dadurch selber bestimmt werden, dass zu dem Pro- 
nomen ein appositiver Genitiv hinantritt.: fadar usa ßriho barno 1600. 

§214. Das Substantiv tritt zusammen mit Adverbien, mit absoluten 

und mit relativen, die dann ihrerseits wieder Ergänzungen zu sich 
nehmen (Präpositionen). 

A. Die adverbielle Ergänzung wird durch die relative Bedeutung 
des Substantivs bedingt: 

I. Das relative Substantiv ist eine Perscmenbezeichnung: that 
is herro ohar al S ( .»0, ohar that .Judeon fidc gicaran te kuuinge 60, ru- 
ning ohar tldeo harn 407. 

II. Das relative Substantiv ist ein Abstractum: 
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a. Die adverbielle Ergänzung enthält ein absolutes Ad- 
verb oder eine Präposition mit .Substitutiv : ni hohes thu enigan del 
an hebenrikea 4514, undar fiundo folc fard gekiusid 2458, cudead iu- 
uua fard tharod at iuuuas droht ines durun 1797, thit is selbo Krist, 
fridu uuid fiundun 1009, an fride forin uuider fiundo nid 4210, 
uuidtr hetteandun gaf im fridu 2281, scolda cuman firio barnon ti 
frumon uuid fiundo nid 52, mikil is thin gilobo an thea maht godes 
3025. habas an thinan herron gilobon 30(17, habdun im genuin mikil 
uuid thea Cristes craft 4266, genuin dribun uuid thene sunu drohtines 
2289, farleti cara afiar themu kinde 2195, bigunnun im quidi uuahsan 
umbi iro herron 5959, ef gi iuuua an them side tharot farliosat 1911. 

b. Die adverbielle Bestimmung enthält die Präposition te 
mit Infinitiv: vuas im tharf mikil te gihorienne 2376, them uuibun 
uuas uuilleono mesta te gihorienne 4025, tmas im uuilspell mikil te 
gihorianne 5829. 

B. Die adverbielle Ergänzung wird nicht durch relative Bedeutung 
des Substantivs bediugt: sie enthält ein absolutes Adverb oder eine 
Präposition mit Substantiv: 

I. Das regierende Substantiv bezeichnet eine Person: 

3. Der präpositioneile Ausdruck enthält eine Ortsbezeich- 
nung: that sie hohdu binamin so manag barn umbi Bethleem 730, thea 
vuarun bodon fon theru burgi 918, nuet it iuuue drohtin seif helag 
an himile 1570, fader nuet it eno helag fan himile 4305, thuru thes 
kesures thanc fan Jiumuburg (.56, the kesur fan Rumu 3809, uuerold- 
kesures fan Rumuhurg 3827, suokat neriendon Crist fan Nazarethbvrg 
5819, uuard it allun them liudiun eud fon allaro burgo gihuuem 1202, 
fon Rumuhurg riki thiodan 63, ina uuadit the uualdand fan heben es 
uuange 1081. 

b. Er enthält eine Personenbezeielmung: uuard all gi- 
samnod, thia lebun undar them liudeon 2224. 

C. Er enthält ein Abstractum: that he god enfald forutar 
maneunnies uuiht uurwi 1057. 

II. Das regierende Substantiv bezeichnet einen Ort, die ad- 
verbielle Bestimmung enthält eine Ortsbestimmung: sohta thea bürg an 
Bethleem 359, that thea hohon burgi umbi Fodomo land suart log na 
bifeng 4367, ni suerea m bi himile themu hohon ne bi erdu thnr undar 
1510, uuerdad thesa st<:di uuostia umbi Hierusalem 3701. 

III. Das regierende Substantiv ist ein Abstractum: ira arundi 
undarfundin umbi thes kindes kumi (538. 

({ nippen aus Substantiv und Particip werden nur selten ge- §215. 
bildet, soweit nicht rein adjectivisch gewordene Participien in Betracht 



Digitized by Google 



120 



Bestini nuinpspruppen. 



kommen (z. B. the giherodo man 102, negilid »per 5704). Das Parti 
cip ist: 

A. Particip dos Präsens: ledde man faklon brinnandea fan bürg 4813. 

B. Partieipium Praeteriti: Johannes hobid gabi alosid af is lichamon 
2774, gi ne mugun mid gibolgono hugi uuiht uualdande fargeban 1464, 
samtn sia ina sittian vppan them giuuendidan stene 5810. 

Dreigliedrige Gruppen, deren Mittelpunkt das Substantiv. 

§ 216. Er erseheinen folgende Verbindungen: 

A. Substantiv mit Substantiv im gleichen Casus und Adjectiv: vuar 
uualdand Krist 916. 

B. Substantiv mit Genitiv und Adjectiv: z. B. helag uuord godas 7, 
uualdandes geld helag 90, is himilisc barn 246, giamarlicara forgang 
iungaro manno 735, iro harmuuerc manag 1140, for allumu is engilo 
crafte 1973, iro herro mari endi mahtig 2926. 

C. Substantiv mit Genitiv und Pronomen: z. B. thiu modar thes 
kindes 215, thana lande» uuard 1013, ut thane endi 1356, selban droh- 
tines engil 139, selbo suuu Davides 2991, enna enqil qodes 113, en uuis- 
cuning the* bezton giburdies 582, en ad al es man 2541, is gesidos tuelibi 
2820, that oder himihs Höht 3162; enig mannes stntu 3770, sulik megin 
folkes 4S90. 

Die Pronomina thesa, bede, geht«, gihuUik, huilik, nigen, sum und 
die Pronomina possessiva bleiben dieser Gruppe fem. 

I). Substantiv mit Genitiv und Adverb: die adverbiello Bestimmung 
besteht aus der Präposition te mit dem Infinitiv eines relativen Verbs, 
das der unmittelbaren Ergänzung entbehrt: die genitivische Ergänzung 
des Substantivs enthalt zugleich die Grösse, die das ( >hjeet des Infini- 
tivs bildet: us uuari thes firiuuit mikil, uualdand, te tiuitanne 4607, 
haha thi seiht giuuald, foto endi hando te thuahanne 4516, uuas im is 
helpono tharf te githiononne 1187, im iri uuas sulicaro firinquala tharf 
te githolonue 4919, ef thu is uuiWau ni hahts te antfahanne, that 4511. 
Im letzten Beispiele kann allerdings der Satz mit that ebensowohl an 
is wie an antfahanne sieh anschliessen. 

E. Substantiv mit Genitiv und Infinitiv: 

I. Der Infinitiv enthält ein neutrales Verb; die genitivische 
Ergänzung erscheint zugleich als Subject dieser Handlung: hu an is 
thi it eft uuan knmen 4289. 

II. Der Infinitiv enthält ein relatives Verb, dem keine Er- 
gänzung beigegeben ist: die genitivische Ergänzung erscheint zugleich 
als Object der Handlung: that is iu ist niud sthan 5825. 
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F. Substantiv mit Adjectiv und Adjectiv: zumeist wird das eine 
Adjectiv durch al oder manag vertreten: z. 13. uuidar allun ubilon 
dadiun 1612, allan langan dag 2080, fan allun uuidun uuegun 2863, 
so manag uuislik uuord 23, 1205, so manag kindisc man 733, so manag 
hedin man 2335. Andere Beispiele sind selten; in den Versen 1 — 3000 
stehen folgende: helag himilisc uuord 15, helag himilisc bam 440, 
mari mahtig Cr ist 2576, 2581. 

6. Substantiv mit Adjectiv und Pronomen: 

1. Das Pronomen ist ein hinweisendes: z. B. the giherodo 
man 102, the helago god 1513, al that landscepi 344, an thesaru uui- 
dun uuerold 136, thesa saliga man 2582, thit breda buland 2585, al 
thit landscepi 1413, far thesumu Utterode allun 1802, undar thesaro 
managun thiodu 1314, helag god selbo 163. Mit bede keine Beispiele. 
II. Es ist ein Possessi vum: 

a. Das Adjectiv hat relative Bedeutung, es findet seine 
Ergänzung in der durch das Pronomen bezeichneten Person: z. B. thinan 
holdan scalc 482, thinun liubun liudiun 492, te iuuuomu leobon her- 
ran 1543. 

b. Das Adjectiv hat absolute Bedeutung: z. B. min mahtig 
fader 828, thina helaga helpa 1608, alles thine* uuines 2058. 

III. Es ist ein zählendes Pronomen: z. B. en gigamalod man 
72, en himiltungal huit 589, tueua fartalda man 5561, girstin brod 
fibi 2844, birilos tuelibi fülle 2868, tuuelibi getalda man 1251, man 
odar dadiun so mari 926, odar engira mikilu uueg 1781. Mit andern 
Ordinalien keine Beispiele. 

IV. Es ist ein indefinites Pronomen: z. B. gihuilic helag man 
537, huilic riki man 3554, stdic sodlic spei 2416. Mit enig f gihue, 
nigen, sum keine Beispiele. 

H. Substantiv mit Adjectiv und adverbieller Bestimmung: fon liumu- 
burg riki thiodan 63, god enfald furutar maneunnies uuiht 1057, so 
manag bam umbi Bethleem 731, geuuin mikil uuid thea Critttes craft 
4266, neriendon Crist fan Nazarethburg 5819; tharf mikil te gihoriennr 
2376, uuilspell mikil te gihorianne 5829. 

J. Substantiv mit Pronomen und Pronomen: 

1. Beide Pronomina sind hinweisend: z. B. thea selbun tid 
517, them selbon sacun 1045, an thexero selbun naht 400. 

II. Hinweisendes und possessives Pronomen treten zusammen: 
z. B. thes sines rikies 1320, thie iuuua fridu 1943, thesa mina lera 
1803, for the*un minun baguuintun 2756, iuuue drohtin seif 1576. 

III. Hinweisendes und zählendes Pronomen treten zusammen; 
von den hinweisenden ist nur the an dieser (Jruppe betheiligt: z. B. 
them fiuuartig dagun 1061, thana thridden »id 1095. 
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Verbindungen von possessiven und zahlenden Pronomina oder 
von Indefinitpronomina mit andern Pronomina treten nicht in diese 
Gruppe ein. 

K. Substantiv mit Pronomen und Adverb: thea- bürg an Bethlehem 
359, ihe uualdand fan heben es nuange 1082, an them side tharot 191 1, 
thia lebun undar them liudeon 2224, the kesur fan liumu 3809, thesa 
stedi umbi Hierusalem 3701, iuuua fard tharod 1797, thin gilobo an 
theo maht godes 3025, enigan del an hebenrikea 4514. 

L. Substantiv mit Adverb und Adverb: the obar thea thioda uuas 
bodo fan Rumuburg 5202. 

Viergliedrige Gruppen, deren Mittelpunkt das Substantiv. 

§ 217. Ks erscheinen folgende Verbindungen (die Beispiele entstammen 

den Versen 1—3000): 

A. Substantiv mit Genitiv, Adjectiv und Pronomen (the): z. B. the 
gttodo godes suno 2251, the uuaro uualdandes sunu 3057, them hohoston 
himilo rikea 419, thea is bredon giuuald 341, them is godun uuercun 
1088, thea is mikilun craft 2280. 

B. Substantiv mit Genitiv und zwei Pronomina (the und Ordinale): 
z.B. thin forde tid thera nahtes 2911, that odar himiles Höht 3102. 

C. Substantiv mit zwei Adjectiven und Pronomen: alla thea elilen- 
dinn man 345. 

1>. Substantiv mit Adjectiv und zwei Pronomina: man berg then hohon 
1090, thius min rehtun ttuord 1894. 

E. Substantiv mit Adjectiv, Pronomen und Adverb: allun them liu- 
diun fon burgo gihuuem 1202, thea hohon burgi umbi Sttdonut land 
4367/ 

(i Flippen« deren Mittelpunkt das Adjectiv ist. 

Zweigliedrige Gruppen. 

§218. Adjectiv» und Genitive treten zusammen: die genitivische Er- 

gänzung wird durch die relative Bedeutung des Adjectiv» bedingt: 

I. Der Genitiv kann eine Person, eine Sache, ein Abstractum 
bezeichnen bei los: z. B. bamo los 87, geuuadies los 4424, ttuammes 
los 5594. 

II. Der Genitiv kann eine Person oder ein Abstractum be- 
zeichnen bei unis: z. B. mannes uuis 272, thegnes uuis 2789, uuiges 
so uuisen 4889. 
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III. Der Genitiv kann eine Sache oder ein Abstractum be- 
zeichnen bei ful: z. B. brosmono fülle 3021, giuuitties ful 783, feknes 
ful 2495. 

IV. Der Genitiv bezeichnet eine Sache: uueroldskattes geuuono 

1G41. 

V. Der Genitiv bezeichnet ein Abstractum: bei anmod: ubiles 
anmod 3807, gern: z. B. morden gern 550, inuuideas gern 4628, giuuar: 
is giuuar 850, 3107, thes giuuar 3(330, 5427, hluttar: hlnttra ledarn 
gilesto 880, viildi: is geba mildi 1450, sicur: sundeono sicoran 1720, 
ebenso 4200, 5440, 5477, 5595, skolo-skuldig: z. B. thes f erahn* skolo 
1443, libes skolo 4986, ferhe* skuldig 5231, spahi: sprakono spahi 572, 
613, 1992, 2466, tomi-tomig: sundeono tomean 2310, tionuno tomig 2480, 
menes tomig 2616, uuerd-uuirdig: thes uuerd 1860, dodes uuerd 5106, 
morde* uuerd 5242, thes uuirdig 038, 1853, 1033, 2104, 3227, 5017, 
uuirdig uuelono gehnuilike» 2870, dodes 5105, 5237, uuities 5108, «ut- 
tteruuard uuilleon mines 3100, uuillig: ig uuillige 3300. 

Adjectiv und Dativ treten zusammen: § 219. 

A. Der Dativ wird durch die relative Bedeutung de» Adjectiv» be- 
dingt 1 ): 

I. Der Dativ bezeichnet eiue Person, eine Sache, ein Ab- 
stractum: bei gilik: odruu mannun gilih 785, drohtine ininumu 036, 
himilrikie 2624, 2628, dubou 1884, stene 3067, sulicumu gilobon 2491. 

II. Der Dativ bezeichnet eine Person: bei bilang: imu 1494; 
bitengi: im 4624; egislic: firiho bar nun 2613; forhtlic ebenda; garo: 
gumono so huem so 057, iu 1343, im 4255; gibidig: im 80, 105, 3586, 
4268, them 1348 C, thi 3378; gihorig: im 68, hebaneuninge 82, 2981, 
gadulingrnagun 838, wi2lI5; gilang: manno gihuilicon 1113, tV«59l7; 
ginadig: im 1310, 2248, them nah ist im 3275, mi 5602; god: z. B. ga- 
dulingon 1450, betera is imu than odar 1406; gram: im 1377, 3710, 
odrumu 1441; harm: z.B. Satanase Äarm 1042; hold: z.B. im 530, 
is theod"ne 3056; hoti: im 51*2, 5284; kud: z. B. managuu 386, liu- 
diun 2072; led: z. B. thi 323, 3238, allnn them 3435; Hof: z. B. gode 
19, thinun herron 250; lidi: im 3255, mi 3366; mari: mannun 006; 
mildi: z. B. im 1250, them 1313; ser: Satanase 5435; touuard: imu 
3510, 4181; triuui-gitriuui: imu 3517, 4556; uugilik: alhm them 1833; 
ungilobig: iro herron 3007; unhold: im 3720; uuerd: uualdanda 117, 
«/orfe 1234, 1258 M, 1290, 2726, thvmu godan, hebeneuninge 1471, 
fi»ie 1560; uuidarmod: gode 2711, uulaneun man nun 4134 C; unidar- 
uuord: uulaneun mannun 4134 M; uuirdig: uualdande 260, im 1182, 



1 1 Man kann hier zweifelhaft «ein, olt der Dativ Ergänzung des Adjectiv.« ist 
"der der Dativ und da» Adjectiv Ergänzungen des Verbs bilden. 
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5092; uuiskumo: iu 4352; uured: Mariun 318, im 5182, them manno 
folke 5541. 

B. Der Dativ wird nicht durch relative Bedeutung des Adjectivs 
bedingt: so erscheinen nur Plurale (weil Fortsetzung des alten Instru- 
mentalis, der im Singular ja noch erhalten) von Sach- oder Abstract- 
begriften: uuapitum winde 4863, sibbeon bitengea 1440, binidiun bleka 
4805, uuordun faruuarhten 5180, dadiun so muri 927, uundon siok 
5753, mahtiun suid 3348, nidon scarpa 553(3, uuordun späht 125, 1990C. 

§ 220. Adjectiv und Instrumentalis treten zusammen: in dieser 

Gruppe erscheint der Comparativ mit dem Instrumentalis eines Adjec- 
tiv« oder Pronomens verbunden, um den Abstand zwischen den ver- 
glichenen Grössen zu messen: mikilu betara 941, lioboron mikilu 1(583, 
1727, 1781, 2482, 3770, 3902, 4584, 5S25, nahor mikilu 182, thiu bei 
235t), 2440, 3114, 5033, 5(580, ihiu betara 23(51, thiu laUm> 23(35, ihiu 
ledaron 323, thiu les 24(52, thiu vier 2070, 228(5, 4058, 4758, 5293, 
thiu spahiron 1992, thiu uuredra 5542, sulicu suuidor 1417. 

§221. Adjectiv und Adverb treten zusammen: 

A. Die Gruppe wird durch die relative Bedeutung des Adjectivs 
zusammengehalten : 

I. Das Adverb ist ein absolutes: 

a. Mit modaler Bedeutung: bei gihugid (nicht von gihug- 
giaity sondern — mit hugi versehen): gihugide mislico 2445; auch mis- 
Uca gihugida 2492 und bittra gihugde 3799 M bieten wohl das Ad- 
verbium dar. — huggiendi: und huggiendies 3(573. 

b. Mit loealer Bedeutung: thar binm ik uuiskumo 4544. 
II. Das Adverb ist ein relatives, eine Präposition: 

a. Ks wird durch ein Substantiv ergänzt: garu te sulicun 
ambahtseepi 283, garo an godes uuillean 4781, garo U thiu 5(555, kud 
obar Galileo land 2071, kud obar ul 5418, 5(524, uuesat iu so uuara 
uuidar thiu 1882, uuiskumo an thesan middilgard 921. 

b. Es wird durch einen Infinitiv ergänzt: fusa te faranne 
(550, 4782, 5(55(5, garu te gebanne 1793, 2834, 3739, gernora te grfrum- 
mienue 3902, gern te faranne 3988. 

It. Die Gruppe wird nicht durch relative Bedeutung des Adjectivs 
zusammengehalten: 

I. Das Adverb ist ein absolutes von modaler Bedeutung: die 
Adjectiva al, fao, ginog sind von «lieser Gruppe ausgeschlossen; vianag 
wird nur mit so verbunden. Von den übrigen Affectiven erscheinen 
nur die Positive in dieser Gruppe. Mit beliebigen Adjectiven werden 
verbunden die Adverbia: ßlu: filu langsam 4527, filu uuis 570, t524; 
huo: z. B. huo lang» 428(5, huo Hof 5034; #<>: z. B. so gihoriga (58, so 
salig 7(5, so uuido 907 und oft; suuido: z. B. suuido unuuanda 70, 
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suuido frod 127, suuido godcund 195 und oft; te: z. B. te mikil 1505, 
te stark 1620, te lat 3053; tulgo: z. R. tulgo spahan 849, lu/ipo Aar/n 
1043, fuZpv langsam 1217; »ttmet: unmet grot 3299, 4320, n»»i«t Aef 3437. 

Ärtrrfo und *erc* sind ein einziges Mal als Bestandteile der Gruppe 
belegt: sero bitengi, hardo 4624. 

mest erscheint einmal in Folge von Oonstructionsmischung beim 
Superlativ: thea suasostnn mest 202. 

II. Das Adverbium ist eine Präposition: 

a. Diese wird durch ein Substantiv ergänzt: aftar geng 
an iro hugi hriuuig 2183, nuirt uualdand «prak an iro fingt hritiuig 
4030. In andern Fällen kann die adverbielle Bestimmung ebensowohl 
zum Adjectiv als zum Verbum gezogen werden: z. B. thea im gitri- 
uuiston an iro modsebon uuarun bi nuordun endi bi uuisun 4556, he 
is mid is dadiun so sträng 936, bium sundig man mid uuordun endi 
mid uuereuii 2106. 

b. Diese wird durch einen Infinitiv ergänzt: god is it her 
te uuesanne 3138, uuard is geuuadi so huit so sneu te sehanne 3127, 
te lat te giuuinnanne 142, te suirti te .sehanne 5848. 

In die Gruppe Comparativ mit Adverb treten ein die Adverbia § 222. 
al: mende imu al mera thing te gifrttmmienne 4524, und than, das auf 
die verglichene Grösse zurückweist; dieses than stobt nur in negativen 
Sätzen, niemals, wenn ein conjunctionelles than nachfolgt; nicht beim 
prädicativen Comparativ; einmal bei attributivem Comparativ: ne fundi 
gemacon thes mannes, the gelobon habdi than hluttron te himile 2127; 
beim Adverb: than hald 1409, than uuidor 536; oft bei substantivischem 
mer: ni uuas nnerodes than mer 860, ebenso z. B< 15, 974, 252. 

Die Gruppe Adjectiv mit Infinitiv erscheint in folgenden Be- § 223. 
legen: thar uuas hie upp geuuno gangan 4719, the gi sculdige sind 
geben 3820. 

Dreigliedrige Gruppen, deren Mittelpunkt das Adjectiv. 

A. Beide Ergänzungen des Adjectiv» werden mit ihm durch dessen § 224. 
relative Bedeutung zusammengehalten: 

1. Adjectiv mit Genitiv und Dativ: uuas is helpono god, 
mannun mildi 2174, is geba mildi mauagun thiodun 629, mannon hel- 
pono mildea 1848, iuuuaro lerono maneunnie mildie 2492, mi iuuuaro 
gebo mildie 4397, ne latad iu silobar nec gold uuihti thes uuirdig 1852, 
that Kriste ni uuas uuihtes uuirdig 2884. 

II. Adjectiv mit Dativ und Adverb: das Adverb ist die Prä- 
position te in Verbindung mit Intinitiv: gumono nigennm god te gifrum- 
mienne 3014, led is imu uuiti te tholonnc 4783, imu leobust te uuesanne 
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2t>97, ähnlich 5520, odi is tharod te faranne eldibarnun 177«», thnh ht 
so odi ne si firihon U faranne 178*», ni uuas cnigumu odi te gekannt 
4593, unodi odagumu manne up te cumanne 329*, n i 8 thi uuerd to- 
uuiht te bimidanne 3802, 4t>8(>, imu uuirdig te antfahanne 14ü(>. 

ß. Nur die eine oder keine der beiden Ergänzungen des Adjectiv« 
wird mit diesem durch die relative Bedeutung des Adjcctivs zusauimen- 
gehalten: 

I. Adjectiv mit Genitiv und Adverb: nur das Adverbium so 
ist beh'gt, z. B. sprakono so spahi 572, uuities so uuirdig 5108, uuiges 
so uuisen 4889. 

II. Adjectiv mit Dativ und Adverb: es erscheint das Adver 
bium so: z. B. odrumn so gram 1441, imu so uurede 5182, so uuider- 
uuord uulancun mannnn 4134; sero: imu sero bitengi 4024; suido: led 
uuas that suido allm 3434. 

III. Adjectiv mit Präposition und Adverb: 

a. Die Präposition ist mit einem »Substantiv verbunden: 
so miara nuidar thiu 1K82. 

b. Sie ist mit einem Infinitiv verbunden: so huit so sneu 
te sehanne 3127, al te lat te giuuinnanne 142, te suidi te sehanne 5847. 

IV. Comparativ mit Genitiv oder Dativ und Instrumentalis: 
z. B. thi thiu hdaron 323, sprakono thiu spahiron 1992, them uuerode 
thiu uuredra 5542. 

§ 225. Eine viergliedrige (Jruppe mit dem Adjectiv als Mittelpunkt 

entsteht, indem zu einer unter A II im vorigen Paragraphe erwähnten 
dreigliedrigen (iruppe noch sn hinzutritt: so odi firihon te faranne 178b\ 

Gruppen, deren Mittelpunkt das Pronomen ist. 

Z weigliedrige < } nippen. 

Pronomen mit Substantiv. 
§226. Das Substantiv kann im gleichen Casus wie das Pronomen 

stehen: nur hinweisende Pronomina erscheinen in dieser Verbindung: 
I. Das Pronomen thu: thu vnif 3024, thu Simon 3062, iß 
uvarlogon 38 H5. 

Auch iunuaro gumono uunrd 2452 gebort hieben das Possessiv- 
pronomen ist hier nur durch formale Ausgleichung an die Stelle des 
hinweisenden Pronomens getreten. Dagegen in thts ge im vtid sulicum 
odmodtn erlös the<»u>d 103*1 kann erlös Variation zu gi sein, ähnlich 
1597, 1 W 53, wie das zweifellos der Fall ist 374*: «71', Judeo liudi. 

II. Das relative the: that giruni, that thie riceo Crist ma- 
rida gifrumida 3, thero the io giboran uurdi magu fon modar 835, 
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thes uuisoston thero the qitene enig kind gibari 2786, thero hobidse.atto, 
the sie te themu hohe scoldin tinsi gelden 3189, kiet thiem at erist 
geban, thia thar lezt uuarun liudi cumana 3426, that fiur, that theo, 
hohon burgi suart logna bifeng 4366. 

Möglicherweise sind jedoch auch diese Fälle nicht hieher, sondern 
zu den Erweiterungsgruppen zu stellen. 
Das Substantiv steht im Genitiv: 

A. Es ist ein unbestimmter Quantitätsbegriff: 

I. Ein Plural: ginnet im fahora sum 2236. 

II. Ein Singular: manage* huat 3172, 3258 M, 3623, 3934, 
mid manage* hui 3737. 

B. Es ist ein qualitativ bestimmter Begriff: 

I. Das Pronomen und das Substantiv sind Bezeichnungen 
ein und derselben Grösse: das Substantiv erscheint als Apposition: fa- 
dar um firiho barno 1600. 

II. Sie sind Bezeichnungen verschiedener Grössen: der Genitiv 
erscheint als das Ganze, von «lein das Pronomen einen Theil umfasst: 
der Genitiv ist: 

a. Ein Plural: 

1. eines Personenbegriffs: damit werden verbunden 

die Pronomina: 

aa. the: themu liudio 4626. 
bb. Die Gardinalia: z. B. en thero manno 2031, 
gumono fif thiuundig 2*70. 

CC. Die Ordinalia: z. B. the furisto thero 
finndo 4881, thero idisio odar 4065. 

dd. Die Tudetinita: 
enig: z. B. enig thegno 17* und oft; enig ist hier stets Singular. 
gihnue: z. B. gihue helido 355, erlv gehuene 1885 un«l oft. 
gihuuilik: allaro gumono gehnuilik 1418 und oft. Das Pronomen 
steht dabei, wie in den andern Gruppen, denen es angehört (siehe 
unten), fast stets im Singular; Ausnahme: cuningo gihuilicon, hemsit- 
teandiun 342. ebenso wohl 1008, 1020, 1113, löi*. 

huue: für sich allein: huuat manno 922, 5342, 3039, huuat gu- 
mono 5341. 

In der Verbindung so huue .so: .so huue su min than farlognid 
liudibarno 1971, so huuat so goduro manno 612, so Imnat so firiho 
4385, gumono so huuem so 957. 

huuedar: huuederon thero tuueio 5411. 

huuilik: für sich allein: huuilike irminmanuo 1298, iuuar huililc 
1368, manno huilikumu 1964 u. ö. 
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In der Verbindung mit so: liudeo so huuilik so 1170, gumono so 
huilikun so 10 Ii) und oft. 

Der Beleg 1298 ist der einzige, wo huilic neben dem Genitiv im 
Plural steht. 

man: 7ii mahti alettian man gumono sulika gambra 355, ni uuet 
heltdo man 2639. 

nenig: nenig gumono 4369. 
neoman: neoman eldibarno 1507. 

nigen: rinko nigenun 226, ebenso 2245, 3014, 3191, 4245, 5198. 

sum: su7ii iro 2493, sum tnauno 3784. 

2. Einer Saehbezeiehnung oder eines Abstraetbe- 
grift's: damit werden verbunden folgende Pronomina: 

Die Cardinalia: z. B. en thero uuerko 3281, thritig gero 843, 
silubarskatto thritig 4488. 

gihuue: an lando gihuem 59, burgeo gihuuem 350, 1203, at nnego 
gthuuem 1088 C, alloro thingo gihuues 1659, i'aro gihuem 5405. 

gihuuilik: mwgno gihuuilikes 601, alloro godo gehuuiliku 1689, 
akknro gehuuilik 251)3 und oft. 

huue: nur im Neutrum: huat godoro uuordo 1900, huat uuelono 
3376, huuat helpono 3574, huuat medmo 4486, huat hobidskatto 3812, 
so huat so sia im tionono tuogian uuoldun 5291. 

huuedar: so huederes thero uuordo 3863. 

huuilik: für sich allein: undar huuilikumu thesaro kunneo 605, 
is Udo huilik 1485, 1530, bilideo sagda, huilic thero uuari himilrikie 
gelich 2622. 

In der Verbindung mit so: so huuilik thero lando so 2283, tiuseo 
so huuilikan so 3207. 

nigen: alloro fr umono negen 1094, uuordo nigenon 5282. 

b. Ein Singular: 

1. Eines ursprunglichen Substantivs, und zwar: 

«. Eines Oolleetivbegriffs: damit werden ver- 
bunden : 

aa. Masculine Formen von Pronomina, 
Bezeichnungen einzelner Individuen: 

das Ordinale furistn: the furisto th es folkes 5082. 
enig: enig thts ßundo folkes 3880. 
gihue: is knosles grhuat 2655. 

gihuuilik: that mide mankunnies gehuuilic 1504, ebenso 4050. 
sum: sum Jndco folkes 4263. 

bb. Neutrale Formen mit collectiver Be 

deutung: 

the: al that sie thar fehas ehtun 1185. 
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sulir: al sulic odes 1099. 

ß. Eines Abstractbcgrifls: damit wird huuat 
verbunden: huat marida, uundres 2165, he uuirkid manage» huat, 
uundres an thesaru uueroldi 3934. 

2. Eines substantivischen Adjectivs: damit werden 
collective Netitralfonucn verbunden: 

that: al that sea bihlidan egun giuuarahtes endi giuuahsanes 41, 
that Iii hir uuammas geduot 1713, thes gi seldlikes giseen hahhiad 
31;")*, gehugid, that he gefrumide grimmes 3496 M. 

gihuat: ledes gihues 4208. 

huuat: für sich allein: huuat sodlikes 183, godeundes huat 188, 
huat guodes 2533, luttiles huat 2625, huat uuisses 2840, huat langes 
3312,' grimmes 3497, harmes 4009, 5215, bittres 5644, helages 5669. 

In Verbindung mit so: so huat so bittres 4894, 5119. 

3. Eines substantivischen Pronomens: so erscheint: 
gehuat: thes alles gehuat 1549; huuat: huat skal us thes frumu uuer- 
dan 3312, so huat so xs 1544; huat skal ik mives duan 3258 0. 

In der Gruppe gihue und gehuilic mit Genitiv kann dieser selbst § 228. 
unter anderem dadurch bestimmt werden, dass al zu ihm hinzutritt: 
z. B. alloro manno gihues 1653, thes alles gehuat 1549, allaro barno 
gehuilik 1412. 

Pronomen mit Adjectiv. 

In dieser Gruppe erscheinen folgende Pronomina: §229. 

A. Das Pronomen ich, du: 

I. Mit qualitativem Adjectiv: min siokes 4428, mid thi so 
liobon 4683, undar eu middiun 8*7, mid iu so diuriun 4563. 

II. Mit al: gi alle 1447, uui alla 2567, alle iu 3038, in al- 

Ion 3443. 

B. Das Pronomen he: 

I. In Verbindung mit qualitativen Adjectiven: ina saligna 
modar gidrogi 587, hiet ina so alaiungan upp astandau 2201, ina so 
eraftagne Jan enumu clibe uurpin 2674, sie so anna 2992, he so eraftig 
4021, im« eraftigne 4223, 4831, fan im gisundon 5940. 

II. In Verbindung mit al: z. B. it al 243, is alles 1685, sie 
alle 816, for im allun 3055. 

C. Das Pronomen the: 

1. In Verbindung mit qualitativen Adjectiven: so erscheint nur 
relatives the: thero uuordo, the sie uuarlic gebudun 1426 C, thero sun- 
deono, the sie uureda geuuirkeat 1617, nuis unarsago, the uuas langn 
god undar thesumu gumskepie 3044, thea dadi, thea he so derbea ge- 
frumide 3498, theue sie bidulbnn libes losen 4111, thero mahlo, thie ik 

Bftliaghel. HyuUu «los lloliand. 9 



Digitized by Google 



130 



Best i mm u ngsgruppe 11 . 



tu manag hebbiu giuuisid 4711, Crist thena thie hier quelidun suutli- 
losian 5819. 

2. In Verbindung mit al: that al 42, 1101, 5115, the» all** 
1549, 5479, that al »idor quam 581, ebenso 2634, thea alle 1915. 

Pronomen mit Pronomen. 

§ 230. Es treten zusammen: 

I. Hinweisende mit hinweisenden Pronomina: 

a. Die Pronomina der ersten und zweiten Person mit: 
bette: uuit hier betkia tholod 5592, user bedero fader 5930. 
seif: ik selbo, thu selbo, mi selbon, thi selbon; kein min selbes, 

thin selbes: — «tu selbon 5485, gi selbon 33 IG, 4539, iu selbon 15(38, 
euuar selboro 880, 884 M. Hieher gehören auch Falle mit scheinbarem 
Ersatz des Pronomen personale durch das Possessivpronomen, d. h. mit 
Anglcichung der beiden Ausgange: unkero selbero dad 5593, iuuuoro 
selboro sid 1944, 884 C. 

b. Das Pronomen he: mit: 

bede: sie bedie 137, 2257, 2959, 3549, 5097, iro beidero 359, im 
ImUun 4022. 

selbo: he selbo z. B. 3638; is selbes, imu selbon, ina selbon 
reflexiv und unreflexiv, z. B. 137 und 2442; 004 und 1505; 1482 um! 
5083; iro selboro nur reflexiv belegt: 877, 1139, 1318, 1940. Gen. 
Sgl. fem. nur reflexiv einmal belegt: at iru selbaru dohter 2988; dat. 
sgl. fein, und dat. plur. sind nicht belegt. 

C. Das Pronomen the mit he: manega uuaron } the sia 
iro mod gespon 1, salige sind ok, the sie. hir frumono gelustid 1308; 
ebenso wie diese Stellen ist vielleicht auch 1405 zu fassen: ni scal 
neoman Höht, the it habad, liudiun dernean, das Licht, welches er hat. 

II. Hinweisende Pronomina mit zahlenden: iuuuar tuelibio en 
4570; he eno 1499, is enes 119, 1770 u. ö., im enum 1110, sie enan 13, 
sie enan 3878, sia fori 9, 16, 32, sie tuuelibi 1272, 2904, sie fibi 3393. 

III* Hinweisende Pronomina mit unbestimmten: sum it an 
hardan sten fei 2390, ebenso 2394, 2398, 2406, sume sohtun sie that 
uualdandes barn 1222, ebenso 1227, 1233, 3515, 5682. 

IV. Ziihlendc Pronomina mit unbestimmten: duod oder hueder, 
uuanod ohtho uuahsid 3628, he skal alloro thingo gihues simbla odar 
huuedar en farlatan 1659. 

endihuedar 3628 C und enhuuilik 929, 3048 sind wohl bereits 
(Komposita geworden. 

Pronomen mit Adverb. 

§ 231. Die Pronomina »elf und sulic können durch al ergänzt werden: 

al sulic ödes 1099, al sulikes tirdelie* 1444, al thin selbon uuord 4800. 
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Pronomen mit Particip. 

In dieser Gruppe erscheint: § 232. 

A. Das Pronomen der zweiten Person: that gi so libbeanda thana 
lande* tiuard gisahun 1013. 

B. Das Pronomen he: 

I. Mit Participinm Praesentis: thar im godes engil slapandiun 
an naht suueban gitogde 679, sagde im an sunefne slapandium an naht 
701; in den beiden Fullen allerdings könnte man slapandinm auch 
als Variation zu im betrachten. 

II. Mit Participinm Praeteriti: namun ina uurede man so gi- 
Inindavan 5121. 

Eine dreigliedrige Gruppe, deren Mittelpunkt das Pronomen §233. 
. bildet, liegt vor in: that al so godlic 1101. 



Gruppen, deren Mittelpunkt das Adverbium. 

Es sind dies stets zweigliedrige Gruppen. 
Adverbium mit Substantiv. 

Diese G nippe wird gebildet durch Advcrbia von relativer Be- § 234. 
deutung in Verbindung mit bestimmten Casus: 

A. Solche, die nicht die Kennzeichen der Präposition an sich tragen 
(vgl. § 161): alles at aftan 3430, Jon ostan thesaro erdu 566, m huilik 
so iunuar ano si slidearo sundeon 3868 M. 

B. Solche Adverbia, die Präpositionen sind: diese werden im Fol- 
genden alphabetisch aufgeführt. Wir berücksichtigen dabei nicht nur 
die Art der Bestandteile, die in die Gruppe eintreten, sondern auch 
die Beschaffenheit der Verna, denen die Gruppe selber als Bestimmung 
dient. Welche Casus mit den Präpositionen verbunden werden, ist § 103 
bis 165 erörtert. Soweit das Setzen verschiedener Casus mit der Auf- 
fassung des Verbs als eines intralocalen oder eines transloealen zu- 
sammenhängt (siehe 4j 179 — 182), braucht nicht im Einzelnen darauf 
eingegangen zu werden. 

af bezeichnet den Ausgangspunkt: §235. 

A. Bei einem Verbum der Bewegung: der Casus bezeichnet 

I. eine Oertlichkeit: up gitoh fish af jlode 3212 C, hie. im 
af them uuihe fuor 3956, uuendean af thesaro uueroldi 471, losean af 
thesaro uuerold uureda sundea 1132. 

II. Einen Complex von Personen: that fern tiuas af them 
folke 5703 <?). 

III. Einen Gegenstand: ogon losid af in liehaman 1529, stop 
af themu stamm 2940. 

y» 
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IV. Einen Zustand: losde af theru lefhedi liudi manage 1214, 
ebenso 2991, neri us af thesaru nodi 30(54, ebenso 5308. 

B. Bei dem Vcrbum uuerdan: behuui ni hetis thu uuerdan brod af 
thc.Hun stenun 1065. 
§ 230. a ft a r. 

A. Die Präposition verknüpft zwei Grössen, die sieh in einem ge- 
wissen Abstand von einander befinden : 

I. Sie steht als Ergänzung relativer Verba: 

a. Das Substantiv bezeichnet eine in Bewegung befindliche 
Grösse: geugun aftar them hoena 002, aftar theru menigi gengun 4030. 

b. Das .Substantiv bezeichnet eine Grösse, bei der dies 
nicht der Fall ist: 

1. Es ist ein Ooncretum: 

a. Bei Verben, die ein physisches oder geistiges 
Bilden bezeichnen, so dass das Substantiv als das Vorbild erscheint: 
aftar huemu thiu geliknessi gilegid uuari 382(5, aftar themu mauen 
ginemuid 3020, heten miau Herode* aftar is eldiron 2704. 

ft. Bei Verben, die eine physische oder geistige 
Hinwendung zu einem Ziel bezeichnen; das Substantiv ist stets eine 
Person: uuard the.ro magad mod gihuorben aftar iro hemm 2702, uuard 
mod aftar Kr ixte, gihuorben 4118, uuard im giuuendid hugi öfter them 
heri Judeono 5400, farleti cara aftar themu kinde 2104. 

2. Es ist ein Abstractum: 

«. Ein BegritT des Gewilhrcns, des Lohnes: er 
erscheint als Ziel der Verbalthiltigkeit: thionon aftar is huldi 1110, 
ebenso 1472, 1(580, so scal man thiodgode (thionon) aftar huldi 1110, 
uuirkead aftar medu 1038. 

ft. Ein Begriff des Wollens, Lehrens: er er- 
scheint zugleich als Ziel und Veranlassung der VerbalthUtigkeit: gilo 
bien aftar is Urun 4140 = 5750, ie scal thit land ree.on aftar is uuil- 
lion 032, ne uueudin aftar is uuillion 1233 = 130*, 410f>, 4257, uua- 
rahta öfter is uuillion 78, ebenso 1140, 2580, uuisde siu aftar iro 
uuilleon 2773. 

y. Ein Begriff, der einen Vorgang bezeichnet: 
er erscheint als Anlas* und Massstab der Verbalthiltigkeit: themu folke 
adtlien aftar iro dadiun 4380, ebenso 3310, uuerde mi aftar thinun 
uuordun 280. 

ff. Ein Begriff, der eine Reihe von Vorstellungen 
zusammen fasst: er erscheint als Ursache der Verbalthiltigkeit: aftar 
thiu scal sorgon gidiuiUc 2017. 

II. Sie steht bei nicht relativen Verben: 

a. Das Substantiv ist eine Personenbezeichnung: 
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1. Ein Nomen agentis, dessen Begriff dem Verbal- 
begriffe bedeutungsverwandt: diese Person erscheint dann materiell 
ebenfalls als Subjcct der Verbalthätigkcit, das grammatische Subject 
erseheint als im Range diesem nachstehend: the thes folke* thar ge- 
uueld aftar themu uuerde 2047. 

2. Ein absoluter Begriff: der Abstand ist ein rein 
zeitlicher: that uui it aftar thi eudean motin 2425, most aftar mi 
ginualdan kristinum folke 3073, ut thanen gengun en aftar odrumu 
3*78, that sia cuman öfter mi an Galileo land 5954. 

b. Eine Abstractbezeichnung: ein Zeitpunkt, ein Lebens- 
abschnitt, ein Vorgang: der Abstand ist rein zeitlich: z. B. bigan aßar 
them ßvuartig dagun 10G0, sie aftar iro endagon up gebrahti 1230, ina 
after is iugudi godes anst manot 3471, sin mosta aftar ira magadhedi 
bodlo giuualdan 507, uuard thes ttuibes hvgi aftar them arundie gi- 
huorben an godes uuillion 281, gideda ina qutean aftar doda 2355, im 
ginnet aftar themu dopixlea 1024. 

B. Die Priiposition fuhrt die Bezeichnung eines Baumes ein, in dem 
die damit verknüpfte Grösse sich schon vor Beginn der Handlung be- 
findet, und der nun in seinen verschiedenen Abschnitten an der Hand- 
lung betheiligt ist: 

I. Die Verbalhandlung ist eine solche, die sich loeal aus- 
breitet: die Abschnitte des Baumes werden direct von der Handlung 
betroffen: z. B. he thana uuiroc drog aftar them alaha 100, thiu thiorne 
spilode aftar themu huse 27(35, aftar them landseepi liudiun eudda 875. 

II. Die Verbalhandlung ist keine, die sich räumlich ausbreitet: 
die Betheiligung des Raumes an der Handlung ist eine indirecte, inso 
lerne die verschiedenen Glieder des pl uralischen, beziehungsweise col- 
leetiven Suhjeets oder Objeets der Handlung in den verschiedenen Ab- 
schnitten des Raumes sich vorfinden: z. B. manag fagonoda nurrod 
aftar them uuiha 52G, uuissun that liudi aftar them landa 855, uta 
nuariin uuiggeo gomean aftar felda 300. 

an. §237. 
A. Es wird verbunden mit Bezeichnungen von Concreto und dient 
selber zur Ergänzung von Begriffen, die rein physische im Räume sieh 
erstreckende Handlungen bezeichnen: so erscheint es als Träger einer 
rein sinnlichen Bedeutung, bezeichnet die Berührung des betreffenden 
Coneretums mit der Handlung, beziehungsweise dessen Faetoren. Die Art 
dieser Berührung ist in der Präposition selbst nicht näher angedeutet. 

I. Das Concretum bezeichnet eine Grösse, die vorzugsweise 
geeignet ist, die Handlung und ihre Faetoren zu umsehliessen: 

a. Eine Oertlichkeit oder einen Gegenstand: z. B. an 
hellea faran 808, sohtun hon godes an llitrusaUm 400, samnod in an 
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himile hord that tnera 1647, ne uuarun an themu lande geuuno 1828, 
mlige uuarin an thenoro middilgard 1300, heran an enaru baru 2182, 
lagda im bok an barm 232, an thetn bendiott bidan 4682, skriban 
an buok 8, farad an fedarhamun 1669, nam he thia bok an band 
235, an that hus innan gengun 608. H icher gehört wohl auch: gihneij 
an cneo 081: die Knicc sind es, die den Menschen beim Kniefall auf- 
nehmen; femer: hiet oc an sundron Simon Petruse eudian 5835; end- 
lich: an tue telatan 31)0, iro herton an tue midi 746, tefarid an tue 
4444 0, wobei man ,sieh vorstellen muss, dass die Gegenstände, die 
durch Theilung oder Verwandlung des Ursprünglichen entstanden sind, 
diesen letzteren in sich aufgenommen haben* ( Heimann, JS. 5). 

b. Eine unbestimmte Stoffmasse: z. B. dopte an uuatere 
978, spurnat an greote 1373, an horu- spurnat 1722, uuerpan an bitar 
fiur 2572, an that Höht godes uuennien 2816, an litte biuuand 5734. 

C. Einen Complex von Menschen: z. B. gedrogin an that 
uuerod innan 2310, liudi farad an eoridfolc 4140, an iro huarbc gi- 
sprakun 4170, drog man fiur an gimang (zu Häuf, zusammen) 4812 
(ebenso 2243, 2409). 

<J. Eine Mehrzahl einzelner Personen oder Gegenstände : 
an Judeon ne ftiitdi gimacon 2125, thiu thar an Judeon tstad gimacod 
3625, drogun an iro armun 2296, att them benkeon blidsea afhotun 
2011. 

II. Eine Grösse, die vorzugsweise geeignet ist, mit Theilen 
ihrer Aussenseite mit der Handlung, beziehungsweise ihren Factorcn 
in Berührung zu kommen; eine Oertlichkeit, eine Person, einen Gegen- 
stand: uuas an thero thingstedi 5305, an is giseuoha thea reovion ant- 
bindan 939, uuard an that hahid nund 4877, an cruce aslagan 4462, 
nam ina an thero ruodun 5732, an betara thing farfahan 1364. 

III. Eine Grösse, die vorzugsweise geeignet ist, speciell mit 
ihren nach oben gekehrten Theilen mit der Handlung und ihren Fac 
toren in Berührung zu kommen: eine Oertlichkeit oder einen Gegen- 
stand: z. B. an berge stad 1395, an thiu holmklibu atigan 4734, an 
ostaruuegun gisahin 634, quamun an thesan sid herod 565, an is benkia 
sat 5269, uuard an sedle 2909. 

IV. Eine Grösse, die die Handlung sowohl zu umschliessen, 
als mit ihrer Oberfläche zu berühren geeignet ist: hier treten weitere 
Adverbia zur Verdeutlichung hinzu: btahtun ina an thia palcncea 
uppan 5304, thi an themu sec innen gilettien 2954, an themu see uppan 
gaitgan 2920. 

B. Es wird verbunden mit Zeitbegriffen: z. B. an thriddian dage 
5755, uuard ocan idis an ira eldiu 193, an thea nigunda tid uuirkean 
quamun 3491. 
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C. Es wird verbunden mit Conereta und steht selbst zur Ergänzung 
von Begriffen, deren Entfaltung nicht im Räume vor sich geht: 

I. Das betreffende Concrctum ist von der durch an dazu in 
Beziehung gesetzten Grösse unabhängig: es ist die Bezeichnung einer 
Person oder eines Gegenstandes: z. B. spei managu ne farleosan an 
them liudiun 1732, gidon that an thesumu manne skin 2325, gidopean 
an thana halagon gest 889, an thana heleand gilobean 958, redun an 
that barn godes 4470, mugun gi a» iuuuan fiund sehan 49G8, mohtun 
an that hord sehan 5669. 

II. Es bildet einen Bestandteil der zweiten Grösse: 

a. an dient zur Ergänzung des Verbs: habed he an imu 
selbon sundea geuuarhta 1482, us her an speres ordun spildien mostin 
4862 = 5346. 

b. an dient zur Ergänzung des Adjectivs: an uncro siuni 
gislekit 152, furista uuari, herost an hobid 3555. 

D. Es wird mit Abstracta verbunden: 

I. Die durch an verknüpften Grössen besitzen eine von ein- 
ander unabhängige Existenz: 

a. an bildet die Ergänzung eines relativen Verbs: an 
that arundi sendien 3966, all an minon duome sted 5343, fargabun 
an gotles era 4410, uuas an iro eu giscriben 3845, an fridu ledien 773, 
an is giuueldi stad 2166, huggead an odar 1918, uuas that an is uuor- 
dun sein 1207. 

b. an bildet nicht die Ergänzung eines relativen Verbs: 
quaddun an cuninguuisun 551, an unreht gihiuuidti 308. Unter latei- 
nischem Einfluss stehen folgende Fügungen: gidopean an euues droh- 
tines namon 889, minneon an <jodes namon 1455, an minumu namon 
lereat 1891, ebenso 2079, 4409. 

II. Die durch an verbundenen Grössen sind nicht vollständig 
von einander unabhängig: 

a. an bildet die Ergänzung eines relativen Verbs: 

1. Die einzige: das Subjcct des Verbs ist eine Person, 
das bei an stehende Substantiv ist ein Nomen actionis, und zwar: 

«. Ein Theilbegriff: that folc uuard an forhtun 
3713, fellun an kneobeda 672, uuas an sorgun hugi 85, uuesat gi an 
stride 5885, stodun an uuilleon 1385. 

ß. Ein verknüpfender Begriff: die damit ver- 
knüpfte Grösse steht im Subject: ik scal an iuuu-arv bedu standen 
4661, that ik an thinon füllest ie gistande 4679, uuas im an gilienissie 
lungres fugles 987. 

2. Ausser durch an wird das relative Verbum noch 
durch einen persönlichen Dativ bestimmt; diese Person ist der Träger 
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der Action, die durch den verknüpfenden Begriff bezeichnet wird : das 
Subject des Satzes ist ein Abstraetum oder eine ganze Vorstcllungs- 
reihe: thin thiunust is im an thanke 118, uueus im iro herron dod an 
sorgun 2801, ebenso 3291, 4072, 5517, 5688, that uuas themu gndes 
barne al an andun 3739. Es ist mir wahrscheinlich, das» die starke 
sonstige Berührung in den Functionen von an und te den Anlas* zu 
der vorliegenden Construction gegeben hat: zu den nicht seltenen te 
sorgun, tc thanke hat man deshalb als gleich werthige Construetionen 
an sorgun, an thanke gebildet. 

b. an bildet nicht die Ergänzung eines relativen Verbs: 

1. Das bei an stehende Substantiv bildet einen Be- 
standteil einer mit der Handlung verknüpften Person: z. B. ina godes 
anst manot an is brioston 3471, an is hertau gehugda 2505, uuitan 
motun an iuuom hugiskeftiun 2436. 

3. Es ist ein Thcilbcgritf: 

a. Eine Eigenschaftsbezeichnung: he ni nuas 
odrttn man nun gilih an sinera godi 785, uuas an is uuastme, al so he 
habdi 062, mi thunkid an is uuisu gilic (einem Bessern) 211. 

ß. Ein Nomen actionis: gigomean an iuuon 
gange 2562, sagde im an snuefne 701. 

ij. Es ist ein verknüpfender Begriff: odan an gibur- 
deon 204, an sibbiun bilang 1494. 

E. Es wird mit einem ganze Vorstellungsrcihen zusammenfassenden 
Pronomen verbunden : 

I. Es steht selbst als Ergilnzung eines relativen Begriffs: 
lata im ginog an thiu 1523. (an der einfachen Bejahung oder Ver- 
neinung.) 

II. Es steht nicht als Ergänzung eines relativen Begriffs: an 
thiu mag he thiodgodes uuillean geunirkean 3222 (damit das» er milde 
ist), hnat scal ik manage* duan, an thiu the ik hebenriki gehalan moti 
3258 (damit ich erwerbe). 

§238. an eh an. 

Das dadurch eingeleitete Substantiv bezeichnet eine Oertlichkeit, 
an deren Grenze sieh die Handlung abspielt: habda Jordan aneban 
Galileo land enna se geuuarhtan 1151, uuelda ena meri lidan aneban 
Oalilealand 2234. 

§239. Das durch ano eingeleitete Substantiv bezeichnet eine Grösse, 

deren Betheiligung bei der Handlung ausgeschlossen ist: 

A. Das Verbum ist activ, das Substantiv bezeichnet also eine Grösse, 
die als Subject der Handlung nicht in Betracht kommt: sie ano is 
helpa ni mugun uuiht athengean guodes 1767, ik tu Ihene man gibu 
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ano nnig endi ano unroht 4483, huilike traft habet the mennisca mod 
ano the mäht godes 5031. 

B. Das Verbum ist passiv, das Subject bezeichnet also eine Grösse, 
die als Object der Handlung nicht in Betracht kommt: uuas ijumuno 
gitald nun uuif endi kind fif thusundig 2870. 

angegin wird verbunden mit der Bezeichnung einer Person, die § 240. 
sich in Bewegung befindet; das Verbum ist «'in Verbum der Bewegung, 
die beiden Grössen bewegen sich auf einander zu: thea man sohlin iro 
handmahal angegin iro herron bodon 340, quam tnanno filu angegin 
themu godes sunie 2269. 

auf, unt. § 241. 

Das mit ant, unt verbundene Substantiv ist ein ZeitbegrifT und 
bezeichnet den Zeitpunkt, bis zu dem sieh eine Handlung erstreckt: 
thnmuiiunodun forth unt aband 3404, ledit in aldar ant thena endi 
3474, qual ant nuon *dages 5031. 

af- §242. 

A. Es wird verbunden mit Bezeichnungen von Oertlichkeiten und 
Gegenständen und dient selber zur Ergänzung von V erben, deren Hand- 
lung im Baume sieh entfaltet: 

I. Das Substantiv ist vorzugsweise geeignet, die Handlung, 
beziehungsweise deren Factoren in sieh aufzunehmen: es handelt sieh, 
abgesehen von einem Falle der Metapher, ausschliesslich um Bezeich- 
nungen von Gebäulichkeiten: funduu e.nna godan man at them alaha 
403, at thera berhtun bürg bok giuuisdun 530, uuas »in uuidouua aftar 
thiu at them friduuuiha 512, man it imu at is höbe kudid 3104, at 
Hiinuniu hus egi uuidbredene uuelon 2110, ebenso 2150, 2704, 3772, 
at them uuiha uualdandes geld bihuuerban 00, is geld frummean at 
them uuiha 462, habda at them uuiha gilibd 400, them mau nun uuard 
hugi at iro herton 3100. 

In mehreren dieser Beispiele schwanken die Handschriften zwischen 
at und an. 

II. Das Substantiv ist vorzugsweise geeignet, von der Hand- 
lung, beziehungsweise deren Factoren äusserlich berührt zu werden: 
beran an euaru baru ut at thera burges dore 2182, lag at them duruii 
foren 3330, is iro dod at hendi 2089, thiu uurd is at handun 4010, 
4778, thi at uuego gehuem uuardos sindun 1088. 

B. Es wird verbunden mit Personenbezeichnungen : 

I. Die Präposition steht bei relativen Verben: 

3. Als einzige Ergänzung: at so Hoben ferahe mnndoda 

2200. 

b. Neben einer andern Ergänzung: it at is friunde abad 
4952, antfahit guod Ion at gode 3483 — 3514, antfeng at them uuam- 
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scadun uualdandes barn 5142, habdi ihm scattos gethingod at theru 
thiod 4592, it at thi linon 2430, at enigumu manne mede ne namin 
1844, at theru menigi mate* thigidin 1224 = 445U. 

II. Sie steht nicht als eine vom relativen Verb verlangte Er- 
gänzung: iru uuari härm gistanden at iru telbaru dohter 2987. 
('. Es wird verbunden mit Abstraeten: 

I. Mit Nomina actionis: he imu at »ulicun tharbun halp 2150, 
mid thi at allun tharabon tholman un Min 4077. 

II. Mit absoluten Begriffen: he im at them gomun uua« 2002, 
2045, at mahle sittiad 1312. 

D. Es wird mit Zeitbogriffen verbunden: at endie vi dugi 1780, at 
aftan 3430, at erut 342Ö, 3430, 3870, 4819, at laztan 5070. 

Im ( tanzen erscheint at, wenn man von den Heispielen unter B 
absieht, fast ausschliesslich in formelhaften Verbindungen, ist also im 
Absterben begriffen. 
§243. bi. 

A. Es wird mit Bezeichnungen von Oertlichkeiten und Gegenständen 
verbunden : 

I. Das bei bi stehende Substantiv ist völlig unabhängig von 
den Faetoren der Handlung: z. B. geng im bi Jordanett tstade 1127, 
titta* bi theru bürg iitan 4021, bi themu tittege satun 3590, ni stieren 
bi himile 1507, bi gude* ettua lasun endi linadun 809 C. 

II. Es bildet einen Bestandteil eines Factors der Handlung: 

1. Einen untrennbaren: nnm ine bi handun 2958, is bil 
at»h bi sidu 4872, bi Hanum grotte 257, 5929, nemnida bi naman 1255, 
hetun iua Oliveti bi namun 4237. 

2. Einen vorübergehend mit demselben verbundenen: bi 
boestabon bref geuuirkean 230. 

B. Es wird mit Zeitbegriffen verbunden: liudi farteride bi Noeas 
tidiun 4304. 

('. Es wird mit Personalbegriffen verbunden: das Verbum bezeichnet 
keine im liaume sich entfaltende Handlung (also z. B. kein: bi herrun 
standan, dafür tritt mid herrun cinT: 

I. bi dient zur Ergänzung eines relativen Verl»» des Sprechens: 

a. Neben bi steht noch eine persönliche Ergänzung des 
Verbs: iua be imu selbun bisuor 5083. 

b. Dies ist nicht der Fall: Ittgina ahebbian be than droht in 
5891, so fttrd gispraki bi droht in 3005, it be mi gesprakun 3524. 

II. bi dient nicht zur Ergänzung eines relativen Verbs: 

a. Das materielle Subject der Handlung ist sonst nicht 
angegeben: dann erscheint die Person als solches: uuarun iru kiud 
odan hu is broder 2709. 
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b. Das Subjeet der Handlung ist angegeben; dann er- 
scheint die Person als Grund, Veranlassung der Handlung: be them 
Uudinn vc gidorstun 2724 5028, ik duom it be thesumu fulke 4094, 
that herron xines farlognide; it uuas bi thesun Uudiun giduan 502(5, 
tholodun quala bi friste 5094, bi thesun fuglun mugun undaruuitan 
1007. 

1). Es wird mit Abstracten verbunden: 

I. Das Abstractum ist von den Factoren der Handlung un- 
abhängig: es erscheint als Grund oder Anlas« der Handlung: z. B. bi 
them bocua forstodun 000, it al be thinun gebun egun 4434, bihui gi 
sin cuman 501, 505, that he Iohannts bi godes lerun hetan sc*ddi 218, 
thar ic bi rthton scal uuonon S2G, im thea gtba drogun bi godes teenun 
074 (auf Grund des Sternzeichens), uuitin gi bi thesun teknun 4344, 
dadun it bi themu uundre 2041». 

II. Es ist von den Factoren der Handlung nicht unabhängig: 

a. Es ist ein absoluter Begriff, die Bezeichnung einer 
Grösse, die in gelegentliche Verbindung mit dem Subjeet getreten ist: 
sagda be bilidiun 2370, ebenso 2415, 2438, 2539. 

b. Ein Theilbegriff: z. B. ina bigan bi thero menniski 
lustean 1000, sprac. bi huldi uuid is herron 4075, gitriuuiston uuarun 
bi uuordun endi bi uuisun 4550. 

C. Ein verknüpfender Begriff: runueas godes bi giburdiun 
3(50, uuarun enes marines suni bi giburdiun 1200. 

K. Es wird mit einer ganzen Vorstellungsreilie verbunden: be that 
he thea uurdi farsihit } than nuet he 4581. 

biforan. §244. 

biforan wird mit der Bezeichnung eines Vorganges verbunden, 
das Verbum bezeichnet einen Zustand, der unter «lern Eindruck jenes 
Vorgangs steht: stodun gornundiu biforan tluru derebeon dadi 4858. 

er. 

Das mit er verbundene Substantiv enthalt einen Zeitbegriff, das 
Verbum bezeichnet eine Handlung oder einen Vorgang: dieser vollzieht 
sieb vor dem durch das Substantiv bezeichneten Zeitpunkt: imu ni 
viahtun er is tidiun uuiht teonon gifrummien 2078, giuuerden sculun 
er dorne* dage 4333, thines thiadnes thriuuo farlognis er hanoeradi 
4093 =~ 4999. 

fon. § 24«. 

A. Es wird verbunden mit (Vmcreten, das dabeistehende Verbum 
bezeichnet eine im Baume sich entfaltende Handlung: 

I. Das Concretum ist vorzugsweise geeignet, Factoren der 
Handlung zu umfassen: es bezeichnet Oertliehkeiten oder Gegenstände: 



§ 245. 



Digitized by Google 



140 Bestiminuiiptpruppeii. 

a. Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: 
z. H. quam ut fon them alaha 181, up ginnet fon them ßode 982. 

b. Die Präposition ist nicht Ergänzung eines relativen 
Verbs: sprac fau theru hetan hell 3387, sprikid the helogo gest fon 
iuuuomu munde 1903. 

II. Das Coneretum ist vorzugsweise geeignet, Faetoren der 
Handlung zu berühren: es bezeichnet Gegenstände, Oertlichkeiten, Per 
sonen : 

a. Die. Präposition ist Ergänzung relativer Verba: z. \\. 
fon erdu up gihorean 574, uurdun mi kumana tharod helpa fau iu- 
uuun handun 4401, fau themu uuolcne quam 3146, au im fan in nur- 
teon gedregid 1741', fan iro drohtine delien 4772, geng imu fan theru 
menigi 5001, ni mähte imu thar enig frumu uuerdan fan themu hero- 
ston 3343. 

b. Sie ist nicht Ergänzung relativer Verba: ina uuadit 
the uualdand fan hehenes uuange 1682, ina gicoranan habdi fon siuun 
rikea 5)91. 

B. Es wird verbunden mit Zeitbegriffen: hie it fan them anginne 
gisprac 38, so hie fon erist uuas 162 - 3897, uuas fon is iugudhedi 
auuahsan an enero uuostuni 859, is eo nuiht ni farlet fan minero 
kindiski 3279, that uuard giuuarht fan thesaro uueroldes endie 4393. 

('. Es wird mit Concretcn verbunden, das dabeistehende Verbum 
bezeichnet eine Handlung, die nicht im Uaume sich entfaltet: 

I. Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: uuil 
spei mikil fon gode seggean 527, seggin fan sibuniun 3249. 

II. Sie ist nicht Ergänznng eines relativen Verbs: 

a. Hei dem Vcrbalbegrifte, neben dem fon steht, ist das 
materielle Subject der Handlung nicht angegeben: die mit fon ver- 
bundene Grösse erscheint als solches: z. B. giboran fon thinera alderu 
idis 124 166, kind giburi fan erle 2787 (der erl ist wenigstens ein 
Thcil des materiellen Subjects), habdon helpa fan himila 11 (der Ilimincl 
ist das Subject der helpa). ahludid fon thero helagun tungun 1071. 

b. Das Subject ist angegeben: die bei Jon stehende Grösse 
erseheint als die Veranlassung der Handlung: 

1. Sie ist eine Person: sie Jon gode quedda 258, 
that Jan thi seihon sprikis 5207, toiu in godes so Jilu fan gode selbumu 
3944. 

'I. Eine Sache: gel den fon is hobda 355. 
D. Es wird mit Abstraeta verbunden: 

I. Die Abstract Vorstellung ist von den Eactorcn der Hand- 
lung unabhängig: 
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a. Die Präposition ist die Ergänzung eines relativen Verbs: 
z. B. r.umid it al fan ubile, thnt erl ni uuili 1525, sind fon cnmle 
tj< »hin 558, nis min riki hinan fan thesaru uueroldstundu 5219, fan 
them uulitie quamun egimn 5811, ebenso 5812. 

b. Sie ist nicht die Ergänzung eines relativen Verbs: z. Ii. 
thnt xea Jan Cr Ute» crafte gisnhun 34, uuiht ne nntdredin fon them 
liohta 396, ic hebbiu fon is uuorde mid mi stranga »Utmna 933, ebenso 
1674. 

II. Die Abstraetvorstellung ist von den Factoren der Hand- 
lung nicht unabhängig; sie ist ein Nomen actionis, und zwar ein Theil- 
begriff, eine Bezeichnung des Zustande*, in dem sich das Subjoet der 
Handlung betindet: 

a. Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: 
fon th?m droma ansprang 710, ginerid fan them nodi 2265, atdapan 
fan them legare 4005. 

5. Sie ist nicht Ergänzung eines relativen Verbs: thnn 
uuerdad fan dode quica 4049. 

farutar. § 247. 

farutar wird mit einem Abstractum verbunden; der Begriff, zu 
dessen Ergänzung es selber dient, ist kein im Baume sieh entfaltender: 
libdun im fa ruter laster 81, thnt he gnd cnfnld forutar maneunnits 
uuiht mnhtig uuari 1057. 

for (fnr-fur-fora-furi). § 24«. 

A. Es wird mit Concreto verbunden, das dabeistehende Verbum be- 
zeichnet eine Handlung, die sich im Räume entfaltet; das Coneretum 
kann eine Oertliehkeit, einen Gegenstand, eine Person bezeichnen: z. B. 
uuerod xidoda furi Hierichoburg 3546, bidun for them uuihn 175, ix 
giuuadi brac for is briostun 5100, fora that harn godes brengean 2303, 
xtodun for iro herron 676. 

B. Es wird mit Concreto verbunden, das dabeistehende Verb be- 
zeichnet nicht eine Handlung, die sich im Baume entfaltet: das Con- 
eretum ist eine Person: sie ist bezeichnet 

I. durch einen Dativ: 

a. Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: 
z. B. hnba» thu uundtrlico uuerdukepi thinan gtmarrod fnr thesom 
menigi 2056, ni maread it far menigi 1570, ni uuelda sie meldon for 
menigi 304. 

b. Sie ist nicht Ergänzung eines relativen Verbs: die 
Person erseheint als die Crosse, in deren Angesieht die Handlung statt- 
findet: z. B. skolda it thnt lif giban for them vwdnr 741, thu mi 
bidis fnr thesnn minun hnguuiuiu» 2756, Ubot tt.s dttom nfter for gu 
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mon 4002, that hie ferahes si furi thesaro tcnlu sculdig 5318, sprak 
for im allun 3054, thu scalt for allun uuesan uuibun ginuihit 261. 

II. Durch Dativ oder Accusativ, die in gleichartigen Fügungen 
wechseln: die Präposition ist nicht Ergänzung eine« relativen Verl«: 
die Person erseheint als die Grösse, in deren Interesse die Handlung 
geschieht: for usumu drohtine doian 4864, for thit manno folc tholoie 
4794, ehenso 4156, 4568, 4183, 4685, 4761. 

III. Durch einen Accusativ: die Präposition ist Ergänzung 
eines relativen Verbs: des Verbums haben, das gleichzeitig einen Accu- 
sativ bei sich hat: mi for frohan habas 1103, ebenso 2727, 3238, 5616. 
('. Es wird mit Abstracto verbunden: 

I. Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: Ilten- 
kenn fura themu thinge 4376; das Gericht erscheint als Anlass und 
Ziel des Nachdenkens. 

II. Sie ist nicht Ergänzung eines relativen Verbs: drobde for 
themu doile 4757, ebenso 5613, drinc.au biddiau furi thetn dode 5641, 
ne gallo far thinun gebun 1561: for erseheint, causal. 

D. Es wird verbunden mit einem eine ganze Vorstcllungsreihe zu- 
sammenfassenden Pronomen; diese erscheint als Grund: far thiu gi 
ftorgon sculun 1880, ebenso 4355, 4375. 
§ 249. innan. 

Die Präposition innan erscheint in Verbindung mit Bezeichnungen 
von Ortschaften und Gebäuden und mit briost, und es dient zur Er- 
gänzung von Verben, deren Handlung sich im Paume entfaltet: quavi 
en uuif gnngan innan thetn alaha 503, innan Ifie.rumlem seg 3708, 
ebenso 2723 0, 3088, 4108, 4215; vnard Erodem innan briostun härm 
607, ebenso 3294. 
§250. mid. 

A. Es wird verbunden mit einem Substantiv, das mit der beziehungs- 
weise einer an der Handlung betheiligten Grösse gleichartig ist (als«» 
z. B. beide Grössen sind Personen, beide sind Sachen): 

I. Die beiden Grössen sind von einander völlig unabhängig: 
a. Das zu mid gehörige Substantiv ist ein Plural, und 
zwar einer Personenbezeichnung: der durch die Glieder dieser Mehr- 
heit gebildete Umkreis erscheint als der Schauplatz, innerhalb dessen 
die Handlung sieh abspielt, beziehungsweise die Factoren der Handlung 
sieh befinden: thesoro uueroldes *culun Höht uuemn fagar mid firihun 
1390, ui mot mid man nun mer moses anbiten furditr mid firihun 45(54, 
bruran f erahn* mid firion 5325, nu habit hie gilestid so mid firihon 
5862, mid. firihon ne sprac 567(5, het he. oc thann tehandon gangan *elbo 
mid them gi*idun 12(58, mid them liudiun leng libbien mosti 311, gi- 
sprac mid mannon 37, al so ix gigengi uuas gimarcod mid man nun 
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101, thu scalt uses drohtines uuesan modar mid man nun 264, ebenso 
z. B. 279, 1518, her is is moder mid us 2653. Es sind das fast lauter 
formelhafte Verbindungen. 

b. Eb ist ein Singular, der eine Mehrheit von Personen 
bezeichnet: das Verhilltniss zur Handlung stellt sich als das gleiche 
dar wie unter a: ni mag findan viid thius folku, that hin si sculdig 
5317, tho hi mid theru menigi quam 2175, al so he mid thero thiodu 
thritig hahdi uuintro 903. 

C. Es ist ein individueller Singular: 

1. Das Verbum bezeichnet einen Zustand: das Sub- 
stantiv ist Bezeichnung einer Person: sie erscheint als die. Grösse, in 
deren unmittelbarer Nähe sich der beziehungsweise die Factoren der 
Handlung befinden: z. B. gethologean god Höht mid gode 2136, vüd hnu 
geuunodun 3037, that hie. mid is frahon fasto gistande 3997. 

2. Das Verbum bezeichnet eine Handlung: das Sub- 
stantiv enthält fast regelmässig einen Personenbegriff: es erscheint als 
eine Grösse, die in gleicher Weise wie andere Factoren der Handlung 
an dieser betheiligt ist: mosta siu mid ira brudigumon bodlo giuualdan 
509, geriuuide Ina the thegan mit thera thiornun 776, ni haben thu 
euigan del mid mi an hebenrikea 4514, gisegid uuard sunna mid heban- 
tunglon 5713, driben gisah thene uuag mid uuindu 2943, uuard cum an 
naht mid nejlu 5748; ina erlös antleddun, gumon mid Josepe 756, ina 
neride god mid is hiuuiskea 4364. 

II. Die beiden Grössen sind insoferne von einander abhängig, 
als die eine der andern zur Ausführung der im Verbum ausgedruckten 
Handlung bedarf: sie sind Personen: gispracun mit thera gode« thiornun 
442, Judeono pascha delien mid iu so diuriun 4562. 

III. Die bei mid stehende Grösse steht im Abhängigkeits- 
verhältniss zum Subject des Satzes, so das Kind zu den Eltern, der 
Jünger, der Dienstmann zum Herrn: sie erscheint als die Begleitung 
des Snbjccts: z. B. undar them liudiun uuesan mid thiu godes bamu 
706, thanan uueldun bediu mid thiu bamu 778, tho he im mid is ge- 
sidan giuuet an Galilaeo land 2290, he uuas mid is gumseepi at themu 
uuihe 5255, uuelda ena Vieri lidan thie godes suno mid is iungron 
2233, deda the godes sunu god uuerk mid is iungeron 2284, geng imu 
the godo endi is iungaron mid hnu 2381, for imu an uueg odran Jo- 
hannes mid is iungarun 2698, rikean f undun an is seli sittien mid is 
mannun 548, Maria uuas thar mid iro sunie 1998, hie quam mid is 
uuerodu 2241. 

IV. Die bei mid stehende Grösse ist mit dem (persönlichen) 
Subjecte des Satzes völlig identisch: hebbin mid mi strauga stemna 
933, habdun that barn mid im 459, habde gesidos mid imu 2983. 
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V. Die bei mid stehende Grösse ist mit dem — persönlichen 
— Subjectc des Satzes sachlich identisch, aber da« Subjcct bezeichnet 
eine Mehrzahl von Einzelwesen, das bei mid stehende Substantiv ist 
ein collectivcr Singular: thi bi»ittiad mid foleun 3095, beuurpun ina 
mid uuerode »114. 

1$. Es wird verbunden mit einer Grösse, die ungleichartig mit den 
Faetoren der Handlung ist und somit geeignet, mit dieser sich zu einer 
Einheit zusammenzuschliessen : 

I. Das Substantiv bezeichnet einen absoluten Begriff, der ein 
vom Subject unabhängiges Dasein besitzt: 

a. Die Präposition ist die einzig« Ergänzung eines Yer- 

bums: 

1. Einen allgemeinen Begriff des sich Befindens: 
mid huilicu nrbediu lebdin 2822. 

2. Einen Begriff der Bewegung: das Substantiv er- 
seheint als die Ausstattung des Subjects: z. B. mid iro gebun geugun 
009, gengun mid sealun 2007, g. mid goldfatuu 2741, giuuitun mid iro 
tjiuutipnvw 5702, than he so mid allttn (Gliedern) tu them inferne 
huuerbe 1490, uuard im te nah mid feknu 3597, farit im ford mid 
thiu 3482. 

In 10S: geng mid in rokfatun rikiun thionon ist es nicht zu ent- 
scheiden, ob mid is r. zu geng gehört oder zu thionon. 

3. Einen Begriff des Handelns: mangodun mid ma- 
nage* hui 3737. 

b. Die Präposition ist Ergänzung eines Partieipiums 
Praeteriti oder Adjcctivs: 

1. Es bezeichnet einen physischen Zustand: die 
substantivische Grösse erscheint wieder als die Ausstattung: gegariuuit 
mid so liojlicu blomon 1080, garu mid goldu 3330. 1 lieber gehört auch 
die eigenthiunliche < 'onstruetion von gisetan; nah sind her gesetana 
bnrgi mid imginthiodun 2825, bürg odre thiu j?o thieco unas mid theru 
thiodu Judeono gifteten 3034. Zu vergleichen sind nhd. Sätze wie: das 
Haus wimmelt von Gästen, die Stadt steckt voll Soldaten, die Wand 
sitzt voll mit Fliegen, von Fliegen. Wie hier die gleiche Gonstruction 
auftritt wie bei besetzt mit, von, so erscheint bei gisetan die gleiche 
Gonstruction wie beim Partieipium Praeteriti etwa von bisittian. 

'2, Es bezeichnet einen geistigen Zustand: die sub- 
stantivische (iiösse erscheint als Veranlassung desselben: auuekid mid 
uu in u 2053. 

C. Die priipositionale Ergänzung des Verbs steht neben 
einer aeeusativisehen: dieses bezeichnet: 
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1. Eine Aeusscrung Uber das Object: das bei mid 
stehende Substantiv erscheint als Begleitung des Subjects: nuopiad sie 
mid bittrnn trahnun 3499 = 3500. 

2. Eine physische Einwirkung oder einen Hinweis 
auf das Object: das bei mid stellende Substantiv erscheint als Mittel: 
z. B. slogun eald isarn mid hamurou 5535, hin mid selun letun 2313, 
inende mid thiu uuataru helagna gest 3921, that ic ni gidar uuendean 
mid uuihti 219, ebenso 935, 1420. 

3. Ein Fortbewegen des Objcets: drogun uuin mid 
orrun endi mid alofatun 2008, thene lamon barun mid is beddiu 2308. 

4. Ein Einhüllen des Objects: biuunnd ina mid 

uuadiu 379. 

5. Ein Hingeben eines Gegenstandes an das Object: 
it. antgeldan mid gelten n Udion 1531, thana bedskepi buggean scolda 
fri mid ira ferhu 309, fodea thana man mid mosu 1802, nttiU in 
gebnn mid alloro godo gehuiliku 1091, ebenso 2003, 3702, it al mid 
durdu nbarseu 2545, okid sie mid vbilu gehnilicu 3494, streidun thene 
uneg mid iro giuuadiun 3074. 

II. Das Substantiv bezeichnet solche absolute Begriffe oder 
bereits mit der nöthigen Ergänzung versehene relative Begriffe, die 
einen Bestandteil des Subjects bilden: 

a. Da» Substantiv hat ein Possessivpronomen oder den 
Genitiv is, iro bei sich: 

1. Die Pritposition ist die einzige Ergänzung des 
Verbs: (abgesehen von Adverbien der Art und Weise): al so thiof 
j'erid darno mid is dadiun 4359, nahid thes helagon kumi droht in es 
mid is diuridun 4335. 

2. Sie ergänzt ein Vcrbum, das ausserdem nocli 
eine Ortsbestimmung bei sich hat: z. B. thu ni tharft mid thinun fotun 
an felis bespurnan 1089, that (das Koni) mid kidun ni mähte an themu 
stene uppan stedihaft uuerdan 2453, horid thar mid is orun to 2407, 
habdun mid iro gelobon te im fasto gefangen 1237, mag hi mid is lern» 
uuerdan heUdun te helpu 1718. 

3. Sie ergänzt ein Verbum, das ausser der Ergän- 
zung durch mid einen Aecusativ bei sich hat: z. B. mitl is fingrun 
se gnade 2041, ik uuilliu sie losien mid minn Ulm 3538, nuirkid thie 
gebenes ström egison mid is udion 4315, hetean mid is breosthugi breda 
logna 2400. 

b. Das Substantiv hat ein Adjectiv bei sich: z. B. ant- 
fenq that godes arund i mid Imhtu hugi 288, uuarhta he thar lof gnda 
mid hhitt.ru hugi 400, geng im nahor mid nuilUnn guodnn 5929 u. ö. 

B*hagli*l Syritu <lc» Heliunl. 10 
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III. Das Substantiv bezeichnet einen relativen Begriff, und 
zwar ein Nomen actionis, der keine unmittelbare Ergänzung bei sich 
hat, als dessen Ergänzung (leahalb das Subject des Satzes erscheint: 

a. Die Präposition ist die einzige Ergänzung des Verbs: 
mid baluuercun huan 1945, tholodun mid githuldi 4522, anweht t?i mi*f 
slajai 5884, bigan hn hngi uuallan mid sorgun 607. 

b. Das Verbum hat ausser der Präposition noch eine 
locale Bestimmung bei sich: z. B. hiobandi thar after gengun nuib mitl 
uuopu 5514. 

C. Das Verbum hat ausser der Präposition noch ein Ob- 
ject bei «ich: z. B. sie mid faxtunniu sundia hott in 870, m lerda he 
tho (die Leute) mid listiun 2(548, uvid erstanden them mid xtridu 1452, 
it mid treu von duot 3323. 

cf. Die Präposition ist Ergänzung eines Participiinns Prue- 
teriti: giserit mid xuhtiun 2273, mid thurstu bithuungan 3912, an fe- 
teron geng hihlagan mid hoscu 5299, nebo mid gorogon giblandan 5910. 

e. Die Präposition ist Ergänzung eines Adjectivs: mid 
»ibbenn bilaug CA, 1440. 
§ 250a. obar. 

A. Es wird verbunden mit der Bezeichnung eines Gegenstandes: 

I. Dessen Oberfläche ist geeignet, die Handlung, beziehungs- 
weise deren Factoren aufzunehmen: z. W.J'ornn obar all 350, thena stc» 
the sia obar that hreo mvuuu leggian 5791, obar enne seo sidun 2897, 
obar themu stene skal man minen seli nuirkean 3070, obar thesaro 
erdti ald ni uuirdit 72(5, scolda obar thesan middilgard managun uuer- 
dan te falle 494. 

11. Dies ist nicht der Fall: der Gegenstand erscheint als die 
Grösse, oberhalb deren oder über die hinweg sich die Handlung voll- 
zieht: z. B. the sterrn uken obar them huse 063, sohta im thiod intra 
»bar bredan berg 714, sprak obar bnrd skipes 2932, ina uurpin »bar 
enna berge* uual 2075. 

B. Es wird verbunden mit Zeitbegriffen: nn olmr tun naht sind tidi 
kumana 4458. 

C. Es wird verbunden mit einer Personenbezeichnung: die Verbal- 
vorstellung, zu deren Ergänzung obar dient, bezeichnet: 

I. Einen Aufenthalt oder eine Bewegung: z. B. habit riki 
ober us 537(1, unoHoda »bar them uualdaudes harne 989, fare is dr»r 
obar u* 5483, the d»m cumid obar thana xelb»n man 1692, heri le.did 
kunni »bar »dar 4320. 

II. Ein Sprechen: »bar thea thioda uuas bodo Jan litimuburg 
5202, bigan frag»u »bar that folr Jude» n» 5179, uuelde »bar that thegno 
folr thea lera eudean 2379. 
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D. Es wird mit Abstraetbegriffen verbanden: 

I. Mit Bezeichnungen eines Zustandes: grotte sie obar them 
gomun 4560, sagde obar blast mikil 5233. 

II. Mit uuilleo: der Wille erseheint durch die Handlung be- 
stritten: uuernie im obar uuilleon 3010. 

E. Es wird mit einem eine ganze Vorstellungsreihe zusammenfassen- 
den Pronomen verbunden: diese erscheint durch die Ycrbalhaudlung 
überschritten: so huat so is mer obar that man gefrummind 1524, obar 
thnt habad he ok himiles Höht 3324. 

te. § 251. 

A. Es wird mit Bezeichnungen von Oertlichkeitcn verbunden: z. B. 
jliutid uord te seuua 759, giuuitun im te Bethleem s'tdon 424, te godes 
rikie losien 4041, sahun up te them hohon himile 050, uuard g'tsnmnod 
te them uu ihn 90, te hebenriken them uueg mtisit 1870, gesah te Hie- 
rusalem blienn thenc bürge» uunl 3083, uueldun im te Emnus that 
ca&tel suocan 5958, thar te Hierusalem iro thiodgode thionon scidduu 
78S ; te Hierusalem Judeo liudeo uuison uuelda 3982. 

B. Es wird mit Bezeichnungen von Gegenständen verbunden: 

I. Der Gegenstand ist individuell bestimmt: er erseheint als 
das Ziel einer Bewegung: z. B. nimmt te bukn 2333, bedos te mittun 
bnrmu 1104, is hugi beldide te them bendiun 4790, huat iro te gisiu- 
niou quam 5454. 

II. Der Gegenstand ist nicht individuell bestimmt: er erscheint 
als die Form, unter der das < »bjeet der Handlung sieh darbietet: bim/an 
it burdinnion 2572, hnunt gi an hvhhr.au te gemieden 1003 — 1850, 
Johnnues te nnmon hebbenn scoldi 133, hebbind thnt te teenn 405, gededn 
uunter te inline 2073. 

C. Es wird mit .Bezeichnungen von Personen verbunden: hier gelten 
dieselben beiden Möglichkeiten wie unter B: 

Beispiele für I.: for im te them friundun 1130, habdun te im 
fnsto gefangen 1237, huggent te herran 1542, te Josepe sprnc 709, ttam 
t*> is froian 3513, eudinn te im 5903, te gode geuuihad 1937. 

Beispiele für IL: ni uuelde sie im te brudiu halon 301, uueldun 
genn im te iungrun 546, thea he im te iuugoron -uuelda hebbeau 1252, 
Krodes uuas gicoran te kuninge 60. 

D. Es wird mit Zeitbegrifl'en verbunden: z. B. tlndoduu hier t-e dage 
3430, uunldan te euuundaga 585, sculun is geld nhnan te languru 
huuilu 1023, thoh sie tharod te enaru tidi ni kumen 3505, duot im so 
te is uueroldi ford 3450. 

E. Es wird mit Abstracten verbunden: 

I. Die Präposition steht als Ergänzung relativer Begriffe: 

10* 
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a. Das Abstractum ist ein absoluter Begriff: z. H. sendean 
te thiu that 241 } it te uuihti ni dog 1371. 

b. Ein relativer Begriff: 

1. Ein Thcilbegriff: z. B. te bedo hnigad 1570, ebenso 
1G13, 1565, 4730, te bedu hohor stigan 4733, leddun Crist te, do<h 5512, 
sie. te farlora uu-erdad 1777, hugi uuard. te frobra 2206, thar moses 
ward te lebu 2867. 

2. Ein verknüpfender Begriff: z. B. ic her garu 
standu te snlicun ambahUkepi 283, hropad te helpu 1018, ebenso 1024. 

II. Die Präposition stebt nicht als Ergänzung relativer Begriffe: 

a. Das Abstractum ist ein relativer Begriff: 

1. Ein Theilbegriff: 

«. Das Verbnm, das durch die Präposition er- 
gänzt wird, bezeichnet eine Handlung: hie ni uuelda thero farduanun 
thiod folgon te enigon ßrinuuercon 572U, ni uueldun im horien te thiu 
3568 (niimlich dem Kufen). 

ß. Das Verbum bezeichnet einen Vorgang: t* 
uunderqualu sueltan 2240. 

"2. Ein verknüpfender Begriff: z. B. huggeat t-e herran 
thero gebono te gej.de 1543, thar ßdad sie meti te kope 2826, siu so 
subro drog al te huldi godes helagna gest 334, legar ni uuari giduait 
im te d»de 3077, Iiis it im te odron freson giduan 3070, that it im 
thie man dedin te hondun 721, habdun it im te hosca 3020, ni gibu 
ic that. te rade rinco negenun 226, siu habde ira droht ine uuel githiimod 
te thanra 505. 

b. Das Abstractum ist ein absoluter Begriff: 

1. Das Verbum, das durch die Präposition ergänzt 
wird, bezeichnet eine Handlung: z. B. sia that godes barn te iro land- 
uuisu foldu bij'ulhun 5738, gilestid te iro landuuisun 706, sagde im 
te sode 1300, 4108, seggean te sodon 025, 2077, 4849, 4088, huat sie 
ti sundiun frumidun 4251, uuard it gimiordan te uuaron 170, so ic 
iu te uuantn uuordun seggeo 1600, 2130, thene riknm Krist unegdiu 
te uundron 2668, uuegean mi te uundrun 3087, ebenso noch öfters. 

2. Einen Zustand: ni uua# lang te thiu, that 315, 
050, 2016, 2254, 2781, 4087. 

F. Es wird verbunden mit dem Pronomen huat: diese unbestimmte 
Grösse erscheint als die Veranlassung der Handlung, des Zustande*: 
te hui gi thus an ganga kumad 555, te huui habas thu thes eniga meda 
Jon gode 1547 u. ö. 

(*. Es wird verbunden mit Infinitiven: 

I. Die Präposition ist Ergänzung relativer Begriffe: z. B. 
cuman te. alosienne 522, bufal te seggenuea 1*37, geuuald habda te 
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togeonna 21(52, mm* im tharf mikil te gihorienne 2376, he ist garu te 
gcbonne 1793, that it imu uuirdig si te ontfahonne 1466. 

II. Die Präposition ist nicht Ergänzung relativer Begriffe: 
z. B. uuard im giuuendid hugi öfter thero heri Judeono te unerkeanne 
im uuillion 5469, uuard is geuuadi so huit so sneu te sehanne 3127, 
uuas im thiu uuanami te sträng } te suidi te sehanne 5846, uuari unodi 
udagumu manne up te cumonne 3298, led is imu uuiti te tholonne 4783. 

thurh. §252. 

A. Die Präposition dient zur Ergänzung relativer Verba, und zwar 
von Verben der Bewegung: z. B. human thurh thes huses hrost 2315, 
nundun thurh thiu uuolcan 415, thurh nadln n gat thurhslopien 33(K), 
ledien thurh theo liudi 3572, gethringon thurh theo thioda 2304, ginnet 
imu thurh middi thes fiundo folke« 2693, quamun thurh thes uuatares 
genuin 2963, faxen thurh that thiustri 3385. 

IJ. Die Präposition ist nicht die Ergänzung relativer Verba: 

I. Das Substantiv, das mit thurh verbunden wird, besitzt 
kein von den Faetoren der Handlung losgelöstes Dasein: 

a. Es ist ein Theil begriff: z. B. sprac thurh gelp mikil 
1083, thurh metilosi mina farlatan lern 2829, thurh huilic odmodi he 
thtt erdriki sokean uuelda 376. 

b. Es bezeichnet einen Bestandteil des Subjeets: 

1. Einen geistigen Bestandteil: z. B. that he it 
thurh ferhtan hugi frummeon mosti 93, iu antfahit thurh ferhtan hugi 
1957, ni quamin thurh enan uuilleon 1221. 

2. Einen physischen: dieser erseheint als das Mittel, 
mit dem die Handlung ausgeführt wird: z. B. haut gi godes gesamnod 
thurh iuuuo handgeba 1650, het that sie kinda so filn thurh iro hand- 
mögen hobdu binamin 729, hie im thuru is craft mikil halp 2225, ant- 
habde thene man thurh maht godes* 2941. 

C. Es ist ein verknüpfender Begriff: z. B. fodda ina mo- 
dar thurh minnea 438, so huuat so gi thurh is minneo ijidot 1544 
tuhin thurh treuua 131, thiu sinhiun thurh nntreuuo forledda 1035, 
so huat so gi im gidadun thurh dinrido 4413. 

II. Das mit der Präposition verbundene Substantiv ist eine 
Grösse, die von den Faetoren der Handlung völlig unabhängig ist: 

a. Die Präposition dient zur Ergänzung eines passivischen 
Verbs: das Substantiv erscheint als das materielle Subject der Hand- 
lung: that ni uuari godlicora aloh thurh erln haud } thurh mannes gi- 
unerk rakud arihtid 4275. 

b. Es dient zur Ergänzung eines activen Verbs: 

1. Das mit thurh verbundene Substantiv ist ein Be- 
griff, von dem die Vorstellung des Einwirken» auf Andere nicht ge- 
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trennt werden kann: diese Grösse erscheint als die Ursache der Hand- 
lung; sie ist stets ein Abstractum: z. B. uuas thau thurh thr.n abtön- 
en 306, gimuild habe« thurh thiu helagon giscapu 4063, cnman thuru 
craft gode» an thesan middilgard 49, ihat sie an hebenriki thurh inca 
lern lidan motin 1161, thurh thero manno spraka hebbian herdom 2891. 

*2. Dies ist nicht der Fall: die Vorstellung erscheint 
als die Grösse, mit Rücksicht auf welche die Handlung geschieht: 

«. Sie ist ein persönlicher Bcgrift': z. B. dot in 
ledt'8 so flu thurh iuuum hemm 1341, he it thurh thit uuerod deda, 
huand he liudio harn losien uuelda 4920, hebbiu ho filo thuru ina 
seldlikes giseuuan 5450, hendi thobnle thurh maneunni 5050. 

ß. Sie ist ein abstracter Begriff: z. B. thia 
haftun thuru thenn helagan dag hangon ni lietin 5(590, the he imu 
habde ijicorane thurh iro treuna goda 2903, the rehto uueldin endi 
thurh that tholod heti 1321. 
§253. nmbi. 

A. Es wird verbunden mit Bezeichnungen von Oertlichkciten und 
CJegenständen; oder mit Personenbezeichnungen, falls das Verbum, zu 
dem umbi als Ergänzung hinzutritt, eine im Räume sieh entfaltende 
Handlung darstellt: das bei umbi stehende Substantiv erscheint als der 
Mittelpunkt, um den die Handlung sich bewegt oder ihre Factoren sich 
gruppiren: z. B. scolda umbi Thermalem Judeono folkes giuualdan 766, 
holtdti binamin so manag barn umbi Bethleem 730, = in Bethlehem, so 
grimme under Judeon, so uuaruit umbi Galilacoland 2604, uuerdad 
thesa stedi nuostia umbi Jlierusalem 3701, theo hohon burgi umbi So- 
domo bind logna bifeng 4367, umbi. thana altari geng 107, huit giuuadi 
umbi is lidi leggian 5293, uuard Mariun hriuuig umbi iro herta 803, 
huilican he mod habad, hugi umbi is herte 1753, stodun umbi thana 
godes snnu 1281, uundun ina udeon, ho ström umbi bring 2944 (wohl 
ursprünglich: wandten um ihn einen Ring?). 

R. Es wird verbunden mit Zeitbegriffen: umbi threa naht aftar thiu 
1994. 

('. Es wird mit Abstracten verbunden, oder mit Personen derart, 
dass das durch umbi ergänzte Verbum keine im Raum sieh entfaltende 
Handlung darstellt: 

I. umbi ist die einzige Ergänzung des Verbs: die substan- 
tivische Grösse erscheint als das Objcct der Handlung: hetun ina umbi 
snliea sundea selbon ahton 5155, ni biscribun giouniht umbi menunark 
752, ni hmjid umbi thie maht godes 3304, umbi is craft mikil coston 
1079, umbi iuuuan hugi niusien 4658, umbi tun na geunadi sorgou 
1684, he umbi is drohtin suek 5170. 

II. umbi ist nicht die einzige Ergänzung des Verbs: 
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a. Das Substantiv bezeichnet eine Person: sie erseheint 
als die Grösse, auf die die Handlung sieh bezieht: mer is im umfri 
thit htlido cunni 1682, güestid so umbi thines barnes lif 302(5, umbi 
iro herron ni uuissi, huarod hie uuerdan scoldi 5923. 

b. Das Substantivum ist ein Abstraetum: dies enthält 
eine Grösse, die als Veranlassung der Handlung erseheint: huat he 
umbi vulica dadi adelien uueldi 3841» (ob er wegen dieser Thaten das 
Todesurtheil o<ler eine andere Strafe aussprechen wurde), ni« thi nuerd 
tfouuiht te bimidanne manno nienumu umbi is rikidom } iiebo thu simlun 
that reht sprikis 3802, umbi that ne latad gi iuuuan hugi tuijlon 1 8*Hi, 
fo neo Judeon umbi that thiu mer ne gelobdun 2285, uurdun umbi thiu 
uuord an geuuinne 3926. 

undar. § 254. 

A. Es wird mit Concreten verbunden, die so beschaffen sind, dass 
unterhalb von ihnen sieh ein Kaum befindet, der die Handlung, be- 
ziehungsweise deren Factoren aufnehmen kann: 

I. Das Concretum bezeichnet eine Person: habda barn undar 
im 298, 323. 

II. Es bezeichnet einen Gegenstand: z. B. under bar fellnn 
4851, antfel undar iro foti 3343, antuuarp undar themu giuuedie 4100, 
hnat nnder themo lacane uuas behangan (verhängt, verdeckt) 5668, im 
undar is ogun spiuuun 5494 (d. h. das Gesicht), sahun undar thana 
uuolcnes skion 055, gengun thiu cumbl undar uuolknun 648. 

B. Es wird mit Abstracten verbunden: ic undar geuueldi si adal- 
cuninges 2113. 

('. Es wird mit Concreten verbunden, die nicht wie diejenigen unter 
A beschaffen sind: es sind lauter Plurale oder collective Singulare: 

I. Diese Mehrheit besteht aus zwei durch Zwischenräume ge- 
trennten Individuen: 

a. Die Präposition dient zur Ergänzung eines Verbs, das 
sich im Räume entfaltet: it is her so thikki undar us 338(5, drogun 
tnna seocan man under iro armun 2296 C, thi haldad undar iro handun 
1089, ina Satanases iungoron habdin undar handun 2273, undar iro 
handun uuohs 2859. 

b. Dies ist nicht der Fall: die beiden Individuen erscheinen 
an der Handlung betheiligt: that undar so aldun tuem odnn uurdi 
barn an giburdeon 204. 

II. Die Mehrheit von Individuen schlicsst sich zu einer Ein- 
heit zusammen: z. B. the thana druhtskepi undar Ehreon egan mosta 
363, sculun gi undar iuuua fiuud Ja reu 1875, gaf it undar them is 
iungarun 4635, ina satta undar that gisüti (54, sokiad thene be.zton 
man undar theru menegi 1931, uuas mahttg undar thero menigi 3547. 
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III. Die Mehrheit wird durch einen Einheitsplural dargestellt: 
giuuet im the menscado undar ferndalu 1113, leddun ina undar ederos 
4942. 

D. Es wird mit einem eine ganze Vorstellungsreihe zusammenfassen- 
den Pronomen verbunden: undar thiu uuiritid thero gumono hugi auut- 
kid mid uuinu 2052, undar thiu he thene meti uuihide 2853 r ). 

§ 254a. undartuisc wird mit der Bezeichnung zweier Kaiimgrössen 

verbunden; diese umsehliessen einen Kaum, in dem eine dritte Grösse 
sich l>cfindet: himiltungal huit, sulic so uui her ne, habdin undartuisc 
erda endi himil 590. 

§2541). Das durch uppan eingeführte Substantiv bezeichnet eine Ocrtlieh 

keit, einen Gegenstand, dessen Oberfläche geeignet ist, die Handlung, 
beziehungsweise deren Factorcn aufzunehmen; diese Oberfläche nimmt 
schon selbst eine erhöhte Stellung ein-): z. B. tat im uppan uses droh- 
tines ahslu 988, uppan that hus stigun 2312, bidan uppan themo 
berge 4733. 
§ 255. uuid, uui dar. 

uuid und uuidar sind völlig gleichbedeutend. Wenn für eine Ver- 
wendung (unter B) sich nur Beispiele mit uuid beibringen lassen, so 
ist das wohl Zufall, der sieh leicht erklärt, da ja überhaupt uuidar 
nur schwach belegt ist. 

A. Die Präposition dient zur Ergänzung eines Verbs, das eine im 
Raum sieh entfaltende Handlung bezeichnet; das mit uuid verbundene 
Substantiv ist ein Concretum; Personenbczeichnungen treten jedoch in 
dieser Weise nicht auf: 

I. Das mit uuid verbundene Substantiv bezeichnet eine fest- 
stehende Grösse: uuel imu hugi uuid in herfe 3(587, quamun uuidtr 
uuolcan 3117. 

II. Es bezeichnet eine in Bewegung befindliche Grösse: mag 
im thar uuid uugiuuidereon allun standan 1811, anthabad it uuidar 
uuinde 1813, stridiun feridun uuidar uuinde 2915. 

B. Sie dient zur Ergänzung eines Verbs des Sprechens, Verhandeins: 
das Substantiv ist regelmässig eine Personenbezeichnung: z. B. uuid 
sclhan sprar engil 139, uuid thene rikeuit god an rediu standen 2611, 
uuid so mahtigna uuordun uuehslan 2103, scalt Ilm ihi gesonien uuid 
thana sacuualdand 14(59 — 1620, thingon uuid thena thegan kesures 
5723. 

') Ich hin mit Delbrück, Grundriss, III, 749, der Anficht, dass in undur zwei 
itfin. Advcrhia zusammengefallen: A und B stellen «ich zu av. mtniri, V «nd I> y.u 
lat. intcr. 

*) Es sind also zwar o&ar tlirmu 3U6«J und uppan (hau stene 5811 glcich- 

wertbig, aber neben obur crdti 72G u. ... steht kein uppan theru erdu. 
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1'. Sie dient zur Ergänzung eines Verbs des Gebens, bei dem 
zugleich die Grösse, die hinbegeben wird, und die Person, an welche 
die Hingabe erfolgt, ausgedrückt wird oder vorschwebt: z. B. that si- 
lutar, that man imu er uuid is thiodane gaf 5148, habdun medmo filo 
tjisald uuider salbum 5784, that man im mera Ion tjimakod habdi uuid 
iro arabedie 3432, dot im Hof uuidar ira lede 1456. 

1). Sie dient zur Ergänzung eines Begriffs des Helfens, Schützens: 
z. B. thit is Krist, fridu uuid fiundun 1009, uuider hetteandun gaf 
im fridu 2281, ti frumon uuid fiundo nid 52, managon te helpun uuid 
ßundo nid 51, help us uuidar allun ubilon dadiun 1612, iro mundoda 
uuider metodogisceftie 2200, habde ina gineridan uuid iro aide 754, ina 
Heride g»d vuid thes fiodes farm 43(>4. 

E. Sie dient zur Ergänzung eines Wortes, in dem die Vorstellung 
des feindlichen Gegenwirkens zum Ausdruck kommt: diese Vorstellung 
kann darin unmittelbar enthalten sein oder dem Worte durch ander- 
weitige Ergänzungen mitgetheilt werden oder dadurch, dass das mit 
uuid verbundene Substantiv selber eine feindliche Grösse bezeichnet: 
z. B. mi mugun uuid them thinun suideun crafte anthebbien 3071, uure- 
dida nttid themn uuorde 5099, uunnun uuidar is uuordun 2342, so 
huue so ina thurh fiundscepi uuidar odrnna bilgit 1437, habde grim- 
men hugi thegan uuid is thiodan 4629, uuider odran man inuuid hugis 
146K, the uuid mi habbiad leduuerk giduttn 3243, ef enig gumono uuid 
iu sitndea geuuirkea 3224, uuid them uuordquidi uuvlersaca finden 3873, 
uuid thesa scola uueldi uuigsaca frummieu 4884. 

uuesat iu so uuara uuidar thiu, vuid iro fecneon dadiun 18*2, 
uuarin so starkmodn uuidar stridhugi, uuider grama thioda 5221, 
hogda he im te banon uuerdan; than eft uualdand god thahte uuid 
them thinga 644, habda is hugi uuid thaua uuamscadon giherdid 1049. 

nisculun us belgan uuiht, uuredvan uuid iro genuin tw 4890 -- 5121. 

F. Sic dient zur Ergänzung eines Begriffs, der eine freundliche Hin- 
neigung bezeichnet: the, mit/ trennon uuili uuid is uuini nuirkean 101(5. 

ti. Sie dient zur Ergänzung eines Begriffs, der im Allgemeinen ein 
Thun, sich Verhalten bezeichnet: 

I. uuid ist mit einer Personcnbczcichnung verbunden: hunt 
he uuid is frahon gefrumid habdi 5157, hebbead iuuuan mod uuidar 
them so glauuan tegegnes 1876, hebbead uuid erlo gehuene enfaldon 
hugi 1885. 

II. Es ist mit einem eine ganze Vorstellungsreihe zusammen- 
fassenden Pronomen verbunden: 

a. Der dieser Vorstellungsreihe gegenübergestellte Begriff 
ist ein Verb: so scal albiro erlo geh u es untre gethihan uuidar thiu } 
the hi thius min uuord frumid 1824. 
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b. Er ist ein Adjectiv: ni latan um fera nuid thin uuihte* 

unirdig 3999. 

Adverbium mit Adverbium. 

§ 256. A. Die Gruppe wird zusammengehalten durch die relative Bedeutung 
des ersten Adverbs: an innan, an ujtpan (vgl. S. 3), Jan foran, fan 
ostan. 

II. Dies ist nicht der Fall: 

I. Die Adverbia des Positivs von Adjcctiven werden im All- 
gemeinen verbunden mit huo: huo hintjo 4280; so: z. B. so gerno 44J>, 
so hardo 727; suuido: z. B. snido gerno 236, »tiido sjtahlico 23S; tn : 
z. B. te hardo 320, te suido 1561; tulgo: tulgo uuerdlico 2419, sniunift 
tulgo 4727. Mit keinem dieser Adverbien treten zusammen: al, efno- 
unefno, giliko-ungiliko. Der Verbindung mit than ist lang-lango fiihip;: 
363, 1055 (langa M, lang C), 2526 (lang C), 3497, 4454 (lango M, 
lang 0). 

II. Mit C'omparativadverbien erscheint than verbunden: z. B. 
than halt 1409, than uuidor 536, vgl. § 222. 

III. Einmal tritt infolge einer Constructionsmischung so mit 
einem Superlativ zusammen: so bezt 2011. 

IV. Vereinzelte Gruppen sind: al so, al te: al te lat 142; huo 
oft 3243, san aftar, so oft, so sama; lang after 5425, so lango biforen 
4934, reht so; so seif. 



<i nippen, deren Mittelpunkt das Verb um ist. 



Zweigliedrige G ruppen. 

Verl) um mit Substantiv. 
§257. Das Substantiv kann ursprüngliches Substantiv, substantivirtes 

Adjectiv, substantivisches Pronomen sein. So weit wir die Gruppen 
nach «1er Beschaffenheit der Substantiva ordnen, die ihnen angehören, 
kommt für die Belege des stellvertretenden Pronomens natürlich die 
Bedeutung der Nomina in 'Betracht, deren Stelle sie vertreten. 

Verbum mit Accusativ. 
§ 25S. Bei manchen Verben sind aecusativische Ergänzungen nicht un- 

mittelbar belegt; die Fähigkeit, solche zu sich zu nehmen, beweisen 
sie aber dadurch, dass sie Participia praeteriti mit passivischer Be 
deutung bilden, und zwar können sie danach mit Accusativeu der- 
jenigen Nomina verbunden werden, zu denen das Particip als Attribut 
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oder Prädicat hinzutritt 1 ). Dabei ist es nicht selten zweifelhaft, ob ein 
solcher Beleg für das einfache Verbum oder für ein Compositum mit 
ge- zu gelten hat. 

Gruppen, die durch die relative Bedeutung des Verbs 
zusammengehalten werden: 

A. Der Aceusativ ist eine Personenbezeichnung: Hier sind zwei §250. 
Möglichkeiten: die Person kann eine vom Subjcct verschiedene Grösse 
sein oder sie kann mit diesem identisch sein. Nur die reflexive Er- 
gänzung ist zulässig bei belgan (ina 723, 1437, 5098, 5120), forsnerian 
[ina 1505), nuredian (ns 4800, ina 5099). Wenn auch bei n n er mia n 
nur reflexive Ergänzung belegt ist (4945, 49(57), so ist das sicher nur 
Zufall. 

Bei zahlreichen Verben ist reflexive und nicht reflexive Ergän- 
zung möglich; hier ist die reflexive Ergänzung der nicht reflexiven 
völlig gleichartig; die Belege werden daher im Folgenden nicht unter- 
schieden. 

Ein nicht rein reflexiver Aceusativ erscheint bei folgenden Verben: 
I. Bei Verben, die eine physische oder geistige Hervor- 
bringung oder Zurüstung bezeichnen: giskeppian: thene the sie mid in 
handun giscop 3608, ginuirkian : lindi 16*3, ebenso 3592, 3609. 

garuuian: gerinn ide ina sniumo 77(5, ebenso 4248 (1680, 2534, 
4393, 4421, 4451). 

afodian: (thi magn uuirdid afodit 165, 45(5, (505, 2292, 4386, 
5248), atiohan: (so ßlo so thar uunti atogan 732 C, ebenso 1137), fo- 
dian: thena magn 265, ebenso 149, 272, 3017 (598, 2740), giberan: 
then enon 2789 C, (giboran 123, 167 und oft), gidragan: then enon 
2789 M, ebenso 2787 C, gimarcon: ina 2790, kennian: (he uuas fan 
Ponteo lande kennid 5129), okan: sie habde giocana 294, (uuard okan 
193), tiohan: it (das Kind) 131, (so filo so thar unrdi gitogen 732 C). 

II. Bei Verben, die eine Veränderung bezeichnen, die mit der 
physischen oder geistigen Beschaffenheit eines Objects vorgenommen 
wird: bisorgon: sie 334, seola 1864, 1866, eron: arme man 1540, he- 
lian: halte endi blinde 1842, ebenso 2226, 2357, [3566, 558(5], gihelian: 
ina 2098, 2299, 2328, 3550, (2152, 3028, 3754, 4902), nerian: thi 2957, 
ginerian: ina 2949, (maneunni gener id 4761), rihtian: Judeono gnmskepi 
627, uuardon: that helaga barn 384. 

afehian: (is he san afchid 1443), aslahan: ina 4471, annardian: 
lindeo so flu 2587, bidriogan: Adaman 1047, sie 298« bisuniran: z. B. 
in 1736, bithuutngan : thiedo gehniliea 56, farfchon: thin j'olrseejn 3698, 
farliosan: (thit lindnuirod 4157), farterian: lindi 4363, ebenso 4373, 



*) Ich verzeichne solche Hclcgc im Folgenden in Klammern. 
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faruuinnan: sia alla 4175, giuuaragean: ina 2513, quellian: z. B. sie 
3*48, that barn godes 5534, quelmian: (thie giquelmid stuod 5725), 
serian: (the man ni uuas giserit 2272), spildian: iro megi 737, us 
4862, thik 5346, thringan: iun 2384, uuegian: z. B. mi 3087, uuitnon: 
z. B. t'/ia 501. 

auuekkian: ina 4008, 4132, unekkiau: Inndes uuard 2247, «i« 
4770. — a\^ea/i.- *ie 954, «crn/mf»; W« 1255, (1318). 

bindan: ina 4822, w herron 4808, biunindan: (uuas beunnden 
4100), fastnou: (the sted gifastuod 4958, ebenso 5578, 5635), >7iia/>: 
5493, gibindau: huene 3076, gihaunan: the he mid is makco giheu 
4981, gimalon: (Afalchus uuard gimalod 4875), seadouuan: thi 279, 
slahan: man 3269, ina 5467, thnahan: ina 5475, vnadian: ina 1683, 
thurstian: ina thurstidi 5642. 

[aledian: ina 5298, durch (Jonjectur hergestellt], amerrian: sie 
3728, blidzeau: liudio meuegi 2752, farledeau: Adamau endi Euan 1036, 
i7i« 2502, frobrean: thiu uuif 4017, in 4709, frummian: sie 659, gi- 
frobrean: in 4709, gimanon: z. B. ina 89, gitutjlean: (that uuerod is 
getuißid 3004, 5752), giuuihian: in 4394, helagon: sie alle 5973, le- 
rian: z. B. thea liudi 1892, manou: z. B. mi 2027, merrian: thesa liudi 
5187, («Äi< Wu&o /o/ß 5760), uuerran: thena godes sunu 5283, (uuerod 
5753), unihian: sie (die Junger) 5974. 

III. Bei Verben, die bezeichnen, das» bei einem Object die 
Lage «einer Theile verändert wird: nur Aecusative von Pluralen oder 
Collcetivcn erscheinen als ICrgünzungen solcher Verba: skedau: that 
gumono folc 2847, skerian: that gumono folc 2847, tedelian: sie 511 
(die Gatten). 

IV. Bei Verben, die ein Fortbewegen des Objects im Kau nie 
bezeichnen: ahebbian: ahabid ina so hoho 5362, heran: thene lamon 
2309, bedelban: ina 4057, in 5529, bineglian: (beueglida stuodnn 5693), 
dragan: e.nna seocan mau 229(5, fortan: thena lamon 2308, frummian: 
sie frumide the mähte 659, getan: ena brnd 1996, hahau: that helaga 
harn 5420 (Conjectur!), hebbian: hob an ina 2312, heftiau: (thar he gi- 
heffid stod 5053, 5218), ledian: thena helagon Krist 4926, samuun: 
gesiitos 1204 und oft, settian: sie 4500. 

ageban: thene so godene 4775 C, afgeban: ina 4622, thene so go- 
deue 4775 M, antbindan: so huene so 3079, anner pan: sie 3853, thik 
3989, farkopon: mi 4806, farniman: Krodes thana c.nning 761, ebenso 
2218, 3(533, 4111, gisellian: is herrou 5147, ebenso 4807, (hie scoldi 
uuerdan gisald 5*57), losian: thesa theoda 3537, tomean: hunederon 
thero tuueio 5411, uuehslon: herrou 4627, uuidaruutrpan; in 1956, 
marian: thik 3951, seggian: ina 858. 
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V. Bei Verben, die ein Festhalten des Ohjects bezeichnen: 
anthebbian: thene man 2942, ebenso 2828, 2922, egan: erbiuuard 80, 
149, obarhobdoii 609, mundburd 1955, also im Aeeusativ nur relative 
Begriffe, bei denen der Triiger der Handlung die Rolle des ergänzenden 
(ilicdes spielt; gihaldan: (liet sia eft gihaldana thanan uueudan 2220, 
ebenso 3288), haldan: that bam 385, ebenso 130, 317, 320, 327, 333, 
1089, 1870, hebbinn: enigan gigadon 25, int sunu habda 793, mahtigna 
herron 997, 2874, gimacon 1830, mundboron 1954 C, erlo gitrost 2114, 
cuning odran 5374, also die gleiche Beschränkung in der Art der Ac- 
cusative wie bei egan; lettian: mik 4783. 

VI. Bei Verben, die eine physische oder geistige Annäherung 
des Subjeets an das Objcct oder das Uegentheil davon bezeichnen: 
bisittian: tili 3094, fur/arau: sia 5805, farlatan: z. B. eldeo bam 702, 
thioda gimang 8(52, farlidau: litidi 4069, farstandan (freundlich oder 
feindlich vor Jemand treten): Ina thit heriseepi uuili farstanden mid 
stridu 4474. 

abiddian: tu na haß/m man 5407, antfahan: iu 1957, antßndan: 
hin 1127, authrinan: that bam 5390, ebenso 2199, 5934, ardon: sie, 
die Welt 4454, bifahan: theo uuardos 393, mi 4427, ebenso 739, [4238], 
{uuard erl manag egison bifangan 2210, ebenso 2988, 3855, 4399, 4403), 
bigetan: Ina 4847, bihlidan: iu 5528, bihrinan: sia 3150, biuuerpan: 
thea godun man 3145, farfahan: odran man 4818, ebenso 3790, 3819, 
3830, 3850, findan: folco drohthi 430, fridvbarn godes 007, gifahan: 
ina 4172, gihalon: hedina liudi 4107, gikiosan: thana fifton 1190, 
ebenso 991, 1251, 2903, 3037, (4392), gimahlian: sia en thegan habda 
gimahlid 253, gripan: ina 5931, hrinan: ina 2329, 4472, sie 3579, 
kiosau: Simon Petrus 3107, kussian: 4820, 4831, niman: ina thiu 
modar nam 378, ebenso 5123, 5202, 5970, sukian: that bam godes 545, 
Erodesan 685 und oft, umbihuuerban: ina 5270, 5490. 

biddian: ina 1581, 1794, bihlehhian: (geng bihlagan 5300), bi- 
suuerian: ina 5083, diurian: drohtin 21, 1570, 2900 u. ö., escon: thi 
H23, fartellian: (tuena fartalda man 5501), fergon: ina 1795, j'ragon: 
ina 5276, thik 5924, gimanon: sie 423, ebenso 89, 3480, githroon: ina 
5324, graten n: uualdand 1593 und oft, lahan: thene leriand 3933, lo- 
hon: almahtigna god 410, ebenso 1402, 1570 u. ö\, manon: mi 2027, 
ebenso 2330, 347 i, gueddian: ina 551, ebenso 258, 4820, 4830, 5502, 
5951, sakan: ina 3230, uurugian: thana godes sunu 5239, ebenso 5245, 
5284. 

VII. Bei Verben des Wahrnehmens und Erkennens: antkennian: 
got 421, that helage bam godes 518, uualdand Kr ist 071 und oft, gi- 
sehan: enna engil godes 113, ebenso 420, 472 u. ö., sehan: thena he- 
bauen uualdand 1315, ebenso 2048, 4982, skauuon: thene godan 3359, 
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undaruuitan: ina 2090, uuaron: cnigon man 1003, thea uuaglidand 
2913, uuitan: uui the uuitun alle 2054, thia uuissa hie bedia 3970. 

VIII. Bei Verben, welche Empfindungen und ihre Acusserungen 
bezeichnen: antdradan: uualdand god 1907, fargumon: ina 3219, j'ar- 
huggian: ina 2059, thea armostun 4438, farmodian: sulica menegi 3237, 
farmunan: ina 2058, 5280, 5305, forhtian: fadar iuuuan 1908, that 
folcscepi 3943, friohan: is frinnda gihuane 1451, hatou: is fiund 1451, 
neriendon Krist 5423, minnion: is naiston 1448, is muodcr 5018 u. ü. 

§ 2(50. B. Der Accusativ enthält eine Sachbe Zeichnung 1 ): 

I. Hei Verben, die eine physische oder geistige Hervor- 
bringung oder Zuriistung bezeichnen: arihtian: hwto hohost 5075, (alah 
4276), bregdan: thiu netti Uli, frummian: »in (die Evangelien) 15, 
fuogian: (thiu strata uuas gifuogid 5402), garuuian: (thiu uurt 1680, 
gndes riki 4451, ebenso 4392, that fiur 4420), geban: goden uuastum 
1740, gimahm: en hus 3140, (thiu bürg 3024), giskeppian: uuerold 39, 
811, 3204, 4092, 4030, thit Höht 3058, 5080, giskrihan: namon 231, 
giuuritan 230, giuuirkean: href 230, enna se 1152, en hus 3140, 
(ebenso 4284, 4394, 4945, 5775), leggian: (thiu giliknessi 3820, das 
Kopfbild), muniton: (he uuas gemunitod, der Silberling, 3823), thnbron: 
(it nis gelimbrod 1824), uuindan: hobidband 5499, (utindan gold 554), 
uuirkenn: selihus 1819, ebenso 3009, simon 5106, cruci 5508. 

II. Bei Verben, die eine Veränderung bezeichnen, welche mit 
der physischen oder geistigen Beschaffenheit eines Objccts vorgenommen 
wird: aleskian: tungon mine 3372, auuostian: these uniki 3099, bihelau: 
(thiu bürg 1395), botian: thiu netti 1177, bilukan: allaro grabo guod- 
iiroxt 5741, gihelian: suases mannen gisiun 1710, helian: iro lichamon 
2271, nemnian: ( thiu bürg 3020), rehm: thit land 932, that helaga hus 
3749, rihtian: that riki 5128, thringan: it (das Kraut) 2412, uuerran: 
uuuoldriki 5304. 

biudan: hcndi 4984, brekan: thena midi 2855, uuin endi brod 
4034, is giuuati 5099, druknian: sie, die Fässe, 4507, farslitan: thiu 
netti 1179, (that giuuati 1045), farterian: land 4373, fastnon: is fol- 
nws 4985, (fadinos 3527), fr atahon: (uurti 1073), gistilliav: {bred 
uuatrr 29(52), hetian: breda logna 2401, likkon: is likuundon 3344, 
ruinian: that hus 3749, salbon: thena likhamon 5788, slitan: thena seit 
2313, is giuuadi 5099, suutrban: sie, die Fllsse, 4500, thuahau: f»ti 
4500, 4509, 4513, uuuritan: (thena lichamon 5789). 

gif v.hon: (that land 2397), helagon: uuin endi brod 4034, uuihian: 
thtne meti 2854, uuin endi brod 4033. 

•) In in.niclicn Fällen ist «Ii»» Abpn-nzuuj,' zw'wlteii ComreUun und Abstractuni 
sehr unsicher. 
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III. Bei Verben, die bezeichnen, «las» bei einem Objeet die 
Lage seiner Tlieile verändert wird: antklemmian: theo, kinni 3203, ant- 
lukan: is mud 1293, thea lern 2579, antuuerpan: is lidi 4099 (?), opo- 
non: [oijfjn 3581, grabu 5670), samuon: sink mikil 1642, 1647, uuelono 
genug 3328, scedan: scir uuater 2908, teklioban: theo, kinni 3213, tesla- 
hau: it (das Haus) 1820, tesuuingan: that gisuerc uuard tesuungan 
5632, oder ist tesu. neutral? — zerstob?, teuuerpan: so them salte the 
man teuuirpit 1370, thena uuih godes 5074, ebenso 5575, (1822). 

IV. Bei Verben, die ein Fortbewegen des Objeet» im Räume 
bezeichnen: af getan: gardos 577, thit Höht 2618 M, afhebbian: hardan 
sten 4090, agetan: that lif 740 C, uuerold 1330, 4495, thit Höht 470, 
2148, 2618 C, 4006, 4756, antheftian: is hendi 3080, antuuindan: that 
geuuadi 4103, atiohan: is bil 4872, heran: lichamon 21*2, bifelhan: 
thin 1552, (that flesk 4059), dragau: thana uuiroc 106, aeirianne na in 
2008 u. ö., farhuuertian : (thitis vuerold 3609), farkopon: thinan od- 
vuel/m 3285, farniman: it (das Korn) 2402, felUan: thes kornes te fdo 
2564, vuallos hoha 3700, gidelian: so huat so is, des Almosens, 1560, 
giheftian: is herta 2524, gihnegian: is hobid 5657, gisellian: siluber- 
datto tne band 2836, medmo filo 5785, hrorian: is lidi 4099, ledian: 
aundan gold 554, thea geba (554, losian: thesa anerold 5383, saian: 
Iduttar kora 2550, samnon: uuelono genog 3328, togian: blada togeat 
4340, uuehslon: uuerold 2708, uuerpan: hlotos 5547. 

V. Bei Verben, die ein Festhalten des Objects bezeichnen: 
beran: al sulic odas so 1099 C, bihaldan: that hord 2518, bihebbian: 
nl sulic "des so 1099. all gesibit, so huat so thiu* uuerold behabet 5977, 
egan: bu endi bodlos 2159, höh hetenriki 2619 u. ö., gihaldan: land 
endi liudskepi 2887, (that hreneurni 2570, seola 2808), giuualdau: thes 
uuidon rikeas, the he giuualdan scal 268 M (oder ist the Vertreter des 
Genitiv»?), haldan: hohgisetu 365, thingsted i 3745, hebbian: mer uuines 
2020, thia helagun peda 5548 und oft. 

VI. Bei Verben, die eine physische oder geistige Annäherung 
des Subjects an das Objeet oder das Gegentheil davon bezeichnen: 
bigangan: that hus godes 4162, gifaran: is fader odil 4497, ofsittiau: 
thit marion erde 1306, ofstapau: that land 984, thurugangan: ina (den 
Weg) 1788. 

alesan: it (das Korn) 2403, antbitan: mer moses 4565, that mos 
4621, antfahan: that cum 2522, auuinnan : sulik giuuadi 1679, (ebenso 
5786), biddian: drincan biddian 5641, hifahan: theo hohon burgi 4367, 
ebenso 40 (43, 4312, 5903), bihlidau: (himil endi erde 1425, himiles 
Höht 3163, felis 4076), drinkan: ina, den Kelch, 4765, ebenso 1664, 
4640, et an: huat 1664, hediu 4640, fahan: uuodira thing 1201, far- 
fahan: sia (die Sonne) 562(5, farstelan: it (das Silber) 1644, gifahan: 
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fisc 3203, (jihalon: himilriki 1839, 2367, 3259, giniman: ogon odres 
manne» 1529, githiggian: it, den Wein, 2005, giuuinnan: hebenriki 
1023, odes genog 2113 u. ö., Imlon: it 2560, 2508, 2573, kopon: it (das 
Silber) 5152, niman: wieg odran 095, ebenso 1780, thin hord 3284, 
that uuiod 2571, felis 4080, ofstapan: that lantl 984, sokean: iro int it. 
345, thiu nuanamon fieni 358 und oft, thiggean: goma 3338, huat go 
daro medmo 4486, uuinnon: feho 1037, 1009. 

farlatan: gold endi silubar 1190, hobos 3310, thana uuih 514 u. ö., 
midan: uueroldsaka 3452. 

VII. Bei Verben des Wahrnehmens und Erkennens: bisehan: 
thana uuih 90, gihuggian: thana suaran balcon 1705, gisehan: thit 
Höht 2597, ebenso 3030, 3062, 5977, lesan: thia buk 3402, obarsehan: 
uuonotsaman uttelon 1098, sehan: himiles Höht 3106, ebenso 5005, thesa 
uuernld 4008, eeldlic. thing 5078, ebenso 5907, Iqiuuadi 3128], skauuon: 
the Hcatto» 3820, hreo 4078, uuitan: thea steif i 4815. 

VIII. Bei Verben, welche Empfindungen und deren Aeusse- 
rungen bezeichnen: antdradan: diap uuater 2943, minnion: Höht godes 
4253. 

§ 2(il. C Der Accusativ cnthlilt einen abstracten Begriff: 

I. Einen relativen Begriff, der seine Ergänzung oder eine 
seiner Ergänzungen im Subject des Vcrbums findet, dessen Ergänzung 
der Accusativ bildet: 

a. Einen Tlieilbegriff: 

1. Eine Eigenschaftsbezeichnung: odmodi niman 4254. 

2. Ein Nomen aetionis: 

«. Die durch das Nomen aetionis und das Verb 
bezeichneten Handlungen gehören der gleichen Bcgriffskategoric an: 
adflian: duomo* 5419, gimahlian: sulica quidi Hl 7, gisprecan: and- 
uuordi 2432, thia rinkos ni mahtun xamnurdi gesprecan 5545, sprecan: 
anduuordi 4040, 5907. 

fi. Sie gehören verschiedenen Begriffskategorien 
an: afhebbian: helagna sang 414, bliesen 2011, gaman 2749, ahebbian: 
gamen 2702, sulica lugina 5891, (allaro sango inest 3709, uuig 4319, 
ha noc vad 4990), bigin na n : uuc.rk 3403, frummian : iuuua jantonnea 1030, 
giunirkenn: eniga ftlita 1317, uuirkean: uuamdaiti 1919. 

antgtldan: the<i dad 4418, botean: balospraka 3479. 

fahan: gibada 5828, gikiosan: fard 2458, linon: gelpquidi :»4iiS^ 
niman: uuara 5744, thiggean: cara 499, tholon: bittra breostkara 4033, 
dntt 5378, qualm 5562, uuinnau: uuraesidos 3002, (5420V). 

farlatan: uuop 2194, 5918, farlegamessi endi luggi gemiitscepi 1 
strid endi stulina 3270. 

b. Einen verknüpfenden Begriff: 
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1. Eine Verhslltnissbezeiehnung: egan: thana druht- 
seepi 3(53, fremmian: godes ittngarskepi 110 M, frummean: iuuuan bro- 
derskepi 4652, haldan: incan friundseepi 322, lestian: inca uuini- 
treuua 321. 

2. Ein Nomen actionis: 

n. Die zweite verknüpfte Grösse — die eine 
ist im Subjcct dcR Verbs enthalten — hat keinen besonderen Ausdruck 
gefunden: afhebbian: strid 2893 0, sulic mord 4324, uuroht 4477, 
ageldan: inuuidspraca 5332, a hebbian: lofsang 3680. 

aleskian: thene gilobon 2504, antgeldan: iuua inuuid 5527, bi- 
ginnan: giuuer 5239, don: enigan gilobon 2888, driban: uuehsal 3746, 
fremmian: dopisli 927 M, nodrof 3272 M, frummean: that geld 794, 
dopisli 927 C, nodrof 3272 C, giuuer 4844, grimman gerheti 4897, geban: 
irn uuesd 3738, gifrummian: manslahta 5399, haldan: iro giloban 854, 
897, 2128 u. ü., hebbian: habdun im ledan strid 2341 = 2363, 2493, 
radan : so filo morde* 5398. 

ß, Sie findet besonderen Ausdruck: frummian: 
uualdandes geld 179, is geld 461, is eniga uuraca 3246, iuuuomu 
drohtine diurida 4646, gifrummian: (drohtines lof 3978), gilestian: 
uses uualdandes geld 191, lestian: is fruma 1716, gimenian: frume 
maneunnies 4159, kudian: geuuitscepi uuares thinges 5226. 

egan: giuuald thes rikttas 70, ebenso 763, 5573, hebbian: liudeo 
giuuald 59, ebenso 169, 238, 1904, 1909 und oft, kunnan: manage» 
gisced 4151, uuitan: thingo gisced 653, ebenso 1723, 1721), 2466, thes 
thanc 1551, eniga era theses godes huses 3748. 

II. Einen absoluten Begriff oder einen solchen relativen, der 
seine Ergänzung unabhängig vom Subject des Verbums findet; der- 
artige Substantive erscheinen: 

a. Bei Verben, welche eine physische oder geistige Her- 
vorbringung oder Zurüstung bezeichnen: 

1. Das Object des Verbs tritt erst mit dessen Thiitig- 
keit in die Erscheinung: athengian: uutht godes 1768, bediu 1656, don: 
god uuerk 2285, fremmian: firinuuerc mikil 743, led that gi frtmidun 
881 M, fruma 2701 (Gutes), frummian: tionon 732, uuam 2588, uuerd- 
skepi minan 4543, uuapno nid 489(5, garuuian: huai ' guodes 2533, mina 
goma 4541, ebenso 4549, gidon: sundta 54*0, ebenso 1963, 2612, 3648, 
3886, 5215, gifrummian: mer ßrinuurreo 1715, mm 5035 u. ö., gi- 
markon: uuerdseepi thinan 2056, (is gigmgi 191), giunirkean: sundea 
1482, tecan manag 1206, uuam 5417, lestian: iuuua godon uuerc 1646, 
is quidi 4831, uuirkean: manages huat, uundres 3934. 

biseggian: that uuare 1521, gimahlian: tmig uuord 164, giseggian: 
enig uuord 185, ahto salda 1326, gisprecan: tmig uuord 164 C und 

Bohighcl. Synta» des Heliaod. 11 
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zahlreiche andere Belege des gleichen Substantivs; gitdlian: filu torhtex 
1585, mahli'tn: ßlo 225. seggiau: uuord manag 4230, das gleiche Sub- 
stantiv noch öfter», sprecan: uuord 108, 5l>7»>, uuislic uuord 1740, 
hoscuuord manag 5565 und sehr oft mit uuord, suuerian: enigan tdstaf 
1508, suuidoron ettos 1518, starkan ed 4976. 

Bei den Verben des Thuns, beziehungsweise Sprechens steht der 
allgemeine Begriff uitrrc, beziehungsweise uuord nicht für sich allein 
im Object, sondern stet* mit einer weiteren quantitativen oder qualita- 
tiven Bestimmung; eine Ausnahme bilden nur zwei Belege von Spreeau: 
than scalt thu eft uuord sprekan 168, thie gio ynid firihon ne sprac 
uuord 5076, wo es sich beide Male um die Sprach fähigkeit Uberhaupt 
handelt. Ebenso steht bei suwriun das Wort Eid nicht für sich allein, 
sondern mit näherem Zusatz. 

2. Das Object des Verbs ist bereits vor dessen 
Thätigkeit vorhanden: /rem miau: minan uuilleou 4413, frummian: is 
gibodseip 8, ebenso 1909, so lioblica lern 1277, min uuord 1825, 
ebenso 1956, 5265, that sie iuitun uuerc frummien 1941, iro regangi- 
scapu 2593, uuillean mines fader 4784, gi frummian: uualdandes uuil- 
leon 106, ebenso 1923, 4396, the mäht godes 3102, thes godes barnes 
uuord 3903, gilestian: (that gibod 348, thesa quidi 3919), giuuaron: 
thin uuord 4485, (ebenso 4348), giuuirkean: hebancuning< s uuilleon 
2518, ebenso 1959, 3222, lest", an: uuisa Juden folee* 462, is bra 959, 
that gibod 2333 und oft. 

giseggian: is uuiht (godeundes) 189, thro uuarsagono uuord 631, 
iuuuoro leron uuiht 1732, so thvrftiges sunnea 2304, rekkian: that 
girnni 3, spei godes 572. 

b. Bei Verben, die eine Veränderung bezeichnen, welche 
mit der Beschaffenheit eines Objects vorgenommen wird: aleskian: thea 
(die Sünden) 4252, beldian: is hugi 4790, bitten: iro baludadi 1364 M, 
bidernian: n Hilleon thinan 4619, ebenso 2432, (1397), bihelan: (iuuua 
uuerk 1393, 3198), bindau: briostgithahl 14856, bisorgon: managuro xeola 
1864, 186(5, blodian: (muodsebo 5389, 5466, 5844), botian; sundea 877, 
1139, 3493, bitan: iro torn 2143, bredian: that gibod godes 1412, en- 
dion: aldar 46, iro dag 4328, farhnrdon: {iro hugi 5678), farslitan: 
iro uunnia 1349, ebenso 3377, 3495, fastnon: is hugi 4790, ebenso 
4855, fullian-fullon: allaro rehto gehnilik 976, iro dag 4328, uuilleon 
thinen 4768, \al 4350, uuord 2162), gibotian: thea dadi 3498, ebenso 
5006, 5579, {thin blind xa 3636), gidrobian: (hugi Josepes 295), gifestian: 
Ufilobo 40()9), gihclian: thinna hungar 1067, [hugi 5892), helean: manno 
mendadi 1007, herdean: herte 1051, hrenon: iro herta 1315, irrian: 
tha.ua aldan eti 1421, mttrrinn; thinn modgithaht 329, minson: iuua 
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mendadi 1631, (thero Judeono hugi 3834), okian: siu (uuord) 1430, 
sie (sundea) 3494, thringan: gibod 2521, uuorrian: (hugi 295 C). 

C. Bei Verben, die bezeichnen, dass bei einem Object die 
Lage seiner Theile verändert wird: antlukan: thea lera 2579, (ebenso 
5908). 

d. Bei Verben, die ein Fortbewegen des Objects im Räume 
bezeichnen: adelian: unreht uuord 5139, alatan: euua dadi 883, bren- 
gian: sulic uuillspel 5945, driban: godes giscapu 547, dernean hugi 
3005, mislic thing 3467, fargeban: grimuuerc 2323, sundea 2328, fei- 
lian: firinuuerk 28, thana aldan eu 1422, iro ßrindadi 1141, thero 
forasagono uuord 1429, hrorian: (hugi 4072, worf 4749), losian: sundea 
2359, (<Aiu k/Ae<Z 2110), «otan: fafft&a iera 2587, uuehslon: himil- 
rikeas gidel 2487, uuendian: uuord godes 227, uuidaruuerpan: thero 
furisagono uuord 1423, uuiodon: it (das Unkraut) 2561. 

ahludian: (thiu uuerk 1071), giboenian: (so mahtiglic bilidi 3589), 
gikudian: (thiu maht godes 192), gimenian: that uuord 829, gitellian: 
[thiu tid the 94), thero lerono endi 4245, gitogian: uuares so filu 1205, 
uundro erist 2074, tecan 2163, 2350, (5680), giuuisean: is uuiht (god- 
cundes) 189, kudian: uuilspel mikil 519, 5836, thesa quidi 5954 u. 6., 
marian: is craft mikil 840, «Än* (/oc/e* uuord 1373 u. ö., o</ian: bilido 
flu 2660, («eWZtc 3128), togian; tekan enig 844, uundres filu, 

teeno 3113, «um tekan 5273, www/ er 5444, uuisian: manag marlic thing 
1295, ttwam* «o /Zu 3802. 

e. Bei Verben, die ein Festhalten des Objects bezeichnen: 
beran: spahun hugi 173, mildean hugi 3261, j'orahtan hugi 5952, giuuit 
mikil 689, bittres uuiht 174S, bihaldan: al 435, hebeneuninges gibod 
2087, ebenso 3400, thea helagon lera 3267, dragan: hrean sebon 2447, 
egan: sulic megin 841, thea fruma 1460, giuuit 2607 u. ö., gihaldan: 
mina lera 1803, haldan: thana aldan euu 1416, htlag gebod 1826, thea 
helagon tidi 4202, ebenso 4531, 5141, 5258, hebbian: uureden uuil- 
lion 1231, is uueroldherron huldi 3223 und oft. 

f. Bei Verben, die eine physische oder geistige Annähe- 
rung des Subjects an das Object oder das Oegentheil bezeichnen: bug- 
gean: thana bedseepi 309, findan: Hiera medan gimacon 2642, so uured 
geuuitscepi 5068, githionon: thes herran huldi 1171, gisokean: helli- 
gi'thuing 1500, hliotan: uuerk 2342, kopon: sir (die Gewalt) 1847, firin- 
(juidi 5334, linon: spahida 3454, obarfahan: it (crud) 2410, sokean: 
dopi 961, uuara godes 2082, 2270, thiggian: iiuiti 2640, ttndar- 
gripan: thes mannes hugi 5164. 

himidan: is tidi 3627, farlatan: liudeo drom 578, uualdandes 
uuord 3004 und oft, farlebian: (ui uuas farlebid uuiht 2013), farmer- 
rian: thia morganstunda 3465, fliohan; gelaro gelpquidi 2896, midan: 

ll* 



Digitized by Google 



164 



Bcstimmniig»prnp|iPii. 



meneitus 1504, flu tduuordo 1515, uuardon: menuiurk manag 1703, 
thin sunrun sundeun 5472. 

bispreknn; thes uuiht 41)23, diurian: is dadi 3584 C, uualdandes 
craft 3729, lahm: ßrinuuerc 1 8f> 1 , 1872, lobon: is uuerc 2227. 

g. Bri Verben des Wahrnehmen* und Erkennen*: af 
sebbian: thes uuiht 5777 , aftaruuaron: uuord 2322, thero liudio hugi 
3759, ahton: saka endi munden 171(5, that (uundar) 2212, antkennian: 
iro uuredan nuilUon 3S15, bikunnan: al reht 19(51, thes uuibes uuord 
49(51, iuuan eo 5320, iro arund i 5816, farsehan: godeundes huat 188, 
<Aea uurdi 458 J, grimman dod 5742, sorogn ginuogia 5746, farstandan: 
nuisns mnnnns uuord 503, mina lern 2441, ebenso 934, 1401, 1412, 
5228, yifregnnn: in inikilon craft 3751 , thin spei 1992, gifolian: Cr int es 
dod 5(575, gihorian: thea godes lera 2498 u. ö., gihuggian: mengithahti, 
ig selbes sundea 3874, gisehan: liudio drom f sunnun sein 3576, sinlif 
3652, ebenso 41 i9, 4498, 5456, horian: thes lednn uuord 11 06, is helag 
uuord 1236, ebenso 1725, sie {d\c Lehre) 2579, kunnan: so filo uuisaro 
uuordo 208, is aldar 724, is modxebon 1032, thes Utterodes hefigriminen 
hugi 3545, menian: managoro modsebon 1750, mera thing 3445, obar- 
horian: iro uuord 3795, sehan: uualdandes giuuere 2196, ebenso 1475, 
1801, 2346, 5678, 5907, (5846), skauuon: is dadi 2347, thes arbedies 
endi 4582, undarfindan: iro arundi 638, is muodsebon 5277, uuaron: 
thea belagern tid 4215, it (bilidij 4648, uuitan: bokeraftes mest 614, 
uualdandes blidi gihodskepi 301 und oft. 

h. Bei Verben, welche Empfindungen und ihre Acusse- 
rungen bezeichnen: adoginn: iro uuapanthreki 4889, nntdrndan: uuiht 
ledes 39(5, thero manno nid 1903, uuedares giuuin 2252, ebenso 3495, 
4882, antstandan: fiundo nid 28, bidan: uurdigiscapu 197, tnetodo- 
giseapu 4827, biskriban: iouuiht grimmern dadio 5311, biuuopian: 
huat 5922, farhuggian: is uuord 5364, farmunan: mina mundburd 
4695, farstandan: thero kostondero kraft 4741, forhtian: iro fiundskepi 
1904, gibidan: uuillion, frofre 1307, githolon: al uuities endi uuammes 
1534, ^7« hoskes 3527 und oft, hnunan: is selben uuord 5010, iduglonon: 
iro ubilun uuord 5302, karon: iro kindes dod 2185. ebenso 2197, 4018, 
5010, kurnian: iro kindes dod 2185, ebenso 3500, 4070, 5522, lognian: 
iuuua lera 1341, tholon: rikioro manno heti endi hnrrnquidi 1322, ser 
5593 und oft, uuidarstandan: fiundo nid 28, uuidarseggian: iro eo 
3859, uureenn; uureda dadi 1533, ebenso 53(55, 5539, uuopian: kind- 
iungaro qualm 745, ebenso 1307, 1352, 3499, 5003, uuinnan: sulir 
uuiti 4920, uunderqnala 5590, 5609. 

§ 262. D. Der Aeeusativ ist ein Pronomen, das eine ganze Vorstcllungsrcihe 
zusammenfasst (»7, that): eine Anzahl von Verben, die dieser Ergänzung 
fähig sind, ist tj 496 verzeichnet; weiter gehören hichcr: 
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I. Verba, die eine physische oder geistige Hervorbringung 
bezeichnen: don: z. B. 1019, 2649, frummean: 27 12, gifrummean: .SOI;), 
ijitellian: 94, 2076, kropan: 3730, kudian: 3194, marian: z. B. 1570, 
rekkean: 3168, seggean: z. B. 637, singan: 33, sprekan: z. B. 1432. 
giskriban: z. B. (1085), skriban: 32. 

II. Verl», die ein Fortbewegen des Objecto im Räume be- 
zeichnen: giuuendian: 2759, uuendian: 220, 1040. 

III. Verba, die ein Festhalten des Objecto bezeichnen: hal- 
dan : 2505. 

IV. Verba, die eine physische oder geistige Annäherung an 
das Subject oder das Gegentheil bezeichnen: anfgeldan: 1531, bi- 
fahan: 1437, bihaldan: 2532, farlatan: z. B. 454, kopon: 5153, mite- 
kam 5079. 

V. Verba des Erkennens und Wahrnehmens: ahton: 2212, 
3235, antßndan: 387, 2017, gihorian: z. B. 994, undarthenkian: 2554, 
uititan: z. B. 1667. 

VI. Verba, welche Empfindungen und ihre Acusserungen be- 
zeichnen: antquectan: 3815, bisprekan: 4190. 

Gruppen, die nicht durch die relative Bedeutung des 
Verbs zusammengehalten werden: 

A. Der Accusativ enthält die Bezeichnung einer Oertlichkeit: § 263. 

I. Das Verbum ist ein imperfectives, dann erscheint die ac 
cusativische Grösse als der Baum, über den die Handlung sich er- 
streckt: hir uuegos tuena liggead, theo, farad liudeo harn 1771, ebenso 
1774, 1782, that sie im thanan od ran uutg forin 683, ebenso 718 ; 
gengun uuegas endi uualdas 602, ligid engira uutg: ni uuilliad ina 
ßriho barn gerno gangan 1781, Imelda hie thar ena muri lidan 2233, 
an hohan uuall stigun sten tndi berg 3117. 

II. Das Verbum ist ein perfeetives, dann enthält der Accu- 
sativ das Ziel der Handlung: he, scolde gifaren is fader odil 4495, he 
moti up gestigan ho himilriki 1500. 

II. Die Bezeichnung eines Zeithegriffes: das Verbum ist ein imper- 
fectives: der Accusativ erscheint als der Zeitraum, während dessen die 
Handlung sich abspielt: bidun allan dag 174, bidnn managa huu'da 
523, bed thritig gero 842, thia ha/tun man hangen ni lietin bngerun 
huila 5690, the habda at them uuiha so filu uvintro endi sitmaro gilibd 
465, thia obar themo grab» satun alla langa naht 5*74, samad tnid mi 
uuacon ene tid 4777, so uuit so inanagan dag uuarun an thesero uue- 
roldi 156, uuas im an thero enodi lange huniln 1027, ebenso 1122, 
3439, uuas an fastunnea jiortig nahto 1052, uuas im thar tua naht 
endi dagas 3980, uuas thar J'olc umbi allan langan dag 4231, ebenso 
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4225, so is er managan dag bilidi uuarun giuuordm 372 (nicht: ,vor 
her an manchem Tage', Pratje, Acc., S. 43, sondern die Prophezeiungen 
haben sich über lange Zeit erstreckt), ne uuandun ira fera egan lan- 
gernn huil 5802, allan langan dag liudi manage dopte 966, ebenso 978, 
so he manennnea managa huila f orgeben habda 244, mosta sin bodlo 
giu naldan sibun tiuintar samad 510, them uueroda allan dag eudda 
874, lerde allan langan dag liudi managa 28 17, allan langan dag lera 
sagde 2080, Höhten tholodun managa huila 3551, t»i habda giuuisid 
langa huila 470. 

uuas sin uuidouua fioar endi antahtoda nuintro 513, uuas iungro 
Cristes managa huila 5717, ni tharft thu st um uimsan lentfron huila 
170, uuas so managan dag liduuuastmon bilamod 2300, managan dag 
hei hangoda 5665. 

bifolhen uuas fiuuuar naht endi dagos an themu erdgrabe 4084 
= 4131, so mi gihetan uuas langa huila 487. 

C. Das Substantiv nuiht: that sie thes ne uuord ne uuere nuiht ne 
farletin 2034, auf keine Weise unterliessen (ganz verkehrt Pratje, Acc, 
S. 44, der uuord ne uuerc als adverbialen Accusativ fasst), ebenso 2116, 
2252, 2302, 4895, lauter negative Sätze. 

D. Ein substantivisches Adjeetiv: 

al: siu so subro drog al te huldi godes helagna gest 334, al uudar 
is cunnie kindiung anuohs 2293, ebenso 2656, all uuurdun fan them 
grurie thiu fri an forahton 5812. 

In manchen Fällen ist es zweifelhaft, ob al accusativische Bestim- 
mung oder attributive Ergänzung eines Substantivs, so: al anthnde 
Josep godes tecan 775, ebenso z. B. 502, 1572, 3740. 

filu: ne forohteat te filo 4706, thitts thiod gilubit te filo aftar is 
uuordon 5755, thes sie thesero uueroldes so filu uuillean fnlgengun 
1358, filu gornoda thiu godes thiorna 805, tho sie so filu hriopun 3645, 
ebenso 1923, that ina so filu thioda ni thrungi 2384, sculun gi in 
uuardon filu 1734, im thea liudi so filu uueridun mid uuordun 3657, 
imu thea liudi so filu lofsang unarhtun 3721, ebenso 3725. 

mer: thiu mer aftar thiu mahtiqna tp'otte 4758, merr soroqot 2517, 
ferner 1395, 2070, 2127, 2286, 3569, 5009, 5293, 5760. 

mest: thes hie mest bitharf 2525, huat he themu Utterode nu-st te 
uunniun gifremidi 2744, he uuas themu (jodes barn» mest an minniun 
4601. 

lang: than lang the he thana druhtskepi egan mosta 363 C, than 
lang ni gidorstun im nafior gangan 1055 C, ni thurbun gi bidan leng 
5100. 

lezt: thia that lezt uuarun cumana 3427 (thar lezt Roediger). 
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In den Füllen unter C und D kann es zweifelhaft sein, ob noch 
eine lebendige Accusativconstruetion empfunden wurde oder bereits Er- 
starrung zum Adverbium eingetreten war. 

Diesen vollständigen in sich abgeschlossenen Gruppen von Verb § 264. 
mit Accusativ reiht sich noch eine Reihe von unvollständigen an, von 
solchen, bei denen das Verb ausser der Ergänzung im eigenen Satze 
noch eine weitere durch einen ganzen Satz erhalt, also z. B. biddiu ik 
thi, ihat thu 2090; die hieher gehörigen Beispiele sind verzeichnet 
§ 175—176. 

Verbum mit Genitiv. 

Der Genitiv bezeichnet im Allgemeinen den Ausgangspunkt oder § 265. 
das Ziel der Verbalhandlung: 

A. Der Genitiv ist bedingt durch die relative Bedeutung des 
Verbs: 

]. Gruppen, in denen mit bestimmten Verben Bezeichnungen 
sowohl einzelner Vorstellungen wie einer Mehrheit von Vorstellungen 
verbunden werden können: 

a. Er bezeichnet eine Person: 

1. Bei Verben, die ein Erstreben, Suchen und das 
Gegcntheil bezeichnen: ahtian: is 772, fandon: is frohan 1077, herran 
thines 1093, min 3817, firiho 4305, freson: min 4663, gimean: thera 
1481, koston: is 1030, uuison: ig menigi 2214, Judex* folkes 3543, thes 
uuerodes 3683, iro 3705, Juden liudeo 3982, min 4402, 4429. 

fargetan: godes 242, farlognian: min 15)71, ebenso 4693, 4699 u. ö., 
midan: thes mages 1498, ira 2716 u. ö. 

2. Bei Verben, die auf etwas achten, sich mit etwas 
abgeben bezeichnen: brukan: iro barnes 3011, faruuardon: maneunnies 
4979, gihuggian: min 4430, 5600, gomian: uuiggeo 389, is 2509, uuar- 
don: ira 321. 

3. Bei giuualdan: liudio 344, folkes 559, ebenso 

766, 2047, 5335. 

Bei den unter 1 genannten Verben ist der Genitiv die einzige 
Erscheinungsform, in der sie Personenbezeicbnungen zu sich nehmen 
können, bis auf zwei Ausnahmen: bei uwtrdou findet sieh einmal der 
Accusativ: that helaga barn 385, bei giuualdan einmal der Dativ: allun 
kristinum folke 3073. 

b. Er ist eine Sachbezeichnung: § 266. 

1. Bei Verben, die ein Erstreben, Suchen und das 
Gegentheil bezeichnen: bidan: himilo rikies 5722, geron: thes godes 
rikeas 1687, tilian: so uunsames uuastmes 2543. 

fargetan: godes rikies 3603, tholon: Hohles 3551, uses libes 4144. 
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2. Bei Verl>en, die auf etwas achten, sich mit etwas 
abgelien bezeichnen: brukan: alle* the* oduuelon 1105, dage* Höhten 
3584, gomean: (heg gode* husea 4149, huodian hreuue* 5083, 5704, 5870, 
niotan: the* »ine* rikie* 1320, ebenso 1144, gomono 45*32, uuardon: the* 
muht* 814, 4150, 4103. 

#• Bei Verben, die ein Nehmen, Ergreifen bezeichnen: 
«. Der Genitiv enthilh eine Stoffbezeichnung: 
dann wird ausgedrückt, dass von diesem Stoffe nur ein Theil genommen 
wird: autbitan: litt*, uuines 12(1, mates (muo*es C) 1054, mögen 450»5, 
i» ho bittren 5053 (des Trankes), drinkan: uuatare* 1905, motte* brun- 
non 31» 1 4 M (motian (.'), gidrinkan: thes uuines 2048, 2007, niman: 
thes moses 4014, Udo thes ledosten 5049. 

ß. Der Genitiv enthält eine Individualbezeieh- 
nung: er int als Ganze« das Object der Verbalhandlung: fahan: uurteo 
2390, gifahan: uurteo 2392, giniman: enes (ein Brod) 2837. 

4. Bei giuaaldan : lande* 44, bodlo 509 M (W/wO i, 
Aimt'fc« 2211, m Uchamon 2301, <Äes Auw* 3344, fA«r ri^a* 5120. 

5. Bei af*tan: ni afstad is felis nigiean 3700. 
Der Genitiv ist bei diesen Verben fllr Sachbezeiehnungen obliga- 
torisch, ausser bei giniman und gifahan. Bei g in im an ist der Genitiv 
dem Accusativ völlig gleich werthig, vgl. § 201, VI: bei gifahan sind zu 
wenig Beispiele vorhanden (fllr den Accusativ vgl. ebenda"), um zu ent- 
seheiden, ob es Zufall, dass das Genitivobject gerade ein solches, das 
erst mit der Verbalhandlung Bestand gewinnt, während das Accusativ- 
object (fmk) ein schon vorher bestehendes ist. Alle Analogien sprechen 
iudess dafilr, dass diese. Unterscheidung wirklich bloss Zufall sei. In 
den unter 3, a verzeichneten Fällen wäre allerdings äusserlieh betrachtet 
auch der Accusativ möglich (vgl. ebenda): neben moses anbei 4505 steht 
that mos anbe.t 4021, aber im ersten Falle handelt es sich um Speise 
überhaupt, im zweiten um einen einzelnen Bissen, um eine individuelle 
Grösse (that). 

§ 207. C. Der Genitiv enthält eine Abstraetbezeichnung: 

1. Finen relativen Begriff, der seine Ergänzung oder 
eine «einer Ergänzungen im Subjeet des Satzes findet : 

<t. Einen Theil begriff, und zwar ein Nomen 
actionis: higinnan gvudaro uuerco 3478. 

,i. Einen verknüpfenden Begriff: 

aa. Eine Verhältnissbezeichnung: tholon: 

huldt.o thinaro 5014. 

bb. Ein Nomen actionis: 

X. Das Subjeet des Verbs ist zu- 
gleich das Subjeet dieser Handlung: mlike* inuuiddies te gehanne 4594. 
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2. Das Snbject des Verbs ist das 
Objcet dieser Handlung: bidan: minara helpa 3540, nu ni thurbun gi 
bidan leng geuuitseepies 5100, bidun sulikero buota 5873, biknegan: 
ndicoro frumono 1310, bithurban: frumono 1559, is era 2822, horten 
ni uueldun is gibodseepies 2659, huggian: fares hugdun 3791, thar siti 
iro nidneepies uuanit 1878. 

3. Einen absoluten Begriff oder einen solehen rela- 
tiven, der seine Ergänzung unabhängig vom Subjcct des Verbs findet: 
derartige Substantive erscheinen: 

«. Bei Verben, die ein Erstreben, Suchen und 
das Gegeutheil bezeichnen: ahtian: minex ferhes 4012, thines libes 4G83, 
bidan: torhtaro teeno 852, thero torohteon tid 4182, 5873, fahan: modes 
fasten 2927, faron: uses drohtine* dadio endi nuordo 1229, freson: is 
ferahas 773, 4476, imtuaro seolono 4659, geron: uuxhtes 2773, gifreson: 
is Üben 5321, romon: rchtoro thingo 1688, faruuerkon-faruuirkian: libes 
3852, 4823, 4912, forduuelan: thes daguuerkes 3466, suuikan: treuuana 
4576 M, tharbon: uuelon 1330, 3602, uuenkean: thero nuordo 1377, 4575. 

ß. Bei Verben des Wahmehmens und Denkens: 
nthenkian: iro (der Lehre) 1804, gifolian: is fardio 3645, iro fegnes 
5652, thes (dodes) 5676 (oder thes zu ßlo'S), gihuggian: thero nuordo 
4997, 5854, horian: ne uuolda thero Judeono leng gelpes hör i an 3955, 
sehan: menes ni sahun 741, 4916, ni seh thu mines her fieskes gifories 
4766, thenkian: thero thingo 314, uuanian: uuredes 1879, lengron libes 
2246, ebenso 3155, 3973. ' 

y. Bei Verben, die auf etwas achten, sich mit 
etwas abgeben bezeichnen: bmkan: ferahes 5326. 

<f. Bei giuualdan: ne giuueldun iro uuillion 
5890, und uualdan: thera saka 3317. 

f. Bei Verben, die ein Zustamlrbringen be- 
zeichnen: ginuerkon: uuitics 5182, sut-rian: menes ni sueri 32(59. 

Bei den unter c genannten Verben ist der Genitiv für Abstract- 
hezeichnungen grösstentheils obligatorisch. Bei bidan erscheint auch 
der Accusativ: uurdigiscapu 197, metodogiscapn 4827, ohne dass die 
Bedeutung der Aecusativgruppe eine andere wäre als der Genitivgruppe, 
aher die Accusativgrup]>e ist hier dureh einen äusseren Zwang ent- 
standen, da giscapu und seine Composita keinen Genitiv und Dativ 
besitzen (vgl. § 22). 

Bei horian und sehan kann ebenfalls eine Accusativgruppe gebildet 
werden; aber hier tritt die Bedeutung der Genitive recht deutlieh hervor 1 ). 



r ) tTeberhaupt sin*! gerade di*- Fülle, wo die. gleichen zwei Elemente verschiedene 
Art der Verbindung eingehen können, vielfach besonders geeignet, zu veranschaulichet!, 
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Der Genitiv ist hier recht deutlich der Casus des Ziels: er bezeichnet 
die Grösse, auf die mit Sehen oder Hören die Aufmerksamkeit ge- 
richtet wird; sehan lässt sich in diesen Fällen geradezu mit im Auge 
haben, in Erwägung ziehen übersetzen, während die Accusativgruppe 
zunächst das rein physische Wahrnehmen bezeichnet. 

Bei higinnan, fahan und mverian ist die Accusativgruppe der 
Genitivgruppe gleich werthig. 

Bei thenkean ist neben dem Genitiv auch Ergänzung durch Ad- 
verbium möglich, die dann die Richtung, die das Denken nimmt, be- 
stimmter bezeichnet: nuid them thinga 04t), fora themu thinge 4376. 
208. cf. Der Genitiv ist ein Pronomen, das eine ganze Vor- 

stellungsreihe zusammenfasst : 

1. Bei Verben, die ein Erstreben, Suchen oder das 
Gegentheil bezeichnen: exron: thes 5967, gigirnean: thes 148. gikoston: 
is 4764, bimidan: ix 493(5, bithurhnn: is 1558, the* 2525, miftan: is 
5393, 4229 (an der letzteren Stelle könnte t« auch Maseulinum sein\ 

2. Bei Verben der Wahrnehmung und des Denkens: 
antkennian: is 3644, ijilobian: thes 4638, 5853, huggian: ix 2467, sehan: 
thu sahi thi selbo thes 5158, thenkian: is 1730, uuanian: is 2(527. 

3. Bei Verben, die auf etwas achten, sich mit etwas 
abgeben bezeichnen: bithihan: is 5077, 5577, gomian: is 2509 (oder 
ist is reflexiv?), helpan: ix 1685, 2030, 5436, plegan- thes 5478, is alles 
5485, radan: is alles 1685. 

4. Bei giuualdan: is 220. 

5. Bei gehan: thes 1522, 4975. 

Nur bei antkennian und sehan ist neben der Genitivgruppe eine 
Accusativgruppe möglich, vgl. § 2(52. Für sehan gilt auch hier das im 
vorigen Paragraph Ausgeführte. 
269. II. Gruppen, in denen mit einem bestimmten Verbum nur 

Bezeichnungen einer Mehrheit von Vorstellungen verbunden werden: 
das Substantiv ist stets eine Personenbezeichnung: 

a. Ein singularer Collcctivbegriff: sin tiuarun is hiuniscas, 
cunncas qodes 365, v Harun Jndeono runnies 1227, hnilikes he folkes 
uuari 4972, theses unerodis ni bist 4974, thes gesides ni uuari 4977, 
4988. 

b. Ein Plural: ni bist thu thesoro burgliudio 4973, ni 
bium ik Jiudio liudio 5212. 



welche syntaktische («eltung einer Form in) lebendigen Sprachbewußtem zukommt, 
viel mehr als diejenigen, in denen eine unabänderliche Verbindung vorliegt, denn diese 
kann er&tarrtc Kestc früherer Auffassung fortführen. 
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B. Die Gruppe ist nicht durch relative Bedeutung des Verbs zu- § 270. 
aammengehalten: 

I. Der Genitiv enthält einen absoluten Begriff: 

a. Die Bezeichnung einer Person: diese erscheint als 
die Veranlassung der Handlung: that min eldibarn arbed habdin 
3534. 

b. Die Bezeichnung einer Sache, und zwar eines Stoffes: 
ni mugnn eldibarn enfaldes brodes Ubbian 1068. 

C. Eine Abstractbezeichnung: 

1. Eine anaphorische Grösse, deren Dasein also von 
der Handlung und deren Factoren völlig unabhängig ist: sie erscheint 
als die Veranlassung der Handlung: 

a. Das Verbum bezeichnet eine objective 
Veränderung, die mit dem Subjecte vor sich geht: so hue so it 
ofto dot, so uuirdid is shnbla uuirsa 1515, der wird dadurch immer 
schlimmer. 

fi. Das Verbum bezeichnet eine Gemuthsbewc- 
gung: klogun is 5040, thes thinges nu mugnn mendian 525, thes men- 
dendia sind 5524, ni lat thu thi an hinan thes thinan sebon suerkan 
4040, thes thram imu an hinan mod 5000, thero dadeo uundron 140, 
ebenso 1(50, 203, thes uundradun 2335, ebenso 5023. 

2. Eine nicht anaphorische Grösse, die rein als Gat- 
tungsbegriff erscheint: thanan he kunntas uuas 347, that gi sind cun- 
nies fon cnosle godun 557, he uuas fan Ponteo lande cnosles kennit 5120, 
vielleicht auch : siu uuas iru adaligeburdeo cunnies fan Cananeo lande 
2085 (wenn nicht, was viel wahrscheinlicher, ad. als Adjectiv zu fassen 
ist, vgl. Germ. XXI, 147). 

II. Er enthält einen relativen Begriff, und zwar ein Nomen 

actionis: 

a. Einen anaphorischen Begriff: ni mähte is quidi Hagau 

2778. 

ib. Einen nicht anaphorischen Begriff: uueldun gitellien 
uuredes unilleon 2(170, anduuard stod uur&tes ituilbtn 3704'). 

Den in § 2*55 — 270 aufgeführten vollständigen Gruppen reiht sich § 271. 
eine unvollständige an (Uber diesen Begriff vgl. § 204 ), in der der Ge- 
nitiv der Abstractbezeichnung nicht durch relative Bedeutung des Verbs 
verlangt wird; er hat instrumentale Bedeutung: bilideo sagda, huilic 
2022. 



') sine* uuUlr.an 3'JOl ist nicht = sua tponte, Pratje, Gen., S. 60, sondern Er- 
gänzung zu gemora. 
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Verbuni mit Dativ. 

Gruppen, in denen mit bestimmten Verben Dative aller Flexions- 
classcn in allen Numeri verbunden werden können'). 

§ 212. \. Gruppen, in denen der Dativ keinen Zeitbegriff enthalt*). 

I. Gruppen, in denen der Dativ und das Subject des Bitzes 
von einander völlig unabhängige Grössen sind: 

a. Gruppen, die durch die relative Bedeutung des Verbs 
zusammengehalten werden : 

1. Das Verbum ist mit einem Subject verbunden: 
tu Gruppen, neben denen keine Verbindungen 
des gleichen Verbs mit Dativ und Accusativ bestehen: 

aa. Der Dativ ist eine Person: 

K. Es ist ein Verbum der Bewegung: 
Ein imperfeetives:/ar/bty<m: 
i* friunde 1403, fabjon: im 596, 1158, 2:309, 3900 C, 4191, 4195, tkemu 
4537, thero farduanun thiod 5721, fulyanyan: Herren 111, im 449, 
3151, 3906 M, 4397, 5617, yilestian: that im gilestid (hie gilobo 34*1, 
hniyan: im 5503, motian: im 5950, nahian: that hebanriki uutu, ne- 
rieni yinahid endi nada yodes manno bamun 4260, that im neriendaa 
yinint yinahid wtari 520, ebenso 869, 879, 1144, anthat imu i» aband 
nahid 3494, ebenso 4345, suikan: imu suikid iiuan endi uuilleo 5047. 

Ein perfectives: 

Erstens: das Subject ist 
eine Person: giyiimjan: thiu imu yeyanyan n'i scal 1481, yisuican: thi 
gixuiran thina yisulos 4675, ebenso 4931, im thar an druma quam 
droht ine« enyil 316, uuirdid the man yode 2485. 

Zweitens: das Subject 
ist ein Abstractum: im ü libes cumit, aldres aband 3457, «i mohta im 
tterara dad uuerdan 747, so humid the da<j mannun 4360, thuo iru 
thiu yisiuni quamun 5450, uuard Erodexa harm 606, 4868, uuard imu 
ser an ix modt 4993, im Jcumana sind iro tidi tounardes 3703, uurdi 
imu thiu tid Icuman, that 4492, that im iro ferh aftar thiu uuerden 
mahti 4*91, ttue uuard thi 3691, untthat thi uuord eutne herron thines 
707, ebenso 768, H63, quamun uurdt'yisrapn fhemu odayan man 3354, 
uurdi "yiscefti, the thi nah yiuuerden ar.ulun 3692, cumid it all fan 
ubile eldibaraun 1525. 

Z. Es ist ein Verbum des Wahr- 
nehmen.* und Denkens: horian-yihorian: imu 2263, mi 2583, 2714, iro 



>) Also nicht mir soMir- Dativi-, die sclmn in dm ältostcn Zoitou auch eli«? 
Fmu-tionm dos InstruiiHiitalis c rlülliMi imi>-t.'n. 

a ) Mit .ind.rm WiH'tfii, liistitiinili au^'edi ii. Ut : i-vliti- l>ativi>. 
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drohtine 3005, themu 3150, thi 3228. Die Zuwendung: zu der Person 
hat das Handeln zur Folge; horian lilsst sieh liier Uberall als gehorchen 
Übersetzen. 

Es ist ein Vcrbuni, das Nützen 
oder Schaden bezeichnet: dere.au: ni scal tu her derien eouuiht 3157, 
ik thi ni der hi ne.miuiht 3892, formon: allumu maneunnie 1274, gi- 
farmon: im 738, gihelpan: managon. nllon inninthiedon 2211 , im 3031, 
than in imu giholpen 3504, tu 5887, helpan: allumu maneunnie 1274, 
Ii« 1012, imu 215G, 2225, 4101, iro 3895, mundon: iro 2209, tu 2930. 

*1. Es ist ein Verbum, das ein An- 
genehm- oder ein Unangenehmsein l)ezeiehnet, oder das Verbum unesan 
mit einem Subject, das einen derartigen Hegriff enthalt: der Dativ er- 
scheint dann als die Person, welche dementsprechende Empfindungen 
hegt: hreuuan: that sie im iro harmuuerc hreuuan lelin 1140, biginnad 
imu is unerc hrenuen 3234, ebenso 3479, 4730, 5022 M, 5140, ledon: 
ef imu is sundea ni ledon 3230, ebenso 3485, licon: that im the sunu 
licodi bezt 992, tregan ; biginnad imu is uuerc tregan 3233, ebenso 4730, 
5520, is themu littdio uue 4020, 5400, uuas im uuihpell mikil 5829. 

.1. Bei giuualdan und thionon: thu 
vwst. allun giuualdan cristinum folke 3073, thionon: gode 77, rikiun 
108, ira droh t ine 515 und oft. 

\ Bei uuidarstandan: them 1452. 

bb. Der Dativ ist eine Sache: bei ganz § 273. 
wenigen Verben: bei folgon: enun berhtun bogne 545, themu i« uuege 
3070, gitiunean: uuegos uuirkid t thar im uuind ni mag getiunean 1809, 
bihagon: that korn thar imu thiti uurd bihagod 2470, giuualdan: thesero 
uueroldi 585 C. 

CC. Der Dativ ist ein Abstractum, und § 274. 
zwar ein solcher Begriff, der mit einer Person in untrennbarer Ver- 
bindung steht: bei folgon: iro frohan uuilleon 1007, thinun uuordun 
uuarlic bilidi folgoiad 2427, thiuaru ferdi 3311, 4989, fulgangan: godes 
uuilleon 1473, godes lerun 1720, 3277, godes gibode 4552, horeangiho- 
rian: is lerun 497, ebenso 499, 881, 1232, 1041, 1815, 2345. 4205 0, 
gitruon: is lerun 2351 C, thes uuibes uuordon 5945. 

formon: is ferhe 5450, gi formon: allaro manno gihues ferahe 2971, 
manno gehuilikes ferahe 4115, fridon: ira ferahe 3858, 3890. 

ft. Gruppen, neben denen Verbindungen des § 275. 
gleichen Verbs mit Dativ und Accusativ oder mit Dativ und Satz be- 
stehen: 

aa. Der Dativ ist eine Person; adeliau: 
motun gi Israhelo edilifolr.uu adelten 3318, ebenso 4290 C, 4387, 5090, 
5190, botean: them 2358, gddan: im 1937, so huilicumu so 2044, 
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gilobian: liudiuu 5034, mi 5091, gilonon: so httilicitmu so 3507, gi 
uuisian: im 094, 3214, in 1300, lonon: im 1930, uutrian; im 3566. 
3047, 3057, iro 5932, vuisian: them uueroda 186, 3051, im 46f, 3227, 
4810. 

bb. Der Dativ ist ein Abstractura von 
gleicher Beschaffenheit wie die im vorigen Paragraph erwähnten: gi- 
lobian: is Uran 2341, ebenso 2351 C, 2715, 4265 M, 522*.». 
27G. In den § 272 — 275 aufgezahlten Gruppen ist fast überall der Dativ 

die einzige Fonn, in der die betreffenden Begriffe zu den betreffenden 
Verben hinzutreten können. 

Wenn bei fulgangan auch der Instrumentalis thiu erscheint, 4044, 
so hat das seinen Grund lediglich darin, dass es zu dem Substantiv 
that keinen Dativ gibt (vgl. § 137). 

Bei hnigan kann die Person auch durch eine Präposition mit dem 
Verbum in Verbindung gesetzt werden. 

Bei (jilobian begegnet statt des Dativs für Persou und Abstractum 
aucli die Präposition (vgl. 4? 204, A, I, b) f wodurch die Richtung auf 
ein Ziel noch bestimmter hervorgehoben wird. 

Bei horian gihoriau kann das Object der Wahrnehmung auch im 
Genitiv und Accusativ erscheinen; über die Eigenart dieser beiden 
( 'onstruetionen ist bereits beim Genitiv gehandelt worden ( vgl. § 207 ). 

Völlig gleichwertig ist mit der Dativgruppe eine Genitivgrupj*: 
bei gitruon, vgl. i? 267 (nur bei Abstracten), und ijiuunldan, vgl. § 206; 
beim letzteren Verbum ist die Genitivgruppe die weitaus häufigere. 

277. 2. Das Verbum ist subjectlos: so is allaro thegno 
gehuuetn 1188, in im so them salte 1370, so uuirdid them the 1373. 

278. b. Gruppen, die nicht durch relative Bedeutung des Verbs 
zusammengehalten werden: der Dativ ist stets eine Personenbezeichnung: 
thoh it im ni dugi 1780, im uualdand Cr ist geliuhte 3666, githihan: 
setilun is uuerc theodu gethihan 1763, thia sundiun sculun allaro erlo 
gihuem tdnlo githihan 5457, lebot us thoh duom after 4001, latad iuuua 
Höht mikil linditin skinan 1400, uuohs meti manno gihuemu 2859, that 
it mi ni thiit 5154. 

279. II. Gruppen, in denen der Dativ und das Subject nicht von 
einander unabhängig sind: 

a. Das Subject ist ein relativer Begriff, der seine Er- 
gänzung oder eine seiner Ergänzungen in der durch den Dativ aus- 
gedrückten Grösse findet: diese ist stets eine Person: 

1. Der relative Begriff ist ein Theilbegriff: bei fol- 
genden Verben der Bewegung: gistandan: im thar sovga gistod 510, 
ebenso 2987, 5025, human: in is thiu dad ctimaii, that gemtit endi flu 
tntisdnm 1845, ebenso 2050, grurios gvamvn im 112, hunnen imu mahti 
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sulic uuord cumen 2049, xulic liudio qualm, so hier tltan thesaro thioda 
cumid 5530, uuahsan: higunnun im quidi managa uuahsan, them heli- 
don 5959. 

£• Er ist ein verknüpfender Begriff: 

«. Die zweite verknüpfende Grösse — die eine 
ist im Subject enthalten — hat keinen besonderen Ausdruck gefunden: 

aa. Bei Perfectiven: thi seal uuilleo ge- 
standen 2190 C, ni mähte imu thar enig fruma uuerden 3343. 

bb. Bei Imperfectiven: diurida si droh- 
tine stlbun endi fridu firiho bar nun 418. 

ß. Die zweite verknüpfende Grösse hat beson- 
deren Ausdruck gefunden: 

aa. Bei Perfectiven: gistandan: er than 
im ihn uuilleo gistodi } that he stlban Krist gisehan mosti 471, ebenso 
484, 969, 1012, 21 90 M, 2207, 4664, gisuikan: imu thiu helpe godes 
gesuikid 5040, ebenso 5045, human: uuard Octauianas ban endi gi- 
bodskejn human cuningo gihuilicun 342, iu cumid helpe fon himile 
1901, ebenso 3008, 3383, 3480, 4400, 4732, uuerdan: uuirdit im is 
mieda so sama 3490, godes helpr, bidun: siu ni mähte im tho uuerden 
3012. 

bb. Bei Iinperfecten : bei uuesan: uuas 
im ßriuuit mikil uuisaro uuordn 2813, ebenso 4292, 4607, 4938, uuas 
thero dadeo hrom Judeo Und in n 5111, uuas im niud mikil, huat 182, 
425, 2672, 5825, uuas im uuilleo mikil, that 332, 447, 871, 1167, 
2814, 2978, 5271, 5643, 5829, 5929, ni tharf mi thes enig thanc uuesan 
5015, uuas im is hdpono tharf 1187, ebenso 1223, 1588 und oft, uuas 
im uundar mikil (Neugier), b(- huilicun bilidiun seggean bigunni 2414. 

b. Das Subject bildet einen Bestandthcil der durch den § 280. 
Dativ bezeichneten Person: flesk is uns antfallan 153 (afallan C), imn 
hlear endi ore brast 4878, fellun imo trahni 4750, uuard mod gumon 
gisuorken 4(570, ebenso 4040, than im that lif scridi, thiu seola be- 
sunki 5691, that sie im ni letin im mod tuehon 4171, ebenso 1374, 
4662, 4742, [5188], thes thram imn mod 5000, bigan im is hugi uuallan 
607, ebenso 3687, 4867, imn uuallan quamun bete trahni 5004, so lango 
so mi min nuarod hugi endi handeraft 4687. 

Die Person wird ganz selten durch ein Substantiv, meist durch 
ein Pronomen bezeichnet. 

C. Der Dativ bildet einen Bestandteil der im Subjecte §281. 
genannten Person; das Verbum bezeichnet eine Empfindung: so er- 
scheint die dativische Grösse als der Gegenstand, dem die Empfindung 
gilt: we forhti thu thiuitn ferhe 263. P rat je und Delbrück (Pratje, 
Dativ, S. 69) übersetzen: fürchte nicht in deiner Seele. Diese Auf- 
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fassung scheitert schon an der Thatsache, dass ferak niemals synonym 
mit Itugi oder mod gebraucht wird. 

282. Cf. Das Subjeet des Verbs und die durch den Dativ be- 
zeichnete Grösse sind identisch, mit anderen Worten, der Dativ ist ein 
reflexives Pronomen: 

1. Die reflexive Ergänzung ist durch die relative 
Bedeutung des Verbs gefordert: bei giuuardon: 300, 15 IG. 

2. Dies ist nicht der Fall: das Subjeet ist eine Person: 
so erscheinen die Verba: akuman: 5869, antdradan: 115, 390 und oft 
(nie ohne den Dativ), arimn: 4714, bidan: 842, 851, 5721, bv.an: 
2700, doian: 31)98, 4899, don: 3005, fahnn: 1201, 3472, 3477, faran: 
083, 718, 790 und oft, fardon: 5378, farfahan: 2503, faruuerkon-far- 
nnirkinn: 5012, 3394, pkon: 1150, gangan: 102, 1127, 1150 und oft, 
gihnignn: 981, 3122, 4744, gisittian: 5805, gisprekan: 4932, gistandan: 
5897, gistigan: 4212, giuuUan: 350, 424, 458 und sehr oft (fast nie 
ohne den Dativ), huggian: 1540 C, 1550 C, huerban: 5339, human: 
1235, 3184, 3288, 4980, libbian: 81, 4034, 4113, Uggian: 3330, mstngon: 
3737, rinimn: 5890, sidon: 2149, sittian: 988, 1170, 1291 u. ö., skridan : 
1085, nprekan: 1007 C, 2840 M, 3202, «taiuZaij: 1811, 2378, 3758, 5591, 
xtigan: 2081, sundion: 2717, sueltnn: 4898, thurhgangan; 3488, uuar- 
don: 3830, uuendian: 099, 3293, uuerdan: 1198, 2192, 2401, 2408, 
5284, uuesaii: 79, 87, 500 und sehr oft, uuonon: 989, 3958, 4180. 

283. B. Gruppen, in denen der Dativ einen Zeitbegriff enthalt 1 ): uui 
gengun uuega« endi uualdan huuilon 002, tholodun hnilon untnet hei 
3430, quam gibod godes f er nun g<re 210, tsia iaro gihuem enna hnftan 
man abiddian scoldun 5405, ti im hnbdin giuuendit hugi morgan gi- 
huem 092, obar themo grabe »atun uuanamon nahton 5705. 

Gruppen, in denen mit bestimmten Verben nur Dative des Plurals 
oder Dative Singularis solcher Flexionselassen verbunden werden, die 
keinen eigenen Instrumentalis besitzen*): 

284. A. Gruppen, die durch die relative Bedeutung des Verbs zusammen- 
gehalten werden: thoh it thar ahafton mugi, vurtion binuerpan 2520, 
handini xlog 2184, liet uuapnes ord. uvundvm snidan 5700, uuid ho 
mnhtignn nuordnn vuehslan 2103, 3130, 4029. 

ni fiiohia hofnti auuisan 5917, ne uuili uuordun inidan 1975. 

B. Gruppen, bei denen dies nicht der Fall ist: 

I. Der Dativ enthält ein relatives Substantiv: 



') Also Fort.s«'t/.uiij»Pti des alten Loeativs. 

*) Also (trunjien, in denen der Dativ die Functionen des alten Instrumentalis 
verrichtet, beziehungsweise des früh mit diesem zusammengefallenen Ablativs. 
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a. Einen leeren Begriff, eine Qualitätsbezeichnung: utttrod 
für folt'iui to 2813 ; thar thiit menuji stod aftar thmut höbe huarbon 
5177. 

b. Einen Thoilhegriff, ein Nomen actionis: tholoda githul- 
dion 5492 ( ', ho fmi ettmde Istzorusts j \i rlusl '4001), htm he theo thioruttn 
liatitin farleti 314, listiun talde 41*2, .«cultui gi in ittmrdon listiun 173;"), 
sprak im listiun to 3572, stridinu feridun vvidt-r ttiuode 2915, stridittu 
geng te in fruit in 21)40, uuilleau lunot gnuiuno gehuilicumu 1962, ähn- 
lich 3544, 3959, ni uitas it thoh is utt'dltun, that he so uuar gesprak 
4158. 

IL Der Dativ bezeichnet eine Zubehör des Subjects: Vcrba 
des Sprechens werden mit Stimme, Wort verbunden: z. B. hreopun 
hluderu xteiittittit 5152, int sprnc angegin uttisun uuordun 824, sagde 
tspahun uuordun 129«) und oft. 

III. Der Dativ bezeichnet »'ine absolute selbständige Grösse: 
a. Er ist ein Substantiv: 

1. Ein Concretuni: hlear endi ore beniuundun braut 
4878, he suuiltit imu eft stwrdes eggiun 4898. 

2. Ein Abstraetum: us is firinun tharf 2428, 3365. 
ib. Er ist ein Adjectiv: he hriup gahom te themu godes 

sunie 2947, grotte, sie gahun 4798, uuas mi grotun tharf 4425, nis 
manne» ba<j mikihin biderbi 5039. 

Es erscheinen auch unvollständige Gruppen: § 285. 

A. Der Dativ wird durch die relative Bedeutung des Verbs erfordert: 
z. B. thunkid imu, that 2498. 

B. Dies ist nicht der Fall: 

I. Der Dativ ist reflexiv: z. II. für imu thar he uuelde 2094, 
2894, 5770. 

II. Anderes: z. B. uuordun seggean (that) 868, Hagdun thri- 
stion uuordun (,huat l ) 2548, ebenso 4052, hoscimordun sprac (,ef thu 
sie etc.') 1083, ebenso 3447, 5582. 
Verbum mit Instrumentalis. 
A. Die Gruppe wird durch die relative Bedeutung des Verbs zu- § 286. 
8ammengehalten: das Substantiv ist stets ein abstracter Begriff: 

I. Der Instrumentalis enthält einen absoluten Begriff: that gi 
thiu fulgangan 4644, mosta siu bodlu giuualdan 509 C, erl udres iti 
uuili uuordu gelobian 152t) C. 

Bei fulgangan ist die Dativgruppe Regel : dass gerade dieses eine 
Mal der Instrumentalis steht, hat seinen («rund im Fehlen eines Dativs 
zu dem substantivischen that, vgl. t? 137. 

Auch bei gihorian ist Dativgruppe häufiger, vgl. § 272, bei gi- 
uualdan Dativ- und Genitivgruppe, vgl. S. 173 und 168. 

»iehughel. Syntax de* Deliand. 12 
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II. Einen relativen Begriff, ein Nomen actionis, bei dem das 
Subject des Verbs zugleich Träger der Action: ni mähte that helage 
harn uuopu auuisien 3088. 
B. Dies ist nicht der Fall: 

I. Der Instrumentalis enthalt eine collective Personenbezeich- 
nung: die Personen erseheinen dann als die Begleitung des Subjocts 
bei der Ausführung der durch «las Vcrbutn bezeichneten Handlung; die 
Verba sind Verba der Bewegung: huarf the Bethania brahtmu thiu 
mikilun 4188, gisahun that uue.rod cuman brahtmu thiu mikilon 4808. 

II. Der Instrumentalis bezeichnet eine Sache, das Vcrbum 
einen Vorgang: Sodomoburg, thiu uuard an afgrundi eldes craftu, 
fiuru bif allen 1952. 

III. Der Instrumentalis ist ein Nomen actionis, und zwar ein 
Thcilbegriff: 

B. Dessen Ergänzung geschieht durch das Subject des 
Verbs: gisahun kindinnge man gualmu sueltan 749. 

b. Dies ist nicht der Fall: hete trahni uuopu aumllun 
(anuuillun C) 41)72. 

IV. Der Instrumentalis enthält das Wort nid (Mal): giunet im 
odersidu 4780, ebenso 3519, 479!», 5913, 5948. 
Vcrbum mit Nominativ. 
§ 287. A. Ks wird mit dem Verbuni ein Substantiv verbunden, das einen 
individuell bestimmten Begriff enthält; dann hat das Vcrbum die Auf- 
gabe, sein Subject mit der im Prädieat stehenden Grösse zu identi- 
ficiren; nur das Verbum uuesan wird in «lieser Weise verwendet. 

I. Das Substantiv ist eine Personen bezeiehnung: that is Jesu 
Crist 320, bist thu Helios 920, ebenso 1004, 1009, 3043, 3045, thu the. 
uuaro bist Kr ist 40(31. 

that he god uvari 2340, ebenso 30(30, 5104, he drohtin uuas 1208, 
ebenso 5331, ef thu sis thiodeuning 5583, ebenso 5580, thit is en alo- 
uualdand 997, he is uueroldes uualdand 407, ebenso 2287, 2421, it 
scoldi uuesan harn godes 584, 919, thit is hebeneuniuges sunu 997, 
ebenso 1064, 1084, 29(59, 3057, 3148, 5085, 5338, 5(384.' 

II. Das Substantiv ist eine Sachbezeichnung: thit is that lamb 
godes 1131, sind thesa man that hluttra hrencorni 2582, thiu 8 uuerold 
is the akkar 25H4, thit is min Uchamo endi min blod so snme 4638. 

III. Das Substantiv ist ein Abstractum: that sad } that ik iu 
sagda, that is selbes uuord, thiu helaga lera hebeneuninges 2442. 

§ 288. B. Das mit dem Verbum verbundene Substantiv enthält keinen in- 
dividuell bestimmten Begriff: 

I. Bei den Verben sein, werden, scheinen: es erscheint so 
dem Subject eine Eigenschaft beigelegt: 



Digitized by Google 



Vcrbum mit Instrumentalis, mit Nominativ. 179 

a. Da« Substantiv ist ein absoluter Begriff: in dieser Ver- 
bindung erscheinen die Verba uuesan und thunkian: 

1. Das Substantiv steht für sieh allein oder es be- 
sitzt ein bloss graduell bestimmendes Attribut: 

aa. Es ist Personenbezeichnung: Abraham that 
uuas aldfader 3375, hitim mi ambahtman 2112, that he man enfald 
uuari 1062 (Gegensatz god), bist man so uui 3953, uuas siu uuido- 
uua 512. 

bb. Es ist Abstractbezeichnung: that is sundie 
te mikil 1505, ■»»' thunkid minder mikil, hui 4150, ebenso 4904. 

3. Das Substantiv hat ein der Art nach unterschei- 
dendes Attribut bei sich: 

it. Es ist mit dem Suhjcct synonym; es würde 
also durch die Verbindung des Verbs mit dem Attribut allein sachlich 
das Gleiche ausgedrückt werden wie durch die vorliegende Verbindung: 

aa. Es ist eine Personenbezeichnung: 
uuas thar en gigamalod mann, that uuas fruod gomo 72, thea uuison 
man — «war«« im glauue gumon (J54, uuas im glau gumo 5716, deda 
is uuif so seif, uuas iru gialdrod idis 78. 

that uuas salig uian 76, uuarun so uuise man 1233, ic bmm so 
sündig man 2106, uuas im githungan mann 3993, Inst galileisk man 
4975, «was so diurlic uuif 255, 319, uuas iru githungan uuif 506. 
thu mahtis man uuesan fan Oalilea 4957. 

Von den hier auftretenden Adjectiven werden nur salig und sundig 
für sieh allein im Prädicat verwendet; gialdrod ist überhaupt nur hier 
Wiegt; die übrigen gehören zu den Adjectiven, die nur in attributiver 
Verwendung erscheinen (vgl. § 57). 

bb. Es ist eine Sachbezeichnung: Air 
uuegos tuena liggead; thero is odar san uuid strata endi bred 1771. 
Beide Adjectiva erscheinen nur attributiv. 

CC. Das Substantiv ist ein Abstractum: 
fagare fehoscattos — that is lehni feho 1546, that is imra thing 1639, 
grotara thing 1865, nnodiera thing 4583, mahtig thing 4645, 5674, ni 
thunkid mi thit somi thing 4508. Von diesen Adjectiven sind nur grot 
und mahtig für sich allein priidicativ belegt. 

({. Es ist mit dem Subject nicht synonym: it 
uuas so lango biforen uuarsagono utiord, that it scoldi giuuerden so 
4934. 

b. Das Substantiv ist ein relativer Begriff: die Verba 
uuesan und uuerdan kommen hier zur Verwendung: 

1. Es ist eine Personenbezeichnung: nr bist thu thes 
kesures friund 5358, it scoldi gisid uuesan hebaur.uninges 12!', gi sind 

12* 
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iungaron mine 4656, uralt drohtiues uuesan modar 204, ir «»" a« *ra/r 
«</an 930, thesax uuilleo ir urcundco uuemn 998 und eine grosse Zahl 
anderer Beispiele; Kriste* gisid uuerdan 135, uuard im uses drohtiues 
man 1108, uuerdat us obarhobdnn 4141, uurdun is thegnos 1230. 

uuarun uuit (jibenkeon endi gibeddeon 146, sie alle gebrodar sint 

1430. 

'i. Es ist eine Abstractbezeichnung: that ist thegues 
tust 3006, tiuit ig gutnono lif 1072, that ix vutndisl» manno runueas, 
allaro firihn frumn 402, nix that mannes reht 3013, it uuas uuarsagono 
uuord, that 4934. 

II. Hei hetan: Hiericho hetid 3625, motun heten hebeneuninges 
xuni 1461. 

Verl» um mit Adjcetiv. 
2S9. Hier erscheinen: 

A. Die Verba uuerdan und uuexan: z. B. «» uuirdit 726, //in f. 
#a* uuerdan hretiea 878, a* *o sträng 936, i'ä tm« ii/wy e/iJt <//a« 
2465 und sehr oft. 

It. Die Verba, die eine Lage im Räume oder eine Bewegung be- 
zeichnen: z. B. that iu modi hugi ansuuebidi 5883, uuanum up ares 
4103, het ina astandan alohelan 2331, uuanom upp astuod 5775, mot 
sundeono los manag gest faran 1014, gang thi hei hinvn 3893, giuuitun 
balda 050, up giuuet fagar fun them Jlode 082, lagun samquir.a 5803, 
spilode hror aftar themu huse 2764, quam thar uuord hhul fon them 
hohon radura 980, garu standu te sulicun ambahtttkepi 283 und andere 
Beispiele mit garu; stodun holde for iro herron 675, giamar stod 4755, 
xtod faxt nndt r fiundun 5117, stund hriuuig 5611. 

('. Andere Verba in Verbindung mit Adjectiven. die keine Adverbia 
zu bilden vermögen (vgl. »S. 4): z. B. droreg sterbe. 4155, libbien hei 
4113, loxe libbien 4143, udoc libbea 1641, 1657, quik brinnu 3369. 

tum mann midfiri men farlatid 3476, sagde Siragmod 4068, talode 
treulos 4492. 

that uui doan mostin binidiun bleka 4864, uuid uualdand sprak 
an iro hugi hriuuig 4029. 

Verbum mit Pronomen. 
290. In dieser Gruppe erscheinen: 

A. Hinweisende Pronomina: nur Nominativ Singular Neutrius: ef thu 
it sis 2934, that ik it xelbo bium 5090, hue that uuari 3714, hue sral 
that uuesert 4605. 

Ii. Zahlende Pronomina: xie thrie uuarun 653. 

C. Indefinitpronomina: hue quedad gi that ik si 3053, huuat thu 
manno xis 022, ebenso 3030, 5342, bist thu enig thero 923, ef thu tharo 
forasagono tnhuuilir ni bist 928, ebenso 3048, hui Hr. that manno uuari 
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2262, sulic rint hir folc manag 1724, it motean scal erlo gehunilicomu, 
sitlic so 1699. 

Verbum mit Adverbium. 

Sämmtliche Verba können mit der Negation ni verbunden werden. § 291. 

Feststehend ist die Verbindung der Verba dugan und gidurran 
mit der Negation. 

Auch dann, wenn schon ein anderes Satzglied eine negative Grösse 
ist, tritt die Negation zum Verbum (natürlich ohne dass die beiden 
Negationen sich gegenseitig aufheben): z. B. ni suerea neoman 1507, 
nt gibu ic that te rade rinco negenun 220, ni uueldun seggian neouuiht 
690, nia thana uuih ni fori et 514, ni balg ina neouuiht 5120, nec it 
oc god ni gescop 1746, ne ik thi ni dc.riu neouuiht 3892. 

Von den graduellen Adverbien erscheinen al, Jilu und suido mit §292. 
dem Verbum verbunden. Unfähig dieser Bestimmungen sind die Verba 
|»crfectiva: man kann z. B. ein Ziel nicht mehr oder weniger treffen. 
Von den Imperfeetiva ist wieder uuesan, sowie diejenigen Verba, die 
körperliehe Zustände oder Bewegungen bezeichnen, ausgeschlossen: es 
ist nicht möglich, mehr oder weniger zu sein, zu liegen oder zu gehen. 
Nur dann können solche Verba eines dieser Advcrbia zu sich nehmen, 
wenn sie gleichzeitig durch eine präpositionale Bestimmung ergänzt 
werden: sin drog al te huldi godes helagna gest 335, al undar is cunuie 
auuohs 2293 = 265*', that uuos themu godes barne al an andun 3739, 
that it all an minon duome sted 5343, all uuurdun thiu fri an forahton 
5812, uuas dod im suido au sorgvn 2«02, ähnlich z. B. 3092, 3177, 
5518, 5689, geng imu thanen suido an sorgun 5001. Im Uebrigen er- 
scheint filu bei forhtean 4706, fulgangan 1358, gilöbean 5755, hropun 
1923, 3645, uuardon 1734, thringan 2384, uuerian 3657, uuirkian 3721, 
3725; suuido bei farledian, galpon 1561, gornon 1685, hromian 5046, 
sorgon 3790, mndeon 2717, uuanian 3431, uuerian 3647; inest: thes hie 
tuest bitharf 2525. 

Gruppen, in denen rein modale Adverbia zur Verwendung kommen : § 293. 
A. Gruppen, die durch die relative Bedeutung des Verbs zusammen- 
gehalten werden: 

I. Mit beliebigen Adverbien können verbunden werden: gi- 
barian: smultro gebarean 2257, gibariad baUllico 2929, und huggian: 
uuel huggendies 3673. 

II. Mit vergleichenden Adverbien und mit hno tritt don zu- 
sammen: geliko duot uuisumu manne 1805, duot im so 3456, dot so tV. 
in leriu 1399, ähnlich 3214, 3960, huo sie dadnu 3663. 
III. Mit huo und so treten zusammen: 

a. Verba des Thuns und Sprechens: so gifrummi* n 1414, 
ebenso 3401, 5729, that he so gilestea 894, äludich 1243, 1442, 2754. 
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4480, so kabed gimarcod 127, so te giuuinnanne 143, lestit so 3457, 
<7t so uuarhtun bifornn 4443, huo he iru netto gibod 5043, so ik gespriku 
4351, al ao he gehet 4832, so forde 1831, 2647, ebenso öfters, quedad 
gi, so ic tu leriu 1500, so ic. tu seggeo 1600, ebenso 1361, 2452, so 
sprac tho iung gumo 1)4'.), ebenso 3446 u. ö., so thu fora thesaru thiod 
felis 4404. 

b. Das Verbum thunkian: frumi so thu thenkis 4617. 
C. l)as Verb um sculan: uuerk hintun endi so noh lanqo 

sculun 2342. 

d. Die Verba hetan, uuerdan, uuesan: ne het giouuiht so 
222, it mahti giuuerdan so 203, huo mag that giuuerden so 271, so 
uuas thero liitdeo thau 306, ebenso 453, 2731, 5257, so is managan 
dag bilidi nuarun 372, is thes ferahas scolo, so the odar uuas 1443. 

B. Grup|>en, die nicht durch relative Bedeutung des Verbs zusammen- 
gehalten werden: beliebige Verba treten mit beliebigen Adverbien zu- 
sammen: z. B. sie egrohtj'ullo b'tuueri 21)1)2, fandut min so frokno 3817, 
f roli co für 2677, geruo genguu 4738, quaddun sie ina cusco 551, stodun 
gerno 13K3, uuahsin uuanlico 2300 und sehr oft, 
§294. Gruppen, in denen Adverbien des Orte», beziehungsweise Prä- 

positionen zur Anwendung kommen: ob hier Hnheadverbien oder Kich 
tungsadverbien zur Anwendung kommen, ist aus der Uehersicht Uber 
die intialoealen und transloealen Verben und Uber die Präpositionen zu 
ersehen (§ 1 TD — 1*2); die Function, in welcher die einzelnen Präpo- 
sitionen verwendet werden, ist £ 235 — 255 erörtert, Im Uebrigen er- 
geben sich folgende Gruppen: 

A. Die G nippen werden durch die relative Bedeutung des Verb» 
zusammengehalten : 

I. Wenn das adverbiale Glied ein absolutes Adverb ist oder 
ein durch ein Nomen ergänztes relatives: 

a. Bei Verben der Lage und Bewegung: ahlopan: up an 
höhne 4855, antfallan: fan themu binde 3021, ebenso 3342, antspringan: 
Jon thein droma 710, arisan: z. B. Jan restu 4051, te Höhte 4104, bi- 
klUion; thar 231 >2, del'tan: Jan drohtiue 4772, Jahan: z. B. an salig 
Ihing 3477, te im 1238, Jarjahan: an betara thing 1364, an fehogiri 
2503, gangan: z. B. hrod 31) 13, hinen 3SD3, gigangan: up 2401, 2408, 
girisan: thar 826, gistigan: nppen thene berg 4272, ginunon: z. B. mid 
imu 3037, gripan: an thene godes sunu 4014, ebenso 5032, hlinon: an 
is breovtnn 4602, hnigan: z. B. te themu godes barne 4820, an lurusel 
5167, te bidu 1565, klibon: thar 2400, kuman: z. B. quam an liudeo 
Höht 108, manon: Jietun uuind aj'ter manon 2230, nadian: forduuardes 
an Jlod 2011, nahian: te Ilierusalem 3672, rinnan: an erda 5538, te 
grabe 5805, sigan: z. B. te sedle 2820, sinkan: an thene seo 2022, ebenso 
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2946, akakan: ellior 2707, skedan (sich theilcn): an tuue 4444, slculan: 
z. 15. thanan 570, an thit uuiti 3394, slahan: z.B. an thene furiaton 
fiund 4874, springan: aftar 4879, thanan 5709, suuikan: umbi is drohtin 
5170, auuingan: an gimang 2243, auuogan: thar 5796, telatan: an tuue 
390, aftar themu lande 2899, thringan: z. B. umftt ina 2294, au fAene 
äo/ 4949, uuerdan: z. B. /im 590, «edte 2909, Auarod 5923, uwt'Z- 
lian: thar to 043, thanan III, an thesan middilgard 4304, uuindan: 
te hebanuuanga 414, uuonon: z. B. an themu huse 1935, an thinan 
uuillean 4795. 

b. Bei Verben des Wahrnehmen» und Bedenkens, der 
geistigen Beschäftigung: ahton: umbi aulica sundea 5150, biddian: te 
mi 2152, 3027, biskriban: umbi menuuerk 753, giboknian: te Johanne 
themu godon 4599, gilobian: z. B. te mi 3920, an thik 5570, *Äar tuo 
(an ihn) 5598, gisehan: te grabe 5795, gitruon: an is lera 2351, horian: 
thar to 2407, huggian: te iuuuomu her r an 1542, </ode 1002, an odar 
1918, um&i «Ate maht godes 3304, «Aar te 3019, koston: umbi is kraft 
1079, niusian: umbi iuuuan hugi 4058, radan: an mahtigna Krist 4137, 
an that barn godes 4470, rokian: umbi thines herren friundseipi 5300, 
romon: te rikea 1554, te rehta 3904, sehan: te odrumu 4587, an tw- 
uuan fiund 4908, skauuon: te odrumu 4587, a» <Aia engilos 5H45, *or- 
aon: wm6i itiuuan meti 1858, ebenso 1085, thenkian: te gode 230, 957, 
uuid them thinga 040, /bra themu thinge 4370, thionon (dienend er- 
streben): aftar is huldi 1472, 1080, truon: an is mundburd 2009. 

C. Bei Verben des freundlichen und feindlichen Ver- 
kehrens: thingon: uuid thena thegan 5723. 

anduuordian : uuid iro uuredun uuord 5383, mahlian: z. B. uuid 
iro frahon 2014, redion: unid uualdand Krist 5210, redinon: uuid 
thene rikeon 1980, Spreeau: z. B. uuid iro kind 2018, bi drohtin 3000, 
umbi thene uuih 4274. 

anthebbian: uuid them thinun crafte 3071, uutrian: uuidar uure- 
dun 1453, uuinnau: uuidar is uuordun 2342, unid is craft 4123. 

d. Bei Verben, die sonst ausser der präpositionalen Er- 
gänzung auch noch einen Accusativ bei .sieh haben: dopean scal an 
thana helagan gest 1005, that hi ne uuillea te, hebenrikea Spanen 1375. 

In den meisten der im vorigen Paragraphen aufgezählten Fälle, ist § 295. 
die vorliegende Gruppirung die einzige, in der die betreffenden Verba 
und Substantiva sieh zusammenfinden können. Bei manchen sind aber 
auch andere Constructionen möglieh. 

AA. Neben der Gruppe Verbum mit Adverbium oder präpositionellcm 
Ausdruck steht die Gruppe Verbum mit l>ativ und Adverb: nur bei 
rVrsonenbezeichnungen, und zwar bei hnigan (im hnigan to 540, im« 
tegegnes 2418) und Spreeau (z. B. trgigius sprac thim bodun 914), vgl. 
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§ 332. Ein Bedeutungsunterschied der beiden Gruppirungen ist kaum 
zu erkennen. 

BB. Neben der (.Truppe Verbum mit Adverbium steht eine Gruppe 
von Verbum und blossem Casus: 

I«. Bei Personenbezeichnungen: 

a. Aceusativ: bei gripan, slahan, thringan; biddiau, sehan, 
skauuon; vgl. § 259. 

b. Dativ: bei suuikan; vgl. § 272. 

II«. Bei Saehbczeichnungen: Aeeusativ bei gisehan. 
III«. Bei Abstraetbezeichnungcn: 

3. Aeeusativ: bei Julian; ah ton, horian. 

b. Genitiv: bei biscriban, hugginn, romon. 
Im Allgemeinen kann man hier sagen, das« die Conatruetion mit 
dem Adverb das mehr sinnliche, anschauliche Bild gibt, hier die die 
Handlung begleitende physische Bewegung deutlicheren Ausdruck findet. 
Am wenigsten deutlich ist das natürlich bei abstracten Objeeten zum 
Bewusstsein gekommen: so lässt sich zwischen fang im uuodera thing 
1201 und fahif im au mlig thing 3477 kaum ein Unterschied cou- 
struiren. Ebenso verwischt sich der Unterschied bei dem rein geistigen 
Verbum biddiau, vgl. so gi ina thau biddiad 1579 mit so thu bedi tc 
mi 2152, 3027. Und selbst bei Verben der rein physischen Bewegung 
berühren sich die beiden ('(Instructionen nahe genug: vgl. uuelda ina 
mid im mundon gripan f thiu fahmia an thena folko drohtin 0931. 
29(i. II. Wenn das adverbielle Glied der Gruppe durch te, mit dem 

Infinitiv dargestellt wird: bei folgenden Verben: fundos tr ja ranne 3991, 
us girisid te gif u Ilaanne 975, ik giuualdan muot thik te spildianne 5345, 
so uuido ni r>ni te githenkeanne 2530, gelinod habas liudio menegi te 
blidzeanne 2751, ni mende ik uuiht te bidrmienne 2432, mende imu al 
Wiera thing te gifrummienne 4524, unard im giuuendid hugi after thero 
hari Judeono, ta uuerkeanne iro miillion 5409 (te uuerkeanne ist pa- 
rallel mit after thero heri). 

297. B. Die (»nippen werden nicht durch relative Bedeutung des Verbs 
zusammengehalten: z. B. thar tha heri dranc 2001, farad an fedar- 
hamun lo"09, gifrang an mtrun daga 800 und oft. 

te mit Infinitiv erscheint nicht in solchen (»nippen. 
Verbum mit Infinitiv. 

298. \. < »nippen, deren erstes Glied mit andern Elementen als dem In- 
finitiv gar nicht oder nur ganz ausnahmsweise zusammentritt; es sind 
lauter relative Verba, die hicher gehören: gidurraa, motan, mugan, 
thurfan; sculan, uuilliau (bei den beiden letzteren ist Ergänzung durch 
Localadverbia möglich, so dass sie als Bewegungsverben erscheinen; 
vgl. $ 294). Mit diesen Verben können Infinitive beliebiger Verba ver- 
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bunden werden; nur niclit hehbian in Verbindung mit einem Partici- 
pium Praeteriti: es gibt kein scal hehbian ginuarakt u. dgl. 

Die sehr enge Verbindung der Glieder in dieser Gruppe bat zur 
Folge gehabt, dass die Gruppe unter Umständen nahezu einheitliche 
Bedeutung gewinnt, kaum mehr etwas anderes enthält als eine modale 
oder temporal«? Färbung des im Infinitiv enthaltenen Verbal begriff«. 

1. Die zweite Person Indicativi Präscutis von scula» in Ver- 
bindung mit dem Infinitiv wird mit dem Imperativ gleichwertig: ho 
stehen die Sätze thu seilt sie hnldan uuel 320 und thu sealt sie uuel 
bisorgon 327 in einer Umgebung von lauter Imperativsätzen; ebenso 
etwa 500, 140«), 1454 u. ö. 

JI. Die Indieative des Präsens der Verba motan, mugan, sculun, 
uuillean mit dem Infinitiv werden in Folge einer metonymischen Ver- 
tauschung von Ursache und Wirkung auch da verwendet, wo der Zu- 
sammenhang keinen Zweifel darüber lässt, dass die Handlung schliess- 
lich auch wirklich eintritt, die erlaubt oder möglich ist, die verlangt 
oder beabsichtigt wird: die Gruppe kommt der einheitlichen Bedeutung 
des Futurums nahe. 

Am entschiedensten und häufigsten ist dies der Fall bei sculan: 
uualdandes craft scal thi scadouuan mid seimtn» 277, ebenso 1350, 
204 ff., 1475, 1SD4 und oft. 

Von den übrigen drei Verben lässt uuillean noch besonders deut- 
lich das Aufgeben der ursprünglichen Bedeutung erkennen: nu seggiu ik 
in te uuaran her, (hat uuili inuuar tuelibio en treuuono sulkau 4575, 
ebenso z. B. 1311*, 4415, 4057. 

Bei motan und mugan ist die Grundbedeutung wohl immer noch 
mehr oder weniger klar durchzufühlen: sokead fadar iuuuait uppan 
an themu cuuigon rikca: th>in motan gi ina aftar thiu te iunuoru frnmu 
fid'tn 1795, ebenso z. B. 1014. 1305 ff., 1400: na i* Kr int geboran an 
thera Davide« bürg: thar tji ina fidaa mm/un 300, ebenso z. B. 525, 
1730, 4535, 5300. ' 

B. Gruppen, deren verbales < Mi« «! auch mit Casusfurmcn zur Gruppe §29!). 
zusammentreten kann: hieher gehören die Verba: biginaan: es wird, 
wenn man von nndradan absieht, zu dem es kein »Simplex gibt, aus- 
schliesslich mit Simplicia verbunden, d. h. mit Iinperfeetivcn, vgl. § 187; 
ginaaldan: ik ginaaldan mnot thik quiea.n latnn 5345, knniaui; consta 
fdo mahlian 225, ni am nun euig feho uvinwin 1009, spei gode* seggean 
consti, so craftiglico giqueden 2050, uuitan: midan sin i$ ni uaissa 
51131, uuanian: an land cumen 2918, ira fera egan 5801. 

Bei ginaaldan und knnnan kann der Infinitiv auch mit te ein- 
geleitet werden, vgl. i? 207, ohne dass zwischen den beiden Gruppen 
ein Unterschied in der. Bedeutung wahrzunehmen wäre. 
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Ganz unzulässig ist es, mit Steig (S. 343) in Vers 3432 einen In- 
finitiv bei hebbien anzunehmen: that man im mera Ion gimacon habdi, 
,dass man ihnen mehr Lohn ausmachen würde'; denn erstens wjlre dann 
macon zu erwarten, zweitens heisst gimakon nicht ausmachen, sondern 
zubereiten, und da passt nicht das Futurum, sondern das von den 
Herausgebern hergestellte (jimacod. 

Ebenso liegt 2570 hebbean it thar gihaldan das Particip vor. 
C. Gruppen, deren verbales Glied auch mit Casus oder mit präpo- 
sitionaler Bestimmung zusammentreten kann: huggian: te banon uuerdan 
044, uuisean 1278, antfahan 1547, neman 1550, uuerpen, fellien 2083, 
uuitnon 3089. 

1). Gruppen, deren verbales Glied in der Regel mit das Ziel be- 
zeichnenden Präpositionen zusammentritt: hichcr gehören lauter Verba 
der Bewegung: 

I. Das im Infinitiv stehende Verb bezeichnet eine Handlung, 
die von der im Vcrbum finitum ausgedrückten deutlieh verschieden ist; 
so bezeichnet der Infinitiv den Zweck der im Verbuiu ausgedrückten 
Handlung: faran: forun that godes barn sehan 2047, gangan: geng imu 
tiuid that riki Judeono mahlien 5170, ebenso 5232, 5722, gangad redinon 
uuid thene rikeon 1970, ebenso sprecan 2018, 2770, 4838, 5313, unor- 
dun unehslan 4029, geng for is thiodan standen 4870, giuuitan: gexit- 
tien 1248, 4554, slapan 2238, iro sunu sohean 800, 901, 2802, 4797, 
ina uuarmien 4907, human; iuuuaro seolono freson 4059, ebenso 4003, 
sittean 3413, 4381, ina sokean 909, ebenso 5850, enan man uuaron 
1003, uuehsban 3131, is menigi uuison 2214, ebeuso 3083. 

II. Der Infinitiv cnthült ein Vcrbum, das mit dem Vcrbum 
finitum sinnverwandt ist; bei giuuitan: giuuet im gangan al so Jordan 
Jlot 873, ebenso 4078, 4709, 5100, 5743, te Bethlevm sidon 424, ebenso 
2974, giuuet imu fordnuardes fnren 2108, human: quam en uuif gangan 
503, ebenso 510, 542, 2547, 4005, 4533, 5070, 5510, so dror humid 
uuallan fan uundun 4751, ebenso 5004, sidon: sidodun idisi te them 
grabe gangan 5782. 

E. Gruppen, deren verbales Glied auch dreigliedrige Verbindungen 
mit Accusativ (der Person) und Infinitiv eingeht, so dass auch bei der 
Verbindung mit blossem Tntinitiv eine accusativische Ergänzung mehr 
oder weniger deutlich vorschwebt; dies ist der Fall bei: biddian: badun 
that nuord uueudian 5554. Natürlich ist hier uuord Object von uueu- 
dian- es liegt kein Accusativ mit Infinitiv vor (=- vcrbum mutari); nur 
unhistorisches Ausgehen von der lateinischen Syntax kann zu solcher 
Auflassung gelangen ; hetan: tho he samnon het 011, hiet thiem at erist 
geban 3420, het ina tho ledien 4074, het imu helpen 4101, hiet an cruce 
snihan 5550, nu thu hier uuardou het 5750 und oft, gihoriun; gihordun 
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uuilspel mikil fon gode seggean 527, gihnrde teggean 608, ebenso 1820, 
f>247, unreht uuord adelian ne gihordin 5140, gihordun sulic uuord 
Spreeau, eudian thia craft godea 5808, gisehan: gisahun iro megi spil- 
dian 737, the ic gesah huergin hebbean 2003, ageban gisah is drohtiu 
te dode 5145, ina te hosche hebbian gisahun 5205. 

Das infinitivische Glied der Gruppe kann natürlich wieder alle 
verschiedenen Ergänzungen zu »ich nehmen, unter Anderem auch einen 
Infinitiv: giuuet im gangan tharod uuid thia thiod sprecan 5312, ik 
giuualdan muot thik quican latan 5345. 

Vcrbum mit Participium. 

Das Vcrbum tritt mit dem Participium Präsentia zu einer §300. 
Gruppe zusammen. 

A. Das Particip gehört zu einem Vcrbum, dessen Bedeutung von 
der des Verbum tinitum völlig verschieden ist; es steht: 

I. Bei uuesau und uuerdan: thia muoder thes mendendia sind 
5524, uuard im mod mornoudi 720, uurdun is uuangun Höhte, Uicandi 
so thiu berhte sunne 3124. 

II. Bei Verben, die eine körperliche Lage oder eine Bewegung 
bezeichnen: libbiandi astnodun 5(572 = 58(12, nuodiendi fori 2270, 
forun faganondi 5082, gengun gornondia 471») 5005, gmg drubnudi 
4029, quamuu uuilbndi t> them uuerke 3430, sat uuacogenndi 383, 
griotandi satun 5741, stvod thagiandi 2574 5381, stoduu gomundie 
4850 = 5012. 

III. Bei objeetiven Verben: hi manno huilicumu uuilluandi 
fargebe uuateres drinkan 1004, sie is thane endi sculun sorgondi ge- 
schalt 1350 = 458*, libbiandi sehan 4008, he liggiandi hungar tholode 
3345, brinnendi tholun 3301. 

B. Das Particip gehört zu einem Verbum, das mit dem Vcrbum 
tinitum synonym ist: 

I. Bei Verben der Bewegung: huarabendi geng 4005, quam 
gangandi 5001 ; hier wäre auch die Verbindung des Verbs mit dem 
Infinitiv desselben Verbs möglieh, vgl. 8. 180. 
II. griat gornundi 4071. 
Finale, conccssivc, hypothetische Verhältnisse werden niemals 
durch die vorliegende Gruppe ausgedrückt. 

Vcrbum und Participium Praeteriti. §301. 
A. Die Gruppe wird durch die relative Bedeutung des Verbs zu- 
sammengehalten; das gilt bei folgenden Verben: 

I. hebbian: mit ihm treten die Partieipia folgender neutraler 
Verba zusammen: fnhan: habdun te im gefangen 1237, habdun an tue 
gifangan 3000, faruuirkian: hi bbiu mi so foruuerkot 5012, gangan: 
habdun gegangan te them gardon 5701, libhian: hxbda gilibd 4(55. 
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II. uuesan 1 ): es wird verbunden: 

a. Mit Participien von activer Bedeutung (vgl. S. (Kl); 
und zwar treten mit solchen zusammen die F ormen des Präsens und 
dos Präteritums, kein Infinitiv oder Partieip. Sämmtlichc neutrale Verba 
treten in die Verbindung ein, mit Ausnahme der unter I erwähnten. 
Die Verbindung entspricht in ihrer Bedeutung dem Perfeet und Plus- 
quamperfect des < griechischen und den gleichartigen neuhochdeutschen 
Umschreibungen: z. B. lc bium an is bodskejn herod atmen 895, uuarun 
ferrau gifarana 033 und oft. 

b. Mit passiven Participien. Es erscheinen so Präsens- 
und Präteritalformen und der Infinitiv von nuetan, vgl. thu scalt uuesan 
ijiuuihit 261, motun uuesan genemnidr 1318, motun gidiuridv uuesen 
3310. Mit sämmtlichen Personen von uuesan kann nur das Participium 
derjenigen Verljen verbunden werden, die den Accusativ regieren; bei 
solchen, die den Dativ regieren, erscheint nur die dritte Person: z. B. 
is imu giholpen sidur 3504. 

Die Verbindung hat doppelte Bedeutung: 

1. Sie bezeichnet, dass irgendwo sich der- Zustand 
herausgebildet hat, der den Abschluss einer passiven Handlung bildet: 
is geboran 390, ix thiu lefhed losot 2110, ni uuas getimbrod 1824, uuas 
gescriben 3845. 

2. Sie bezeichnet die passivische Handlung selbst: 

«. Das Verbuni ist imperativisch oder geht auf 
die Zukunft: wenn man den Abschluss einer Handlung im Auge hat, 
der erst erfolgen soll, so ist es kaum möglich, diese Vorstellung von 
dem Gedanken an die da vorliegende Ausführung der Handlung zu 
trennen: geuuihid si ihin nam» 1002, scalt uuesan giuuihit 2(11, motun 
uuesan genemnide 1318, motun gidiuride uuesen 3319. 

Das Verbuin steht im Präteritum: es handelt 
sieh um Berichterstattung oder Kecapitulation, so dass man deutlich 
erkennt: es interessirt nicht nur das Krgebniss von Vorgängen, sondern 
der vorausliegende Vorgang selbst: thar uuas so mahtiglic bilidi gibo- 
knid } thar the blind», i man bi themu uuege satun 3588 ; fasst 3548 bis 
3588 zusammen, saaduu mid uuordon, al so it gidu.au uuas an thero 
droht ines craft 5878, deutet auf den Inhalt von 5782 — 5804. 
III. uuerdan: Ks wird verbunden: 

a. Mit Participien von activer Bedeutung; nur Präsens- 
oder Präteritalformen von uuerdan erscheinen in dieser Gruppe. Die 

r i mirvtin kann zwar »«tli für *ieh allein ohne jede Ergänzung erseheinen, ge- 
hört als.» prim-iniel! zu den absoluten Verben; aber sein isolirtes Auftreten ist s<> 
nuwrordentlieli selten, da.«* für die Praxis es zu den relativen Verben pczühlt wer- 
den darf. 
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Participia gehören ausschliesslich zu pcrfectiven Vorhcn. Die Gruppe 
steht in ihrer Bedeutung dem Verhum finitum der entspreehenden Be 
griffe nahe (siehe die Belege unter bifallan)- es wird aher der Per- 
fectivbegriff noch anschaulicher hervorgehoben als heim Verhum nnitum. 
Und zwar wird, wo Überhaupt eine besondere Art der Perfcctivbedeu- 
tung deutlicher hervortritt, der Abschluss der Handlung nachdrück- 
licher betont, Dafür bieten namentlich «lie Gruppen Belege, die das 
Präteritum von uuerdan enthalten. Die Prilsensverbindung neigt stark 
dazu, einen futurischen Vcrbalbegriff zu bezeichnen: 

1. Das Particip gehört zu einem Verhum der Bewegung: 

a. Ks erscheint das Präsens von uuerdan bei: 
farkuman: dribit im losuuord manag, antthat is kindiski farcuman 
uuirdit 3470, kuman: frode sterbad, nnerdad eft iunga aftar knmane 
.'»031, nah uuirdid thiu tid kumen 4280, so farungo nuard that für 
knmen, »o uuirdid the lazto dag 4375, the» uuirdit thoh giuuand cuman 
4720, noh uuirdid thiu tid cuman 5523, tefallau: ue mag im saud eitdi 
greot geiiuredien, ac uuirdid tef allen an tlnanu finde 1821. 

fi. Ks erscheint das Präteritum von uuerdan 
bei: bifallan: Sodomoburg, thiu hir nuard an afgrumli hi fallen 1952, 
mm it biuallen nuard an cna starca stratun 2398, olienso 240»'» (vor- 
her: »um it an hardan sten fei 2390, »um it an land bifel 2394), far- 
gangan: nuard thie helago dag Judeono fargangan ; sia obar themo 
grabe »atun uuanamon nahton 5704, kuman: tho nuard thiu tid cuman, 
that . . . .; tho uuard thar gisamnod flu 94, tho nuard an Galilealand 
Gabriel cuman . . . .; thar sie the engil godes grotte 249, nio her er »u- 
lica cumana ni uurdun eri fon odrun thiodun 558, nuard im eft an 
is briost cuman thie gest, endi hie tegegnes sprac 2203, talode, huan er 
uurdi imu thiu tid kuman 4492 - - 4098, tiuerod sidode tho, antat sie 
te friste kumane uurdun 4824, ähnlich 339, 371, 410, 558, 925, 1115, 
2728, 2875, 390 1, 4300, 4374, 4400, 4527, tegangan: nuard thero erlo 
hugi tegangen 2685, tesuingan: uuard tesuungan 5032. 

2. Participia anderer Vcrba: gisuuerkan: uuas tho 
thiustri naht, suido gisuorken 4030, uuard imu gisuorken sebo 4571, 
ebenso 4070. 

b. Mit passiven Participien: so erscheinen Formen des 
Präsens, des Präteritums und der Infinitiv ; Participia von Verben, die 
keinen Accusativ regieren, können nur mit der dritten Person von 
uuerdan (und zwar ohne Suhjeet) zusammentreten. Die Gruppe hat 
die einheitliche Bedeutung eines Passivs der betreffenden Vcrba: z. B. 
huo thu noh uuirdis be.habd heries craftu 3093, sia uurdun gicorana 
te thio 12, 8cal thi kind odan uuerdan 270, im gibotid uuard 3001 
3755 und oft. 
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302. B. Die Gruppe wird nicht durch relative Bedeutung des Verbs zu- 
sammengehalten: 

I. Es werden Verba mit bedeutungsverwandteu Participien 
verbunden, und zwar treten Verba, die eine Lage im Baume bezeichnen, 
mit Participien gleichartiger Verba oder Verba der Bewegung mit ihres- 
gleichen zusammen: hier hat das Participium keine» andere raumliche 
Ergänzung, als das damit verbundene Verbum; d. h. entweder haben 
also beide gar keine oder dieselbe locale Bestimmung; so stehen sieh 
also die beiden zur Gruppe zusammentretend«'!! Vorstellungen besonders 
nahe und bilden eine eng gesehlossene Einheit. Hieher gehören die 
Verba: liggian: thar is hord ligid gesamnod 1(554, lag thar en felis 
behliden 4()7. r >, an feteron lag biklemmid an karkare 4300, ligid hie 
diopo bidolban 5753, standan: thiu nu bihlidan standat 1425, sculun 
thar gebundanc standen 1805, thar he gebunden stod 4001 = 5431, thit 
riki that thar gigereuuid stendid 4303, thar he gihefiid stod 5053, 
ebenso 5218, 5580, neglid stund an niuuon galgon 5552, thar beneglida 
stuodun 5Ü03, kuman; te hui gi (hm an ganga kumad, gifaran an 
fo'fiu 555. 

303. II. Es werden Verba und Participia mit einander verbunden, 
die keine Bedeutungsverwandtschaft besitzen; so erscheinen Verba, die 
eine Lage im Kanin oder eine Bewegung bezeichnen: bed giarmod 
3339, druncan dromead 2054, faran timon atomid 1015, faran so for- 
ßoeane 4420, gangan: gebunden 4030, gibolgane 4855, 5001, bihlagan 
5300 [uuundron gistriunid hangoda 5000; gistriunid ist wohl kaum 
mehr als Particip empfunden), ligid giuuegid 2320, biuundan ligid 400, 
quamun an helidhelme bihelid 5450, sat uuinu giuulenkid 2740, stan- 
dan: gebloid 1073, gegariuuit 1080, gimacod mid murun 3(320, an sun- 
diun bifangan 3855, gifastnod 4801, 4050, 5578, giuuegid 5630, gi- 
quelmid 5725. 

304. Die passiven Participia stehen in sehr vielen Fällen ohne weitere 
Ergänzung, es ist also nicht angedeutet, von wem die Handlung aus- 
geht, vgl. z. B. scalt nuesnn giuuihit 201, nu is Krist gehoran 399, so 
uitas an iro eu gescriben 3845. Tn manchen Fällen ergibt der Zu- 
sammenhang, von wessen Thätigkeit das Suhject betroffen wird: z. B. 
thia hattdon craft Jan Criste, sia uurdun gicorana te thio 10 (von 
Christus) - - 17, Krudes uuas ober that .Judeono folc gicoran te hu- 
ninge, so ina thie heuer tharod satta 00 (erkoren vom Kaiser), hiet 
man, that alla thea elilendiun man iro odil sohlin; that gibod uuard 
gilestid 345. 

Ganz vereinzelt fällt die Person, die von der Handlung betroffen 
wird, zusammen mit derjenigen, die sie ausfuhrt: tho uuard thie helago 
Crist opanlico gitogid 5947 (Christus zeigt sich selber). 
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Dreigliedrige Gruppen. 
Verbum und zwei Casus des Substantivs. 

Verbum mit doppeltem Accusativ. So treten auf die Verba: §305. 
hetan: huat sie that helaga barn hetan scoldin 234, heten sculun thi 
firiho barn sanete Peter 3068, ebenso 4236, 4845, lerian: unelda spah- 
uuord manag lerean thea liudi 1288, ebenso 1596, 1850, 2170, 2271, 
2700. 

Verbum mit Dativ und Accusativ 1 ). §306. 
A. Der Dativ enthält eine Personenbezeichnung: 

f. Die beiden Ergänzungen sind untrennbar mit einander 
verbunden : 

a. Der Dativ enthält eine individuelle Personenbezeichnung: 

1. Der Accusativ enthält eine Sachbezeichuung: 

«. Hei Verben, die ein Zukommenlassen und 
das Gcgentbeil bezeichnen: biodan: iti saka biodat 1336, im that silubar 
bod 51 öl, budun im metTmo filu 5880, brengian: them erlon uuillspel 
5942, delian: thinan oduuelon arm un mannun 3285, fargeldan: themu 
manne tinseo so huilican so 3206, iu allon Ion 3443, farlihan: Romano 
liudeon rikeo mesta 54, imu helpc 3239, im im heli 3656, felgian: iu 
firinspraka 1340, ebenso 496K, 5116, 5299, geldan: z. B. im is uuerco 
Ion 1926, gisidon: thinera modar sulica sorgo 821, giskerian; sculdi 
endi scattos thea imu giskeride sind 3218, managan lichamon balusuhteo 
antband endi bota geskeride 23;">1 (wobei der vorschwebende Dativ aus 
lichamon zu entnehmen), sälian: im sine manag »882. 

alettian: im sulica gambra 3f)4, anuuendian: that iu 1648, bi- 
helan: (imu neouuiht 1577, ebenso 3198), dernvin: iuua helag uuord 
liudiun 1409, 1405, mi diopgithaht 5342, hebnr. mi thinan muod 5342, 
ebenso 636. 

ff. Hei Verba declarandi: gihetan: z. H. im meda 
3413, im hebenriki 1388, us godes so ßlu 567; gegen den obligatorischen 
Charakter der Verbindung spricht nur scheinbar: al so he er mid uuor- 
dun gehet 4832, denn so ersetzt eben die weitere Ausmalung, die zudem 
aus dem Früheren, auf das so hinweist, leicht gewonnen werden kann 
(he te theru thiodu gisprak 4489). gerihtian: us that geruni 1595, uuitnu: 
ne uuit thu that themmu uuerode 5159. 

2. Der Accusativ kann eine Personenbezeichnung 
oder einen anderen Begriff enthalten bei bifelhan: z. B. ina thero 



') Auch hier wie beim einfachen Accusativ (vgl. S. 154) können passive Coti- 
stnictioiim als Zeugnisse für die Verbindungen des activen Verbs benutzt werden. 
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muoder 2205, mi thi 5213, thina alamomn themu armon manne 1550, 
(thu thin so Ufilhis 1552 ist zu beurtheilcn wie so gehet unter 15), hi 
nimmt: im giuuadi 5490, in« /V« 2189. 

3. Der Accusativ enthält eine Personenbezeiehnung 
bei: frfedian: muddaud Cr ist them iiudiun 1231, (ebenso 1380), hiuue- 
ruin: nie so arnui uunmsr.adon 2992, ebenso 3033, sendian: z. B. ina 
uh 2 1 Ii, ttuidfahan: sif • j 'eondun 1871. 

b. Der Dativ enthalt eine eolleetive Personenbezeiehnung: 
it mid is uuordnn hol Jiideno gumxcipie 5718, ne uitit thu that the- 
sumu uuerode 5159. 

307. Bei den im Vorstellenden aufgeführten Gruppen ist die hier be- 
sprochene Art der < Jruppirung meist die einzige, in welcher die beiden 
Elemente zusammentreten können. Andere Verbindung ist möglich in 
einer Anzahl der Fidle, wo der Dativ einer individuellen Personen 
bezeichnung mit dem Accusativ einer Saehbezeichnung zusammentritt: 

A. Es kann Dativ der Person mit Genitiv der «Sache verbunden 
werden: bei fnrfifinn: vgl. i? 314. 

It. Es kann Accusativ «1er Sache mit einer präpositionell eingeleiteten 
Personcnbezeiehnung verbunden werden: bei delian: Judeouo pasch« 
mid iu so diuriun 4502. 

C. Es kann die Person durch einen Accusativ bezeichnet werden, 
die Sache durch: 

Dativ: bei furgeldnn, vgl. S. 190. 
Instrumentalis: bei binimon, vgl. 313. 

Durch präpositionalen Ausdruck: bei fargeldau } vgl. unirdit im 
is ornbi'di fargoldon mid guodu 3459. 

308. II. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar mit ein- 
ander verbunden, es wäre auch Accusativ allein möglich: 

a. Die beulen nominalen Grössen sind von einander und 

vom Subjcct des Verbs unabhängig: 

1. Der Dativ enthält eine individuelle Personen- 
bezeichnung: 

«. Der Accusativ enthält eine Sach- oder Al>- 

straetbezeichnung: 

aa. Bei Verben, die ein Hervorbringen 
oder eine Modificntion desselben bezeichnen: dun: he dede im« thene 
fridu sdbo 2092, gidon: thi uuiht Imrmes 3880, ebenso 1099, (3077), 
giuuirhan: mag im giunirkean huldi htheueuninges 901, thi en hus 
3140, makon: unreht gimet odrutuu manne 1097, ebenso 241, 3432, uuir- 
kenn: z.B. lof goda 40(i ; imu seihon simon 5100. 

niuuian: siu (die Worte) eldiharnvm 1429, okian: siu (die Worte) 
eldiburnun 1429. 
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bb. Bei Verben, die ein geistiges oder 
physisches Zukomincnlassen bezeichnen: adelian: z. B. them dod 1435, 
irminthiodun domo« 3315, heran: gumono barnun bari bittres uuiht 
1747, dragan: im theo, geba 673, gumono gihuemu helaga helpa 2858, 
findan: ni mag thi laster fidan 3806, gilestian: z. B. hebenriki liudiun 
1051, radan: imu ledes filu 2720, iru helpe 2087, ebenso 3562, sokean: 
huuemu saca 1521. 

CC. Bei Verben des Mittheilens, Zeigens: 
antlukan: Höht liudio barnun 3616 (vgl. 3080, 5391), gibiodan: thea 
(die Worte) sie liudiun gebudun 1427, ebenso 445, 4713, giseggian: 
enig uuord them gisidea 184, im that 5085, gisprecan: z. B. unreht 
odrum 1695, gitogian: z.B. im suueban 679, giuuisian: z.B. it im 529, 
lobon: im uuord godets 955, marian: z. B. t* vraft mikil man nun 840, 
uponon: z. B. im euuig lif 3617, seggiau: z. B. ofa* 4636, thea 

fruma, the hi them liudiun sagad 1860, sprekan: z. B lof uuord manag 
liudeo herron 413, telUan: teknun, the ik iu talde her 4344, togian: 
z. B. iu godes so filu 3944, tu en godlic hus 4541. 

ß. Mit einem Accusativ einer Sach- oder Ab- 
stractbezeichnung oder mit einem Accusativ der Person treten zusammen 
die Verl»: geban: z.B. iuuuan oduuelon them mannun 1553, iu thene man 
4482, kiosan: im thar copstedi gikoran habdun 3736, tu thene bezton 
man 1931, kudian: z. B. it imu 3194, vgl. hie uuas managon gieudid 
5402, ogian: vgl. alles thes oduuelon, thes ic thi hebbiu giogit 1 105, 
ebenso 4924, sia uuurdun giogida mannun 5673, uuisian: z. B. huat 
he im sodlikes uueldi uuisean 183, uuisi ina mi 5925. 

y. Mit einem Accusativ der Person werden 
verbunden: ageban: mi thi 5213, gisellian: mik thi 5353. 

2. Der Dativ enthalt eine collectivc Personenbezeich- 
nung, bei: kudian: them uueroda uuilspel mikil 519, uuisian: ina 
themu uuerode 4832. 

Fast alle die in diesem Paragraphen genannten Verben weisen 
neben der Doppel Verbindung diejenige mit einfachem Accusativ auf; 
die Verba adelian, geban, giuuisian, uuisian besitzen neben der Doppcl 
Verbindung die mit einfachem Accusativ oder mit einfachem Dativ, vgl. 
g 260—261 und 275. 

In den meisten Füllen ist die vorliegende Art der Grnppirung 
die einzige, in welcher die drei Kiemente zusammentreten können. 
Andere (^Instructionen sind möglich: 

A. Neben den Gruppen mit «lein Dativ einer individuellen Personen 
bezeichnung und dem Accusativ einer Sachbezeiehnung: 

I. Das Verbum wird mit Accusativ der Person und Genitiv 
der Sache verbunden: bei alatan; z. B. ina ledes thinges 5036, vgl. $ 312. 

Bebutfbcl. Sytilat des lleliauil. 13 
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TT. Das Verbum wird mit Accusativ der Sache und einer 
präpositional eingeleiteten Personenbezeichnung verbunden: te (jode berad 
iuuua breostgithaht 4(500, gaf it undar thevi is iungarun 4635, uuvt iu 
suiulcn geuuirkea 3224, huat uuili thu thes nu sahen te us 5158, wo 
uberall die Richtung auf ein Ziel anschaulicher hervorgehoben und ge- 
nauer bestimmt erscheint. 

III. Die personelle Ergänzung des Verbs wird in den Accu- 
sativ gesetzt, die Sache durch präpositionellen Ausdruck wiedergegeben : 
ina adelien te dode 5060, sunu drohtines adeldun te dode 5110. 

B. Neben den Gruppen mit dem Dativ einer collcetiven Personen- 
bezeichnung ist wesentlich häufiger für die letztere der priipositionelle 
Ausdruck angewendet: bei: «gtban: under fiundo folc 5134, dragan: 
for thene heri 2014, undar themu gumskepie 2850, gisdlian: undar 
thit kunni 4577, kudian: obar that thegno folc, 2379, (ebenso 2420 nach 
meiner Ergänzung, dio also auch aus syntaktischen Gründen wahr- 
scheinlicher ist als der Dativ, den Rieger und Sievers vorschlagen), 
mnrinn: it far me-nigi 1570, ebenso 3232, 4045, 5588. 

§ 309. b. Die accusativische Grösse ist ein Bestandtheil, ein Be- 

sitzthum, eine Eigenschaft, ein Zustand der durch den Dativ ausge- 
drückten Person: 

l. 1 ) antklemmian: imu thea kinni 3204, nntlukan: 
(uuard im antloran in gilobo 5907), hrorian: (themu godett barne hti-gi 
uuard gihrorid 4071, ebenso 4748), oponon: (ogun uuerdad thi geoponnt 
1709, ebenso 3580), tekliobun: imu thea kinni 3213, uuendian: (huyi 
u turnt giuuendid Simon Petruse 4515, ebenso 5409). 

2. aleskian: mi tungon mine 3371, auuardian: z. Ii. 
iu modgethahti 1881, merrian: (gimerrid uuarun iro muodgithahtx 5919), 
tuter ran', im is uueruldriki 53(54. 

bindan; {uuarun imu is fadmos gebundene 5118), botian: im is 
brinsthngi 5325, farhauuan: (thiu hlust uuard imu farhauuan 4877), 
fastnon: (fadmos uuerdad mi gafastnod 3527), giblodian: (uurdi im 
iro muodsibo giblodit 5389, ebenso 5400, 5844), gihelian: thurftigumu 
manne thurst 1900 (ebenso 3159, 5892), gitunißian: iviu is mod 3501, 
ebenso 4002, 4742, lahan: z. B. im iro dadi 954, rumian: im thana 
uueg 890, 910, sterkian: thetn heriseipie herta 55, ebenso 5048. 

3. abiddian: thtmo landscaden lif 5415, alatan : 
liude.o gihttuilicun saca endi sundea 1008, ebenso 1018, 1621, lonon: 
uuillean gttmono gthu'Uicumu 1902, ahnlich 1543, 1554, 4415, iu iu- 

') Zur Anordnung ilor Verna vgl. «lio Kategorie» bei <ler Gruppe Verb mit Ae 
eusativ. 
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uuan gilohon 4415 C 1 ), biuuerian: them liudiun iro uuilleon 3G49, 
uuerinn: z. H. imu is tibi Ion dad 3235. 

Mit der vorliegenden Gruppe ist eine andere dreigliedrige gleich- 
werthig hei lonon: Verhum mit Accusativ der Person und Genitiv der 
Sache, "vgl. $ 312. 

Mit der vorliegenden dreigliedrigen Gruppe kann eine zwei- 
gliedrige annähernd gleichwertig sein, die Verbindung von Verhum 
mit Accusativ, wenn dieser seihst noch weitere Ergänzungen hei sieh 
hat, nämlich: 

A. Einen Genitiv der Person. So steht neben in modge.ihahli anuar- 
dien 1881 die andere < \>nstruetion : hithdin is hugiskej'ti auuai'did 
2275; neben im mod gituijletin 4(5(52 steht: tnifiode man.no mndsebon 
5241; neben vuard im giuuendid hugi 54(111 steht: nnard thes mannes 
huai qiuuenditl 320; vgl. noch is hugi fa stunde 4700, fastnotlun in fol- 
mos 4085; helean manatfa manno mendadi 100(5, iro lichammi Uelde 2271. 

It. Ein Pronomen possessivum: neben alatid in ßrinuuerk mikil 
HI1S stellt : ir e.uva dudi ne mttyi alatan 883. 

l>ie durch den Dativ bezeichnete Person ist identisch mit §310. 
dem Subjcct, der Dativ ist also ein reflexiver. Er erscheint bei aj'tar- 
nnaron: imu thero lindio hugi 3750, and rathin: z.H. im uuiht ledes 
30(5, bihaldan: im unord e.ndi nvisdnm S|7 M, bihelan: im uuord endi 
uuisdom H47 ( ihm: thiti sundenit tlm sie im se.lbon gidadun 3(548 - 
5472, draijan: (sulic uuastom, so im gedregid 1740), driban: im godes 
giscapu 547, ähnlich 3005, 34(57, j'ahan: im uuodera thing 1201, ja ran: 
forin im od ran nueg (583, 7 1 8, farlatan: im uuiht 3775 M, farsrhan: 
im soroga ginuogia 574<5, farstandan: im fiiero costonthro rraft 4741, 
ginuinnan: Uebbiti mi od es genug ge.uunnen 2112, ebenso 32*50, 3772, 
j'rummian: im vier ßrinuuerro 1715, haidtin: im iro jtaseha 5141, heb- 
biau: habtla im e.j't is spraca giunuhl 238 und oft, ledian: im is nue- 
rold 3473, linon: im geljxjuidi 34(5>>, im thea lern 378G, menian: im 
mera thinq 3445, saian: im feeni. rmd 2. »55, samnon: in hortl (hat 
mera. 1(547, ebenso 3412, 5130, solcian: imn tinsi 3800, imu godes riki 
440(5, undargripan: habdun im fhes mannes hugi undergriptinen 51(54, 
urtardon: im thia suarun sundiun 5471. 

B. Der Dativ enthält keine Personenbezeiehnung (A vgl. S. 101): §H11. 

I. Er enthält eine Ortshezeiehnung: nur hei bifedhan t und 
zwar ist die Verbindung eine obligatorische: Um na likhamon Crixtts 
j'oldu bifelhan 5724, ebenso 5740. 

Statt des Dativs kann hier ein präpositionaler Ausdruck gleich 
werthig eintreten: theua lichannai befulhun an themo j'elise 570)5. 

') inuuomti ytiotoH M ist wolil l.-<|iplii-li fi lilt rliat'te L'iln rli«fernng. 

13* 
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II. Eine Zeitangabc: diese ist nirgends obligatorisch: uui 
gengun uuegas endi uualdas huuilon 602, tholodun huilon unmet het 
3436, iaro gihuem enna haftan mann abiddian scoldun 5405, ti im 
hdbdin giuuendit hugi morgan gihuuem 692. 

III. Eine Sach- oder Abstractbezeichnung: so erscheinen fast 
ausschliesslich Dative des Plurals oder singulare Dative von Femininen; 
singulare Dative von Masculincn oder Neutren nur dann, wenn daneben 
in sonst völlig gleichartigen Constructionen der Instrumental erscheint: 

a. Die dativische Grösse ist gegenüber der accusativischen 
Grösse, wie dem Subject des Satzes völlig selbständig und ihnen gleich- 
werthig: habde sie farfangane fiundo crafte 3032 C (craftu M). 

b. Sie ist diesen beiden anderen Grössen nicht gleich- 
werthig; sie bildet einen Bestandteil einer dieser Grössen oder ist 
wenigstens geeignet, zu ihnen in nähere Beziehung zu treten, sich mit 
ihnen zur Einheit zusaramenzusch Hessen: 

1. Sie bildet einen Bestandteil der accusativischen 

Grösse: 

«. Die Doppelverbindung ist obligatorisch: bei 
bilosian: hobda bilosde erl odarna 1445 C (hobdu AI). 

ß. Die Doppelverbindung ist nicht obligatorisch : 
sia benon bebracon 5696 (vgl. liduuuastman bilamod 2301). 

2. Sic bildet einen Bestandteil des Subjects, be- 
ziehungsweise ist geeignet, zu diesem in Beziehung zu treten. 

tu Der Dativ bezeichnet eine absolute Grösse: 
3.3.. Eine solche, die willkürlich gehand- 
habt werden kann: sie erscheint dann als das Mittel, mit dem die im 
Verb bezeichnete Handlung ausgeführt wird: iro egan barn armun bi- 
fengi 739, that scoldun fingron scriban 32, uualdandes geld folmon frumi- 
dun 179, it fotun spurnat 1372, dopte, uualdand Krist handun sinun 978 
und zahlreiche andere Belege mit handun, iro torn tandon bitad 2143. 

it all durdu obarseu 2545, uuapnes eggiun fremidun ßrinuuerc 
742, ebenso 2800, 3089, 3530, 5135, 5243, 5506, ina eldibam erdu 
bithekkien 4057, he/tun herubendium handi tesamne 4917, ina fargelden 
medmo kusteon 3191, farfioth thin foleskepi ßures liomon 3698, uuegean 
mi geres ordun 3087, ina uuapnun uuitnod 501, ina bisuor suidon 
edun 5083, wirf them seihon sacun, them he Adaman bidrog 1045, aheb- 
bean helagaro stemnun godspell that guoda 24, ebenso 4097, habda al 
giuuisid torhtun teenun 427, alomahtigna god uu ordun lobodvn 41(5, 
und sehr zahlreiche andere Beispiele mit uuordun (z. B. 445, 1362, 2719). 

bb. Eine solche, die nicht willkürlich 
gehandhabt werden kann: sie erscheint als Begleitung der Handlung: 
gi iniigttn itiuua uurudan uuerc cumian tonion trahnon 5521. 
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ß. Der Dativ enthalt einen relativen Betriff, ein 
Nennen actionis: es erseheint als modale Bestimmung der Handlung: 
hofnu kumde Lazaruses farlust 4069, thea thiornun listiun forleti 314. 

Mit der unter aa aufgeführten Construction von fargeldan ist die 
Verbindung mit Dativ der Person und Aceusativ der Sache gleich- 
werthig, vgl. S. 191. 

Verbum mit Aceusativ und Genitiv. 

Der Aceusativ bezeichnet hier stets eine Person, der Genitiv eine § 312. 
Sache oder einen abstracten Begriff. Kaum als Ausnahme zu betrachten 
ist 2351: managan lichamon balusuhteo antband, wo lichamon ziemlich 
gleichwertig mit einer Bezeichnung der Persönlichkeit selbst. 

A. Gruppen, in denen die beiden Ergänzungen des Verbs untrennbar 
mit einander verbunden sind: 

I. Gruppen, in denen mit bestimmten Verben nur Aecusative 
eines Pronomens erscheinen, dessen Trftgor mit dem Subject des Satzes 
identisch (also mit reflexiver Bedeutung): bigehan: ina so grotes 5192, 
biuuanian; thu thik biuuanis uuissaro treuuono 4689, gini}idon: thie 
forslitat iro uunnia her, geniudot sie genoges 1349, thu thi giniodon 
most himilrikeas 3275. 

II. Gruppen, in denen mit bestimmten Verben beliebige Ae- 
cusative verbunden werden: bedian: ina baluuuerco 1495, Crist dodes 
5699, tugidon: mi thera bede 2752 (oder ist mi als Dativ zu fassen?). 

ahtian: that barn is aldres 702, ebenso 3089, 3845, 5328, alatan: 
sie ledes 101, ina ledes thinges 5036, antbindan: lichamon balusuhteo 
2351, atomian: ina sundeono 1717, manno barn morde« 5308, thik nides 
5569 (ebenso 1016), bidelian: sie iuuuaro diurda 4439 (ebenso 2140 M); 
hieher wohl auch biddian 1794, wo das indeclinable thu wohl einem thes 
entspricht; dagegen ist 5412 anders zu beurtheilen, als Zeugma, = hue- 
demmu ferahes biddian; biduuelian: (vgl. scal Judeono ßlu uuerden 
bidtwlida sulicoro diurdo 2138 C), bilosian: libes ina 1442 (vgl. uuard 
«praca bilosit 173), birobon: (vgl. Judeono ßlu sulicoro diurdo 2138), 
gilettian: thi thines »idea 2954, fergon: mi themro heridomo 2757, i« 
sie 3535 (ebenso 1795), fragon: is thana fader 228, nie uuisera uuordo 
815, loson: ina leduuerco 1718, robon: ina rodes lacanes 5497 (vgl. 
Gering, Zeitschr. f. d. Phil., 27, 210), sikoron: gihuuena mengithahteo 
s 91, tnmian: iu sundeono 1575, ebenso 3744, thiggian: is sie 3535. 

In einigen dieser Fülle sind andere Doppelverbindungen mit der 
vorliegenden gleichwertig: Dativ der Person mit Genitiv oder Aecu- 
«itiv der Sache erscheint bei alatan, vgl. § 309 und 314. Die Person 
ist durch priipositionalen Ausdruck, die Sache durch den Aceusativ be- 
zeichnet: bei biddian und thiggian, vgl. § 326. Präpositionale Bezeich- 
nung der Person, Aceusativ der Sache erscheint bei thiggian, vgl. $ 326. 
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Accusativ der Person, präpositionalo Bezeichnung der Sache er- 
scheint bei atomian. 

B. Gruppen, deren Verbum auch mit dem Accusativ der Person 
allein, ohne Bezeichnung der Sache, verbunden werden kann: 

I. Der Genitiv ist eine anaphorische Grösse, also völlig un- 
abhängig von der Handlung und ihren Eaetoren: sie erscheint als der 
Anlass der Handlung: bei diurian: in thero dadeo 1570 (vgl. diurdun 
usan drohtin, thes sie 3584), fullian: (vgl. thes motun sie uuerdan gt- 
fullit 1300), giuuitnon: so hnederes helagne Crist thero uuordo 3803, 
lobon: in thes 1570, uuitnon: thik thinero uuordo 3080, ebenso 4224. 

II. Der Genitiv ist keine anaphorische Grösse: er erscheint 
als das Mittel, mit dem die Handlung ausgeführt wird: bei Krön: [ik 
thi eron uuilliu, so hues so thu mi bidis 2755), fullian: (he ferahes 
gefuUid 4035), gimarkon: hie hrlagen gestes 2700, gispanan: thene uue 
roldcunhuj spraenno gesponi endi spahuu uuordun 2718, seggeau: (vgl. 
bilideo sagdo huific 2022). 

Verbum mit Accusativ und Instrumentalis. 
§ 313. Der Accusativ enthält eine Personenbezeichnung, ausser in 1005: 

Uchamon, vgl. den vorigen Paragraphen. Der Instrumentalis ist fast durch- 
aus eine Saehbezeiehnung; in zwei Beispielen enthält er eine collective 
Personenbezeichnung (I)oi biuuerpnn). Die Verba bezeichnen ein Ver- 
sehen mit Etwas oder ein Entziehen und sind mit einer Ausnahme 
(J'itrßihtin) mit dein Präfix In- zusammengesetzt. 

A. Gruppen, deren Verl» nicht mit dem Accusativ allein, ohne Be- 
zeichnung der Sache verbunden werden kann oder mit dem Instru- 
mental allein ohne Bezeichnung der Person: bimorninu: thene lichamon 
mosu 18t)S, bihauiutn: mantio thene mareostan hubdtt 2800, hilosinn: 
z.B. /«/ Uhu 3531, biniiuan: z. B. sie libu 305, bineotnn: ndrann aUirv 
1434. thene lich'unoii libu 1005. 

lt. Gruppen, deren Verbum auch mit dein Accusativ allein stehen 
könnte: biuiterjmn: fhe seolidandean. nebulo 2000, ine uuerodn 422»'., 
485*, jarßthfin: sie Jiundo rr/ij'fu 3032. 

In einigen Fällen sind mit der vorliegenden Doppeleoustriution 
andere gleichwertig: neben dem Accusativ der Person kann die Sache 
durch präpositionalen Ausdruck t'mid) bezeichnet werden bei bivuv.rpan, 
vgl. i; 327; es kann Accusativ der Sache mit Dativ der Person ver- 
bunden werden: bei biniman, vgl. i? 300, oder mit einem die Person 
bezeichnenden präpositionalen Ausdruck: bei biuuerpnn, vgl. § 320. 
Verbum mit Dativ und Genitiv. 
§314. D, r Dativ bezeichnet eine Person, der Accusativ eine Sache oder 

ein Abstractuin. Die Verba bezeichnen ein Zukommeidassen, beziehungs- 
weise das Gegintheil: 
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A. Die Doppelverbinduiig ist obligatorisch, keines der beiden Glieder 
könnte für sich allein mit dem Verbum verbunden werden: bei alatan; 
litideo gehuuilicun thero sacono 101 0, ebenso 3245, 3251, brestan: im 
thes uuines brast 2012, farlihan: im theses liohtes 3575, giunnan: mi 
thero fruhtio 2550, giuuemian: imu iuuuaro uuelono 4440, uuernian: 
im (is barnun brottes) 3016, im thes uuillien 3995, 5728. 

aftihan: in barnun brodes 3015, afunnan: hebanrikits mancunnie 
1043, faruuernian: enigumu irminmanne uuillean sine* 3502. 

Ii. Die Doppelverhindung ist nicht obligatorisch: bei ahtian: iro 
ferhes to, thero idis aldarlago 3881, ebenso 5459, 5494, gilobian: z. B. 
thes mi 5091, gisuikan: mi iuuues theganscepies 4667. 

Mit der vorliegenden Gruppirung gleichwertig ist die Verbindung 
von Verbum mit Dativ der Person und Accusativ der Sache bei alatan 
und farlihan, vgl. § 309, und die Verbindung von Accusativ der Person 
und Genitiv der Sache bei ahtian und alatan, vgl. § 312. 

Verbum mit Dativ und Instrumentalis: imu uuordu hordin §315. 

2263. 

Verbum mit Dativ und Nominativ. 

Der Dativ enthillt stets eine individuelle Personenbezeichnung; § 316. 
das Verbum ist uuertfan oder imeson. Die Gruppe besagt, dass das 
Subject für diese Person in der durch den Nominativ bezeichneten Ge- 
stalt auftritt: 

A. Die beiden Ergänzungen des Verbs sind untrennbar mit einander 
verbunden: der Nominativ enthält ein relatives Nomen: 

I. Eine Personenbezeichnung: uuilliu ic imu unesan mildi 
mundboro 1980, ebenso 2229, that sie thi at uuego gehuuem uuardos 
sindun 1088. 

II. Ein Abstractum: uuas that allon them ando 3434, that 
is langsam rarf manno so hunilicumu so 145S, ebenso 4153, is sundeon 
uuerdad imu sorga 3490, that imu uuari uw^h-va thing 4583 M, uuari 
us that uuilleono mesta 603, ebenso 4025. 

B. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar mit einander ver- 
bunden; der prädicative Nominativ könnte auch flu* sieh allein auf- 
treten: in diesem erscheinen absolute Begriffe: 

I. Solche, neben denen Verba bestehen, die den Dativ zu 
sich nehmen können: thu bist eosago allun thiodun 3801, thu bist Höht 
mikil allun elithiodun 487, ebenso 1391. 

II. Solche, neben denen derartige Verba nicht bestehen: sind 
that modthraca manno gehnilicumu 4773, that uuirdid thi uuerk mikil 
501, that ig gumono lif liudeo so huilicon so 1072 C. 
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§ 817. In manchen dreigliedrigen Gmppen dient die eine Bestimmung 

des Verbs materiell nur zur Ergänzung der anderen Bestimmung des 
selben; die Dreigliedrigkeit ist dureh Verschränkung aus der zwei- 
gliedrigen Gruppe entstanden: ua so girisid alluro rehto gihuuilig te 
gifulleanne 075, so uuido ni mn te githenkeaune 2530, wo das t» 
materiell zu dem Infinitiv gehört. 



Verbum mit Substantiv und Adjectiv. 

§318. Verbum mit Dativ des Substantivs und einem Adjcctiv 

im Nominativ. Der Dativ ist stets eine Personenbezeichnung. So 
werden die gleichen Verba verwendet, die auch mit einfachem Adjectiv 
verbunden werden können. 

A. Die beiden Ergänzungen sind untrennbar mit einander verbunden: 
dann, wenn die Adjectiva solche mit relativer Bedeutung sind, deren 
Ergänzung in dem Dativ der Person enthalten ist: z. B. t* thiu Julpn 
gelang manno gehuuilicun 1112, vgl. § 219. 
§ 31!). II. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar verbunden, es 
wäre auch das Adjectiv allein möglich: bei absoluten Adjectiven: 

I. Die im Dativ stehende Person und das Subject sind von 
einander unabhängige Grössen: it is unc al ti lat 142, so lutlic unari 
(hat thesnn liiuliun 2838, mag that mera manno gehuuilicumu uuesan 
1711, hellte sind imu opoi 3078, uuas im thiu uuanami te sträng, 
te suitti te sehaunc 584(5. 

II. Die im Subject stehende Grösse ist ein Bestandteil der 
dureh den Dativ bezeichneten Person: sie. bezeichnet: 

Einen Körpertheil: unas im fei fagar 200, uurttnn imu in unan- 
gun Höhte 3124, uuard imu odarUcova uuliti 3123, lik nuas im scoiti 
190, in un# fei tinsconi 153, uuangun unarun im nulitige 201. 
Ein Gewand: uuard imu tnUnlicura ginuadi 3123. 
Die Seele oder deren Thätigkeit: uuard im is hugi Midi 473, OOS, 
ebenso mit hugi als Subject noch oft; es erscheinen so die Adjectiva: 
ld»di 5042, drobi 4570, fast 2253, forht 2077, 2«. »28, frahmod 101 1, 1103, 
355'.», 5!'S^, gladmod 2737, hrumag 045, iamar 5005, mildi 1312, ser 
1357, 317*, '5201, 4588, 4070, 4771, serag 3000, 5012, iuijli 287, 3*5, 
4871, 5: »00, uured .5404, im unirdid iuuua mod te sture 1020, treuua 
sind so goda gumono gehuilicumu 2480, giloho is in te luttil 2254. 

Verbum mit Accusativ eines Substantivs und dazu congruentem 
Adjectiv. 

§ 320. \. Die beiden Ergänzungen sind untrennbar verbunden; der 1 ^tref- 
fende Aeeusativ kann für sich allein nicht zu dem Verbum hinzutreten; 
diese Gruppen sind daher vollkommen deutlich von denen geschieden, 
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wo Verl mm mit einfachem Accusativ verbunden wird und dieser seiner- 
seits ein Adjectiv zu sich nimmt: bei don: ina thero sundiono sicoran 
5477, ina herost 5020, gidon: ina quican 2354, ina dodan 5850, gi- 
uuirkean: ina so alaiungan 161, ne suuart ne huuit enig har 1512, 
ina helan 2108, latan: ina helan 2281, thene siakon man sundeono 
tomean 2310, sie quica 3848, ebenso 5347, ni latan use fera uuihtes 
uuirdig 3009, let sea sundeono sikora 4208, tellian: sie uuisostun 4407, 
ina so rikean 5103 1 ). 

B. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar verbunden, der 
Accusativ wftre auch für sich allein möglich: bidelban: thene sie bi- 
dulbun lihes losen 4111, don: te hlud ni do thu it 1555, vgl. ahludian 
1071, findan: gesund magoiungan man 2150 M (gisundan C), that barn 
gesund 2160, gidon: that sein 1211, 2325, 5587, gisehan: open euuig 
Höht 3653, uualdand Crist gisundan 5942, ina alles obanuuardan up 
gisi tta 1081, hebbian: is uuord garu 273, 030 u. ö., sie hele 3012, open 
etiuig lif 3325, sehan: quican thene erl 4120, uuitan: ina hluttran, 
sundeono sicoran 1719, ina so goden endi gode unerden 2726, ina ubilan, 
utiordun faruuarhten 5185. 

Hier hebt sich die dreigliedrige Gruppe von der zweigliedrigen 
aus Verbum mit Accusativ und attributivem Adjcctiv meist dadurch 
ab, dass die zur Verwendung kommenden Adjeetiva gar nicht oder 
nur ganz selten in attributiver Stellung erseheinen (vgl. 8. 31 — 32). Dies 
gilt von garu, gisund, hei, los, obanuuard, quic, sicur, sein, uverd; 
opan ist nur in übertragener Bedeutung attributiv, nicht in der sinn- 
lichen von aufgeschlossen. Eine attributive Verltindung von hlud 
mit it ist nicht möglich, hluttar und ubil sind mit nur priidicativen 
Adjcctiven in der Erweiterungsgruppe vereinigt. In fiudis gesund ma- 
goiungan man 2150 M wäre auch die flexionslose Form des Adjeetivs 
bei rein attributiver Geltung nicht möglich. Nur in dem letzten der 
Beispiele geben die Worte selber keinen Anhalt dafür, ob eine zwei- 
gliedrige oder eine dreigliedrige Gruppe vorliegt; nur der Zusammen- 
hang kann hier entscheiden, ob unet ina ubilan bedeutet: ich kenne 
ihn, den »Schurken, oder: ich kenne ihn als Schurken. 

Verbum mit Substantiv und Particip. 

Verbum mit nominativischein Substantiv und Particip: §321. 
so erscheint das Verbum nnesan mit dem Participium Praeteriti von 
akiosan: the thar leretm uuarun acoran undnr themu cunnie 1833, 
hetan: Zacharias uuas hie hetan 76, Gabriel bium ic hetan 120, Maria 

l ) Von diesen Verben ist latan überhaupt unfähig, blossen Aeeusativ zu sich zu 
nehmen; die andern werden nicht mit einfachem Accusativ der Person verbunden. 
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uuas siu heten 252 und oft, nemnian: motun uuesan suni droktines 
genemnide 1318. 

§322. Verbum mit nominativischem Particip und Accusativ des 

Substantivs: sculun sie gibundtne thrauuerk tholon 2003. 
§323. Verbum mit Accusativ des Substantivs und des Partieips: 

A. Mit Partieipium des Präsens: 

I. Die beiden Ergänzungen sind untrennbar mit einander 
verbunden: bei latan: sebon suirandean 1897. 

II. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar mit ein- 
ander verbunden, der Accusativ könnte auch allein auftreten: bifahan: 
iit tdapandie an aue/watu ni bifahe 4350, findan: sie »lapandie 471*7, 
uuitan: uualdand to farandim uuitsun 4023, thar hie uuissa hreo 
hangondi herren sintss 5730. 

Ob wir es hier mit einer dreigliedrigen Gruppe oder mit einer 
zweigliedrigen, dereu Accusativ durch ein Particip ergänzt wird, zu 
thun halicn, wird in den Beispielen von uuitan dadurch entschieden, 
dass hier das Particip selber noch eine Ergänzung bei sieh hat, die 
nur im Prädicat möglich ist. In den andern Heiegen kann nur der Zu- 
sammenhang Aufschluss geben. 

B. Mit dem Participium des Präteritums: 

I. Die beiden Ergänzungen sind untrennbar mit einander 
verbunden: hdun im m&r at hus uuelono geuunnen 3772. 

II. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar mit ein- 
ander verbunden: bei don: deda it man nun gimarid 09(5 P, dragan: 
druog it gibundan an eiiou bome 5049, himil rndi rrda tndi al that 
sea bihlidan egun 41, Jinda n: ina gifnranan 5701.1, geban: hooid aloxid 
af is livhamou 2775, gisehan: tili bet/tuungen 4405, hebbian: it thar 
gihaldan 2570, uuitan : ina uuordun faruuarhten 5185. Dass hier drei- 
gliedrige Gruppen vorliegen, wird, ausser bei 2775, dadurch erkennbar 
gemacht, dass, von dein einzigen Beispiel 5121 abgesehen, das Parti- 
cipium praeteriti niemals attributiv zum Pronomen erscheint. Dass 
ahtsid 2775 prädieativ, erweist die zugehörige adverbielle Bestimmung. 
Wo von hibbian Formen des Präsens Indicativi oder des Präteritums 
in dieser Gruppe erscheinen, ist die ursprüngliche Bedeutung (etwas 
in der und der Form besitzen) aufgegeben oder wenigstens sehr stark 
verblasst. Es hat eine Metonymie stattgefunden: es wird an die dem 
Besitz vorausgehende Handlung gedacht, und so entspricht schliesslich 
die Gruppe dem Perfectum und Plusquamperfectum der griechischen 
Sprache; z. B. habde ina god giiwridnn 754, habtd mndea gcuuarhla 
14*2. Die Accusative der Substantiv», die hier auftreten, und weitere 
Ergänzungen des Partieips sind genau dieselben wie beim Verbnm 
tinitum und daher auch bei dessen Belegen eingeordnet. 
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Verbum mit SubBtantiv und Pronomen. 

Beideß steht im Accusativ, das Substantiv ist eine Person: iro § 824. 
aldan fader enna forletun 1184, letun sie standen thar enan 3877, huat 
sie that harn hetan scoldin 2134. 



Verbum mit Substantiv und Adverb. 
Mit Accusativ und Adverb. 

Das Verb wird mit rein modalem Adverb verbunden: §325. 
A. Nur das Adverbium so bildet derartige Gruppen von solcher Be- 
schaffenheit, dass die Doppel Verbindung obligatorisch ist: that yit it 
httin so 134. 

lt. Gruppen, in denen beide Elemente nicht untrennbar mit einander 
verbunden sind, entstehen durch Zutrittt beliebiger Adverbia zu be- 
liebigen Gruppen aus Verl) und Accusativ: z. 15. erist thesa uuerold 
giseuop 30, ina torhtlieo tidi gimanodun SO, that gif it hefdin uucl 
130, fodda Ina fagaro 438, he so that uuord gisprae S20. 

Das Verbum wird mit localen Adverbien verbunden: §32(5. 
.1. Der Accusativ ist ein absoluter Begriff: 

I. Die adverbiellc Bestimmung enthält ein absolutes Adverb 
oder ein relatives, das seine Ergänzung durch eine davon abhangige 
Grösse erfahrt, (eine Präposition): 

a. Der in der adverbiellen Bestimmung enthaltene Begriff 
ist eine Grösse, die ein von der Handlung völlig unabhängiges Dasein 

' HS ' tZt ' 1. Die Doppel Verbindung ist obligatorisch (d. h. 

keine der beiden Ergänzungen könnte für sich allein zum Verbum 

tieten). ^ ^ adverbiellen Bestimmung ent- 

haltene Grösse ist eine Oertlichkeit oder eine Sache: aldiananthdian: 
ina thaneu 4370, ine an Aegypten laad 704, anthtftian: (nuas ff real 
antheftid fan helldoron 5773), atotnian: ina f an naghm 5732, bifelhan: 
theua liehamon an themo felise 5703, higrahan: ine an sande 2705, im' 
an gramono hem 3350, thar gio helido harn gumon ne bigruobttn 5737, 
bisenkian: is «i<Je an thene hei .'»357, brengian: z. B. an manno Höht 
hämo bezt 337, don: it an minon stü 25t»0, it te theaumu httse 3777, 
fuena man an cruci 55<>1, fuldsti so ferr 5<»3S, findan : z. B. thar se- 
lida 2825, ina hier 5851, (findan ist so selten mit blossem Accusativ 
der Person verbunden, dass man diese Gruppe wohl hieher stellen 
kann), geban: te thesnmu alahe al .'»774, gibergan: al an breast un 831, 
gisettian: an Abrahame» barm siole 3352, hebbian; is hendi up 5073, 
heftian: handi tesamne 4017, hladan: an is brennt that gibod godes 
24G0, ebenso 3785, 4255, ladoian: strfic gesido folc an that Höht godes 
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2815, latan: helagon adom fan themo likhamen r>t»57, ledian: z. B. that 
helage barn te thesum landscepi 708, faklon fan bürg 4813, leggian: 
z. B. that kind an ena cribbiun 382, lidon: nur mit reflexivem Aecu- 
sativ: sie te lande 684, 2632, sendian: z. B. iu tharod 4540, skuddian: 
it (den Staub) fan iuttuon scohttn 1948, slopian: thi fan simon 5585, 
sjturnan: it an greote 1372, it an horu 1722, stellian: (it uuard gi- 
stellit an themu stene 1812), sulnitian: it an sande 1722, thenian: an 
unatar netti 1155, thurhslopian: olbundeon thurh nadlan gat 3300, 
uueunian: sulic gesido folc an that Höht godes 2815, sie her 2831, 
uuitan: z. B. thar he ene idis uuisse 251 (für uuitan gilt dasselbe wie 
für findan). 

ß. Sic ist eine Person: 

aa. Das Verbum bezeiebnet eine Hand- 
lung, die sieb im Räume entfaltet: 

K. Die Personenbczeichnung bezeieb- 
net Einzelpersonen: bei heran: te gode inuua breostgithaht 466U {heran 
kommt zwar mit Aeeusativen allein vor, in der Bedeutung hervor- 
bringen, besitzen; dabei wäre aber das Pronomen possessivum nicht 
möglich), biuuerpan: allaro suaroston an firiho barn 1215, delian: 
Judeono pascha niid iu 4562, geban: it undar them is iungarun 4635, 
latan: te themu enagun sunie al 2188, ttuendian: ti im hugi 602. 

Z. Sie ist ein Collectivum: bei de- 
lian: ittnan oduuelon undar thero thiodu 1541, ahnlich 2H56, ledian: 
heri ltdid obar odar 4320, sendian: is barn te uueroldi 24(5. 

bb. Das Verbum hat geistig«' Bedeutung: 
gisonian: thi nttid thana sacuualdand 1469, melden: siefer inen ig i 304, 
iu! te thesant menigi 4838, thiggian: httat at thesaru thiodu 4486, 
uuitan: that barn godes undar themu Utterode 3560. 

y. Sie ist ein abstracter Begriff: bei adelian: 
ina te dode 5067, ebenso 51 11, atomian: sie af sttlicum suhtium 2991, 
thik fan thero nodi 5569, farspanan: ina an unspuod 3453, farsuipan: 
ina fon is huldi 1107, geban: min ferah an tiuapuo spil 4685, gibid- 
dian: (he te enttm go/ntin uuard gebedan 199fV), giskerian: thena te thiu 
5647, (te dode 5446, te thero uuahtu 5762\, latan: lif an lustun 1343, 
let man then enon biforan 27*8, nerian: z. B. that kind af theru nodi 
2101, ina nttid thes ßodes farm 4364, spanan: z. B. ina an firina 1493, 
tellian: huilican te thiu 4591, uuredian (nur mit reflexivem Aecusativ): 
hs uttiit iro geuttinne 4895, ina uuid themu uuorde 5098. 
§ 327. 2. Die Doppelverbindung ist nicht obligatorisch: 

«. Das Verbum kann mit dem Accusativ allein 
zur Gruppe zusammentreten, wahrend eine Gruppe aus dem Verbum 
und der adverbiellen Bestimmung allein nicht möglich wäre: 
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aa. Es schwebt aber neben dem Aecu- 
sativ mehr oder weniger deutlich eine weitere Grösse vor ; die von der 
Handlung betroffen wird: 

K. Die adverbiellc Bestimmung ent- 
hält die Bezeichnung einer Oertlichkeit oder Sache: 

Erstens: Das Verbuni ist ein 
Verbum des Bewegens: alosian: z. B. liudi an Höht godes 5434, thena 
likhamon fan themo crucie 5724, antfahan: that barn te thesero uue- 
roldi 446, te is herron handun tins endi toi 1194, aslahan: (uuirdid 
mannes sunu an cruce aslagan 4461), bidelban: thene undar erdtt 4112, 
(an erdu uuas bidolben 4130), baran; enan lir.hamon ut at burges dore 
2181, bihelian: (uuas an hreobeddion bihelid 4100), bilukan: ine an 
karkerea 2723, thi an carcaries düstren 4080, biutierpan: ina mid 
uverode 5114, biuuindan: ina mid uuadiu 379, dopian: uuerod an 
uuatere 979, 1001, 3047, dragan: z. B. uuin an jlet 2739, driban: diu- 
blas thanan 2279, sie ut thanen fan ihemu rakude 3740, faruuerpan: 
an thesen middilgard man 3600, fortan: an that hus medmos 3761, 
geldan: te ihemu höbe kesures tinsi 5188, gidragan: ina an thesan mid- 
dilgard 587, gihauuan: thia stedi an stene 5736, giheftian (oder hef- 
tian): (an is hertan helliuuiti 1483, ähnlich 1756, giheftid uuas an 
lidokospun 4426, ebenso 5401), gihuerbian: ina an halba 5804, thena 
sten fan themo grabe an halba 5791, gisellian: uui her gisaldin silu- 
berscatto tue hund 2835, (Ate scoldi umrdan gisald an sundigaro manno 
hand 5856), gitiohan: up gitoh fisk an flode 3211, halon; firiho barn 
te incun handun 1160, thiu brod ford 2851, liudio barn fan helliu an 
himilriki 4921, latan: z. B. ina an thene rakud innan 2313, lesan: 
z. B. figun ne lesad helidos an hiopon 1 743, thea godun an greote 2633, 
thea hluttron an hebenriki 2637, losian: z. B. tu te godes rikie 4641, 
ogon af is lichaman 1529, makon: an thesaru hohe en hus 3140, niman: 
z. B. thia bok an hand 235/ undar them kaflon guldine scattos 3204, 
3213, ina an theson felise 5924, rihtian: an griete galgon 5532, saian: 
z. B. hluttar corn an thinon accar 2550, settian: z. B. it an seli 1406, 
skedan: thea farduanan man an thea uuinistron hand 4388, slahan: 
z. B. thena an cruci 5820, thurhslopian: olbundeon thurh nadlan gat 
3299, uuendian: an thene uueroldscat uuilleon sinen 3303. 

Zweitens: Ein Verbum des 
Mittheilens: marian: ina obar thesan middilgard 853, rekkian: it ford 
3168, skriban: z. B. euangelium an buok 13. 

2. Sic bezeichnet eine Person: 

Erstens: Das Verbum be- 
zeichnet ein Thun im Allgemeinen: don: uuid mi habbiad leduuerk 
giduan 324)», giuuirkeaw. uuid tu sundea 3224. 
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Zweitens: Ein Bewegen: he- 
ran: te gode iuuua breostgithaht 41300, forian: Krist for thena /olctogun 
5205, gidragan: tun j'ora that barn gode* 2300, niman: an fitem liudon 
diuric medmos 5888 C, sokean: huat te us 5158. 

ageban: thena godes sunu under Jiundo folc 5133, dragan: it mi- 
liar themu gumskepie 2856, /arkopon: mi undar thea cra/tigon th'md 
3525, ebenso 4577, 4007, mi te thesare thinde 4830 (ebenso 4401), gi- 
lb ingon: thea scattns at theru thiod 4502, sokean: te thesumu kunnie 
herod tinsi 3800. 

Drittens: Ein Mittheilen: gi- 
tt llian: Kunden uueldun an thene godes sunu gerno gitellien 2070, nnro 
(ßan: thi te mi 3885. 

kudiau: obar that /de thea lern 2370, ebenso z. B. 2420, marian: 
it for menigi 3232, thik für thesaro menigi 55SH. 

3. Sie bezeichnet einen abstraften 
Begriff: alos'tan: nuerod fem uuitea 240, farledian: man an mirki meu 
1470, ebenso 1500. 

bb. Die Verbindung von Verb und Ac 
ensativ würde eine völlig abgeschlossene Verbindung ergeben: 

X. Die in der adverbialen Bestiin 
nning enthaltene Grösse ist vom Subjeet wie. von der aeensativiselien 
Grösse völlig unabhängig: so werden beliebige Verben mit beliebigen 
Adverbien verbunden: z.B. scofda at them uuiha uuaJdnndes gtld bi- 
huHvrban 00, he glsah enna engil godes an them ich Uta hinan 113, enan 
lirhamon heran an enaru baru 2181, habdun /an llumuburg (von Koni 
ausgehend) riki giuunnan 57 u. ö., thi bisittiad fiund mid folenn 3004, 
in m»d te thiu gejii.it 1-150, sie te gode seiht ni geuuihad 1037, sie sie 
gerenn idin te godes rikie 4218, that he thar rehto gehuilie gifrumidi 
undar themu folke 5253. 

2. Sie steht in näherer Beziehung 
zum Subjeet: als dessen Bestaudthcil: z. B. drognn enna seoean man 
an iro armun 2200, that f'ri al hihr.ld an ira hitqiskeftiun 435, he ina 
■mid is ogun gisah 470, haldad thi undar iro handun 1080} 

als Nomen aetionis, das im Subjeet seine Ergänzung findet : 
z. B. sie mid fnstunniu snudia holt in S70, it tuhin thurh trenua 130. 

2. Sie steht in näherer Beziehung 
zur accusati vischen Grösse: z. B. sie bi namon grotte 250, hm an ts 
■uuangon slogun 5114. 

ß. Das Verbum kann sowohl mit dem Accu- 
sati v allein, als mit der advcrbiellen Bestimmung allein zur Gruppe 
zusammentreten : he mähte Jon erdu up gihorean unaldandes uuord 
574, up gestigan ho himilriki 14!»0. 
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b. Der adverbielle Ausdruck enthält eine Grösse, der 
kein materielles selbständiges Dasein zukommt; diese erscheint dann 
als das — erreichte oder erstrebte — Ergebnis» der Verbalthätigkeit, 
beziehungsweise die Gestalt, unter der das Object der Verbalthiitigkeit 
erseheint: 

1. Der adverbielle Ausdruck enthält eine Personen 
bezeichnung: bei don: ina te furiston 5020, hebbian: mi for frohem 
1103, ina for uuarsagon 2727, far kedint.ii 3238, far hebeneuning 3!)05, 
gihebbian: ine te herosten 2883, tellian: scvldigna te senden 4591 C 

2. Eine Saeh bezeichnung: bindan: it te burdinnion 
2572, uuirkian : it te uuine 2043. 

& Ein Abstraetuin: the scal Heliand te namon egan 
200, thar ßdad sie meti te kope 2820, the godo gumo Johannes te namon 
hebhean scoldi 133, hebbiad that te teena 405, huat uuilliad gi thes 
adelten te dorne 5104, thero uuordo thie he adeldi te dorne. 3804 0. 

dragan te scauuonne the scattos 3810, that ik minan gebe lioban 
lichamon te uuegeanne 4701, iu sende te gigarit unenne vüna goma 4540 
(vgl. gisendid mias he te rihtiene that riki 5128); hiehcr auch: lolnula 
lera Kriste* endi hehenriki te giuuinnanne 1021? 

II. Die adverbielle Bestimmung ist ein relatives Adverb, das 
seine Ergänzung nicht in einem unmittelbar davon abhängigen Ausdruck 
findet: 

a. Es findet seine Ergänzung im Subjeet des Satzes: huuat 
gi an hebhean 101 !3, 1850 (was ihr an euch habt). 

b. Die Ergänzung des Adverbs wird durch «las Object 
gebildet, so dass der Accusativ nicht nur Ergänzung zum Verbuni; 
sondern auch zum Adverbium ist: 

K. Die beiden Ergänzungen des Verbs gehören un- 
trennbar zusammen; es sind lauter Verba der Bewegung, die so er- 
scheinen: gangan: gengnn ina tue uuif itinbi 4205, huerban: huarf ina 
uuerod nmbi 3007, uuindan: nvndun ina vmbi bring 2044. 

2. Die beiden Ergänzungen gehören nicht untrennbar 
zusammen, es wäre auch der Accusativ allein möglich: anthabad it. thin 
stedi nidana 1813, thana uueg f an formt antfahan 1701, is miJcihm 
craft fe.rrene gefrttgnun 3751, sah sie an 1201, ebenso 3280, slituu 
theue seli obana 2313 (zerrissen das Dach von seinem oberen Theile; 
oder ist obana absolut: vom Himmel her?), thringan: ina umbi 2375. 

\\. Der Accusativ ist ein relativer Begriff, dessen Ergänzung in dem 
präpositionalen Ausdruck gegeben int, so dass dieser gleichzeitig vom 
Verb und vom objeetiven Accusativ abhängt: is mod draga hluttra 
treuua te hebeneuninge 2472, that geutiin dribun niiid selban thene 
sunn drohtines 2280, sie gilnhon te imu fasto gif engin 4207. uuid thana 
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sacuualdand gemodi gimahlean 1469, meron minnie, than he tho te theni 
mannun ginam 4498, habdun genuin mikil uuid theo Cristes craft 4265. 

§ 321). Neben einigen der in § 326 — 328 verzeichneten Grupjjen stehen 

solche, in denen die durch den Accusativ bezeichnete Grösse und die 
zur Ergänzung der Präposition dienende in anderer Weise zusammen- 
treten : 

A. In der Gruppe Accusativ mit Genitiv: bei atomian, vgl. § 312. 

B. In der Gruppe Accusativ mit Instrumentalis: bei biuuerpan, vgl. 
§313. 

C. In der Gruppe Accusativ mit Dativ: bei delian, dragan, gidragan, 
gi u u irk ia /*, maria n. 

Verbuni mit Genitiv und Adverbium. 
§330. Das Adverbium ist hier stets eine Präposition; deren Ergänzung 

geschieht durch eine Personenbezeichnung; der Genitiv ist eine Sach- 
oder Abstractbezeichnung; die Doppelergänzung ist nicht obligatorisch: 
bei biddian: te iuuuomu hei~ron helpono 1566, 1573 (vgl. so thu bedi 
te mi 2152, 3027), thiggian: mates endi drankes thigidin at theru 
thiodu 1224. 

Neben der vorliegenden Gruppe ist bei beiden Verben die Ver- 
bindung mit Accusativ der Person und Genitiv der Sache möglich, vgl. 
4? 312; bei thiggian auch die mit präpositionaler Bezeichnung der Person 
und Accusativ der Sache, vgl. § 326. 

Verbum mit Dativ und Adverb: mit Dativ der Person. 
§331. Das Adverbium ist ein modales: 

A. Die Doppel Verbindung ist obligatorisch: bei Verben, die des Sub- 
jects entbehren können: nämlich uuesan und uuerdan: so is thegno ge- 
huuem 1188, uuirs is them odrun 1347, uuas imu unodo, an is sebon 
suaro 3294, so uuirdid them 1373. 

B. Sie ist nicht obligatorisch: solche Gruppen entstehen, indem zu 
beliebigen zweigliedrigen Gruppen aus Verb mit Dativ beliebige Ad- 
verbia hinzutreten: z. B. imu fnlgode fruokno 2993, herren gerno ful- 
gangan III, im thus fulgangon 1689, that hie iru fulgengi uuell 5617. 

§ 332. Das Adverbium ist ein localcs: der Dativ ist eine Personen - 

bozeichnung: 

A. Diese Person ist nicht identisch mit der im Subject stehenden: 
I. Die advcrbiellc Bestimmung enthält ein absolutes Adverb 
oder eine Präposition: 

a. Der in der adverbiellcn Bestimmung enthaltene Begriff 
ist eine Grösse, die ein von der Handlung völlig unabhängiges Dasein 
besitzt: 

1. Die im Adverbium stehende Grösse und die dati- 
visehe Grösse sind von einander unabhängig: 
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«. Die Doppelverbiudung ist obligatorisch: us 
m girifid alfaro rehto gihuuilig te gifulleanne 975, an themu mi licnd 
uuel 3149, Wierde mi aj'tar thinun uunrdun 28t>, huat ist mi nmbi the- 
Horo mannn lid 2025. 

ß» Die Doppel Verbindung ist nicht obligatorisch: 
aa. Das Verbuni kann mit dein Dativ 

allein eine Gruppe bilden: 

K. Es schwebt trotzdem neben dem 
Dativ mehr oder weniger deutlich eine weitere G rosse vor, die von der 
Handlung in Mitleidenschaft gezogen wird: bei gebmt: iu muH drnhtin 
gebon mid alloro ijnd.it gehuuilieu 1<>88, ebenso 2005. Heyne fasst hier 
das persönliche ( >bjeet als Accusativ; dass dies unrichtig, wird, abge- 
sehen von allgemeinen Erwägungen, durch das Ahd. dargethan, vgl. 
Graft", IV, 123 (mid tin habet si imn gegebot), geldau: geldad im viid 
ijndn 1937, fo-rmon: allumu muneunnie uuid them ferne 1274, fullestian: 
iu uuid er themu Jitinde 4GG3, giuuredian: im uuid themu ituinde 1821, 
helpan: z. B. maneuunie uuid hellie gethuuing 1274, muudon: im uuider 
metodigisceftie 2209, iu uuid thesumu see 2930. (Dass bei fomum t ful- 
lestian, giuuredian, mundon der blosse Dativ nicht belegt ist, ist zweifel- 
los bloss Zufall.) 

Bei gebnn und geh/an können die ergänzenden Elemente auch so 
auftreten, dass die Person im Dativ, die Sache im Accusativ stellt, vgl. 
^ 30*5. Bei geldan ist auch Accusativ der Person und Instrumentalis 
der Sache möglich. 

2. Die Verbindung von Dativ und 
Verb würde eine völlig in sich abgeschlossene Gruppe ergeben: zu 
l>eliebigen Gruppen aus Verbuni und Dativ können beliebige adver- 
bielle Bestimmungen hinzutreten: z. B. im thttr an wiege muntta 5950, 
grurios quamun im an them alahe 112, im thar an droma quam 3 IG, 
*iu thar gode thionnde 515, ebeuso 8G1, thar te Hierumlem iro thiod- 
gode thionun scoldun 788. 

bb. Das Verbum könnte sowohl mit dem 
Dativ allein, als mit dem Adverb allein eine Gruppe bilden: (im) fol- 
godun obar ferru uegost 5517, uurdun mi kumana tharod helpa 4400, 
im uuari harm gistandeu at iru seibar u dnhter 2987, im thionun aftar 
in huldi 1 1 10. 

*2. Die im Adverbium stehende Grösse steht in nä- 
heren Beziehungen zu der dativischen Grösse: 

a. Sie bezeichnet einen Bestandtheil derselben: 
bei fallan: imu te fntun 29G7, 5952, fa ran: nu im sulic uuord farud 
fan is milde 5101, imu fluten sculun fan is lic.hamnn libbvndi ßnd 
391G, biginnid imu thiu godes lern an is hugi ha/ton 2499, biginuad 

Behaghol Syntax •!«» l!«li»na. 14 
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«mit is uuerk an is htigi hreuuen 3233, ebenso 5146, uuard im e f'an 
is briost cuman thie gest 2203, im undar is ogtm spiuuun 5494, uuanl 
Erodesa innnn briostun härm 600, harm uuard imu an is hertaa 
4*68, uuard imu ser an is mode 4993, nu is iro dod at hendi 2989, 
it undar iro handun uuohs, meti manno gihttemu 2859, them mannun 
uuard hugi ar iro herton 3159. 

ß. Sie bezeichnet ein Nomen actionis; bei der 
Handlung ist die dativische Grösse in Mitleidenschaft gezogen: 

aa. Es ist ein Theilbegriff: 

X. Die Doppclverbindung ist eine 
obligatorische: uuas im dod suido an sorgun 2801, uurdun Krisle* 
uuord kindiungumu manne an sorgun 3290; weitere Beispiele der Art 
vgl. unter an, § 237; huat iru te sorgun gistod 4008, ebenso 4066. 

3. Sie ist nicht obligatorisch : folgon 
im te thero ferdi 3999, he imu at sulicun tharbun halp 2156. 

bb. Es ist ein verknüpfender Begriff: 

X. Die Doppelverbindung ist obliga- 
torisch: bei uuerdan und uuesan: ik scal im te frumu uuerden 35:30 
und oft, uuesan: thin thionost is im an thanke 118, thina cumi sindun 
te doma endi te diurdon abarun Jsrahelas 489 u. ö. 

2. Sie ist nicht obligatorisch: 

Erstens: Das Verbum wird 
gewöhnlich mit blossem Dativ verbunden: thionon: habde ira drohtitie 
githionod te thanca 505, ebenso 1658, 2767. 

Zweitens: Das Verbum wird 
gewöhnlich mit blossem Adverb verbunden: kuman: managon te helpun 
51, ebenso 263, 3346 u. ö. 

Drittens: Das Verb ist ab- 
solut: astandan: thioda te uuillion 5861, than uuibon an utiillion 5950. 

b. Dem in der adverbiellen Bestimmung enthaltenen Be 
griff kommt kein selbständiges, von der Handlung unabhängiges Da 
sein zu: das bei der Präposition stehende Substantiv ist ein Nomen 
agentis: bei gehan: im te iungrun 547, uuerdan: im te bauon 644, 
ebenso 5198. 

II. Die adverbielle Bestimmung enthält ein relatives Adverb, 
das keine Präposition ist: der Dativ erscheint so zugleich als Ziel für 
die Verbalthätigkcit und als Ergänzung des relativen Adverbs: 

a. Die dativische Grösse ist vom Subject unabhängig: 
1. Das Verb ist relativ: 

«. Neben der dreigliedrigen Gruppe steht die 
Verbindung des Verb» mit dem Dativ: uueldun im hnigan to 546, hneg 
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imu tegegnes 241 8 l ), im knmaua sind iro tidi touuardes 3703, uuurd 
imu an innan »er 401)3. 

ß. Daneben steht die Verbindung des Verbs 
mit Adverb: bei farau: im to fa randien 4023, us farad an 4140, forun 
themu follce bifwan 4817, gangan: imu aftar 2S>04, 4000, imu f er 2480, 
themu flode nahor 2382, im ' tegegnes 289«, 4828, 4954, im to z. B. 
428, 3155, 4285, hreopan: im to 3501, kuman: im en hunno quam 
angegin 2093 u. ö., imu tegegnes 2975, 2984, 3672, im to 4980, sehan: 
imu aftar 3295, slahan: imu tegegnes 4873, sprecan: Abrahame tegegnes 
3387, im angegin 619 und andere, standan: im fora 5410, im tegegnes 
5841, uuesan: an uuas imu anst godes 784, mi nahor 4030, ik im te- 
gegnes hiun 5955. 

2. Das Verb ist absolut: imu mahlidin unholde ut 
3930, megin samnode imu tegrgnt's 2090, skinid thi Höht beforan 1708, 
uuard imu an innan san ser 4993, uuikan: imu under 2946. 

b. Die dativisehe Grösse und das Subject stehen zu ein- 
ander in näherer Beziehung, das letztere ist Bestandteil der ersteren: 
uuel imu an innen hugi 3687, 4807, thram imu an innan mod 5000. 

B. Die Person ist identisch mit dem Subject des »Satzes: beliebige 
Verbindungen von Verb mit adverbieller Bestimmung können zugleich 
mit einem derartigen Dativ zusammentreten: z. B. buide imu be theru 
brudi 2706, duot im so ford 3456, fahit im te beteron uuordon endi 
uuereon 3472, fahit im an salig thing 3477, ganga imu herod 3913. 

Der Dativ ist nicht Dativ der Person: so erscheinen plurale Dative § 333. 
(entsprechend altem Instrumentalis); der adverbielle Ausdruck enthalt 
eine Personenbezeichnung: nuid so mahtigna uuordun uuehslan 2103, 
ebenso 3131, 4028. 

Verbum mit Accusativ und Infinitiv. 

Das Verb ist stets ein relatives: § 334. 

.4. Die Doppelverbindung ist obligatorisch: bei gidon: that hoha hus 
standan 5575, latan: z. B. let hi that uuerod sidon 1986, let sie is 
uuerk sehan 2346. Trotz der zahlreichen Belege dieser Construction 
erscheint niemals der Infinitiv uuesan in dieser Gruppe. 

B. Die Doppclverbindung ist nicht obligatorisch: 

I. Das Verbum kann sowohl mit dem Accusativ allein, als 
mit dem Infinitiv allein verbunden werden: gihorian: so huat so siu 
gihorda thea mann sprecan 437, thar mag man gehorien helidos qui- 
dean 2142 und oft, gisehan: gisahun finistri an tuw Ulatan 390, he 
gisah that harn cuman 474, gisahun thena is fera egan 2217 und oft. 



') Zwar i*t bei hnigan der blosse Dativ nicht sicher belegt; da» ist aber wohl 
Zufall, denn er erscheint bei yihnigun. 
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II. Das Verbum kann mit dorn Accusativ allein vcrbunda 
werden: findan: Emdesan f umhin an is seil slttlin 548, ebenso mit 
slttiau 807, 819, 1152, 5460, fand sie that harn godes slapen 4770, 
horian: ge hordun it oft Spreeau man 1432, lerian: that thu us bedon 
leres 1590, sthan: maht sie sehan standen her 3854. Ina Jan themn 
grabe sahuu sldon 4110, mugun gi enan man sehan dragen hluttrcs 
uuatares ful mid l folmiin 4535, ähnlich 5560, 5792, 5810, nuitan: ihene 
odagan man uulsse an} is gestseli gome thiijtjean 3337. 

III. Das Vernum kann mit dem Infinitiv allein verbunden 
werden: blddlan: Ina nemo bad helpan 2094, badun godau drahtin 
antlucan thea lera 2578, seggean bad leoban herron 3306, hetan: Int 
sie Ina haldan uuel 317, het sie im uahor gangan 1255, het sie Höht 
(fades min n Ion 4252 und oft. 

Eine ganze Anzahl von Stellen werden von Steig fälschlich znm 
Accusativ und Infinitiv gerechnet, wo das Verb mit einfachem Infinitiv 
verbunden wird und der Infinitiv seinerseits eine aeeusativische Er- 
gänzung zu sich nimmt: z. B. het im uuater dragan 4503, gi hordun 
uullspel mlkll fon gode seggean 527; Steig legt hier, durch die Brille 
des Lateinischen sehend, dem Infinitiv passive Bedeutung bei. 

Gleichwertig mit den vorliegenden Gruppen ist bei den Verben 
latan, findan, nuitan die Verbindung von Verlmm mit Accusativ und 
Partieip, vgl. § 323. 

Verbum mit Adjectiv und Adverbium. 

§ 335. Das Adverbium ist ein absolutes von modaler oder temporaler 

Bedeutung: zu beliebigen Gruppen aus Verbum mit Adjectiv treten 
beliebige Advcrbia hinzu: z. B. he ist garu slmbla 1793, uuard *» 
unldo eud 2071. 

§ 33<i. Das Adverbiura ist ein locales, beziehungsweise eine Präposition : 

A. Das Verbum kann sowohl mit dem Adjectiv allein, als mit dem 
Verbum allein verbunden werden: z. B. thar is thiu helpa gelang mannt» 
gehuulllcun 1112, thle salige uuarin an thesoro middilgard 1300, ebenso 
1314, that Ion stendit an godes rikia garu 1343, an thesoro erdo oih>g 
ilbbea 1657, larea stodun thar 2036. 

B. Das Verbum kann mit dem Adjectiv allein verbunden werden: 
z.B. mag frahmod hugl uuesan an tlmsaro uueroldi 1011, uuas that 
an is unordun sein 1207, uuesat an iutiuon dadlun dubon gellca 18*4. 
s<> saliga thurh iro selboro dad uuerdan ni motun 1940, uuard geuuar 
aßar them unordun 2066, mwrdad fan dode quica 4049, uuard an 
that hobld uund 4877. 

§ 337. Verbum mit Adjetiv und Partieip: uuard al glhuorben an 

godes unillenu 281, nuarun forahta gefrumldn 5*69. 
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Verbum mit Adverb und Adverb. 

A. Die Advcrbia sind absolut oder sind Präpositionen, die mit ab- § 338. 
sohlten Begriffen verbunden werden oder mit solchen relativen, die ihre 
Ergänzung in einer unmittelbar davon abhängigen Bestimmung finden: 

I. Das Verbum ist ein relatives: 

3. Das Verbum könnte mit jedem einzelnen der Advcrbia 
ftlr sich allein zusammentreten: z. B. ahliopun up an themu holme 485;"), 
fan themu biode nuter antfallat 3021, 3342, fan erdu up astanden 4048, 
bedon up te them alamahtigon (jode 1 109, an taue telatan an lü fte 390, 
scrid thi te erdu hinan 10*5, ohar bord skipes stopun fan themu ströme 
2900, te hebanuuanga uundun thurh thin unolc.au 414. 

b. Das Verbum könnte nur mit dem einen der Adverbia 
zur zweigliedrigen Gruppe zusammentreten: 

1. Das Adverbium ist ein absolutes oder eine mit 
Substantiv verbundene Präposition: z. B. humid thurh maht godes an 
these uuidou uuerold 280, thar an unreht idis gihiunida 308, mid them 
liudiun leng Ubbien mosti 311, thar uuas thes mareon stol an erdagun 
30 1, unrdun an forhtun thea man an ira moda 393, gispracun an them 
ahtodon daga mit thera godes thiornun 440, sahun so uuisUco ttndar 
thana uuolcnes skion 655, slehit an is breast mid bediun handun 3498. 

*2. Das eine Adverb ist te mit Infinitiv: ns so gi- 
risid allaro rehto gihttnilig te gifulleanne 975, so uuido ni can te gi- 
thenkeanne 2530. 

II. Das Verbum ist ein absolutes, beziehungsweise ein rela- 
tives, das seine Ergänzung durch andere als adverbielle Bestimmungen 
erfährt: 

Das Adverbiuiu ni kann zweimal zum Verbum hinzutreten: ne 
ic gio manne« ni nuard utiis 272, ebenso 2893 C, 38X0: lauter Haupt- 
sätze. 

Anderes: z. B. gitroodu sin und an iro hugiskeftinn 2028, hir 
tuiel thenkid 2086. 

B. Eines der Adverbia ist ein solches relatives, das nicht Präposition § 339. 
ist; oder es ist eine Präposition und diese ist verbunden mit einem 
relativen Substantiv, das nicht durch eine davon abhängige Bestimmung 
ergänzt wird; dann erscheint die zweite adverbielle Bestimmung des 
Verbs zugleich als Ergänzung des relativen Adverbs oder Substantivs: 

z. B. giuuerdan so aftar an aldre 141, an faren an thin berhtun bu 
3053, te themu lereande quam anqeqin 325G, tltar sat thin madar bi- 
foran 383, lag at them dtirun faren 3330, mid them liudiun samad 
for 2070, to bedon te them harne 044, thanau fan them grabe gangan 
5831, bed umbi thana aluh tttan 103, fellun te them kinde an kneo- 
heda 071. 
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Verbum mit Adverbium und Infinitiv. 

340. A. Das Verbinn ist ein relatives Verbum der Bewegung: 

I. Das im Infinitiv stehende Verb bezeichnet eine Handlung, 
die von der im Verbum iinitum ausgedrückten deutlich verschieden ist: 
umbi thana altari geng rikiun thionon 107, im nahor geng uuordun 
uuehslan 2102, thar gengun sie im uuermien to 4045, ebenso 3913, 
5006, quami tharod is menigi uuison 2214, quamun te Criste uuut so 
craftagne uuordun uuehslenn 3130, thea an thene uuingardon uuirkean 
quamun 3491, ina quamun uui sokean herod 484ö, gi an that ßur 
8culun diublun thionon 4441, he uuillie an thesan middilgard ßriho 
fandon 4304. 

II. Das im Infinitiv stehende Verbum ist mit dem Verbum 
tinitum sinnverwandt: ginnet imu thanon gangan te themu godes uuihe 
5150, ebenso 5312, 5720, 5763, 5870, 5800, suogan quam engil Jan 
radure faran an federhamon 5706. 

B. Das Verbum bezeichnet einen Zustand: thea Uta nnarun an 
unahtu uuiggeo gomean 388. 

341. Verbum mit Particip und Particip: giboran ni uurdi lib- 
biendi te thesumu Höhte 4584. 

Viergliedrige Gruppen. 

342. A. Das Verbum ist ein relatives: 

1. Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Verbum nicht mit 
Bestandteilen derselben zu einer Gruppe von geringerer Gliederzahl 
zusammentreten kann : 

a. Verbum mit drei Casus: Accusativ, Dativ und Genitiv: 
vuet thi thes thanc 1551. 

b. Verbum mit zwei Casus und Adverb: 

1. Mit doppeltem Accusativ und Adverb: bei leg- 
ginn: sie ina feteros an leggien mostin 3706, uuerpan: sie sten ana 
uuerpe 3870= 3041, 3045. 

'2. Mit Accusativ, Dativ und Adverb: 

«. Der Accusativ und das Adverb sind ver- 
knüpfende Begriffe: habdun im mimten to 836, fmik so farlieti endij 
dtdos füll ist i so ferr 5636, wo aus mik ein mi als Ergänzung von 
dedos zu entnehmen ist. 

Der Accusativ allein ist ein verknüpfender 
Begriff: dede imu tnundburd uuid theru menigi 2602, lata im genog 
an thiu 1523. 

y. Das Adverb allein ist ein verknüpfender Be 
griff und stellt ohne unmittelbar abhängige Ergänzung oder wird wieder 
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durch einen verknüpfenden Begriff ergänzt: ledis thu mi these liudi to 
4830, ebenso 361*6, 4010, suinum teforan hiuua meregriton macon 1720, 
themu uuibe sten an uuerpen 3870. 

lediad gi vundan gold te gebu kuilicun gumuno 554. 

(f. Die advcrhiellc Bestimmung enthfilt einen 
Bestandteil der dativischen Grösse: legda im hoc an barm 232. 

3. Mit Accusativ und doppeltem Adverb: das eine 
der Adverbien ist relativ und findet seine Ergänzung in der zweiten 
adverbiellen Bestimmung: enan. lichamon heran ut at bürgen dore 2181, 
ina te them godes uuiha up gisetta 1081. 

II. Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Vernum mit Be- 
standteilen derselben dreigliedrige Gruppen bilden kann: 

a. Es lassen sich zwei verschiedene dreigliedrige Gruppen 
aus diesen Elementen bilden: 

1. Vernum mit Accusativ, Dativ und Adverb: drog 
it them moder ford 2784 (möglich wäre: drog it them moder und drog 
it ford), sendi mi Lazarus herod 3307. 

2. Verbum mit Dativ, Adjectiv und Adverb: ni 
utiard it te thts kunintfes hohe them man min gimarid 538 (möglich 
wäre eine Construction ohne den Dativ und eine ohne das Adverb). 

Verbum mit Accusativ, Adjectiv und Infinitiv: 
z. B. sie sehan standen an sundiun bifangan 3854, ina sahun sidon 
gesunden 4110, ebenso 5359 (entweder das Adjectiv oder der Infinitiv 
könnte entbehrt werden). 

4. Verbum mit Accusativ und zwei Adverbien (durch 
die Weglassung lies einen wie des andern Adverbs ergäbe sich eine 
dreigliedrige G nippe) : 

tu Jede der beiden adverbiellen Bestimmungen 
ist Air sich allein unvollständig: hnnat gi sculin an hebbean te geuuedea 
1003, (kutan so gi than an htbhean te gareuuea 1856, wo so einen Ac- 
cusativ vertritt). 

ji. Die eine derselben ist unvollständig: thana 
friund fan imu fer faruuerpa 1497. 

y. Beide sind vollständig: z. B. ina ford brahti 
an thero thiodo thing 4173, dnf sie ut thauen 3740, sie up gtbrahti 
an godes riki 1239, ledda sie ut thanan 5971, leddun ine ford thanen 
3351, sokead fadar iunuan uppan fr themu tuuigon rikea 1795, im-, 
fan themu uualle nider uuerpin 2083. 

5. Verbum mit Dativ und zwei Adverbien ( wie unter 
4): imu an hand cumid ß-ho te giforea 2500. 

b. Es lässt sich nur eine Art von dreigliedrigen Gruppen 
aus diesen Elementen gewinnen: 
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1. Das entbehrliche Glied steht zu einem der Übrigen 
in näheren Beziehungen: 

«. Es ist ein relatives Adverb ohne unmittel- 
bare Ergänzung: 

aa. Verbum mit Accusativ, Dativ und 
Adverb: so huat so us thius thiod to bittres brengit 4894, ebenso 51 19, 
5644, motun gi sie an themu Höhte godes beforan fidan 1912, than he 
im sendi in iungron to 242. 

bb. Verbum mit Dativ, Adjectiv und Ad- 
verb: standid garu iu tegegnes 1649, iro uuarun at thia helpa gilanga 
5917. 

ß. Es ist eine Präposition in Verbindung mit 
einem relativen Substantiv: 

aa. Verbum mit Accusativ, Dativ und 
Adverb: don: it im te gidmge 2924, ebenso 721, 1549, faryeldan: themu 
manne te gimodea tinxeo so huilican 3206, frummian: hvat imtt te 
ferahqualu 5174, glfrummian: hvat themu uuerode te uunniun 2744, 
ebenso 3889, gehan: that tu rade rinc» negenuti 22(5, ebenso 3252. 3508, 
gihetan: eu te hei pH hebenriki 1143, gimareon: huat te frumu mannon 
5278, giradan: helpa themu Utterode te uuilleon 2022, kudean; is craft 
mikil uuerodu te uuillitm 1123, ebenso 1286, sellian: huat uuilliad gi 
mi Sellien medmo te medn 4481, sendian: mi thesun liudiun te lerun 
4095. 

bb. Verbum mit Dativ, Adverb und Par- 
tieip: don: that Lazaruses legar ni uuari gidunn im te dode 3977, nis 
it im te odron freson giduan 3979, that is giduan herron te huldi 4650, 
it uuas giduan ßriho barnun te frumu 5028, uuas imu that te hosce 
gidoen 5115 5503, fargeban: that is iu te medn f argeben 1345, ogian: 
uuurdun giogida mannon te mardu 5673, opanon: Höht uuas giopanod 
firio barnon te frumu 5772. 

y. Es ist eine prftpositionale Bestimmung, deren 
Substantiv einen Bestandteil einer der Übrigen Grössen bildet: Verbum 
mit Accusativ, Dativ und Adverb: z. B. agabun thi mi te handun 5214, 
ina Erodese brahtin te handun 5262, deda it them harne godes te müde 
5650, im uuater dragan te handun 4503, 5473. 

tf. Es ist ein Dativ der Person: 

aa. In diesem findet ein unter den übrigen 
Gliedern befindlicher relativer Begriff auch seine Ergänzung: Verbum 
mit Accusativ oder Genitiv, reflexivem Dativ und Präposition mit rela- 
tiver Personenbezeichnung: buggean: thea magad habda giboht im te 
brudin 296, ginimon; imu that uuif te qvenun 2708, halov: sie im te 
bvudin 301, hebbian (haben): im hebenkuning te gisida 533, ebenso 
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834, 2171, sie imu te hiuun 2714, thea he im te iungoron uueldn heb- 
bean 1252, kiosan: ic sie mi te brudi gecos 147, im Crist te herran 
1199, im thann neriandan te herron 1180, samnon: im gumouo te iun- 
goron 1148. 

bb. Er ist eine Grösse, von der eines 
der übrigen Glieder einen Bestandteil bildet: 

K. Verbuni mit Aecusativ, Dativ und 
Adverb: im huit giuuadi umbi is lidi legginn 5292. 

Z. Verbuni mit Aecusativ, Dativ und 
Adjeetiv: doit im iro hugi tuijlien 5188 (oder ist tuijlien Infinitiv V), im 
ira ngun opnnn gidadi 3575. 

:. Verbum mit Aecusativ, Dativ und 
Infinitiv: tat thi that an thinnn hugi fallan 1707. 

2. Dan entbehrliehe Glied steht zu keinem der 
Übrigen in näheren Beziehungen: 

«. Das entbehrliehe Glied ist der Casus eines 
Substantivs: z. B. hala thi odnran tu 3228, lisit imu thea hluttron an 
hebenriki 2037. 

dref diublns thann» drohtines craftu 2279, habde mnnno mareostan 
Hinken* rggiun hobdu bihnuuuan 2805, im te bnuon uuerdnn uuapnes 
rggiun (544. 

fremide nlloro dngu gehuilikes linde» bnruun le»f 210*, gnngid 
imu nnhor mikilu nahte« endi dnges 2480. 

fi. Ein Adjeetiv: the an erdu nun* dod bidolben 

4130. 

y. Ein Adverb: z. B. dedun im eft oder an 
5498 ? huat vu'dliad gi mi Sellien her 4481, er ist sr.al ik Israheles nho- 
roii uuerden te frumu 3000, hef>encuninge ni uuirdid furdur te frumu 
2511. 

hnhdun forfangan fiundun an uvillean mid iro gelohun 2304, 
gnldnn im mid fiure Um 3004, them helidon eudde nftnr them uniha 
nuilspel mikil 518, thea marien unido nftnr thesaro uneruldi 2444. 

(f. Ein Partieip: tfideda it mannun gimarid 

995 P. 

III. Die Gruppe ist so beschaffen, das» das Verbum mit Bc- 
Btandtheilen derselben zweigliedrige Gruppen bilden kann: 

a. Die beiden entbehrlichen Glieder stehen unter sich in 
näherer Beziehung: 

1. Das eine von beiden bietet oder enthält einen 

relativen Begriff: 

a. Dieser ist ein relatives Adjeetiv: bei don: 
that te mnnngom eud 1031, ebenso 5804, 5890, gidun: it mannun mari 
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005, ebenso 1211, 2804, 3231, latau: ne lat thu sie thi thiu ledaron 
323, ebenso 4438, scaldan: it lande rumur 2383. 

ß. Ein relatives Adverb: that mugnn uni ina 
gitellien an 5189, uuas themu folke tegegnes geuuarht 4943. 

y. Eine Präposition mit relativem Substantiv: 
bifelliad sia ina ferne te borhne 2510. 

drinkan: drinku ina thi te diurdu 4765, gisprekan: is helag uuord, 
the he te helpu gesj/rak manno bar nun 2348, mer uuines ne habdun 
gestiun te gomun 2020, habdun it im te honen 3020, habdun im uuider- 
sakon gihaloden te helpu Herodeses thegan 3792, ciunan an thesan mid- 
dilgard managon te helpun 40, lesan: thea bok them liuditm te lerun 
3402, mgde uuord manag Jiriho bar nun te frumu 4230, skerian: im te 
uuitea that (Satz) 164, sprekan: flu unordo themu lande« hirdie te lobe 
3664, ebenso 050 (das Object durch so ersetzt). 

2. Die eine enthalt einen Bestandteil der andern: 
uuard imu uuater fast under fotun 2058. 

b. Die beiden entbehrlichen Glieder stehen unter sich 
nicht in näherer Beziehung: 

1. Ks lassen sich drei verschiedene zweigliedrige 
Gruppen aus den Bestandteilen der viergliedrigcn bilden: quam fon 
them alouualdon obane te Kriste 085. 

3. Es lassen sich zwei zweigliedrige Gruppen daraus 
bilden: z. H. an Judeon huergin ne fundi gemacon thes manne« 2125, 
it an thesumu lande at thi linon 2430, siak ligid an thesnmu seli in- 
nun 2326, im ut thanen gengun 3878, 4628, iliat gi nu ford hinan 
5863, sahun so uuislieo up te them hnhon himile 655. 

Es lässt sieh nur eine zweigliedrige Gruppe dar- 
aus gewinnen: 

«. Eines der entbehrliehen Glieder steht zu 
dem unentbehrlichen in näherer Beziehung: z. B. mid mlicaru ik thi 
gebu uuilliu lonon thinen gilobun 3082, uuis thi an is gUidie samad 
5616. 

(■?. Dies ist nicht der Fall: z. B. deda dago ge- 
huuilikes god uuerk mid is iungeron 2284, vuirdit iuuua gilobo öfter 
thiu forduuerd gif est id 4000, geng imu mid is iungmou an that höhn 
hus 2000, gang thi hei hinen 3803, im au is bri»st ciunan thuru godes 
craft 2203, huat he thurh is enes craft an thesaro middilgard gefru- 
mide 2164, uuirdit im is arabedi gilonot mid guodu 3450, an thesaro 
uueroldi ford uunneono neotan 2356, an that godes thionost gerno uuel- 
din obar thene seo sidon 2005. 
§ 343. H. Das Verbuin ist ein absolutes: •/. B. für them liudiun astandan 
up alohetan 2331, thurh gibod godes fun dode astanden an is lic- 
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hamon 4043, sinnon mid thi at allon tharabon tholoian 4676, samad 
midi thi doian diurlico 4697, her for usumu dmhtine doan binidiun 
bleka 4864, hier thuru eniga sundia te dage sueltan 5322, hlogun in 
im te hosce 5640. 

Ftlnfglicdrigc Gruppen. 

A. Da« Verbum ist relativ: § 344. 

I. Die (• nippe ist so beschaffen, dass das Verbuni mit Be- 
standteilen derselben auch vierglicdrige Gruppen bilden kann: 

a. Das entbehrliche Glied steht zu einem der andern in 
näherem Verhältnis«: 

1. Es ist ein relativer Begriff: hebbead iiiuuan mod 
uuidar them so glanuan tegegnes 1876, lato imu thit an innan Sorga 
2601), ni lat thit thi an innan sebon suerkan 4040. 

2. Er bildet einen Bestandteil einer der andern 
Grössen: lat inn thi an thinumu hugi leden 3238. 

b. Das entbehrliche Glied ist unabhängig von den andern: 
unard thera magad aftar thin mod gihuorben aftar iro herron 2760, 
imu biforen streidun thene uueg mid iro giuuadiun 3674, bi themu 
v norde themu uuibe Kien an uuerpen 3876. 

IL Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Verbum mit Be- 
standteilen derselben dreigliedrige Gruppen bilden kann: 

a. Die beiden entbehrlichen Glieder stehen unter sich in 
näherer Beziehung: der eine Begriff ist ein relativer: z. B. habde is 
uuord garu thero idisiu tegegnes 273, thi an themu see innen thines 
sides ni mähte gilettien 2953, im an theru hallu innan hobid gabi 
2774, that he mi geforea an thit fern innan caldes uuateres 3368, 
hietun im thuo te hoske huit giuuadi umbi is lidi leggian 5292. 

b. 8ie sind von einander unabhängig, aber eines von 
ihnen steht zu einem unentbehrlichen in näheren Beziehungen: z. B. im 
eft sendi is iungron to 242, ageban uuard Juri them Judeon hettendion 
an hand 5487. 

C. Jeder der beiden entbehrlichen Begriffe ist von den 
anderen Gliedern der Gruppe unabhängig: 

1. Zwei von den Gliedern der Gruppe sind gleich- 
artig: ina simbla tharot te them gndes uuiha forgeban 456, that man 
thi her an thesarn hohe en hus geuuirkea 3140, up gitoh fisk an ßode 
mid is folmnn tuein 3211, ine thar an Hierusalem adeldun te dode 
5109, ina er biforan ubilan ni uuissin 5185. 

•2. Dies ist nicht der Fall: z. B. habda imu iungo- 
rono filu simbla te gisidun 2171, ledit im is uuerold mid thiu ant thena 
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endi 3473, thurh minnett godes manno huilicumn unilleandi fargebe 
unateres drinkan 1964, guido uuiUiendi is uunoldherron seuldi gemo 
gelden 3217, horid thar mid is oritn to suido niudlieo 2467, slogun 
cald i*arn hardo mid hamuron thuru ix hendi 5530, manno nigenumu 
an thea helagon tid te handbanon nu erden mid uuapnun 5198, uuelda 
thesa uuerold alla mid is hengin nia hellin githuinges alosian an Höht 
godes 5432. 

III. Die Gruppe ist so beschaffen, «las« das Verbum mit Be- 
standteilen derselben zu zweigliedrigen 0 nippen zusammentritt: 

a. Von den drei entbehrlichen Bestandteilen stehen zwei 
untereinander in näherer Beziehung: z. B. imu mid them liuditin samad 
steg uppen thene stenholm 2081, haht thi thar odaran to 3228. 

b. Sie sind von einander unabhängig, einer steht zu einem 
der noth wendigen Glieder in n.'iherer Beziehung: z. B. ginnet im fahora 
sum an enna nacon innan 2230, lag imu dago gehnilike* at them durttn 
foren 3336, slog imu tegegnes an thene J'uriston fiund folmo crafto 4873. 

C. Sie. sind von einander und von den notwendigen un- 
abhängig : 

1. Zwei von dm Gliedern der Gruppe sind gleich- 
artig: z. B. intt ano cuma up tr himile 1489, thar Jan themu diske 
nider antfel undar im foti 3342, her gilobid te mi fmsto undar the- 
sumu folke 3015, ti eunondage after hebbian thuru is herren thanc 
himiles riki 2527, an them uuingardou adro au uhta arbidlico uuerc 
bigunnun 3461, thines thiadnes te naht forlognix er hanoeradi 4693. 

2. Dies ist nicht der Fall: dribit im midie (hing 
gerno an is ingutti 3467, im simlon mid im uuillion uuonodun 3958, 
hie thuru theses folkes nid unillendi an thesaru uneruldi nuiti antfahid 
5596, fhe her mid uuordun ginn lerdun these lindi 3049, imn tho tippen 
thene berg ginnet sunder mid them ges-idun 3110, it an f'urndttgnn be 
mi uuordun gesprakun 3523, obar that manno f (de Jan thtm uuingardou 
so nuordon spraki 3445, thar te nonu dages an thene uuingardou uuirkean 
qnamun 3491. 

B. Das Verbum ist absolut: z. B. te thesumu Höhte thurh droht ines 
eraft fan dode astanden an thriddeon dage 3531, hriop man aftar thiu 
gahom te themu godes sunie 2948. 

Sechsglicdrige G nippen. 

345. A. Das Verbum ist relativ: 

1. Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Verbum mit Be- 
standtheilen derselben vierglicdrige G nippen eingeht: ina an Hier totalem 
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te them yodes nuiha allen obanuuardan up (fistelt a 1081, her al hahad 
giuutndid an thene uueroldnc.at uuilleou sinm 3302, endi im lediad mi 
iutut liiidi tu an thiustrie naht 41)10, gisegid uuard nedle nahor hedra 
sunna.mid hetantunglon an them druoben dage 5713. 

II. Das Verbum geht mit Bestandteilen derselben drei- 
gliedrige Gruppen ein: 

a. Zwei der entbehrlichen Glieder stehen unter »ich in 
näherer Beziehung: 

1. Das dritte derselben steht in näherer Beziehung 
zu einem der nothwendigen Glieder: beninkodun in niole an that fern 
innen fiundun te uuillean 3357. 

2. Das dritte ist völlig unabhängig: hahde eft is 
uuord garu thero idisiu tegegnen 273. 

b. Die entbehrlichen Glieder »ind von einander unab- 
hängig, eines von ihnen steht in näherer Beziehung zu einem der noth- 
wendigen Glieder: thar mi kidun an themtt tstene uppan stedihaft uuer- 
dan 2453, gihu ik in her hediu nmnad etan endi drinkan 4030, hahda 
im an iro hertan helagna gent fasto bifolhan 20. 

C. Die entbehrlichen Glieder sind von einander und von 
den nothwendigen völlig unabhängig: ni uuard it. gio te thes kuningen 
hohe them mannnii gimarid 538, in mer te gode an themu landnkepi 
gelobon habdi 2127, it in te uuarun hir uuordun neggeo 2130, it. im 
obar that erlo folc oponnn uuordun thurh ix selben traft seggean 2372, 
ni quam imu thar te helpu uuiht fan themu rikeon manne 334(5, sprak 
imu eft san angegin mid iro uuord im 4000, ni uttari obar erdtt thurh 
erlo hand mid megincraft arihtid 4275. 

III. Das Verbum geht mit Bestandteilen derselben zwei- 
gliedrige Gruppen ein: 

a. Zwei der Glieder der Gruppe sind gleichartig: gettuet 
imu tho mid in iungoron fan them gomun ford te Capharnaum 2088, 
oft an neli innen vndar iro herron dinke huelpon huerbad bronmono 
fülle 3019, geng imu eft thanen thriddeon sidu te bedu 47 ( J8, huarf im 
eft an that hun innan te thero thingstedi 5339. 

b. Dies ist nicht der Fall: uuan uuidouua aftar thiu at 
them friduuiha fior endi antahtoda nvintro an iro uueroldi 512, nio 
gi an thesumu lande thiu lets lern mina uuordun ni uuiniad 2402, that 
thu nio nid aftar thiun sündig ni uuerden 3804, noh hiudu an himil- 
rike mid mi namat schau Höht godes 5604. 

\i. Das Verbum ist absolut: thuru drohtines craft an iro lichamon 
libbiandi antuodun upp fan erdu 5071, thuru drohtines craft an thrid- 
dion dage thioda te uuillion libbiandi antandan 5800. 
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Siehenglicdrige Gruppen. 

§ 346. Von solchen begegnen nur wenige, darunter zwei, bei denen die 

Negation eines der Glieder bildet: 

A. Das Verbum bildet mit Bestandteilen derselben viergliedrige 
Gruppen: man mi ni gabi Juden liudiun an hand an hervbendiun te 
uuegeanne 5223. 

B. Es bildet dreigliedrige Gruppen: uurdun san aftar thiti thar te 
Hierumlem forthtuard an ferdi 4545. 

C. Es bildet zweigliedrige Gruppen: that iru thar nioman thurh 
thes neriandan helaga helpa harm nc gif nt midi v Hammes te lone 15889, 
that er managan dag an themo uuihe innan uundron gistriunid hei 
hangoda 5665, fuorun im fan Hierumlem an them seihon daga san an 
morgan an iro arundi 5956. 

Gruppen, deren Mittelpunkt das Participium ist. 

§ 34(ia. A. Das Participium Prilsentis wird mit Adverbien verbunden: 

I. Die (»nippen werden durch die relative Bedeutung des 
Particips zusammengehalten : 

a. Das Adverbium ist modal: uuel huggendies 3673. 

b. Die Adverbia sind locale: t<> farandien 4023, thar 
hringondi 5730, thar liggiandi 3345. 

II. Sie werden nicht durch relative Bedeutung des Particips 
zusammengehalten, die Adverbia sind graduelle oder modale: sunt» 
gumondia 4717, so libbeanda 1013, suidu uuilliendi 3217. 

B. Das Participium Praeteriti bildet folgende («nippen 1 ): 

I. Participium mit Dativ: 

a. Gruppen, in denen mit gewissen Verben Dative be- 
liebiger Flexionsclassen und Numeri verbunden werden: hier erscheinen 
Participia von Verben, für deren tinite Formen die Dativ Verbindung 
obligatorisch ist: z. B. im gibotid iiuard 3üt>l, uuas managon gieudid 
5402, u uurdun giogida manmm 5(»73, iMzarus uuas foldu bifdhen 
4074. 

b. Grappen, in denen mit gewissen Verben nur Dative 
Pluralis verbunden werden; auch bei den Hnitcn Formen ist die Ver- 
bindung nicht durch die relative Bedeutung des Verbs zusammen 
gehalten: 



') Man kann hier manchmal zweifelhaft sein, ob die Ergänzung zum Participium 
gehört oder zugleich mit diesem »\* Bestimmung zum Yerimm hinzutritt. 
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1. Die dativische Grösse ist ganz unabhängig von 
der Grösse, zu der das Particip als Prüdicat oder Attribut hinzutritt: 

«. Sie enthält ein Concretum: felison gifuogid 
5403, hihantjan fagarun fra taltun 4542, lidocospun bilucan 2724, uuun- 
dun uuritanan 5781». 

ß. Ein Abstractum: itundron giuuegid 2327 C, 
5039 (uuundron gistriunid 5000, ist wohl Adjcctiv). 

2. Die dativische Grösse ist ein relativer Begriff, 
ein Nomen actionis, an der das Subject als Träger betheiligt ist: egison 
bifangan 2210. 

tf. Die dativische Grösse bildet einen Theil des Sub- 
jects: geng haudun gtbuiuhn 4029, sUd fadmun gifastnod 4958, 5035, 
uuas liduuuastmon bilnmod 2300. 

II. Participium mit Genitiv: is aldares af/teldit 3485, 
Ulms hugi baluuues giblandan 5287. 

III. Participium mit Instrumentalis: 

a. Der Zusammenhang ergibt, dass die Handlung aus- 
ging von einer hier nicht ausdrücklich bezeichneten Grösse, dann er- 
scheint der Instrumentalis als Mittel, mit dem die Handlung ausgeführt 
wird: uunrd suerdu gimalod 4875, geuuihid si thin namo vvordo ge- 
huuilico 1002. 

b. Dies ist nicht der Fall: dann erscheint die im Instru- 
mentalis stehende Grösse als Urheber der Handlung: bitltuungan uuas 
thurstu endi hungru, frostu bifangan 4398, sat uuinu giuulenkid 274(5. 

IV. Particip mit Adverb: 

a. Mit modalen Adverbien: in diese Gruppe treten die- 
selben Bestandteile ein, wie in die Gruppe Vcrbum mit Adverb, be- 
ziehungsweise Vernum mit Accusativ und Adverb: z. B. berhtlico ge- 
bind 1074, diopo bldolban 5754, so farlorana 2450. 

ib. Mit localen Adverbien, beziehungsweise mit Präpositionen : 

1. Das Participium gehört zu einem Verbuin, das 
nicht nur in dieser einen Form, sondern in allen seinen Formen mit 
den betreffenden Adverbien verbunden werden kann, vgl. i? 320 ff., z. B. 
iru Uobid gabi alosid af is lichamon 2774, uuas an lidokospun bi- 
lokau 4420, mid them uuas hihelid 5904, thar scal drohtines lof gi- 
frumid uuerdan 3978, te enum gomun uuard gebedan 1995, uuas gi- 
stndid au suodan uueg 5701, uuas te dode giscerid 5440. 

2. Das zugehörige Verbuni kann nicht die gleichen 
Ergänzungen zu sich nehmen: 

«. Das Adverb bringt mit dem Particip eine 
Grösse in Verbindung, die völlig unabhängig ist von der Grösse, zu 
der das Particip attributiv oder prädicativ hinzutritt: 
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aa. Die Bezeichnung einer Oertlichkeit: 
(scal helag gest fon hebauuuange cuman:) thanan scal thi kirn] odan 
uuerdan 27f>, im bilitti uuard fon hebanuuanga g'ttogit 433. 

bb. Eine Sach- oder Abstractbeaeichnung: 

K. Die Gruppe wird durch die rela- 
tive Bedeutung des Verbs zusammengehalten: uuas sebo mit sorogon 
giblandan 5015. 

Dies ist nicht der Fall: uuirdid 
gumono hugi auuekid mid uuiitu 2052, uvard all mid uuordon godas 
bifangan 42, that man negen thurh iuuua dadi bedrogan ne uuerde 
188(5, ni uuari godlicora alah thurh erlo hand arihtid 4275. 

CC. Hilfe Personenbezeichnung: uuarun 
iro kind odan, harn be is broder 2709, fon thinera alderu idis od an 
scoldi uuerdan 123, ebenso 166, 835, uuerdad ahludid fon thero he- 
logun tungun 1071, huo thit riki uuas thuru thesau enan man all <fi- 
tuijlid 5751. 

ß. Das Adverb bringt einen relativen Begriff, 
ein Nomen actionis, dessen Ergänzung in der Grösse enthalten ist, zu 
der das Particip attributiv oder priUlieativ hinzutritt: uvari mid stuhtiun 
Inf äugen 2988, mid ßnistre uuerdad bifangan 4312, mid thurstu hi- 
ihuuugan uuari 3912. 

Bestlinmiingsgriippen, die mit Hilfe von Conjiinetionen gebildet 

werden. 

847. Die Conjunctionen, die hier zur Verwendung kommen, sind butan, 

m, than, thanne: nis that gumono enig biutan the eno 3263, nenig gu- 
mono ni ginas hintun Tjtth eno 4369, mer garouues ni habdin biutan 
girstin brod fibi 2843, ni mahti giuutrden so, grimuuerc f argeben, biutan 
god eno 2322. 

is im so them salte 1370, ic in sendean scal so lamb undar uulbos 
1873, hebbead iuuuan mod uuidar them so glauuan teqegnes, so samo 
so the gtlouua uurm 1876, that in so the uuastom 2506, so fast bist 
thu so felis the hardo 3068, uuangnn blicandi so thiu berhte sunne 
3124, than stod so fan eristan 3896, bist mau so utti 3953, so Hof so 
Ud 1332, so te spildianne, so ti quellianne, so quican taten 5346, thea 
forgriponon gumon, so samo so thea godun man 2590, that he si betara 
than utti 212, betara than ic 941, that imu uualdand seif fargeban 
habdi meron mahti than elcor enigumu manne» sunie 2336, that sin 
thar gvba brahti meron mikiln than elcor t-nig manws sunu 3769, dod 
uuari in liobera, than sulic liudio qualm te githolianne 5529, sind im 
lari uuord leoboron mikulu, thanna theotgodes uuerc endi uuilleo 1727. 
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Erweiterungsgruppen Bind solche Gruppen, deren (ilieder einander § 348. 
völlig gleichberechtigt sind. Es findet also nicht Bestimmung eines 
Gliedes durch ein anderes statt. Die verschiedenen Glieder sind ent- 
weder verschiedene Bezeichnungen derselben Anschauung oder Be- 
zeichnungen verschiedener Grössen, die für gewisse Zwecke unter einer 
einheitlichen Beziehung betrachtet werden. 

I )ie (ilieder der Erweiterungsgruppen können an einander getilgt sein : § 349. 
A. Conjunetionslos: z. B. unaldand, droht in 26, fiuudo nid } strid 28, 
godoro uitonl", spahlicnro 1900. Bei dieser Art der Anfügung ent- 
halten die verschiedenen (ilieder in der Kegel verschiedene Bezeich- 
nungen der gleichen Anschauung, seltener verschiedenartige Anschau- 
ungen. 

II. Durch Conjunetionen: eßho, endi. gi-gia, jak, ne f nek, noh, so. 
Von diesen werden nur einfach gesetzt: 

endi: z. B. helagna tjrxt endi ßrahtan httgi 21, sten endi berg 
3117, uutgtts endi uualdas 003; Inn endi bodshpi 341, hocan endi bi- 
lidi 47°*, frttnte endi geßtri 1537. 

jak: iro lichamon gee tfn-ro seolott so seif 11)10, so bidernid iac 
so hardo ßtrholen 4290, ebenso 293, 1208, 4311, 4407. 

nek: silobar nek gold 1*02, er nec aßar 271)3, ne si ht imu an 
sibbiun bilang nec iro magseepi so mikil 1494 C. 

noh: sid nog er 734. 

so: es bildet selber das zweite Glied der Erweitcrungsgmppe: 
sibun mittun sibuntig xo scalt thu snndea alaten 3251. 
Sowohl einfach als doppelt werden gesetzt: 
eßho: 
einfach: 

I. Die Glieder der Gruppe bezeichnen verschiedene Grössen: 
ix siun ettha is suidare hand 1484, ogon ettha is Udo huilican 1529, 
et an eßho drinkan etthn an hehbean 1004, uuordnn ettho uuerenn 1S30, 
2434, ubil ettha god 3408, ßihen eßha sten ana uuerpen 3941. 

II. Die (ilieder bezeichnen materiell dieselben Grössen, nur 
der Ausdruck ist verschieden: 

a. Die beiden Grössen werden durch Synonyme bezeichnet: 
usts runnies eftho cnosles 223, thanc eftho hoi 1541, meda ettha Ion 
1547, geldes rttho copes 1090, nitohxon tßha unrteo gißt ha n 2392, ki- 
nan eßtha bicliben 2393, karon eßha kumien 5011. 

b. Es werden specieller und allgemeiner Ausdruck ein- 
ander gegenüber gestellt: iuutta meregriion ettho medmo gestriuni 1721, 
uuinberi eßha uuelon eouuiht, ßtgaroro fruhteo 1742. 

Beb»gh«l. Syntw de* Heliand. Iii 



Digitized by Google 



226 



Erweiterunpspru pyien. 



doppelt: etthu lusta thes lichamon ettho lif euuiy 1661, ettha berht 
ettha bittar 1750. 
yi-gia: 

einfach: thia stromos sculun stilrun uuerdan yi thit titwdar uuusam 
2255, te themu ttuinde sprac ye te themu seuua so seif 2256, habdun 
iua far iro herron ia J'ar hebeucuniny 3905, endi hei ina standen np 
ia fan themu grabe yangan 4097, uitarun im so acumana thno noh gie 
so forahta gefrumida 5-^69. 

doppelt: ia bind ia liudi 354, 4373, ia an himile ia an erdu 2420 M, 
ge that com ge that crud 2547, ia lif ia Höht 4054. 
;i i : 

einfach: ni uuord sconiera giburd, ne so mari mid manuun 279, 
ni uuili lerun horien ne thero lestien uuiht 1815, ni habde so grimmon 
sebon ni so anreden ituillton 2687, ne uttolda thtm thiedcuniiige nt in 
erlon 5280. 

doppelt: ne saca ne sundea 85, ne uuord ne uuisa 288, nt bi hi- 
mile themu hohon ne bi erdu thar undar 1509, ne suuart ne hvuit 
1512, ne uuordo ne uuerco 1578, ebenso 1737, 1768, 1810, 2034, 2116, 
3271, 5088. 

Zu endi kann auch noch ofe hinzutreten: thes helides handmahal 
endi oc thera helayun thiornun 360, ebenso z. B. 479, 979, 1417, 1589, 
1910. Auch anaphorisehe Advcrbia können zu endi, gia, jak hinzu- 
treten: 

thar mid: gold endi uuihrog endi myrra thar mid 674. 

thar to: Moyse^ts yibod endi thar manayaro to uuarsayuno uuord 
3398, höh himiles Höht tndi is helpe thar to 3669. 

so xamo: uiuddand endi so samo manno bam 1377, arbidies so 
flu endt yeihuiny so samo 1889, ebenso 4407 (jak) u. ö., umbi thesaro 
liudio lif endi ok umbi tbit laud so xame 3757, ebenso 3675, 3754, 
4518, 4639, 5484, an is uuordun iac an is dadiun so same 1207, 
ebenso 4310, 4407. 

so seif: thina dadi endi thin uuord so seif 116, thinoro huldi 
endi oc thinoro uuordo so seif 1588, ebenso 2134, 2357, te uuinde ge 
themu senua so seif 2256, ebenso 1911. 

§ H50. C. Die Glieder sind zum Theil ohne, zum Theil mit Conjunctionen 
aneinandergereiht: 

I. An ein erstes Glied reih! sieh ohne Conjunction eine Reihe 
conjunetionell verbundener Glieder an: die eonjunetionellc Verbindung 
ist hier enger als die asyndetisehe, denn regelmässig gehören nicht das 
erste und das zweite, sondern das zweite und dritte demselben Satz- 
takt an: 
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a. Zwei Glieder sind conjunctionell verbunden: z. B. uurd- 
giscapu, metod endi maht godrs 128, fil, fahx endi naglos 200, hugi, 
iw unord ne unisa 287, sprara, ginuitteas endi uttisun 238, an thinumu 
gibarie, an thinun uuordun endi an thintiru uuison 4973, starkan hugi f 
mildran endi guodan 29, en uuiscuning, mari endi mahtig 582, so sträng, 
so mari endi so mahtig 930. 

ib. Drei Glieder sind conjunctionell verbunden: z. B. scri- 
ban f sr.ttian endi singan endi seggian ford 32, thea geba drogun, gnld 
endi uuihrog endi myrra thar mid 073, hedi»-s } liudio lihes endi oc iro 
lichamon gec thi ro seolon so seif 1909. 

II. An mehrere conjunctionell verbundene Glieder aehliesst 
sieh ein weiteres Glied ohne Conjunction an: z. B. het endi suart, egis- 
lic 1778, unord endi uuisdom ende allaro yiiiuiffeo mest, tulgo spahan 
hugi 848. 

III. Auf asyndetische Verbindung folgt eonjunctionelle und 
dann wieder asyndetische Verbindung: z. B. mm eidin gangan tuo, ciunan 
mid ernftu endi losian that crud thanan } hahm it 2558. 

IV. Auf eonjunctionelle Verbindung folgt Asyndese, darauf 
wieder conjunctionello Verbindung: htlagna gest endi ferahtan hugi, 
so manag uuislik unord endi giuuit mikil 21, nuahsan eftha uttrteo 
gifohan, hinan eftha bicliben 2392, in an himile in an erdu } uppa 
tiidi nidara 2420, Jiln scal ik thar githoloian, hoskes gihorien endi 
harmquidi. bismerspraka endi hihetuuord manag 3527. 

Die Glieder der Erweiterungsgruppo können durch anaphorische §351. 
Pronomina oder Adverbia zusammengehalten sein: z. B. maht godes } is 
craft mikil 192, hugi Josepes } is mod 295, that harn gndts sokean, ah- 
ttan is aldres 702, Christes cumi endi is craft mikil 8bV>, het sie od- 
modi niman t hindern that an iro hertan 4252, fare is dror obar us, 
endi obar usa harn .«> samo } obar usa. abaron thar afUr 5483. 

Die Zahl der Glieder solcher Gruppen ist verschieden: § 352. 

.1. Sie sind zweigliedrig: hieher gehört die grosse Masse der Falle, 
sowohl der asyndetisch als der conjunctionell verbundenen Gruppen. 

B. Sie sind dreigliedrig: 

I. Bei asyndetischer Anreihung: solche Gruppen sind zumeist 
aus Substantiven gebildet, und sie erscheinen hauptsächlich im Subjecte 
des Satzes: scolda im »rbiuuard y suido godennd gumo gibidig ma rdnn, 
harn an burgun 194, 8p rar. im thiu magad ninpgin, idiso sconiost, al- 
laro uuibo uuilitigost 269, ebenso z. B. 312, 399, 410, 435, 440 u. ö.; 
für die Übrigen Erscheinungsformen sind alle Beispiele verzeichnet, die 
sich von 1 - 1000 Huden: that is Jesu Krist, godes egan barn } uual- 
dandes snnu 320, tlns mareuu stol, adidrnni mfes y Darides fites godon 
301, abartiu Israhelas, eganumu folk> } thinun liobun liudinn 491, iwi, 

15* 
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ituibun managun, bntdiun 747, im, luUilnn man, thnt kind 3*0, heben- 
kuning, sunu drohtines, managaro mundboron 533, thnnn ledan man, 
Erodesan, modagna cuning 684. 

entin godan man, nid f in, adalboranan 463. 

afgebfn gnrdos, jurlaten Hudio drum, sokien Höht odar 577. 

II. Bei conjunctioncllcr Verbindung: 
Mit eftho; etan iftho drinkan ettho an hebbean 1664. 
Mit endi: nieht häufig, z. B.: mid leohtu htigi endi mid gilvbon 
qodttn endi mid hhtttmn trenun 290, gold endi nuihrog endi mgrra 
674, luidio Ute» endi oc iro lirhamon gtc thero seolon so »elf 1910. 

Mit ne: uuind ne nuag ne unatares ström 1809, stark ne nidin 
ne hatid 3271. 

III. Bei gleichzeitigem Auftreten asyndetischer und conjunc- 
tioneller Verbindung. Beispiele siehe £ 350. 

C. Die Gruppen sind viergliedrig: selten: 

I. Bei asyndetischer Aureihung: z. B. maht godes, helpa /an 
himila, helagna gest, eraft fan C ritte 10, sohnd en Höht godes, tipodes 
hem, evnig riki, hohan hehenttuang 946, mi sculun binden, uuegean te 
unndrun, ahlien mines aldre», hilosien mi libv 3085, selbo Krist, gode* 
egan harn, ginmmo be~to, fridu nuid jiundun 1009, iungorono filu, salig 
folc godes, manno megincraft, helag heriskepi 2171. 

II. Bei gleichzeitigem Auftreten asyndetischer und conjunc- 
tioneller Verbindung. Beispiele siehe § 350. 

353. Die Glieder der Krweitcrungsgruppen können durch einzelne 
Wörter gebildet worden, z. B. uualdnnd, drohtin 26, oder durch ganze 
Bestimmungsgruppen, z. B. so manag gibod godes, helag himilisc nuord 
14, thie hser, Jon Rvmuhurg riki thiodan 62. 

354. Die Glieder der Erweiterungsgruppcn nehmen meistens innerhalb 
des Satzgefüges eine völlig gleiche Stellung ein, beziehungsweise bilden 
mit der oder den unerweiterten Grössen, mit denen sie sich zur Be- 
stimmungsgruppe zusammenfinden, völlig gleichartige Gruppen: § 355, 
356; es ist aber auch möglieh, dass dies nicht der Fall ist: § 357. 

355. In der ersten der $ ^54 dargelegten Möglichkeiten kann das Ver- 
hältnis* der einander erweiternden Wörter (sei es, dass sie für sich 
allein die Glieder der Krwoiterungsgrnppe bilden, sei es, dass sie als 
Tlieile von Bestinnnungsgruppen einander genau entsprechen) ein ver- 
schiedenes sein: 

A. Sie können identisch sein: 

I. Werden die Glieder der Krweiterungsgruppe durch ein- 
zelne Wörter gebildet, so ist Identität der Glieder nur bei conjunetio- 
neller Verbindung möglich: mer endi mer 3569. 
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II. Worden die Glieder der Erweiterungsgruppe durch Wort- 
gruppen (Bestimmungsgruppen) gebildet, so kann auch bei asyndetischer 
Anreihung ein Thcil der Wortgruppen identisch sein: z. B. is himilisc 
barn, i$ selbes sunu 246, im te brudiu, halon im te hiuuon 301, sie 
haldan uuel, minnion sie an is mode 317, im hnigan to, gean im te 
iungrun 546, sie fibi 3392, is nuerold endi is uunnea 3495. 

B. Sie sind gleichartig, d. h. sie gehören den gleichen Wortarten an 
und innerhall» derselben der gleichen Bedeutungskatogorie und zeigen 
die gleiche Bildungsweise. Dies ist weitaus der häufigste Fall. 

C. Sie sind ungleichartig: 

I. Sie gehören der gleichen Wortart an, aber: 
a* verschiedenen Bedeutungskategorien: 

1. Ein Glied enthalt einen absoluten, das andere 
einen relativen Begriff: z. B. thiu uuanamon kern, thea bürg an Beth- 
leem 358, thana druhtskepi egan, haldan hohgisetu 363, godes so filu, 
helpa 567, thea helagan lern, suuidu uunsam uuord 1762, mede, merfmos 
1844, thera mudan, ni thes uitelon ni thes uuilleon 2642. 

2. Begriffe von verschiedenem Umfang; Allgemeines 
und Specielles werden mit einander verbunden : hauptsächlich bei mehr- 
gliedriger Verbindung und gemischter Art der Anreihung; hier besteht 
dann das erste Glied aus einem allgemeinen Begriff, und diesem wird, 
meist durch Conjunctionen zusammengehalten, eine Summe von speciel- 
leren Begriffen gegenübergestellt: z. B. derbeas uuiht, ne saca ne sundea 
83, namono gihuilican, ia fand ia Uudi 353, thiu godvn tutie, Joseph 
endi Maria 458, thesero uueroldes, erdun endi himiles 585, thea geba, 
gold endi uuihrog endi myrra 673, thinitn eldirun, fader endi moder 
3273, managun uuerdan sumun te falle, sumun te frobru 495. 

I}. Appellativa und Eigennamen werden mit einander 
verbunden: z. B. rikes mannes, üctauinnas 339, thana ledan man, Ero- 
desan 684, gumeunnies uuif, Mat iuu munilica 5783 u. ö. 

4. Concreto und Abstracto, Sachen und Personen 
werden mit einander verbunden: selten: z. B. Joseph endi Maria, helag 
hiuuiski 780, cuman (Jrixtas giburd, helandero best 49, an is gisevoha, 
an so rikiumu drohtiue thea reomon antbindan 939, thit is selbo Krist, 
fridu uuid fiundun 1009. 

5. Relative Pronomina oder Adverbia werden durch 
Demonstrativa erweitert: the lw imu hahde selbo gicorane, sie tvAibi 
thurh iro treuita gada 2903, so hvnir so thn aufbinden uuili, antheftien 
is hendi 3079, thar the it'-ri dranc, ttaa Judeon an themu gastseli 2001, 
thanan he cunneas uuas, giboran fou ttu m burgiun 347. 

6. Active und passive Participia Praeteriti treten 
zusammen: z. B. en biddiendi man, gilebod an is lichamon 3334, uuard 
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it gilestid so, giuuordan te uuaron 170, is it al giuuarod so, cuman 
thurh craft godes 5S*7, is gifodit, giboran 598, uurdnn giledit tuo, cu- 
mann te Criste 2224. 

7. Verba pcrfectiva und impcrfcctiva werden ver- 
bunden, vgl. § 187. 

b. verschiedenen Bildungsweisen: 

1. Es werden Singulare und Murale verbunden: z. B. 
mid them liudinn, undar them nuerudn 311, hord that mera, fagara 
fehoscattos 1(547, tuo megin umbi, thioda thrungun 2.375, is giuuit 
mikil, thes thegnes gitluthti 575, demea uuihti, nidhugdig fiund 1055, 
diubal, uureda uuihti 2480. 

2. Es werden CVmijwrative und Positive mit ein- 
ander verbunden: ni uuard sconiera giburd, ne so muri mid mannun 
279, sind ira geba meron, uualdande uuerda 3770; giuuald meron 
habdi, enfaldan hugi 2876 C kann kaum eine richtige Uebcrlieferung 
darstellen gegenüber enfaldaran M. 

11. Sie gehören verschiedenen Wortarten an: es werden ver- 
bunden : 

a. Substantiv und Adjcetiv: z. B. kindiung giboran, 
uuanum te thesero uueroldi 167, thiu magad, idiso sconiost 269, the 
cuning is gifodit, giboran bald endi sträng 598, iro sunu grotta, uuisan 
under them uueroda 819, the rikeo, sunu droht ines 1595, thene godan 
scauuon, Abraham gesehen 3359, thie uuredo, Satanas selbo 5427. 

b. Pronomen und Substantiv: 

Das Pronomen he: z. B. sia, firiho barn 8, he, erl 363, sie, Ma- 
riun 367, sie, that knnni mnnno 3505, he, cuning Herod.es 5269 und 
oft, is uuilleo, heheneuninges hugi 536. 

Das Pronomen the: z. B. that, lern iJristes 5, thes uuisnston, them 
the quene enig kind gibari 2786. 

Das Pronomen bede: z. B. sia bediu, ge that com ge that crud 
2546, bediu, utile endi gode 2630, uuin endi brod uuihide bediu 4633. 

Das Pronomen huedar: odar hnuedar farlatan, eftho lusta thes 
lichauion eftho lif euuig 1660. 

Das Pronomen al: z. B. alle* Ion, godaro uverkn 3474, all, hiinil 
endi erda 40, 216(5, inuuidrado, ledaro spraka, allen is mi nu thes Ion 
cumen 3373, thts alles, gie. uuordo gie uuerco 5479. 

C. Pronomen und Adjcetiv: z. B. so he tho thana uuiroc 
drog, ald aftar them alaha 106, ina an cuninguuisa, godan grottuu 
672, sie cos, gode te iungoron 1260, ina, sundea losan 3796, 4471, mi 
farcopot habad, sundea losan gisald 4806, agabun thi, haftan te handun 
5214, the her uuas longo, god undar thesumu gumskepie 3044. 
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In dem ersten der § 354 dargelegten Fülle können sich die Glieder § 356. 
der Gruppen ihrem Bau nach verschieden zu einander verhalten: 

A. Alle Glieder bestehen au» einem einzigen Worte: die» ist bei 
conjunctioneller Verbindung sehr häufig, bei asyndetischer seltener: z. B. 
■nid, sttrid 28, grurios, egiaon 112, magu, erl 105, cara, härm 490, megin, 
giuuald 841, lidan, faran 1102, seggean, mareau 2374. 

B. Ein Glied besteht aus einem einzigen Worte, das andere oder 
die anderen aus Wortgruppen: oft bei asyndetischer Verbindung: z. B. 
helido, jiriho barno 15, uualdand god, herrou 08, ferran, fon ndrun 
thiodun 556, giscriban, uuisUeo giuuritan 021, idisi, modar managa 
730, the meuscado f fiund 1113, dernean, te hardo behnnelbean 1405, 
thar, an hellin 1777; seltener bei conjunctioneller Verbindung: z. B. 
settian endi ttingan endi seggean ford 33, nuord endi uuindom ende 
allaro giuuitteo inest 848, ummotsamau nuelon endi uueroldriki 109*, 
gold endi nilubar endi geba managa 1197 (dies alle Beispiele von 1 bis 
1200). 

C. Alle Glieder bestehen ans Wortgruppen: 

I. Aus gleichartigen: z. B. mid uuordun endi mid uuerkun 
541, the uuind endi the uuag 2203, harda hngiakefti endi hrean ttebon 
2447, thea magad, thea idis 20(5, fulagna gest } saliglican sebon 4(57, 
thinun herron liof y uualdande unirdig 250, bref geuitirkean, namon 
giseriban 230, uuel bisorgon, haldan helaglico 327, odo gitellien, giseg- 
gean sodlico 504, mid them liudiun libbien moati, iiuesan vndar them 
uueroda 311 und sehr oft. 

Im Vorbeigehen sei bemerkt, dass ehiastische Anordnung der paral- 
lelen Glieder sehr beliebt ist. 

II. Aus ungleichartigen: z. B. that lobon, endi mid iro handon 
scriban berehilic» an buok 5, than euangelium endi so manag gibod 
godes 13, dope.au an thana helagan gast endi heltan managa manno 
mendadi 1005, managou te helpnn, firio bamon ti frmnon uuid fiund a 
nid 51, scalt uuord sprekan, hebbean thinaro stemna giuuald 108, an 
thana heleand uuili hin Uro oilnbean, lestean ix lern 058, godes egan 
barn f gumono be~to, fridu uuid Jiundua 1010, im nnhor gangan, grotean 
ina geginnuardan 1055, im iungardom lestien, thunton thiolico 1117. 

Die zweite der im $ 354 dargelegten Möglichkeiten kann sich § 357. 
wieder zwiefach gestalten: 

A. Die Glieder der Erweiterungsgruppen stehen zwar zu allen un- 
erweiterten Theilen des Satzes in den gleichen Beziehungen, bilden 
aber mit ihnen nicht gleichartige Bestimmungsgruppen: 

I. Die Glieder unterscheiden sich bloss durch die Zahl der 
Bestandteile, aus denen die Bestimmungsgruppen, denen sie angehören, 
gebildet sind, d. h. spätere Glieder der Erweiterungsgruppe weisen noch 
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weitere entbehrliche Bestimmungsglieder auf, die dem ersten Glied der 
Erweiterung fremd sind: z. Ii. gangid imu diubal ft-r, endi the uuard 
godes nahor mikilu nahte* endi dages 2480: gangid imu fer ist eine 
dreigliedrige, gangid imu nahor mikilu nahte* endi dages eine vier- 
gliedrige Bestimmungsgruppe; sculun sie gebundene bittra logna tholon 
endi thea odra thioduuelon an hebenrikea 2003: logna tholon ist zwei- 
gliedrig, tholon thioduuelon an hebenrikea ist dreigliedrig; ik tu godes 
riki gihet endi gi mi holdlico iuttuan theganskepi 4572. 

Dieser Fall ist nicht zu verwechseln mit dem im vorigen Para- 
graph erwähnten, wo Bcstiinmungsgruppen von ungleicher Art die 
Glieder der Erweiterungsgruppe bilden. Denn in den eben verzeichneten 
Beispielen bilden z. B. diubal fer und the uuard godes nahor mikilu 
nahtes endi dages, oder sie bittra logna und thea odra thioduuelon an 
hebenrikea überhaupt keine Bestimmungsgruppen. 

II. Die verschiedenen Glieder der Erweiterungsgruppen bilden 
mit den unerweiterten Satztheilen Bestimmungsgruppen, die ihrer Art 
nach verschieden sind: 

a. Verschiedenartige zweigliedrige Gruppen: tuuelibi tremt- 
afta man, godoro gumono 1251. 

undartuisc erdu endi himil 591 C, bist man, cuman fan theson 
cunnie 3953, ni uuari nu min broder dod, Lazarus fan thesumu Höhte 
4033, bed metodogiscapu, torhtero tideo 4827, thanan scolda, afgeben 
gar dos 576. 

b. Verschiedenartige dreigliedrige Gruppen: uuard mod 
gumon suido gisuorken endi ser hugi 4070, uuard Mariun mod an 
sorgun, hriuuig 803, them mannun uuard hugi at im herton endi gi- 
helid mod 3159. 

alatid in uualdand <fod ßrinuuerk mikil, managoro mensculdeo 
1018, thene uuerolilcuning sprarmin gesponi endi spahun uuordun 2718, 
mi thera bede tugithos, min uuord 2752, thea magad habda anthettea, 
adalcnosle* uuif giboht 290, ina habdin undar ha »dun endi i* hugi 
skrfti auuardid 2273, ina te furiston doan, hnu>st obar is hiuuiski 5029. 

C. Verschiedenartige vierglirdrige Gruppen: t ho uuard im 
the« an sorgun hugi, mod mornondi 720, mannu nigennmu an thea he- 
lagon tid te haudbnnon uiurden an themu uuihdage 5198. 

III. Sie bilden Gruppen von verschiedener Zahl und verschie- 
denem Bau der Glieder: that is gumono lif linde» so huuilikes 1072, 
thesoro uueroldrs sculun Höht uuesan, liudi» baritun 1390, sagde, that 
that is sunu uuari, libbiendero liobost 3148, imu uuordu hordin, bedea 
is gibodskepies 2203, hie sia an ena sjmnsia nam, Udo thes ledosten 
5048, ne habda uunnea than mer, hinten te themu enagun sunie al ge- 
laten, unnea endi uuillean 2187. 



Digitized by GooqIc 



Boscliaffonlieit Her Glieder. 



233 



II. Die Glieder der Erweiterungsgruppe stehen zwar zu allen uner- 
weiterten Elementen des Satzes sachlich in Beziehung, aber formal 
lassen sich die unerweiterten Glieder nur mit einem Theile der Er- 
weiterungsgruppe in Beziehung setzen, für den anderen Theil niüssten 
sich die unerweiterten Grössen theilweise in anderer Gestalt darbieten 
< zeugmatische Verbindung): . 

I. Der Numerus des Verbs müsste ein anderer sein (vgl. 
S. 101): that man bedon scoldi endi im enum thionon thegnos manag« 
1 109, er t/tan uuerde gefullid so, mimt uuord giuuarod 4347, ne thurbun 
iu thius uuerr tre.gan, hreuuan min hinfard 4730, ik in godes riki 
gihet, endi gi mi holdlico iumtan theganskepi 4572. 

II. Der Casus eines unerweiterten Gliedes müsste ein anderer 
sein: huederon sia thero tueio tuomian uueldin, ferahes biddian 5411. 
Mit ferahes biddian müsste huederemu verbunden werden: für ihn um 
das Leben bitten; eine Construction: ina ferahes biddian könnte nur 
heissen: ihn um das Leben bitten; thie scal in eft gifruofrean endi 
te frumu uuerdan 4709, that nie imu uuiti adelien gidorstin eftha dod 
frummien. libu bilosien 5008. 

V. Nicht alle Glieder der Erweiterungsgruppe stehen zu allen un- 
erweiterten Theilen in Beziehung: that uuard all tnid nuordon godas 
fasto bifangan, endi gifrumid after thiu, huilic liudscepi scoldi 42: 
that, das Subject des Satzes, in dem bifangan erweitert ist, ist nicht 
auch Subject für uuard gifrumid; that is noh lango skin, gieudid craft 
godes 047: nah lango kann nicht auch zu gieudid craft godes in Be- 
ziehung gesetzt werden; ge it hoho nculuu bredean endi oc alloro gu- 
mono gehnuilic gode thionoian 1411, that that ni mahti giuuerden so, 
yrimuvere /argeben, hintan god mo 2322, uuas im thiu fruma gibidig, 
endi ok uualdandes uuerk uuido gekudid 3580, uuard lef so manag 
gihelid endi blind uu gibotid 3753, nna* iru enfald hugi, uuillean god»« 
3707: das Subject zu uuas uuillean godes ist nicht hugi, sondern das 
vorhergegangene uuidou ua • thit ik an erdu scal getan endi geot.au endi 
iu te godes rikiv huden 4040. 

Die verschiedensten Glieder des Satzes können erweitert werden: §358 

A. Das Subject wird erweitert: z. B. grurios quamun im, egison an 
them alahe 112, sind urica andbari odarlicaron, mod endi megin craft 
155, bihuui he thar so lango lofsalig man, suuido frod gumo fraon 
einun thionon thorfti 170 und oft. 

B. Glieder von Bestiniinungsgruppen, deren Mittelpunkt das Nomen 
ist, werden erweitert: 

I. Gruppen aus Substantiv mit Genitiv: 

a. Das durch den Genitiv bestimmte Substantiv erführt 
Erweiterung: z. B. endi ni kumid, thes uuidou rikeas giuuand 207, 
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hahda is hugi, herte so giherdid 1040, huarf uuarit thar umbi, megin- 
theodo gemang 2306, stnpon, hrosso hofslaga 2399, uuini sprakun, is 
iungron 2557, hugi uuarit an f orktun, thero manno modsebo 2923, uses 
drohtines dadio endi uuordo 1229, rikioro manno heti endi harmquidi 
1321. 

Ist eiu Nomen durch einen Genitiv von he. bestimmt, so kann das 
Nomen für sieh allein nicht durch ein conjunctionell angefügten Nomen 
erweitert werden: es heisst nicht: is u Herold endi uunnea, sondern es 
entspricht wieder ein zweigliedriger Ausdruck: in uuerold endi is uunnea 
3495. 

b. Der Genitiv erfahrt Erweiterung: z. B. derbeas uuiht, 
me.nes 83, hebanruninges, godes iungarskepi 91, uuord godes, herron 
sine» 955, an gilicnissie lungres fugles, dittrUcaia dubun 987, thes 
helides handmahal endi oc thera helagun thiornun 360, fiartig dago 
endi nahto 450. 

II. Gruppen aus Substantiv und Adjectiv: 

a. Das Substantiv ist erweitert: te beteron uuordon endi 
uuercon 3472. 

b. Das Adjectiv ist erweitert: z. B. uuise man, snelle 201, 
betaron rad, odran 723, iro aldan fader, frod an 1184, en nuittig man, 
frinl endi fduuuis 569, hard trio endi hebig 1707, uuid strata endi 
bred 1774. 

III. Gruppen aus Substantiv und Pronomen: 

a. Mit hinweisendem Pronomen: nur das Substantiv er- 
seheint hier erweitert, und zwar tritt die Erweiterung nur asyndetisch 
auf: z. B. thiu quan, idis 193, the fiund, mirki menscado 1061, vgl. 
4? 54. Es ist freilich zweifelhaft, ob hier Erweiterung des nominalen 
Gliedes vorliegt, ob nicht das artikellose Glied im Ganzen dem mit 
Artikel versehenen parallel ist, so dass also hier eine G nippe durch 
ein einzelnes Wort erweitert würde. 

Soll die Erweiterung conjunctionell geschehen, so muss auch das 
Pronomen wiederholt werden, «1. h. die ganze Gruppe, das ganze Satz- 
glied wird durch eine Gruppe variirt: z. B. thero sncono endi thero 
sundeono 1617, the uuind nidi the uuag 2263, thin uuord mdi thin 
uuerk 2429. 

b. Mit possessivem Pronomen: 

1. Das Nomen ist erweitert: 

«. Bei asyndetischer Anreihung: fraon mines, 
Hobes herron 931, latad gi tuuan hugi, lif an lustun 1342 = 1896, 
dadio ntinaro, uuordo eftha uuerco 2433. Auch hier ist es zweifelhaft, 
ob wir es mit Erweiterung des einen Gliedes zu thun haben, oder ob 
die zweigliedrige Gruppe als Ganzes durch das eingliedrige Wort er- 
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wcitert wird, denn das Pronomen possessivum könnte auch l>eim ein- 
zelnen Substantiv hier entbehrt werden. 

ß. Bei eonjunetioneller Anreihung: uses cunnies 
eftho cnosles 223, min uuarod hngi endi hundcraft 4087. 

2. Das Pronomen ist erweitert: minen endi thinen 
Urnen so huilican 3206. 

C. Mit zUlilendem Pronomen: das Substantiv ist erweitert: 
tun naht endi dagax 3981, ßuuttar naht endi dagox 4084. 

0. Gruppen aus Präposition und Substantiv: nur das Substantiv ist 
•ler Erweiterung fähig, und auch dieses wird nur ganz selten erweitert: 
an xinxroni, höh himiles Höht 2000, ana uuif endi kind 2871. 

In der Kegel wird hier die ganze Gruppe durch eine parallele 
Gruppe erweitert: z.B. uuid fiiuulo nid, uuid dernero duualm 52, te' 
doma endi te diurdon 490, an thana groneon uuang, an erdono heztun 
757, mid orcun endi mid alofatun 2009, ano uuig endi ano uuroht 4483. 

Wenn es heisst: biuuand ino mid uuadiu, fagaron fratahun 379, 
mid iro fadmon tuem iro egan harn artnun bifengi 738, so ist hier die 
priipositionale Gruppe als Ganzes durch den einfachen instrumentalen 
Dativ erweitert. 

1>. Glieder von Bestimmungsgruppen, deren Mittelpunkt das Verbum § 359. 
ist, werden erweitert: 

I. Gruppen aus Verbum und Substantiv: 

a. Pradicatives »Substantiv: z. B. uuas so diurlic uuif, 
idis antheti 255, that is mendislo mannu cuuneas, allaro firiho frttma 
402, that uuirdid thi uuerk mikil, thrim f)01. 

b. Nicht pradicatives Substantiv: 

1. Es wird ein accusativisches Glied einer G nippe 
variirt: z. B. thana magu habda, that harn <tn ire härme 21:"), thar he 
fne idis uuisse, munilica magad 251, helligithiiuing, forlatad hdaro 
drom 945, thie marion erde, ofsittien that selbe riki 1305. 

2. Es wird ein dativisches Glied einer Gruppe va- 
riirt: z. B. sai/dun loj goda, tiualdunde mid iro uuordun 431, uuari 
helido bamun, liudiiin ginahid 869, uuard that so uuido eud gumono 
gihuuilicum, seggiun at iro seldttn 907, im thes uuines braut, them liu- 
diun thes lides 2012. . 

8. Es wird ein genitivisches Glied einer Gruppe 
variirt: z. B. thero dadeo, uundron thero uuordo 140, moxto thesax rrlo 
folkes, giuualdan thesas vnidon rikeax 559, allaro manno gihuutna 
mengithahteo, sundeono sicoron 891. 

4. Es wird ein instrumentales Glied einer Gruppe 
variirt: uuard an afgrundi eldes crajtu, fiuru bif allen 1952, dref 
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thea diublas thanan drohtines craftu, uuarun uuordun 2279, bithuungan 
uuas thurstu endi hungru 4398. 

II. Gruppen aus Verbum und Adjectiv: z. B. uuarun gode 
lieba, uuirdiga ti them giuuirkie 19, gifrodod sitit, uuis 228, thea man 
stodun garouua, holde 675, sint fagoro gefratoot, berhtlico gebloid 1672, 
uuas 18 helpono god, mannun mildi 2174. 

III. Gruppen aus Verbuni und Adverbium: z. B. quaddun sie. 
ina cusco, fagaro 551, habda is hugi fasto, herte so giherdid 1049, 
undar ira lidon egi barn an ira bosma 323, te them uuiba genam, te 
thera magad minnea 330, an ganga kumad, gifaran an fodiu 555, sahun 
unilar thana uuolcnes skion, up te them hohon himile 655. 

IV. Gruppen aus Verbuin und Infinitiv: z. B. that moste gi- 
sehan endi gihorean 994, sculun gi im that tuen lahan, uuerean mid 
uuordun 1359, that helagn barn hangon gisauuin, queian an crucie 
5373. 

V. Gruppen aus Verbum und Partieipium: z. B. giboran f odan 
uuerdan 123, uuard gilestid so, giuuordan te uuaron 170, habed he 
sundta geuuarhta, geheftid an is hertun helliuuiti 1482. 

§ 360. Ks kann ein einzelnes Glied einer Bestimmungsgruppe oder des 

Satzes Erweiterung erfahren; dies ist der häutigste Fall. Oder es können 
mehrere Glieder erweitert werden. Im letzteren Falle sind zwei Mög- 
lichkeiten: 

A. Die verschiedenen erweiterten Glieder sind durch unerweiterte 
Satztheile von einander getrennt: z. B. sin manne» uvant, erles an ehti 
edili thiorne 507, sie thar te Hierusalem, Judeo liudi iro thiodgode 
thionon scoldun, uuirkean is uuilleon 788, he so gihorig utias, godes 
egan barn gadulingmagun thurh is odmodi, aldron sintin 837, that 
uuari hebanriki helido barnun an them landseepi, liudiun ginahid, 
uuelono uunsamost 8(59. 

B. Die verschiedenen erweiternden Glieder stellen zusammen (womit 
nicht zu verwechseln, dass die Thcile eines Erweitrnmgsgliedcs zu- 
sammen eine einheitliche Best immun gsgruppe bilden): 

I. Das Subject uud Theile des Prüdicats werden erweitert: 
z. B. flesk is uns antfallan, fei unscoui 153, iru an them sida uuard 
sunu odan, giboran an Bethleem banw straugost 369, cuninq is gifodit, 
giburan bald endi sträng 598; thea elilv.udiun man iro odil sohtin, he- 
lido* iro handmahal 345, he forlet eldeo barn, modag manno drom 762, 
fodda ina friho scaniosta, thiu modar thurh minnea managaro droht in 
438; sprac im thiu magad angegin, uuid thana engil godes idiso sconiost 
269, giuuitun im seggi te se.ldon, guinon an gastseli 677, inan an Ae- 
gypten land erlös antleddun, guinon an thana grvueon uuang 755, diurida 
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ni nu drohtine selbun an the-m hohoston himilo rikea endi fridu an 
erdu firiho barnun 418 u. ö. 

II. Verschiedene Theile des Prädieats werden erweitert: z. B. 
thi en hu» geuuirkea, endi Moysese oder endi Eltone thriddeo 3140, 
the miforcopot hobod, sundea loson gimld 4806, on is libo lidm anbiton, 
uuines an is uneroldi 126, sie uto gibrahti, umtos on thana uuroasid 
553, an naht suueban gitogde, gidrog on drome 680, ubor themro erdu 
ald ni uuirdit, her undor thesum heriseepi 726, tharod gangan tv. thi, 
drvkno obor diop tt noter 2936, gisohin ihono cuningsterrun cumon, 
cttmbol liuhtiin 634. 

Spätere Glieder der Erweite rungsgruppc können mehr Satzglieder § 361. 
enthalten als frühere: htbbiod eiittan unillion thorod, liudi euuan gi- 
lobon 043, wo dem einen Satzgliede euunn unillion die zwei liudi 
euuan gilobon gegenüberstehen (tanders als 4? 357, I). 

Glieder von Erweiterungen können selber wieder Erweiterung § 362. 
erfahren: selten: z. B. unaldandex gehl, heboneuninge*, godes inngar- 
tukepi 90, Erodwtnn thor rikean fundun, diduurdeon kuning, modogna 
mid is mannun 548 (kuning erweitert Erodesan, modagno das bei ku- 
ning stehende Adjectiv>, thouon »coldo, of geben gordos, gadulingo gi- 
mang 576, obarhobdon, croßagoron cuning, saligoron 609. 

Z w e i t (? s C a p i t e 1. 

Die Sätze. 
Einfache Sätze. 

Die wichtige Seheidung der einfachen Sätze in Aussagesätze, § 363. 
Fragesätze, Aufforderungssätze kann hier nur angedeutet werden. Die 
Aufforderungssätze sind ja in weitaus den meisten Fällen durch ihre 
Verbalform charakterisirt, die Fragesätze vereinzelt durch einleitendes 
huuedar (siehe S. 36). Die Wortstellung aber haben wir nicht in unsere 
Darstellung einbezogen (siehe das Vorwort), und über die Satzmelodie 
des Altsächsischen lässt sich überhaupt nichts ermitteln. 

Einfache Sätze können eingliedrig oder zweigliedrig sein. Ein- § 364. 
gliedrige Sätze bestehen aus einem einzelnen Wort (beziehungsweise — 
Avas zufällig nicht belegt — einem einzelnen Wort sammt seinen Er- 
weiterungen) oder einem einzelnen Worte sammt den Bestimmungen, 
die zu ihm innerhalb derselben Bestimmungsgruppe hinzutreten. Zwei- 
gliedrige Sätze bestehen aus einem Subject und einem Prädicat, d. h. 
aus zwei Grössen, die nicht innerhalb derselben Wortgruppe zusammen- 
stehen. 
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Eingliedrige SKtze. 

§ 365. Die eingliedrigen Sätze zerfallen wieder in solche, die für sieh 

allein einen abgeschlossenen Sinn geben, und solche, die eines anderen 
Satzes zu ihrer Ergänzung hedürfen: eingliedrige Sätze von absoluter 
und von relativer Bedeutung. 

Satze von absoluter Bedeutung können also für sich allein stehen, 
müssen es aber nicht und können ebenso durch andere Sätze ergänzt 
werden, wie z. B. absolute Verben ohjeetive Bestimmungen zu sich 
nehmen können. 
§ 366. Absolute eingliedrige Sätze werden gebildet: 

A. Durch Wörter nicht verbalen Charakters: 

I. Solche, die regelmässig ganze Sätze bilden: 

a. Die Voeative: z. B. ic t.hi } herro, scttl gern» bidduin 
480, hnui uxnldt» thu ihinera motlar, mann» liobosto, gisidon vulira 
sorgo 821. 

b. Die Interjectionen, von denen allerdings keine ursprüng- 
lichen, sondern nur seeundäre Bildungen belegt sind: 

in und nen: qwdtt ia, gef it »i, quedt- neu, af it nis 1522. 
nnita: unita kiasan im odrana niudsamna namon 223, nnita in 
thana fader fragon 228, uuita im uuonian mid 3995. 

II. Solche, die nicht regelmässig ganze Sätze bilden: 

S. Das Pronomen hunt: huat, gi nttiiuanan ferran find 
551», Imnat, thu uutst garo 825, hunat, thu ni tharft 1089 u. ö. 

b. Das Adverbium uuola: uuola, unaldand god, hui 
uiiilt thu so apvkan 4432, uuola craj'teg god, that ik hbbiu mi so 
foruuerkot 5011, uuola that tu th,:s mag frahmod hugi uuesan 1011, 
uutla that thu uuif habt* unilUan gothu 3024. 

Von all diesen eingliedrigen Sätzen sind nur ia und neu so be- 
schaffen, dass .sie für sieh allein stehen können; die anderen stehen in 
enger Verbindung mit anderen Sätzen, wenn diese auch keineswegs 
Ergänzungen oder wenigstens nicht nnthwendige Ergänzungen der ein- 
gliedrigen Sätze enthalten. 
§ 367. B. Durch verbale Elemente. 

1. Durch bestimmte Verba, welche regelmässig oder gelegent- 
lich (neben ihrem Auftreten in zweigliedrigen Sätzen) eingliedrige Sätze 
bilden (vgl. S. 53): tho im f. he» vuinea brast 2012, tht> «it hir frumono 
gtlnstid 1308, geuiudot fit gniogrs 1350, us so girisid allaro rehto gi- 
hunilig tr gifulLom» 975, «n themu mi lirod uuel 3149, ina bigan 
möge» luftean 1060, mi t/u* uuudar thunkit 157, so tni an minumu 
hugi thunkit 2935, that ina thurstidi 5042, so uuirdid thevi 1373, 
thttf muff uuard, bro'lts te Uhu 2807, er than nuerdtt gefullid so 4347, 
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su is allaro thegno gvhuuem 1188, uuirs ix them odrun 1347. mer is im 
umbi thit helido cunni 1682 (mer könnte aber auch als Nominativ ge- 
fasst werden), uuas imu unodo, an ix sebon suaro 3294, led is imu 
suido uuiti te tholonne 4783, wti is tharod te faranne 1779, ni uuag 
enignmu sulikex inuuiddicx odi U gehanne 4593, uuari an godes riki 
unodi Up te cnmanne 3297, ni» thi uuerd eouuiht te bimidanne 3802; 
»« aibotid unard 3661, uuard blindun gibotid 3753, ix imu giholpen 
3504. 

II. Durch bestimmte Verbalformen: 

3. Cohortativ: uuita kiasan im odrana namon 223, uuita 
is thana fader fragon 228, uuita im uuonian mid 3995. Dass gerade 
nur in diesen drei Fullen kein Subjeetspronomen erscheint, lässt die 
Frage aufwerfen, ol> uuita vom Sprachgefühl mit dem Pronomen der 
1. Person in Beziehung gesetzt worden sei. 

Wenn in 2567 an faran uui sich weiter ansehlicsst: halon it endi 
that hreneumi lesau, so könnte hier das Fehlen des Pronomens auch 
als Hilfsmittel zur Satzverbindung aufgefasst werden, vgl. § 442. 

b. 3. Person Conjunctiv Präsentis: uiurde vii aftar thinun 
uuordun 286, ef man sokea, biseggea that uuare 1521. 

C. Imperativ: z. B. sa<ja us 605; weitere Beispiele siehe 

$ 105. 

Eingliedrige Sätze mit relativer Bedeutung werden stets durch § 3h'8. 
Verba gebildet: tu ne bilibid, ne hi thes Ion sruli anffahan 1968, thea 
gumon alle giuuard, that sie ine <jihobin 2882, hm ni geuuerdod, that 
2448, lauguda Judeon, huan er sia gixauuin 5372, im thuhte, that 682, 
ebenso (211), 2498, mi thunkid minder mikil, hui gi mi tho ni fengun 
4904, im tho liobora uuard, that 1122, unard uuibon an utiillon, that 
5867; hieher gehört wohl auch: so harm uuard imu an is hertan, that 
4868 (oder ist harm Subject des Satzes?); uuesan: ne si that 121, 3239, 
4761, 5363, ni uuari that 205, 5351, uuas landuuisa liudio Judeono, 
that 5404, Hof is manno gihuilicumu, that 5034 C; wohl auch: uuas 
them Judiun harm, that 3719. 

Zwelirliedriire Sätze. 

In zweigliedrigen Sätzen tritt eine subjective 0 Wisse mit einer § 369. 
prädieativen Grösse zusammen, die sagt, dass das Subject sich in einer 
bestimmten Verfassung oder Thiitigkeit befindet, von einem bestimmten 
Vorgang betroffen wird. 

Zufolge einer eigentümlichen Vertauschung erscheint gelegentlich 
nicht der wirkliche Träger der Handlung auch formal als Subject, son- 
dern der Kaum, wo die Handlung stattfindet: nah sind her ge.setana 
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burgi managa mid meginthiodun 2825, bürg, thiu so tkicco uuas mid 
iheru thiodu gisrten 3034, vgl. nlid. die Wand sitzt voll von Fliegen. 

§ 370. Das Subjoet kann gebildet werden durch Substantiva, substanti- 

vische Adjcctiva, Pronomina; it und that können sich sowohl auf ein- 
zelne Grössen, als auf ganze Vorstellungsreihen beziehen; it kann auch 
eine unbestimmte Grösse darstellen: in diesen Fullen kann dann das 
PrUdicat materiell sowohl einer einzelnen bestimmten Vorstellung, als 
einer Vorstellungsreihe, als einer unbestimmten Grösse gelten. Das Prä- 
dicat wird stets durch ein Vcrbum gebildet. 

§ 371. Nicht jedes Subjeet kann mit jedem Vcrbum verbunden werden. 

Die meisten Verba können nur mit Einzelsubjecten verbunden 
werden. 

Sowohl mit Kinzelsubjecten, als mit Vertretern von Vorstellung»- 
reihen können verbunden werden (ich gebe nur die Belege für die 
zweite .Möglichkeit): bilibau: it to belibe, nebo man is lof spreke 3732, 
dugnn: odi in tharod tu faranne, thoh it im at themu endie ni ditgi 
1779, gittuerdan: z. B. huuo mag that gittuerdan so 141, it so gimterden 
scal, that he scal «standen 4040, human: cuntid it al fan uhile eldi- 
bamun, that erl od res ni uuili nttordo gelobian 1525, uuerdan: tho 
unard it mn gilestid so 170, uuesnn: z. B. he hrod in sunu senda. 
That uuas Satanase tulgo härm 1041, ni that nu furn ni uuas, that 
hogdun 3988, ni uuas it thoh is uuillean, that he so uuar gesprak 4158, 
it uuas uuarsagono uuord, that 4934, gescriban uuas it gilt lango, huuo 
giboden habad 1085. 

Sowohl mit Kinzelsubjecten als mit unbestimmten Grössen werden 
verbunden (ich gebe wieder nur die Beispiele für die zweite Möglich- 
keit'»: gibiodan: so it im an ira etiita gibud 529 — 795, 1419, 1470, 
1528, 5197, gigangan: that it so gigangen scal 4779, gittuerdan: huuo 
it so gittuerdan mttgi, so thu mid thinun uuordun gisprikis 158, it scal 
giuurrden so 2759 = 4040, 4935, 4978, uuesan: it is ttne al te lat so 
te giuuinnanne 142, god in it her te uuesanne 3138. 
§ 372. Nicht mit allen Formen der Verba können die gleichen Subjccte 

zusammentreten: die 2. Person, Imperativ und Cohurtativ können nur 
mit Pronomina verbunden werden. 



§ 373. Dreigliedrige Satze. 

Ks kann gleichzeitig ein Kinzelsubject und eine unbestimmte 
Grösse mit dem Vcrbum zum Satze zusammentreten: it si than thiu 
uuilleo so 4703. 

§ 374. Die einfachen Satze können selbständige oder unselbständige sein. 

Die unselbständigen Satze sind von doppelter Art: 
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A. Solche, die formal mit den selbständigen übereinstimmen, aber 
sachlich doch nur die Geschäfte eines andern besorgen, d. h. da/u 
dienen, einen benachbarten Satz formal oder inhaltlich zu ergänzen oder 
näher zu bestimmen. 

K. Solche, die in ihrem Bau von den selbständigen Sätzen abweichen, 
durch die Elemente, ans denen sie bestehen, durch den Modus, die 
Personenverschiebung, die Wortstellung. 

Die im vorigen Paragraphen unter B erwähnten, ihrem Bau nach § 375. 
unselbständigen Sätze können wie die beiden anderen Satzarten Aus- 
sagesätze oder Auttbrderungssätze sein, aber nicht Fragesätze. Meine 
frühere Auffassung von 4841 (indem ihr Nuth bereiten wollt welchen 
der Menschen) hat Sievers (Hei. S. 535) mit Recht zurückgewiesen. 

Von den Verbalformen erscheinen in der Regel nur Indicativ und 
Conjunctiv. Vereinzelt begegnet der Imperativ in mit that eingeleiteten 
Sätzen, die sich an Verba dicendi anschliessen: an themn aldon euua 
gebiudid, that thu man ni slah, ni thu menes ni sueri 32(58, ebenso 
1569, 2993, 3830, 4653 M. In einer Stelle erscheint ein solcher Impe- 
rativ auch nach einem Verbum sentiendi: gihuggeat, that gi fulgangad 
4643 M; es ist leicht möglich, dass hier bloss ein Fehler der Ueber- 
lieferung vorliegt. 

Gruppen aus Satz und Wort. 

Bei dieser seltenen Erscheinung geht das Wort voraus, der Satz § 376. 
folgt nach; das Wort wie der Satz sind Ergänzungen zu einem Verbum 
sentiendi oder declarandi; die Verbindung geschieht durch ia (gi): ant- 
kendun kumi droht ines, ia that hebenriki ituas ginahid 425'J, hiet cu- 
dian cumi droht ines, gi that Crist selbo uuaa an Galileo land Ö83f>. 



Satzgruppen. 

In den Satzgruppen können zusammentreten: § 377. 

A. Gleichartige Sätze: 

I. Mehrere selbständige Sätze. 
II. Mehrere unselbständige Sätze. 

B. Ungleichartige Sätze: 

I. Selbständige Sätze mit unselbständigen. 
IL Unselbständige Sätze mit unselbständigen, von denen die 
einen zur Ergänzung der anderen dienen. 

liofaaglicl. Syntax d«> Heiland. 10 



Digitized by Google 



Satxgruppen. 



§ 378» »Solche Sätze können zusamniengefasst werden: 

A. Derart, dass der eine Satz in den andern eingeschaltet wird. 

B. Derart, dass der eine Satz neben den antlern gestellt wird. 

§ 379. Die blosse Thatsaehc der Zusammenstellung kann genügen, um 

die Zusammengehörigkeit der Sätze zum Ausdruck zu bringen (asyn- 
detische Parataxe). Es können aber noch andere Mittel hinzutreten: 
es kann in der Hesel lafl'euheit des einen oder des andern Satzes oder 
beider Satze ein Hinweis auf den andern Satz enthalten sein. 

§380. Der Einschaltung fähig sind: 

A. Formal selbständige Sätze: dies ist weitaus der häufigste Fall: 

I. Die Schaltesätze haben keine nähere Beziehung zu den 
sie umschliessenden Redetheilcn: dies ist der Fall bei den Vocativen. 

II. Sie sind materiell denselben übergeordnet: dies ist der 
Fall bei den in die Hede eingeschalteten Vorben des Sprechens. 

III. Sie sind denselben materiell gleichgeordnet. 

IV. Sie sind ihnen untergeordnet. 

Die Belege Tür III und IV ergeben sieh aus dem folgenden Para- 
graphen. 

B. Formal unselbständige Sätze: tho nuard thin tid cuman, — that 
thar gitald habdun uuisa man mid uuordun, — tkat scolda thana uuih 
godes Zacharias bisehan 94, sagde sodlico — that al sidor quam, — tho 
sagda he, that f>81, that ttui thin uuord endi thin uuerk, — huand it 
Jan sulicumu geuuittea cumid - - that uui it linon motin 2429, sidur 
giheld land endi liudskepi — thoh thes enigan gilobon ni dedin uurede 
uuidersacon — , that al an is giuualde stad 2887. 

§381. Der Ort der Einschaltung kann verschieden sein: 

A. Es wird eine Bestimmungsgruppe durch die Einschaltung zer- 
schnitten: 

I. Nach der Einschaltung wird einfach die vorher begonnene 
Gruppe zu Ende geführt: die Einschaltung enthält: 

a. Einen Vocativ: 480,490,821, 1389, 1G08, 1614, 1038, 
1052, 1605, 1072, 1850, 2020, 2824, 2934, 4099. 

b. Ein Vorbuin des Sprechens, nämlich quad he: 110, 
141, 216, 222, 283, 31*, 3»7, 418, 4*0, 499, 503, 913, 915, 950, 975, 
997 und oft. 

C. Beides zugleich: 1597, 3987, 4030, 4516, 5100. 

d. Anderes: srulun unege.au mi te uundrun — dot mi 
urities filo — in nun Hiermalem- gen» urdnn 3085, samnodun an is uuin- 
gardon — endi hie im uuerc bifalah — adro an uhtan 3416. In diesen 
beiden Beispielen ist der eingeschaltete Satz durchaus selbständig. Im 
ersteren Falle ist er demjenigen, in dessen Tlieile er eingeschaltet wird, 
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parallel, im zweiten Falle enthält er eine Weiterführung des Satzes, 
dessen Thcilc er zerlegt hat. 

Eine Begründung des Satzes, in den er eingeschaltet wird, ent- 
hält der Sehaltesatz: er than geboknide baruuirdig gumo iyimon Petrus 

— ne gidorste it selbo sprekan — te Johanne themu godon 4598. 

II. Naeh der Einschaltung erscheint die vorher begonnene 
Bestimmungsgruppe in ihrer Gcsammtheit unter Wiederholung der vor 
der Einschaltung stehenden Theile: nur solche Beispiele sind belegt, 
wo der Schaltesatz formal oder materiell unselbständig ist: that uui 
(hin uuord endi thin uuerk, — huand it fan sulicumu geuuittea cumid, 

— that uui it an thesumu lande at thi linon motin 2429, geng im uses 
drohtines thegan — uuas im glau gumo, iungi'O Cristes managa huila 

— hie geng im thuo uuid thena heritogon mahlian 5715. 

B. Es wird eine Erweiterungsgruppe durch die Einschaltung zer- 
schnitten: Wiederaufnahme kommt hier nicht vor; der Schaltesatz 
enthält : 

I. Einen Vocativ: 944, 1607, 2420, 2550. 
II. quad he: 2652, 3095, 3307, 3726, 3884, 4192, 4484, 4572, 
4675, 4884, 4957, 5211, 5567, 5583, 5654. 

III. Anderes: Matfaus endi Marcus, — so uuarun thxa man 
hetana — Lucas endi Johannis 1 8, uuas thar en uuittig man, — forn 
uuas that giu — use aldiro ostar hinan 569, uuas an middien skin 
thes kesures bilidi, — that mahtun sie antkeunien ttuel, — iro herron 
hobidmal 3823. In den beiden ersten Beispielen dient der Schaltesatz 
zur näheren Bestimmung des gespaltenen; in dem letzten Falle ist der 
Schaltesatz wohl als Weiterführung des gespaltenen zu fassen. 

C. Der Schaltesatz trennt Subject und Prädieat: 

I. Er ist ein Vocativ: ik thoh, fro min, te thi gilobiu 4035. 
II. Er enthält quad he: 771, 3024, 3816, 4296. 

D. Der Schaltesatz zerschneidet eine Satzgruppe, die aus zwei durch 
Hypotaxe verbundenen Sätzen besteht: 

I. Der selbständige Satz geht voran: 

a. Nach der Einschaltung wird die begonnene Satzgruppe 
einfach zu Ende geführt: 

1. Der nachfolgende unselbständige Satz hat die 
Form des selbständigen, ist eine dircete Rede: 

«. Der erste der beiden Sätze wird durch den 
Schaltcsatz näher bestimmt: sprac Petrus the godo — ni uuelde pine 
tholon — : ,ef thu it nualdand sis 2931, sprak san angegin — uuas is 
theodonc hold — : ,thu bist 3054, ebenso 3099, imn anduuordiade Abra- 
ham — that uuas aldfader — : ,g»hugi thu 3375, sprak uuordo filu 

16* 
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hriuuiglico — uuas imu is hugi sereg — : } uue uuard thi 3680, ThtLomas 
gimalda — uuas im githungan mann — : ,ne sculun uui 3093, sprak 
thnr en giherod man — Kaiphas uuas he heten — : ,mi thunkid 4144, 
sprac uuredon uuordtm — ne uuas is uuillio guod — : ,ef thu sis 5580. 

ft. Der Sehaltesatz enthält eine Weiter Aihrung 
dessen, was in dem ersten der getrennten Sätze ausgesagt wird: that 
vuas Jörn gescriban — ge hordun it oft Spreeau - - : ,so huue so that 
gidot 1431, tho the rikio sprak — hordun the odra — : ,ik mag iu gi- 
tellien 4278. 

2. Der dem »Schaltesatz nachfolgende Satz ist formal 
unselbständig: die Einschaltung enthält: 

«. Kinen Vocativ: 1500, 2122, 2435, 2900, 3130, 

3808, 4030, 4152, 5601. 

qu»d he: 271, 825, 1002, 1336, 25(51, 3278, 
3376, 3442, 3728, 3048, 4045, 4086, 4138, 4280, 4302, 4457, 4560, 
4605, 4638, 4723, 4004, 5011, 5350, 5573, 5603. 

y. Beides zugleich: 2104, 2388, 2034, 3018, 
3691, 4150, 4508, 4703, 4861. 

<f. Anderes: 

aa. Durch den Schaltesatz wird der erste 
der beiden getrennten Sätze näher bestimmt: tho uuard thiu tid <•?/- 
mau, — that thnr gitald habdun uuisa man mid uuordu-n, — that sedda 
t.hana uuih godes Zacharias bisehan 04, folgodun ferahtlico — sie fru- 
mide the mähte — antthat nie gixahun 659, sume sohtun sie that uu<tl- 
dandes bam, — uuas im ates tharf — , that sie im mates thiqidin 1222, 
than gi uuillean te iuuuomo herron helptmo biddean, — thes iu is tharf 
mikil, - that iu siiudeono turnen 1573, sidur giheld land endi liudskepi 

— thoh thes enigau gilobon ni dedin uurede uuidersacon — that al an 
is giuualde stad 2887, dribit im mislic thirtg gerno an is iugudi — habit 
im gelpquidi leda gilinot endi losuuord manag — , antthat is kindiski 
farcuman uuirdit 3467, fares hugdun — habdun im uuidersakon giha- 
loden te helpu — , ef sie ina furf engin 3701, mi thunkid uunder mikil 

— gi kunnun manage* gishd — , hui gi that ni nuitin 4150, stuud enn 
mann garo — theua habdun sia giscerid te thiu - -, that hie sia an ena 
spunsia nam 5646, druog ina diurfico — so uuas thie drohtin uuerd — , 
thar sia thia stedi habdnn 5735. 

bb. Der Schaltesatz enthält eine Weiter- 
fVthrting dessen, was der erste der getrennten Sätze enthält: «Mir* is 
them odrun — gibidat grimmora thing — , them the her god egun 1347, 
thero is odar san uuid strata endi bred — farid sie uuerodes filu — , 
thiu an thea uuirson hnnd liudi ledid 1773, than bed that harn godes — , 
bendi thulude an themu thiughuse — , huan er thiu thiod 5171, fare is 
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dror obar us — uui uuilliat is alles plegan — , ef uui thar eniga sundin 
giduan 5483. 

b. Nach der Einschaltung wird der vor derselben stehende 
Theil der Satzgruppe recapitulirt, und dann erfolgt die Weiterfuhrung: 
gehuggead gi, quad he, - huand in thea geuuald fargibid alloro firihu 
fadar, — so uuesat gi minimal helpon» mildea 1845. 

II. Der unselbständige Satz geht voran: die Einschaltung ist: 

a. Ein Vocativ: 4032. 

b. quad he: 1064, 1084, 3203. 
C. Anderes: 

1. Nach der Einschaltung wird die begonnene Satz- 
gruppe einfach zu Ende geführt: ihn sie Emdesan thar fundun an is 
seli sittien — stmbla uuas he mordrs gern — , tho quaddun sie ina cusco 
548, so huuat so t/nt is darno gedeleas -- so is usumu drohtine uuerd 
— , ne galho thu far thinun gehun te suuido 1559, so gi than ganqan 
kumad an thea bürg innan — thar is braht mikil — , thar mugun gi 
enan man sehan 4533. Im ersten und dritten Beispiele enthält der 
Schaltesatz eine nähere Bestimmung zu dem vorangehenden Satze; im 
zweiten Falle ist der Sehaltesatz durchaus selbständig, und der voraus- 
gehende Satz enthält materiell eine nähere Bestimmung des Schalte- 
satzes. 

2. Nach der Einschaltung wird der ihr voraus- 
gehende Theil der Satzgruppe recapitulirt, und dann erfolgt ihre Weiter- 
fuhrung: so uuit thes an uncro iugudi gigirnian ni mohtun — ntt uuit 
aus gifrodod sint f habad nur eldi binnman elleandadi — , so uuit giu 
so managan dag uuarun an thesero uueroldi, so mi thes uundar thunkit 
148, ähnlich 1439 mit zeugmatischer Recapitulation (siehe § 551). Im 
ersten Falle enthält der Schaltesatz eine nähere Bestimmung zum vor- 
ausgehenden, im zweiten zum nachfolgenden Satze. 

E. Der Schaltesatz zerschneidet eine Satzgruppe, die aus zwei nicht 
durch Hypotaxe verbundenen Sätzen besteht: die Einschaltung enthält: 
I. Einen Vocativ: 971, 2109, 4765, 5924. 
II. quad he: 878, 1588, 2253, 33(15, 3436, 3892, 3933, 3994, 
4080, 4403, 4432, 4617, 4777, 4805, 4819, 4973, 5158, 5207, 5342, 
5635, 5965, 5967. 

III. Beides zugleich: 259, 3062, 4092. 

IV. Anderes: 

a. Der Schaltesatz enthiilt eine nähere Bestimmung zu 
dem ersten der durch ihn getrennten Sätze: sie cumad an sulieom ge- 
uuadeon te in — thoh hebbead nie feenan hugi — , thea mugun gi sau 
antkennean 1737, quam the helago gest obane te Kriste — uuas im an 
gilienissie lungres fugles — , endi sat im upjmn uses drohtines ahslu 
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985, ui uuas imu foraht hugi — uuisse that imu ni maktun uuiht gi- 
frummien — , ac he steg Uppen thene stenholm 2(577, ähnlich 2912, sprak 
thar en gifrodot man, — habde giuuit mikil — , fragode niutlico 208, 
het imu tho thea U godan iungaron nahor tuelibi gangan — theo, uuarun 
imu triuuuisUm man obar trdu — , sagde im 3516, huurbun ina umhi 
modag manno folc — menes ni sahnn — , heftun handi tesamne 4915, 
ähnlich 5098, 5446. 

b. Der Schaltesatz ist dem ersten der durch ihn getrennten 
Sätze gleichgeordnet: than gi Jan them liudiun san farad, — the iu- 
uua fridu huuirbid eft an iuuuoro selboro sid, — endi latad sie mid 
sundiun ford buan 1942, ina an is uuangon slogun, — al uuas imu 
that te hosce gidoen — felgidun imu firinuuord 5114. 

§ 382. Von besonderen Verbindungsmitteln kommen bei der Einschaltung 

— abgesehen davon, dass der Schaltesatz als Nebensatz eharakterisirt 
werden kann — diejenige durch anaphorische Pronomina und die durch 
Ersparung zur Anwendung. 

§ 383. Dass zwei Sütze ohne weitere besondere Verbindungsinittel neben- 

einander gestellt werden, kann eintreten: 

A. Bei gleichartigen Salzen: 

1. Bei selbständigen Sätzen. 
II. Bei unselbständigen Sätzen. 

B. Bei ungleichartigen Sätzen. 

Asyndetlsehe Verbindung selbständiger Sfitze. 

§384. A. Es werden eingliedrige Sätze, Vocative, aneinander gereiht: z. B. 
uualdand, fro min 2990, 5017. 

It. Es werden eingliedrige und zweigliedrige Sätze aneinander gereiht: 
I. Der eingliedrige Satz ist ein Vocativ: z. B. fadar um 
firiho barno, thv bist an them hohon himila rikea lfiOO, ic thes uuirdig 
ne bium, herro the godo 2104, thu geuuald habas ia an himile in an 
erdu, helag drohtin 2419. 

II. Der eingliedrige Satz ist das intcrjcctionalc huat: z. B. 
te hui gi stis an ganga kumadf huat, gi ferran sind 555, uuar is that y 
that thu sprikis; huat, thoh oft an seli innen hualpos huerbad 3018. 

C. Es werden zweigliedrige Sätze aneinander gereiht: 

I. Innerhalb der fortlaufenden Erzählung: ziemlich 

selten : 

a. Der zweite Satz ist eine Variation des ersten: skred 
the uuintar ford, geng the« geres gital 197, thia modar uuiopun, cara 
uuas an Bethleem 744, thar uuard so uunsam spraka, so Midi uuard 
uppan themu berge 3131, uuerod blidode, uuarun an luston liudi at- 
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samne 2005, that gisuerc tivard thuo tesuvngau, bigan sunnun Höht 
hedron an himile 5032, Höht uuas thuo giopanod f uuas fercal manag 
antheftid fan helldoron 5772. 

b. Der eine steht im Gegensatz zum andern: thie man 
ni forstodun, bihuui he so that uuord gisprac: Maria al biheld, so 
huuat so sin gihorda ira harn Spreeau 828, ebenso 4262, 5677. 

C. Der erste Satz enthalt einen allgemeinen Gedanken, 
eine undeutliche oder sachlich unvollständige Vorstellung, das PYdgonde 
enthalt die Anwendung auf einen besonderen Fall, die Ausführung im 
Einzelnen, oder ergänzt das Fehlende: uuard it »an gilestid so } so gi- 
sprak engil thes alnuualdnn: uuard ald guino spraca bilosit 170, tho 
uuard fon Rumuhurg rikes vianm s han eudi bodskepi cuman : hiet man 
that 339, tn is noh hu uuan thero uuerko: ef thu is uuilleon habas, 
that — , than — 3281. 

ne ettmat thea alle tu himile, thea the hir hrnpat te mi; managa 
sind 1915, habdun thea liudi an tue mid iro gilobon gifangan: uuas 
thin smale thiod — 3900. Aehnlieh 60, 598, 2007, 2243, 2739, 2757, 
2914, 3134, 4312, 4466. 

d. Der asyndetiseh angereihte Satz enthält das Ergebniss 
«les Vorhergehenden: 

1. Das Ergebniss einer Rede: ,nn is the helago Krist 
an thesan unih cuman 1 . Manag fagonoda uuerod 52 T, ebenso 775, 
973, 977. 

2. Das Ergebniss des Eintretens eines bestimmten 
Zeitabschnittes: geng thes geres gital. Johannes quam an Huden Höht 
198, ebenso 5050, 5782. 

3. Dan Ergebniss einer Handlung: thiu thiorne spi- 
lode: hugi uuas an lustun, managa ro modsebo 2764, lerde thea liudi: 
uuas hlust mikil 3909, ebenso 350, 736, 743, 3144, 4789, 5775 (Wir- 
kung von 5770). 

e. Es besteht gar kein Zusammenhang mit dem Vorher- 
gehenden: es wird das Verhalten der Wächter am Grabe geschildert, 
dann heisst es: Slogun an iro briost ßlo nuopiandero uuibo 5086; ähn- 
lich 3223 (beim Beginn eines neuen Abschnitts). 

II. Viel häufiger ist die asyndetisehe Anreihung innerhalb § 385. 
der Rede; der asyndetisch angeschlossene Satz erscheint hier ungefähr 
in denselben Beziehungen zum Vorhergehenden wie in der Erzählung ; 
aber noch eine weitere Kategorie tritt hinzu: 

a. Er variirt das Vorhergehende: z. B. 285, 318 ff., 1709, 
1908 und sehr oft. 

b. Er stellt zum Vorhergehenden im Gegensatz: 935, 
1687, 1907, 2107, 2830, 3101, 3531, 4781, 5594. 



Digitized by Google 



248 



Satzgrüpp»>ii. 



C. Er gibt weitere Ausfuhrungen des Vorhergegangenen : 
vgl. 932 und 5)33, 1159, 1400, 1472, 1929 u. ö. 

d. Er enthält die Folgerung aus dem Vorhergehenden: 
z. B. 2G2, 1399, 1850, 2423. 

e. Er enthält den Grund, die Erläuterung zum Vorher- 
gehenden: z.B. 259, 263, 272, 306 C, 487, 878, 1085 und oft; 1420, 
1431, 2*25, 3103. 

f. Es besteht gar keine Beziehung zum Vorhergehenden: 
z. B. 557, 882, 1536 ff., 1600 ff., 1637, 1691, 1720, 1852, 1855, 1915. 

§ 386. Die geistige Beziehung der in den beiden letzten Paragraphen 

unter a, beziehungsweise d und e erwähnten Sätze Ist nicht selten so 
lose, dass man zweifeln kann, ob sie dem Sprechenden mit voller Deut- 
lichkeit zum Bewusstsein kam; es kann daher die Grenze namentlich 
gegen die Abtheilung e, beziehungsweise / nicht mit Sicherheit gezogen 
werden. 

Bisweilen ist der Anschluss ein indirccter, d. h. die in Beziehung 
stehenden Sätze Meiden durch einen dritten Gedanken verbunden, der 
jedoch keine sprachliche Verkörperung erfahren hat: te hui sind gi so 
forhta'i (daran zeigt sich:* nis in noh fast hngi 2253; ähnlich steht es 
mit der Anreihung der Sätze 3085 und 3090. 

■ 

§ 387. Asyndetische Parataxe von NebensÄtzen. 

A. Bei gleichem Subject der beiden Sätze: ziemlich selten: that tku 
sie af sulicum suhtium afomies, that ihn sie biuueri 2991, huand thu 
hu ah sprikis, huand thu thic so marix 3950, that gode, that thar gi- 
gereuuid stendid, that thar uuant gumono bar nun giuuarht 4393. 

Nur im zweiten Falle sind beide Sätze vüllig gleich gebaut; im 
ersten und dritten weisen die beiden Sätze verschiedenartige Verbal- 
formen auf. 

B. Bei ungleichem Subject der beiden Sätze: fragodun, huar sie is 
goma uuirkien scoldin, huar he nueldi holden thea helagon tidi 4529, 
that ic thar girixu, thar ic bi rehton scal uuonon an uuilleon, thar 
giuuald habad min mahtig fader 826, thar Judeono uuas hetelic hard- 
buri, thar sie theo helagon tid nuarodun at themu uuihe 4214, thar 
sia thia stedi habdun an enon stene innan handon gihauuuan, thar gio 
heli'to harn gumou na bigmofnin 5736, that sea Jan Cristes crafte gi- 
sahuu } thx hie seil« gisprac 34, so uuido ni can te githenkeanne, that 
it bihaldan mugi herta thes mannes, that hie that uuiti 2530, an forh- 
tun bium, that sie im faruuirkieit, that sie sculin ok an thit uuiti 
3393, ni quam ik te thiu f that min eldibarn arbed habdin, that mi 
thionodi thius thiod 3533. 
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Die besonderen Hilfsmittel (siehe § 379), welche eine Ver- §388. 
bindung nebeneinander stellender Sätze herbeiführen, kommen bei den 
verschiedenen Arten von Sätzen in sehr ungleicher Weise zur An- 
wendung. Es empfiehlt sich daher, die Arten der verbundenen Sätze 
und nicht die Arten der Hilfsmittel zum obersten Eintheilungsgrund zu 
nehmen. 

Es können durch solche Verbindungsmittel verbunden werden: §389. 
I. Gleichartige Sätze: also einerseits selbständige Sätze, ander- 
seits unselbständige Sätze, die zum gleichen selbständigen Satz als Er- 
gänzungen gehören. 

II. Ungleichartige Sätze, die nicht im Verhältniss der Ueber- 
ordnung, beziehungsweise Unterordnung stehen, also ein selbständiger 
Satz mit einem unselbständigen, der zu einem andern selbständigen 
gehört, oder ein unselbständiger Satz mit einem unselbständigen, die 
zu verschiedenen selbständigen gehören. 

III. Ungleichartige Sätze, die im Verhältniss der Ueber-, be- 
ziehungsweise Unterordnung stehen. 

FUr die im vorigen Paragraphen unter I und TT erwähnten Möglieh- § 390. 
keiten kommen die gleichen Hilfsmittel der Verbindung in Betracht. 
Sie kann geschehen: 

A. Dadurch, dass Nominalbegriffe, die in dem einen, dem ersten, 
Satze stehen, in dem andern zum zweiten Mal ausgedruckt werden, sei 
es durch dieselben, sei es durch sinnverwandte Wörter. Die Sätze, die 
so angereiht werden, können eine weitere Ausfuhrung des Vorher- 
gehenden enthalten; sie können aber auch eine neu eintretende That- 
sache bezeichnen: z. B. gmg imu an that höh« hus, thar he the hui 
dranc; uuerold hlidode 2000, vvido afiar thesaro uutroldi; uuerm 
sind im gihugide mislico 2445, sie heheneuning, thea Uudi lohidun; alle 
gisprakun 2874, ni gaf im nvaldand Crist enig anduuordi; ijiungaron 
Cristes badun iro herron 2903, that »ie an uualdand Krist so hlttdo 
ni hriopin; (sie ni uueldun im horten te thiu — ■); heleand gestod 3567, 
ebenso 3578, so stodun Jvdeim; ni mähte thegan nigean finden 3S71. 

B. Durch ersatzbedlirftige Pronomina: diese können fUr sich allein § 391. 
— substantivisch — stehen oder adjoctivisch in Verbindung mit Sub- 
stantiven: 

I. Es werden auf diese Weise einzelne schon ausgedruckte 
Begriffe wieder aufgenommen: z. B. uuns thar »n gigamalod mann, that 
uuas j'ruod gomo, Zacharias uuas hie hetan 72, he gisah thar after 
thiu enna engil godes, the sproc im mid is uuordun to 113, «im simhla 
thana bedskejri huggean scolda, fri mid ira ferhu: ni uuas gio thiu 
femea so god, that sin 300, im mtard sunu odan: mwnn nuard the 
inario an manno Höht 309 und oft. 
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II. Es werden auf diese Weise «ranze Vorstellungsreihen 
wieder aufgenommen : z. B. that thi kind giboran uuerdan scoldi; hutio 
mag that giuuerdan so 123 — 141, nu is Krist geboran; that is mendislo 
manno cunneas 399, skerida im te uuitea, that he ui mähte enig uuord 
sprekan — ; tho uuard it san gilestid so 164. 

hiet man that alla thea elilendiun man iro odil sohtin: that gilatd 
uuard gilestid 345, ne uuilliad thes farlatan uuiht, mengithahtio; nu 
sculun gi im that wen lahan 1353, deliad iuuan oduuelon; huggeat te 
iuuuomu herran thero gebono te qelde 1540. Johannes lehrt, huuo sie 
uualdand sculun grotean; gerihti us that geruni 1593, lat thit J'olc 
sehan, huo thu gelinod habas liudio menegi te blidzeanne; ef thu mi 
thera bede tugithos 2750, fallad sterron endi hrisid erde, — ferid hungar 
obar helido barn; so huan so gi thea dadi gisean 4312 — 4333, antfahad 
thit craftiga riki; gi motun thsaro frumono neotan 4392. Rede: Than 
aftar them uuordun skedit that uuerml an tue 4444. 

Die Verbindung: durch solche anaphorischc Pronomina kann Hand 
in Hand gehen mit der durch andere Bindemittel: z. B. thar that helage 
barn uuonode an uuilleon endi in that uuif biheld 663, huuo that 
barn godes samnode gesidos endi selbo gesprac 1203 u. ö. 

that sie than euangelium scoldun an buok scriban; sia ne muosta 
helido than mer frummian 13, uuas is giuuit mikil, thes thegnes gi- 
thahti; tho he than an scolda, tho he het 575 u. ö. 

bed, huuan er the frodo man gifrumid habdi uualdandes uuil- 
leon; so he tho thana uuiroc drog 103, antthat thar uueros ostan gangan 
quamun; tho sie Erodesan thar fundun, tho 541 u. ö. 
§ 392. Wo das anaphorischc Pronomen für sich allein, und zwar in sub- 

stantivischer Verwendung den Satzverband herstellt, da enthält der 
spätere Satz in der Kegel eine weitere Ausführung des früheren, die 
im späteren Satz enthalten«' Thatsache ist der im früheren Satze be- 
zeichneten gleichzeitig oder geht ihr voraus. Sie bietet also 

eine Parallele zum Vorhergehenden: z. B. uuard thes uuerode* 
filu an lustun, uurdun im thea hra Cristns so suotea 1146, brast them 
liudinn thes lides, is ni uuas farlebid uuiht 2012, uuard Simon Pe- 
truse ser an is mode, suido uuard imu an sorgun 4993; them liudittn 
eudda, that sie iro sundia bottin, ,that gi uuerdan hrenea* quad he K75, 
lobode im uuord godes: ,hi.benriki uuinlid', quad he 955; 

»•ine Erläuterung, Erklärung, Begründung des Vorhergehenden: 
•/., B. Mathens endi Marcus, Lucas endi Johannes; sia uuarun gode 
litha: habda im uualdand qod helagna gest fasto bifolhan 18, uuas 
thar in gigamalod. manu, 'Zacharias uuas hie hetan, that uuas so salig 
man 72, huuo mag that qiuuerdan so? it is unc al te lat 141, erlös 
thrungun iiahor mikilu, uuas im niud mikil 181, uundrodun thes 
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uuerkes, bihui it mahti giuuerdan so, ni uxtari that it gibod godes 
selben uuari: afsuobun sie garo, that is elcor so uuanlic uuerdan ni 
mahti 203, feil siu tefuotun Cristes: farstuod siu, that hie uuas drohtin 
2208; 

einen Gegensatz zum Vorhergehenden: so uuas it oh themu 
kuninge (nttmlich schmerzlich): he ni mähte is quidi liagan 2778, bigan 
im that folc uuerien: sie ni uueldun im horien 35()f>. 

Ziemlich selten bezeichnet der zweite Satz eine Thatsache, die 
der im ersten Satze ausgedrückten nachfolgt; es kann das eine That- 
sache sein, die das Ergebniss der vorhergehenden ist: z. B. fragoda 
sie firiuuitlico uuisera uuordo: sie uundradun alle, bihuui 815, habda 
im so bihalden uuord endi uuisdom: ni mahta man is an is spracun 
uuerdan giuuar 847, sie cumad an sulicom geunadeon te iu: thea 
mugun gi san antkennean 1737, thuo ina eft thero muoder bifalah an 
hnnd: hugi uttard iro te f'robra 2205, so egrohtful is, the thar alles 
geuueldid: he ni uuili enigumu faruuernien uuillean sims 3502. 

Oder eine solche, die einfach an eine vorhergehende sich an- 
schliesst: z. B. he gisah thar enna engil godes an them uuiha intian, 
the sprac im mid is uuordun to 113, that uuif antfeng that godes 
arundi gerno suido,' uuard that harn an iro bosma 288, t* geba gerno 
drogun gttmono gihuemu, helnga helpa: it undar iro handun uuohs, 
meti manno gihuemu 2858, tho ginnet imu unaldand Crist sidon fan 
themu see: quam imu elithioda tegegnes 2973, imu tegegnes quam en 
idis fan adrum thiodun: sin bad thene drohtin 2984. 

Dabei können die sich ablösenden Handlungen auch im Gegensatz 
zu einander stehen: ni gaf im tho n oh uualdand Crist enig anduuordi; 
#iu imu aftar geng 2993 (at illa renit Matth. 15, 25). 

Wo die 'Satzverbindung durch anaphorisehe Pronomina in Vor- § 393. 
bindung mit aufnehmenden Substantiven hergestellt wird (ohne weitere 
Hilfe von Conjunetionen oder Ersparungen\ da ist es ziemlich selten, 
dass der zweite Satz bloss eine weitere Ausführung des ersten enthalt: 
z. B. gisah un bocan stillo gistanden: the sterro liohto sken ()G0, ina an 
cnmnguuisa grottun; thea man stodun garouua for iro herron, thea 
072, tionon frumidun thes cnuinges gisidos; . . .; menes ni sahun thie 
uuamscadon 732. 

Häufiger werden so neu eintretende Thatsachen angereiht: /Hu- 
ri da si nu droht ine selbun'; thea hirdius forstndun, that sie mahtig 
thing gimanod habda 418 — 502, al anth-nde Josep godes tecan: geri- 
uuide ina sniumo the thegan mit thera thiornun 775, Johannes tegegnes 
sprac them bodun baldlico: . . .; thea ln-lidos frugnun 914, biet ina upp 
astandan; thie rinc vp asat 2201, uuohs meti manno gihuemu: theru 
meginthiodu uuard lif an lustun 2859 u. ü. 
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§ 394. C. Dnrch verknüpfende Begriffe, die nicht ihre regelmässige Ergän- 
zung innerhalb einer Bestimmungsgruppe finden: 

I. Durch Substantiva: bihuni thu her dopisli fremist tho 
hahde eft garo Johannes the godo gl au anduuordi 1)27, »log hin an 
thene furiston fiund; tho stod that folc an rum 4*73 — 4881. 

II. Durch Comparative: 

3. Die beiden Sätze sind dnrch kein weitere» Mittel ver- 
bunden: than motun gi thea fruma egan; ne mugun gi in hetaran rad 
geuuinnan 14<>0, antfahit in mieda: ni sindnn eniga geba beteran 3482, 
fulgeng im so gerno: that ger furdor skr ed. 449, eben.no 1173, 2265, 
than scalt thu eft uuord sprekan: ni tharft thu st um uuesan lengron 
huila htX, imu nuallan quainun hete trahni: nis eilig helido so ald, 
that io manne* sunu mer gimhi hreuuau 5004, quam fmd gumo ut 
fon them alaha: erlös thrungun nahor mikilu 180, scal thi kind odan 
uuerdan; ni uuard sconiera giburd 276. 

b. Es treten noch andere Verbindungsmittel hinzu: that 
unas forn gescriban; than uuilleo ic it iu diopor nit bifahan 1431, 
thero is odar san vnid strata endi bred; than ligid eft odar engira 
mikilu weg an thesoro uneroldi 1773, thea gumoii giuuant, that sie 
ine gihohin te herosten; ni he tho mid uuordun ni sfridda furdur 2882 
bis 2893, ,antklemmi imu thea kinni'. He ni thorfte imu tho furdur 
gibioden 3204, sum mann midfiri men farlotid; sum biginnit thann oc 
furdor 347(5, hie ankenda im mirkiun dadi: furdor ni unelda is so 
bittres anbitan 5051, hiet hie is iungron thar bidan uppan themo berge; 
guad that hie uueldi hohor stigan 4732, scolda thar so manag kindisc 
man swltan; ni uuard sid nog er giamarl'u ara forgang iungaro manno 
733, sie. sinsconi f arletun: nurdun an ledaron stedi man faruuorpt n 
3598, so huilik so thar an u Dreht idis gihiuuida: ni uuas gio thin 
fernen so god } that siu mid them liudiun leng libbien mosti 308, } bist 
man so «ut'. (Jrist ne uuolda thuo leng gelpes horian 3953, that si- 
lubar uuarp an thena alah hinan f ne gidorste it egan leng 51(51, [hre.ij- 

pun im tho ), ac sie simla mer endi mer hreopun 3569, sprac: 

,. . tho he nahor geng 231 (näher zu dein früher genannten Zacha- 
rias 1 ), horid thar mid is orun fo endi nahor sted 24(57, iu that Ion 
stendit garu; uuirs is them odrun 1343, that folc farstod y that sie thar 
mahtigna herron habdun; quadun that gio ni uurdi an thit Höht cuman 
uuisaro uuarsago 2872. 

III. Durch Superlative: badun iro herron, that he an is hugea 
mildi uurdi themu uuibe; da sprach Christus: erist scal ik Israhehs 
aboron uuerdeii te frumu 2997 (wo erist nur mit Bezug auf zwei 
Grössen gebraucht ist, also eomparativische Bedeutung hat). 
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IV. Durch Pronomina: § 395. 

a. Durch Ordiualia: 

1. Das Zahlwort steht nur in einem Satze: 

«. Es bezeichnet die erste Stelle der Keihe 
und «teht also im ersten Satze: gerot gi simbla trist thes godes rikeas, 
endi than dual aftar them is godun uuercun 1(537. 

ß. Das Zahlwort bezeichnet eine spätere Stelle 
der Reihe, ist also rUckweisend und steht im zweiten Satze. 

aa. odar: es stellt allein die Verbindung 
her: ue het er giouuiht so: uuita kiasan im odrana namon 222, in 
f argeben habad, that gi uuita» motun himiiisc geruui; them odrun scal 
vinn uuordun uuisien 2435 u. ü. 

Ks steht neben anderen Hilfsmitteln: z. B. hropad thar te helpu 
endi huggead an odar 1918, ebenso 1347 u. ö. 

bb. Die anderen Ordiualia : das Zahlwort 
stellt für sich allein die Verbindung her: fodda ina tho fagaro; helidos 
gispracun an them ahtodou daga 438, ähnlich 3092, 3534. 

Es treten noch andere Hilfsmittel der Satzverbindung hinzu: der 
Teufel versuchte Christus zum zweiten Male: let ina tho an thana 
thridden nid gibrengen uppan enan berg 1095, ähnlich 5077, 5577, 5755, 
58(51; giuuet im the, uualdandes suiiu mid them fiuuariun ford, endi 
im tho thana fifton gicos 1189; ferner 48, 12(58, sie ni malitun an themu 
dage finden so uured geuuitscepi; tho quamun thar at laztan ford 50(57, 
ebenso 3430 (at aftan). 

2. In zwei Sätzen stehen Zahlwörter: thero is odar 
uuid strata endi bred; than lig'id eft odar engira aueg an thesoro uue- 
roldi 1773, odar uuas fusid an forduuegos, odar giamar stod 4754. 

hiet thiem at erist getan, thia lezt nuarun cumana, endi gibod, 
that man them mannon iro mieda forguldi alles at aftan, them thar 
quamun at trist tuo 342(3. 

b. Durch snlik (= so beschaffen): §396. 

1. Die Vergleichung geht auf die ganze im Vorher- 
gehenden geschilderte Situation; hieher gehören die meisten Beispiele: 
themu is himilriki, antloken liohto mest; mid sulicaru ik thi gebu uuilliu 
lonon 3080; ähnlich z. B. 2207, 2491, 2(549. 

tj. Seltener geht die Vergleichung auf einen einzelnen 
Ausdruck: them erlon brahta, nnillspel uueron; sia ni uueldun gi- 
truoian thuo uoh, that sin sulic uuillspel brahte 5941 ; ebenso 850, 
4120, 4324. 

V. Durch Adverbia: te themu godes barne hludo hriopun: § 397. 
than im thea liudi uueridxin, thta thar au themu uuege formt biforen 
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endi bihinden 3655, geng that barn godes drtibondi te dale; than aftar 
theru menegi gengun Johannes endi Petrus, folgodun f erranne. 4020 
bis 4038, skred the uuintar ford 197, het ford dragan the scatios 
3810 u. ü.; tho geuuet hnu the helogo Crist f orduuardes faren 2107, 
ebenso -236, 2011, 4106, 5781; huan er sie gisauuin ostana up sido- 
gean that godes bocan, het that uui im folgodin, so it furi uurdi 504, 
gisahe cuman uuerod tesamne; tho giuuet im mahtig seif sundar gesit- 
tien 1245, cutnad alle tesamne liudi; than gangad engilos endi lesat 
thea hluttron man sundor tesamne 2506, gisah thar hreogiuuadi herren 
sines liggian; lag thie fano sundar, mid them uuas that hobid bihelid 
5000, hiet sia seggian them is gisidon, that iro drohtin utias astandan; 
hiet oc an sundron Simon Petruse eudian 5831. 
VI. Durcb Conjunetionen: 
aftar. 

Es begleitet den Ausdruck einer Handlung, die an eine andere 
sieb unmittelbar anscbliesst: 

A. Die Verba beider Sätze sind Präterita: Johannes namon uuislico 
giuuret endi oc aftar mid is uuordu gisprac 236, ebenso 2404, 2703, 
4506, 4870, 5425; in Verbindung mit san: 005, 1108, 5898. 

B. Die Verba sind Präsentia: late man sie seihon keosen, hueder im 
suotura thunkie te giuuinnanne, so lango so sie an thesaru umroldi 
sind, that sie eft ubil ettha god aftar habbien 3405, doian mid uson 
drohtine; than lebot us thoh duom after 4001. 

§309. ac. 

A. Der erste der verbundenen Sätze ist negativ, der zweite positiv: 

I. Der zweite Satz enthalt ungefähr denselben Gedanken wie 
der erste Satz, nur in positiver Fassung: z. B. erbiuuard egan ni mo- 
stun, ac uuarun im barno los 8(5, ni uuard it te thes kuninges höbe 
gimarid; ac uuas im so bihalden ford 538, an them uttiha afstod 
mahtig barn godes, so ina thiii modar thar ni tiuissa te uuaron; ac 
siu uuanda 707, than ne uuil iu oc uualdand god grimuuerc fargeban, 
ac <ß sculun is geld niman 1622, ef he than ok uuendien ne uuili, ac 
farmodat sulica menegi, than lat 3236, ne uui it be thinun uuerkun 
ni duat, ac uui duat it be thinun uuordu n 3048. 

II. Der Gedanke, des zweiten Satzes hat mit dem des ersten 
gar keine Verwandtschaft: ik ni sieg noh te them himiliscon fader; ac. 
ili thu nu ofstlico 5034. 

B. Beide Sätze sind positiv: ic eu an uuatara scal gidopean, ac the 
eu gidopean scal an thana halagon gast 882, fargaf im npuuegos, ac 
tho uuard im the hatola te nah »»505, ik uuet that thu so simlun duos, 
ac ik duom it be thesumu ijroton Judeono folke 4003, uueldun ina 
uuitnon, ac uuas thar uuerodes so flu 4223, ebenso 4802, 5357, 5678. 
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angegin. §400. 

Da« Verlium des Satzes, in dem die Conjunction steht, ist ein 
Verbum dos Sprechens: tho te lat ni uuard Simon Petrus: sprak san 
angegin 3058, ebenso 2580 C, ,do thinun iungorun so seif 1 . Tho hahda 
eft the rikeo god uuord angegin 1594. 

butan. §401. 

Der erste Satz enthalt eine Aussage, die einer ganzen Kategorie 
von Individuen gilt, der zweite stellt fest, dass ein einzelnes Glied der 
Kategorie von der Aussage nicht betroffen wird: alle haben bezahlt, 
Muten iuuue mester eno habad it farlaten 3192. 

eft. § 40i 

A. In den beiden mit einander verbundenen Sätzen werden die gleichen 
Handlungen von den gleichen Subjecten ausgesagt: 

I. Die erste Handlung Mar abgeschlossen, die zweite er- 
scheint als Wiederholung der ersten: (im hiet he me an thesan sid 
faran, hiet that ic thi thoh gieuddi 122 — ), Aare? harmscare, the im helag 
god mahtig macode, that he an ix modsebon godes ni forgati, than he 
im eft sendi is iungron to 240: ähnlich G85,' 1075, 1584, 3982, 3985, 
3990, 5948. 

II. Die erste Handlung wurde unterbrochen, es handelt sich 
also um die Rückkehr in einen früheren Zustand: z. B. hahda im eft 
is spraen giuuald 238, grngun eft ihm cumbl ford (nachdem sie eine 
Zeitlang still gestanden) *>48. 

B. Ks werden die gleichen Aussagen von verschiedenen Subjecten 
gemacht: 

I. Es wird ausgesagt, dass verschiedene Subjecte die gleiche 
Handlung vollführen: 

a. In genau der gleichen Weise: z. B. thiu modar iro 

sunu grotta, sprac im mid ira uuordun to: ; tho sprac im eft 

that harn angegin 818, ebenso 1067, 2023, 2840; (das Haus) mag im 
uuid ungiuuidereon standan; so duot eft manno so huilic 1811. 

b. Unter abweichenden näheren Bestimmungen: z. B. sum 
it an hardan sten obanuuardan f i, erdon ni hnbda, that it thar nuthti 
uuahsan; sum it eft an land bifel, an er dun adalcunnies, bigan imu 
uuahsen; sum it eft biuallen uuard an ena starea stratun, uuard imu 
thar an erdn endi eft up gigeng 2390 (dies Beispiel wäre in seinem 
Schlüsse auch für a anzuführen). 

II. Es wird das Dasein von Subjeeten mit entgegengesetzten 
Eigenschaften ausgesagt : z. B. thero is odnr san uuid strata tndi hred; 
than lig'id eft odar engira mifcilu uueg 1773, that thar en odag man 
uuari undar themu Utterode; than mius thar eft. en hiddiendi man 
3327. 
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C. Es worden einander correspondirende Handlungen von einem und 
demselben Subjcct ausgesagt: 

I. Eine zweite Handlung wirkt einer früheren entgegen: 
bigan im the an is hugi thenkean, huo he sie so forleti; tho uuard eft 
thes mannen hugi giuuenrlid aftar them uuordun, that he genam te thera 
magad minnea 32t), tho forun eft thie man thanan 694, tho te themu 
lereande quam (3256); uuende imu eft thanen 3293, im is giuuadi bi- 
namun, dedun im eft oder ati 5496. 

II. Das »Subjeet erscheint einmal activ, das andere Mal passiv 
an der Handlung betheiligt: thes thu thin so bifilhis endi antfais eft, 
than thu unili 1552, ebenso 1557, Unod endi lestid: is is gilobo so god, 
talod imu, huo ho odrana eft gihutrbie mendadigan man, that is mod 
draga hluttra treuua te hebeneuninge 2470. 

III. Die beiden Handlungen sind von entgegengesetzter Be- 
schaffenheit: uuesat Iii so uuara uuidar thiu, so man uuidar ßundun 
scal. Than uuesat gi eft an iuuuon dadiun dubon gelica 1882, huene 
thu gebinden uuillies; so huene so thu eft aufbinden uuili 3076. 

1). Es werden correspondirende Handlungen von verschiedenen Sub- 
jecten ausgesagt: 

I. Die eine wirkt der anderen entgegen: than hogda he im 
te banon uuerdan; than eft uualdand god thahte uuid them thinga 644, 
uuard imu thar an erdu, bigan imu uuahsen; tho it eft thes uuerodes 
fard farnam 2401. 

II. Die beiden Handlungen stellen Leistung und Gegenleistung 
dar: salige uuarin thie rincos, the rehto uueldin: them is oc an himile 
eft godes uuang f orgeben 1320. 

III. Die Handlungen sind von entgegengesetzter Beschaffenheit: 
sume sohtun sie that uualdandes barn, that sie mal es thigidin; sume 
uuarun sie im eft Judeono cunnies, fegni folesfapi; sume uuarun sie 
im eft so uitise man 1222 fl'., so hue so min farlognid --- ,* so huilic so 
than eft güt, that he min iungoro si 1971, uuard thar so managumu 
manne mod aftar Krisle gihuorben; than uuas eft thes uuerodes so filu: 
ni uueldun the mahl godes antkennien 41 IS. 

§403. tho. 

A. Die dadurch verbundenen Sätze sind gleichartig: 

I. Sie enthalten Handlungen, die sieh gegenseitig ausschliessen : 
mid them scal simbla gihuiu hhnihiki gehalon, vf he it hehbien uuili, 
ettho he scal te euuandaga aftar tharbon uuelon endi uuillion 1327, 
uuatiod ohtho uuahsid 3629. 

II. Verschiedene Ausdrucksweisen für dieselbe Thatsache: 
derbi thiug ftllie eftho fiundo nid, strid uuiderslande 28, that ic thana 
aldau eu irrien uuillie eftho thero forasagono uuord uuidaruuerpen 
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1421, the sie sie quica letin eft/ia huat he umbi sulica dadi adelten 
aueldi 3848 0, than uui theses rikies sculun lose libbien eftha uui 
sculun uses libes tholon 4142. 

III. Verschiedenartige Thatsachen, die jedoch materiell gleich- 
wertig sind: so hue so ghiuit egi eftha gihorien inugi 2007, huo lango 
scal standen thius uuerold an uunniun, eftho huan is thin eft uuan 
kumen 4286, he ni uuande that he is mahti gibotien uuiht, eftha te is 
frahon kuman, herron huldi 5006, that sie imu uuiti bethiu adelien 
gidorstin eßha dod frummien, Ulm bilosien 5069. 

IV. Verschiedenartige Thatsachen, bei denen dies nicht der 
Fall: that io uualdand mer, drohtin diurie eftho derhi thing, Jirinuuerc 
fellie 26, gifrumid , huilic liudscepi landes seoldi uuidost giuualdan, 
eftho huar thiu uuerold scoldi aldar endon 43, than bithuungan uuas 
thurstu endi hungru eftho an feteron lag 4398, than mi hunger endi 
thurst ttuegde eftha ik geuuadies los geng iamermod 4423, than ik uuas 
an lidokospun bilokan eftha mi legar bifeng 4426. 

B. Die Sätze sind nicht gleichartig: badun that im ginadig neriendi 
Christ uurdi uuid them uxuiture: ,eftha uui sculun sueltan an theson 
seuui' 1 2248; wir können hier sonst zur llebcrsctzung verwenden. 

elcor. § 404. 

A. Das Prädieat der beiden Sätze ist das gleiche; nur ist es im 
ersten Satze positiv, im zweiten Satze negativ. Das Subject des ersten 
Satzes nmfasst einzelne Individuen, denen im zweiten eine Gcsammtheit 
gegenübersteht: fader uuet it eno, elcur is it biholvn allun 4305. 

Ii. Die Prädicate sind verschieden: bihui it gio mahti giuuerdan so, 
ni uuari that it gibod godes selbes uuari: afsnobun sie'garo, that it 
elcor so vuanlic uuerdan ni mahti 203. 

endi. §405. 

A. Es verbindet Sätze, die das gleiche Subject besitzen: dies ist die 
grosse Masse der Fälle: 

I. Die Verba beider Sätze sind identisch: dies ist selten bei 
allein stehenden Verben: z. B. quad that it Kristes gisid uuerdan scoldi, 
endi quad that sie 135, het that gumono folc skerien endi skedm endi 
het thea scola settien 2847; häutiger bei Verben, die mit Infinitiv ver- 
bunden sind: z. Ii. scalt uuesan modar endi scalt fodean 264, uuelda 
that uuendean endi uuelda forgeben 1039, sculun uuesan an thesero uue- 
roldi endi sculun thiu uuerc frummien 1069, so thesa mina lera ttuili 
gehaldan endi uuil iro athenkean 1803. 

II. Die Verba sind verschieden: 

a. Die beiden Sätze dienen zur Bezeichnung derselben 
Thatsachen: z. B. Zacharias gimahalda endi uuid selban sprac droh- 
tines engil 139, lesti thu inca uuinitrenua endi bald incan friundskepi 

Bebaghel. SjnUx des IMiiuid. 17 
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uuel 321, Gabriel gisprac endi them uuibe gibod -144, al so it im an 
ira euua gibod endi bok giuuisdun 529. so huuat so allaro spahostttn 
spracono uuarun endi bokc.raße* mest uuissun fe uuarun 012, fridusaino 
libbiod endi »i uuilliad eniga fehta geuuirken 1317. 

Dabei kann »lein zweiten Satze, noch eine genauere Bestimmung 
beigefügt weiden: z. B. uuarun im uuestan gihuuorban endi forun im 
od ran uueg 717, so sprac he so spahlico endi sagda spei god.es 1381. 

b. Sic dienen zur Bezeichnung verschiedener Thatsaehen: 

1. Beide Satze sind positiv: 

«. Die beiden Aussagen sind einander gleich- 
artig: z. B. biuuand ina mid uuadiu endi ina legda an ena cribbiun 
379, sagdun lof gada endi uuido cm f dun 431, hat that sie ira arundi 
al undarfundin endi gibod, that sie im eff gieuddin 038, so huuem so 
ti godt thenkid endi an thana heleand uuili hluttro gilobean 957. 

[i. Sie sind ungleichartig: z. B. es werden phy- 
sische Zustände verschiedener Art zusammengestellt: z. B. thar Maria 
uuas seif an gisidea endi iru statu halidti 792. 

Es wird ein physischer Zustand und ein geistiger Vorgang zu- 
sammengestellt: z. B. bidvn for thcm uuiha endi unndmdnn alla 174, 
sat endi fragoda 812. 

Es wird eine physische Bewegung und ein geistiger Vorgang zu- 
sammengestellt: z. B. grttg endi had 231, nam endi thahte 235, giuuret 
endi gisprac 237, quam endi litt 316, ituard engilo unrim cutnan, endi 
sprakun 410, folgt ßdun entut bevhtun bttgne endi saht au that bam gudis 
545 und sehr oft. 

Es wird ein geistiger Zustand und eine Handlung zusammen- 
gestellt: z. B. uuas im hold endi tho is mund antloc 1292, the giuuit 
habad endi husstedi kiusid 180(i, uuet uualdaud seif endi lonot gumono 
gehuilicumu 1902. 

y. Sie sind von entgegengesetzter Beschaffen- 
heit: z. B. scal frahon is friunda gehintane endi »ral is fiund hatan 
1451, gihet im heben riki endi hellet» gethuiug uueride 2081. 

2. Der erste Satz ist positiv, der zweite negativ: 
selten, z. B. te huui sc.alt ihn enigan man besprtkan f that thu undar 
is brahon gesehas halm, endi ge.hu tiqean vi uuili thana suaran balam 
1703. 

B. Es verbindet Sätze, die verschiedenes Subject besitzen (ich ver- 
zeichne hier alle Beispiele von 1— 2000"!: 

1. Eine an der Handlung betheiligte Person ist beiden Sätzen 
gemeinsam, indem das Subject des einen Satzes im anderen als be- 
stimmendes (jlicd erscheint oder dieselbe (irösso in beiden Sätzen als 
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bestimmendes Glied auftritt: z. B. thar that barn uuonode endi in that 
uuif biheld 063, it rotad an roste endi regintheobos farxtelad 1644, 
uuard the helago g?xt an ira boxma, endi sin forstod 291, bisorgoda sie, 
endi siu drog 334, qunddun sie ina, endi he fragoda xan 551, habdun 
im minnea to, aidi he so gihorig uuas 836, ahnlich 969, 1758, 1763; 
iu ix thiu dad euman endi iu theo, geuuald fargibid alloro firiho fadar 
1845. 

II. Dies ist nicht der Fall: 

a. Die beiden Handlungen sind verschiedenartig: z. B. 
gixahun ßnistri an luve telatan an lüfte, endi quam Höht godex 390, 
anthlidun himiles doru, endi quam the helago gext obane te Kriste 985, 
xo huan so thius uuerold endiad, endi the mareo dag obar man farid 
1950. 

b. Sie sind von entgegengesetzter Beschaffenheit: z. B. 
en uuas iro noh biforan, endi thiu fibi uuarun agangan 46, thea liudi 
stodun umbi that helago, hu«, endi geng im the giherodo man an thana 
uuih innan 101, forun im thie liudi thanan, endi thar an them uuiha 
afstod mahtig harn godex 796, noh giuuand kumid himiles endi erdun, 
endi steid min helag uuord fast forduuardex 4348. 

er. § 40«. 

A. Beide Thatsaehen liegen in der Vergangenheit: tho scolda thar 
so manag kindisc. man sueltan; ni uuard xid nog er giamarlicara for- 
gang iungaro manno 733, Johannes endi Petrus runnun obastlico: uuard 
er cuman Johannes thie guudo 5895. 

B. Beide Thatsaehen gehören der Zukunft an : (opfere nicht in feind- 
seliger Gesinnung): er scalt thu thi simbla gexonien 1469, huan ix kuini 
uuerdad; that uuirdid her er an themu manon xkin 4307. 

erixt. § 407. 

A. Die Conjunction steht im ersten Satze: gerot gi simbla er ist thes 
godex rikeas, endi than duat aftar them ix gudun uuercun 1687, ebenso 
1708, 2051. 

B. Sie steht im zweiten Satze: (er möge gegen das Weib gnadig 
sein; er sprach): erist xcal ilc Ixrahelex aboron uuerden te frmnu 3000. 

geth. §408. 

Dieses Wörtehen ist einmal, 3892, überliefert; es ist wohl nur 
durch ein Schreiberversehen zu seinem Dasein gekommen; vgl. Germania, 
XXVII, 416. 

ge (gi, gie) und ja (gia). §409. 
Die beiden Conjunctionen sind völlig gleichwertig. Sie verbinden: 
A. Satze mit gleichem Subject: huo thiu ford ferid, ia huo siu an 
themu endie xcal tegliden endi tegangen 4454, themu gi folgun xeuluu, 

17* 
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ia gi fhemu herron seggiad 4537, uuarun sia an iro muode fraha, gie 
im te them grabe bedia Johanne» endi Petrus runnun 5894 

B. Siltze mit verschiedenem Subject: huo is kumi uurdun maungun 
te helpu, ia huat he mid them dadiun tuende, ia behuiu thiu marie 
bürg Iiierich» hetid 3621. 

§410. huuedar. 

Es steht im ersten von zwei oder mehr parataktischen Frage- 
sätzen, von denen die folgenden Glieder durch the eingeleitet sind: 
hueder sie sie quelidin, the sie sie quica letin, the huat he adelien 
uueldi 3848, hueder thu that Jan thi selbumu sprikis the it thi odre 
sagdun 5207. 

§411. iak (giae, gec)*). 

Es verbindet Sätze mit gleichen Subjecten: geng imu endi is iun- 
garun mid imu iac imu tippen thene berg gisteg 4270, hiet sia god 
gruotian iak imu tho selbo </ihneg an kniobeda 4740, endi fraqode Krist 
iac ina he imu selbon bisuor 5082 3 ), ebenso 1843, 2003. 

§412. in. 

Es erscheint nur in erzählenden Sätzen. Diese »Sätze enthalten 
stets die Bezeichnung eines Zustande*; in besagt, dass der Zustand 
eingetreten, ehe die vorhergehende Handlung ausgeführt oder zu Ende 
geführt wurde: ginnet imu tho nt thanvn Judas gangan; uuas thu in 
thinxtri naht 4028; ähnlich 3197, 544(5, 5700. 

§413. ««, MI. 

Es verbindet negative Satze: 

A. Von gleichem Subject: nis thes bodo gimaco ue nu af'tar ni scal 
uuerd'tn 941, that thu mau ni slah ni thu menes ni sueri 3209, ebenso 
3341, 4902. 

B. Von verschiedenem Subjec t, aber identischem Prädicat: quad that 
iru thnr nioman harm ne gifrumidi ; tho sprak ef't unaldand Crist: ne 
ik thi ni deriu nenuuiht 3889. 

§ 414. nek. 

Es verbindet negative Sätze: 

') Iu zweien von dicken drei Belogen nicht ije in der Nachbarschaft von rW«, 
wie dies auch bei anderen Verwendungen von ge der Fall, vgl. 2257, 4098, 4260; viel- 
leicht hat also das .Streiten nach stilistischem Wechsel die Anwendung von ge, ja be- 
günstigt. 

») Wahrend ja in seinen verschiedenen Functionen fast ausschliesslich vor Con- 
»onant. n steht (ausser 2420 M), wird jak theils vor ermsonantischem Anlaut verwendet: 
1843, HM 1 , 2003, '24«,, 1297, 4407, theils vor voealischem : 893, 1208, 4311, 4744, 
4272, 5« »83. 

s ) inr steht hier wieder in zwei Fällen in der Nachbarschaft von ewii (vgl. gel), 
wie auch in anderen Verwendungen (vgl. 293, 1208, 1911). 
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A. Mit gleichem Subject: ni suerea neoman ne bi himile ne bi erdu, 
nec enig firiho barno ne suuerea bi is selbe« hofde 1507. 

B. Mit ungleichem Subject, aber identischem oder correspondirendem 
Prädicat: eo an thomiun ne sculun uuinberi uuesan, nec oc figun ne 
lesad kelidos an hiopon 1741, the ubilo bom gnden uuastum ne gibid, 
nec it oc god ni gescop, that the godo bom hari bittres uuiht 1745. 

noh, das in seiner Bedeutung mit nek identisch; es ist nur ein §415. 
Beispiel belegt, das den Belegen von nek unter B entspricht: ne galbo 
thu far thinun gebun te suuido, noh enig gnmono ne scal 1561. 

noh mit positiver Bedeutung. §416. 

Es verknüpft Aussagen, die über die gleichen Subjeete gethan 
werden; es erseheint daher stets in Verbindung mit anderen Conjunc- 
tionen: 

A. Der Satz mit noh ist positiv: 

I. Er enthalt ein präsentisches Verbum: oc scal ic iu seggean 
noh 1475, 1701, 1801. 

II. Ein prateritales Verbum: dies bezeichnet stets einen Zu- 
stand, und zwar einen früher schon erwähnten: en uuas iro thuo noh 
than biforan 46, uuas imo so beuunden tho noh 4100, uuarun im quica 
noh than 5695, uuarun im so acumana thuo noh 5869. 

B. Er ist negativ; er enthält dann regelmässig ein präteritales Verbum, 
dies bezeichnet eine Handlung, die später zur Thatsache wird: ni uuisse 
hie uualdandes tho noh blirti gibodskepi 300, ni unelda an is kindiski 
tho noh marenn 840, ebenso 5944, 5963, ni uuas noh than thiu tid 
cuman 852, ni qaf im tho noh enig anduuordi 2993. 

§417. 

A. Jeder der beiden durch nu verbundenen Sätze enthält eine bereits 
feststehende Thatsache: 

I. Die beiden Thatsachen sind identisch: nu erscheint also 
recapitulirend: ni bium ic that bam godes.' ,Ef thu nu ni bist that harn 
godes, bist thu than ihoh Helios 915. 

II. Sie bieten allgemeinen Satz und Einzelbeispiel: the gio for 
goda standu 7 ne si that he me an is arundi huamd sendran uuillea; nu 
biet he ine an thesan sid faran 120. 

III. Sie bieten mit einander im Zusammenhang stehende Hand- 
Inngen : 

a. Der erste Satz enthält Präteritum, der zweite Präsens: 
sie verhalten sich wie Verheissung und Ausführung, Ursache und Wir- 
kung: selbo sagda, that hie scoldi thuru droht ines craft Ubbiandi astan- 
dan; nu habit hie all gilestid so 5855, het that uvi im folgodin; nu is 
it al giuuarod so 59(5, that sin uuari mid suhtiun bi fangen: bedrogan 
habbiad sie dernea uuihti; nu is iro dod at hendi 2988. 
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b. Beide Sätze sind präsentisch : der eine Satz bezeichnet 
ein Erkennen, der andere erscheint als der Anlas* dieses geistigen Vor- 
gangs: 

1. 1 >er erste Satz enthält das Yerbum des Krken- 
nens: nie inahtin gihoiitii uuel, that imu mahlidin J'ram modaga uuiiiti; 
nu he an abu Icrid 3929. 

2. Der zweite Satz enthält das Verbnin des Krken 
nens: Rede des Engels: nu ik theses thinges gitruon 285. 

IV. Die beiden Thatsachen stehen im Gegensatz zu einander: 
in generiban, that man in nahiston seal minnian; than seggeo ie in te 
uuaron nu, that gi hiuua fiund seulun minneon 144(5, ebenso 1517 
(btthiu u uj , 1582 (than im); quad that simbja that bezte Hd alloro erlo 
gehuilic trist seoldi gehnn: than haha» thu nu uunderlieo uuerdnkepi 
thinan gemarcod 2050, nu nint thina genti sade: nu hetis thu hir ford 
dragan alloro Udo lofsamont 2O60 f ik toiu in godes so filu; nu uuilliad 
gi mi uuitnon her 3044. ni that nu furn ni uuan, that nia thik uuitno-n 
hogduni nu thu eft nndar thia ntridigun thioda fundos te Ja ranne? 
398*, ihr verhies.st mir invnan theganxkepi ; nu ni uuilliat gi athengean 
so 4573, nlajmd gi endi rentiad; nu uuirdid suiumo cuman, the mi far- 
copot. habad 4*05, 'thes ,ii gilohiad mi fliese liudi; nu seggiu ik iu te 
uuarnn th<di, thnt gi noh seulun sittien gisehan an the suidaron half 
godes man an marines snnu 50!) 1, gi mi anbudun, that hie iuuues uue- 
roden so Jilo auuerdit liabdi; nu ik mid theson liudon ni mag findan, 
that hie is ferahes ni sculdig 5814, te hui sia quican mid dodon nuo- 
kian quamin; im gi ina ni findat hier 5849. 

V. Die beiden Thatsachen haben keinerlei Beziehung zu ein- 
ander: der Satz mit nu macht den Uebergang zu etwas ganz Neuem: 
that hi huergin ne fundi gemacon thes mannen. Xu lata ic in thar 
horien to, that noh seulun elithioda ostane endi uestane cuman tesamne 
2125, ebenso 2149, 3661, 4665. 

B. Der eine Satz enthält bereits ins Leben getretene Thatsachen, 
der andere eine solche, die erst ins Leben treten soll: die eine That- 
sache erscheint als (Jrnnd dafür, das» die andere gefordert wird: 
I. Die bereits verwirklichte Thatsache geht voraus: 

a. Sie liegt in der Vergangenheit: theo iiuardos hordun, 
huo thiu engilo craft god lohodun: ,divrida si nu 1 quadun sie 415, nu 
habad thif l'mlit af geben ; nu mäht thu an fridu le.dien that kind 771, 
gi thaun htndes nuard selbon gisahuu; nu mof manag gest faran an 
godes uuillenn 1018, sagde im that. he iro herro uuas; tat gi modes 
seulun fasten fahan: ik bium that. baru godes 2926, thu mähten gc- 
truoian und; im uuiUiu ik thi an lnlpun miesen 2952, nu ik thi su- 
liea giuwtld- fnrgaf; nu scalt thu im mildi uuesan 3253, habit thit 
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Höht ageban; nu uui an thena sid faran 4000, hebblu mi so fornuerkot; 
ef ik nu te aldre scal huldeo thinaro tholoian 5012, ebenso 5017, hie 
ni mahta is libes gifreson; nu uuillin ik ina githroon 5321, ähnlich 
noch 4700, 4793, 5014. 

b. Sie gehört der Gegenwart an: nu ic is »Idar can; nu 
ic giuuinnan mag 724, that hi enna lefna lamon habdi; nu is im thi- 
noro helpono tharf 2095, sie ni mugun sie her mid uuihti anthebbien; 
nu lat thu sie sidon 2823, ik her quic brinnu: nu is mi thinaro hel- 
pono tharf 3309, ina so rikean telit; is he dodes nu uuirdi»]? 5103, 
thius thiod gilobit te fdo; nu thu hier uuardon het 5755. 

II. Die bereits verwirklichte Thatsaehe folgt nach: 

a. Sie gehört der Gegenwart an: that he uuari uuirdig 
uuelono gehuilikes; nu he sulic geuuit habad 2879. 

b. Sie gehört der Vergangenheit an: nu ic thi scal gerno 
biddean, nu ic sus gigamalod bium 480, so scalt thu sundca gehuemu 
alaten; nu ik thi sulica giuuald fargaf 3251, te hui bist thu so gern 
tharodf ni that nu furn ni uuas. that sia thik uuitnon hogdun? 3987, 
frumi so thu thenkis: thea tidi sind nu ginahid 4017. 

ok. § 418. 

Die beiden durch oc verbundenen Sätze haben gemeinsame Glieder: 

A. Dieselben erscheinen in beiden Sätzen in der gleichen Verwen- 
dung: 

I. Das Subject ist gleich, das Verbura gleich oder synonym, 
aber die Bestimmungen des Verbs sind ganz oder zum Theil verschieden: 
z. B. ,gescriban uuas it giu lango, huuo gibodin habad'; ,so is oc an 
bocun gescriban, that thu ni scalt' 1085, habda thar niguni gctalde treuu- 
afte man: tho het he oc thana Uhnndon gangan 1200, ebenso 1270, 
liudi so gefrummin, so it uuise man g>spracun } endi oc sulicu suuidor, 
so ic in nu seggean mag, gode thionoian 1413, that uuas allun th<m 
liudiun härm; so uuas it ok themu kniiing, 2770, (er liess den Jüngern 
Botschaft sagen); biet oc an sundron »Simon Rtruse uuillspell mikil 
uuordon cudian 5835. 

II. Das Prädicat ist gleich, das Subject verschieden: z. B. 
quad that thie saligc uuarin, thie an iro mode uuarin armr; quad that 
oc salige uuarin, thie 1300, ebenso 130(1, 130^, 1312, 1314 etc., thar 
Maria uuas; manngoro drohtin ging imu tho an that hoha Jitts: he im 
oc at. them gomnn uuas 1997, that riß h'ttihs huat so hoho afhuobi, 
so duot himilriki; ok is imu that uun-k gilich, that 2025, thia liudi 
spracun hoscuuord manag: sum hno ok histar sjtrac suido (j' lh* rt Judr.o 
5504. 

III. Die Verba sind die gleichen, beziehungsweise die Verba 
sind synonym, aber deren Bestimmungen sind ganz oder zum Theil 
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verschieden, und die Subjeete sind verschieden: z. B. uuerod samnoda 
te allaro burgeo gihuuem; tho giuu+t im oc mid is hiuuisca Joseph thr 
godo, sohta im thiu uuanamon h m 349, uuerod samuode, uvas im firi- 
uuit mikil nuisaro unordo; imu uiias ok uuilleo so samo. that he sulic 
gesido J'olc rt/J that Höht godrs ladoian mosti 2812, thuo samnodun ma- 
naga adro an uhtan; sum quam thar oc an tutdorn tuo 3416, wenu 
die Blätter sieh entfalten, dann wissen die Menschen, dass der Sommer 
kommt: so uttilin gi ok hi thesun teknun, huan thr lazto dag liudiun 
nahid 4344. 

Dabei können die einander entsprechenden verschiedenartigen 
Glieder auch geradezu im Gegensatz zu einander stehen: <o thr ubilo 
boni godm uuastnm ne gtfnd, me it oc god ui gescop, that thr godo bom 
bari bittres uuiht 1745. 

IV. Nur eine Bestimmung des Verbs ist identisch, alles Uebrige 
verschieden: that eo an thorniun m sculun uuinberi uiusan, nrc oc 
figun ur lesad helidos an hiopon 1741. 

B. Dieselben erscheinen in den beiden Sätzen in verschiedener Ver- 
wendung: that saliqe uuarin thii rincos, thr rrhto uueldin: thrm is oc 
an himile rft godrs uuang forgrbm 1320, farmunste ina that manm> 
folc; ni he thar ok bilideo filu ogean ni utudde 2658. 

§419/ «an. 

Das Verbum des Satzes, in dem sau stellt, enthält regelmässig ein 
perfectives Verbum: 

A. Die Verba der beiden durch san verbundenen Sätze stehen im 
Präteritum: 

I. Der eine Satz, der zweite, enthält einfaches Präteritum, 
der andere hebbian mit Participium Practeriti: tho habda he nsr.« uual- 
dandrs grld gibatid ; tho uuard san aftar thiu maht godrs giendid 190. 
II. Beide Sätze enthalten einfaches Verbum: 

a. Auch der erste Satz enthält perfectives Verbum: 

1. Die beiden Sätze haben gleiches Subject: z. B. 
im to gangan mahtun endi fundun san folco droht in 428, sin quam 
thar oc. gangan to: san antkende ölt), an that hus innan gengun: san 
antki ndun 669, j'on thrm droma ansprang mdi that godrs gibod san 
anthnda 710, te lat ni uuard Simon Petrus, sprak san angrgin 3053, 
sir gihordon that megin faren endi fragodun san 3552, sie afsobun - , 
sie mahtun is antkninv n san 3642, that uuif uuard an nuunnon. uuard 
san garo 5939. 

Sie haben verschiedenes Subject: z. B.: Kode 
Gabriels; tho unard it san giltst id so 170, sprak thar en gifrodot man; 
tho sprac sau aftar thiu modar thes kindes 208, im thea grba drogun ; 
thea man stodun garouua, thea it san antfengun 673, immun im uueg 
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odran; tho uuard san aftar thiu godes engil cumm 695, hei ine mahtig 
Cr ist gangan imu ttgegnes; he uuard garu sano 2938. 

b. Der erste Satz enthalt imperfectives Vcrhum: das Vor- 
kommen solcher Fülle int unsicher; denn stets sind auch »Sätze mit per- 
fectiveni Verbuni in der Nähe, an die der Anschlug» geschehen könnte: 
tho im thes uuines brast, thiu seapu uuarun Uftes alar'td; tho ni uuas 
lang te thiu, that it satt anifunda Cristes moder 2012, thiu erlös nnrrtuu 
an unekan hugie; lagun tha uuardos samquiea: san tipp ahled thie 
groto sten 5799. 

1$, Die beiden Sätze enthalten präsentische Verba: der erste Satz 
enthalt eine Aufforderung oder eine Hypothese: 

T. Der zweite Satz enthält ein Präsens von hebbian oder 
uuesan in Verbindung mit einem Participium Praeteriti: libes uueldi 
ina bilosien, of he mahti gilestien so: than is he san afehit 1442, man 
is siuni mugttn svuido farledean, ef hi ina latid is mod Spanen, that 
he beginna thero girntan; than habed he an imu seltxrn san sundea ge- 
uuarhta 1479. 

II. Der zweite Satz enthält einfaches Präsens: that he thar 
gimanodi manno gehuiliken thero hohidscatto, the sie te themu höbe scol- 
din gelden: ,nis thes tuehu enig ne sie ina farqelden san 1 3188. 

sid. §420. 

In den zwei vorliegenden Beispielen steht es in Sätzen mit per- 
fectivem Verbum; das des ersten Satzes ist ebenfalls perfectiv; beide 
Verba stehen im Präteritum, die beiden Sätze haben verschiedene» Sub- 
ject: scolda thar so manag kindisc man sneltan; ni uuard sid nog er 
gimarlicura forgang iungaro manno 733, Rede Christi; uuelda ina sid 
after thiu gramhudig man gerno farlatan 5354. 

sidor. §421. 
A. Die Verba der beiden durch sidor verbundenen Sätze stehen im 
Präteritum: 

I. Beide Verba sind perfectiv: sagde sodlico — : that al sidor 
quam 581, that uuard thar uundro erist; ne mag getellean man, huat 
thar sidor uuard uundres 2074, sum quam thar te nonu ; sum oc sidor 
quam 3420. 

II. Das erste Verbum ist imperfecta v, das zweite perfectiv: 
than uuas thar en uuittig man: thar ni uuard sido-r enig man sprakono 
so späht 569, thit uueroldriki giuuarhte endi sidor gihtld 2885, uuisse 
uualdand Krist thero manno modgithahti: he ni uuelde tho an thie 
menigi sidur openlico gangan 4176. 

III. Das erste ist perfectiv, das zweite imperfectiv: uuard thar 
thegan manag geuuar, that — ; truodun sie sidor thiu mer au is mund- 
burd 2066. 
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B. Beide Vcrba sind präsentisch: das erste ist stets perfeetiv: 

I. Der erste Satz enthillt einlaches Presens, der zweite das 
Präsens von uuesan mit Participium Praeteriti : fargibid imu uualdand 
selbo helag kimilriki: than is imu giholpen sidur 3503. 

II. Beide Satze enthalten einfaches Präsens: auch das zweite 
Verbum ist perfeetiv (nur heim letzten Beispiel kann darüber Zweifel 
bestehen): er scalt thu thi sivtbla gesonien; sidor mäht thu medmos 
thina te them godes altere ageban 1409, ogun uuerdad thi geoponot; 
than maht thu aftar thiu suases mann es gesiun sidor gebotean 1709, 
scal hi ina selbon er sundeonu atomean: sidor mag hi mid is lerun 
uuerdan helidun te helpu 1717, ni sagdin thea gisioni: ,er than ik 
astande; sidor mugun gi it rekkien ford* 31 tili. 

§422. «©. 

A. Das Wort, das durch so bestimmt wird, hat seines Gleichen im 
benachbarten Satze : 

I. Es ist ein Adjectiv (Particip), das durch so bestimmt 
wird: im benachbarten Satze steht das gleiche oder ein synonymes Ad- 
jectiv; beziehungsweise dem Substantiv, das durch das Adjectiv mit so 
bestimmt wird, entspricht das gleiche oder ein synonymes Substantiv: 
Johannes quam ort Huden Höht: lik uttas im sconi, uiias im fei fugar; 
— afsuobun sie garo f that ic elcor so uuanlic uuerdan ni mahti 198, 
uuas thar en uuittig man } — thar ni uuard sidvr enig man so spahi 
569, is odar san uuid strata endi bred; odi is tharod te faranne; than 
ligid eft odar engira jnikilu ; than nimad gi tu thana engean: thoh he 
so odi ne si firihon te faranne 1773, that thena hafton man namin so 
gibundenne 52(50, thar so bcneglida stuodun theobos tuena 5693. 

thanan scal thi kind odan uuerdan; ni uuard sconiera giburd t 
ne so mari mid mannun 276. 

II. Das Verbum wird durch so bestimmt: 

a. so ist eine durch relative Bedeutung des Verbs ge- 
forderte Ergänzung: 

1. Die beiden Vcrba sind identisch oder synonym: 
es wird dann ausgesagt, dass die im Nachbarsatze stehende Bestimmung 
des relativen Verbs auch für das durch so bestimmte Verl» und die 
dasselbe begleitenden Umstände Giltigkeit hat: that he Johannes hetan 
scoldi; ne het er gionniht so 21*, that the gndo gumo Johannes te namon 
hebUan scoldi; gibod that gif it hetin so 133, was im is helpono tharf: 
so is allaro thegno gehuut-m 1187, that is lehnt feho. &> is thes alles 
gehuuat 1548, that uuas allun them lindiun harm; so uuas it ok themu 
kuninge 2770, uuarahta öfter is uuilleon ; deda is uuif so seif 78, so 
farungo uuard that jhtr kuvun, so uuard < r the ßod so samo: so uuir- 
did the lazto dag 4374. 



Digitized by Go 



Nk-ht hypotaktisch«* Sätze: Bindung durch Conjunctiouen. 



267 



*2. Das erste Verbum hat s|>ecicllere Bedeutung, das 
zweite durch so 1». stimmte ist das allgemeinere tbm: nu cnmis thu te 
minero dopt, so scolde ic /«- thinero du an 971, bisuurc iua mid snn- 
diun: so uuelda he tho selban dtm helandean Kr ist 1048. 

b. Es ist keine durch relative Bedeutung des Verbs ge- 
forderte Ergänzung: (im thero dadeo bigan uundron 140), tho uuard 
that heben cuninges bodon harm an is mode, that he is giuuerkes so 
uundron sculdn 15!* (Auge um Auge, Zahn um Zahn:), gi so ni uurecan 
uureda dadi' 1533. 

B. Das durch an bestimmte Wort hat nicht seines Gleichen im be- 
nachbarten Satze: 

I. Est ist ein Adjectiv: der benachbarte Satz erscheint als 
Folge dieser Eigenschaft: 

a. Der Satz mit so steht voraus: uuirdit huue odrumu 
an is mode so gram: libes uueldi ina bilosien 1441, so egrohtful is, the 
thar alles geuueldid: he ni uuili migumu irminmanne faruu*;rnien 
uuillean sines 3502. 

b. Er folgt nach: ic thes unirdig ni bium, that ic moti 
an is giseuoha thea reomon antbindan: so mikiln is hv betara than ic 
938, tueho uuari is noh than y that im enig thar ans ginami: so luttic 
uuari that tJusun lindiun 283»'», ni mähte enig uuord spnkan: so harm 
uuard imv an is hrrtan 4867. 

II. Es ist ein Verbum: 

a. so ist die Ergänzung eines Verbs, das kein Subject 
besitzt: dann erscheint der benachbarte Satz materiell als Subject: 
quadun that sie uuissin garo, that he sciddi an Brthhrm giboran uuer- 
dan: ,«o is an usun bokun giscriban' 020, uuas im Ufas scolo: so uttas 
an iro eu grseriben 3843. 

b. Es ist die Ergänzung eines subjeetbegabten relativen 
Verbs: der zweite Satz erscheint dann als Object dieses Verbs: 

1. Der Satz mit so geht voraus: z. B. so hrde the 
helago Crist: ,</ mig gumono' 3223. 

2. Er folgt nach: that ni scal au is liba gio lides 
anbitan: so habed im uurdgiscapu gimarcod 126, Hede; so sprac he 
tho spahlico 1381, ebenso 2(547, 3409, J'adar usa — so senlun gi bid- 
d> j an 1613, xibun sidun sibuntig so scalt thu sundea gehiumu alaten: 
so uuilliu ik thi te lerun g>b,n 3251. 

C. Es ist die Ergänzung eines mit Subject versehenen 
Verbs und nicht durch dessen relative Bedeutung bedingt: 

1. Der Satz mit so steht vor: der zweite erscheint 
als Folge: habda im so hihabhu uuord endi uuisdom: ni mnhbt man 
an is sprac un uuerdan giuuar 847. 
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2. Er steht nach: 

tu Die beiden Handlangen sind verschieden- 
artig; sie sind präterital gehalten: die zweite erscheint als sich an die 
erste anschliessend: tho geng mtthtig to: *o *ahun sie thar en hreo <ha 
gan 2178 C, thuo uuohsun sia h&tiu, ge that com gc that rrud; so 
quamun gangan is hagastoldux u hus 2546, tho he te themu uuerode 
nprak: ,. . so stodun Judeon, tfiahtun *>udi thagodnn 3867, gimalda: 
.duan us alla so'; so uvrrfun thuo iungron Cr Utes herren te, uuillUn 
31KJ3. 

,i. Die beiden Handlungren sind von entgegen- 
gesetzter Beschaffenheit: sie sind prflsentisch : wer meine Lehre halten 
will, der thut gleich dem verständigen Manne. So duot eft manno so 
huilic, ho thesun minun ni uuili lerun horien, unuuison erla gelico 
1815. 
423. than. 

than steht regelmässig im zweiten der verbundenen 8ätze. 
A. Beide Aussagen gehören der Vergangenheit an: 

I. Im ersten Satze steht er: dann gehört die zweite Aussage 
einer späteren Zeit an als die erste: u.uit habdun aldres er efno tuentig 
uuintro; than unarun uvit nu atsamna antsibunta uuintro 144. 

II. Der erste Satz enthält keine Hinweisung auf den zweiten 

Satz: 

a. Das Verbum des zweiten Satzes ist ein Verbum per- 
fectivum: dann fällt die Handlung des zweiten Satzes später als die 
des ersten: 

1. Das Subject der beiden Sätze ist dasselbe: uuas 
hu an sorgun hvgi; than scolda he unaldandes geld bihnuerban 85. 

2. Es ist verschieden, die beiden Handlungen stehen 
in einem Gegensatz : viari ni uuard an thesaro uucroldi. Thoh thar 
than gihnilic helag man Krist antkendi 535, uuandun sia, that man 
im mera Ion gimacod habdi; than man im allon gaf giiico 3431, sie 
uueldtin that he it antquadi: than mähte he thoh antkennien Uttel iro 
unredon uuilleon 3815. 

b. Das Verbum des zweiten Satzes ist ein Verbum im- 
perfectivum: dann int die Handlung des zweiten Satzes mit der des 
ersten gleichzeitig: 

1. Die Handlungen der beiden Sätze stehen in c-au- 
sjilem Zusammenhang, wie durch besondere Hilfsmittel augedeutet wird: 
dann ist than rein temporal: ni uuelda sie meldon: antdred that sie manno 
bani Ulm hiuamin. So nnas than thero liudeo thau 304, tho scolduu 
sie um dad fntmmean, that sie ina te Ilierusalem forgeban scolduu; 
so uuas iro uuisa than 451. 
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2. Die beiden Sätze besitzen gemeinsame Glieder, 
ohne dass causale Verknüpfung angedeutet ist: dann stehen die gleich- 
zeitigen Handlungen in einein gewissen Gegensatze: 

a. An der Handlung betheiligte Personen sind 

identisch : 

aa. Die Subjccte sind identisch: z. B. 
hogda he im te banon uuerdan; thau eft uualdand tjod thahte uuid 
thetn thinga (544, quad that he thar uueldi mid is gisidun to, bedon te 
thtm barne; thau hogda he im te banon uuerdan 643, giuuitun im ford 
thanan; unartin im glauiie gumon. Than sakun sie up te them hohon 
himile 650, ,Gleichniss'; than uualdandi Crist menda im thoh mera 
thing 3444, ,imu than ßioten sculunfan in lichamon libbiendi ßod i . Than 
mende mid thiu uuataru helagna gest 3916, gengun im nahor, thar 
beneglida stuodun theobos tuena; uuarun im quica noh than 5693. 

bb. Das Object des ersten Satzes ist das 
Subject des zweiten Satzes: z. B. Niemand wusste, that he sulic giuuit 
ehta; ni uuas noh than thiu tid cuman, that he ina marean scolda 
850, er wollte Christus betrügen; than habda he (Christus) is hugi fasto 
uuid thana uuamscadon giherdid 1059, ,huat ist vii endi thi umbi the- 
xoro manno lid?' Than thoh gitrooda siu uuel, that helpan uueldi 2025, 
ine thie uuidersakon under themu folcscepi fahen ne gidorstun. Than 
Html mahtig Kr ist an themu uuihe innan 4227, uuarun imu theo is 
gesidos gesuikane ; than aftar theru menegi gengun Johannen endi Petrus 
4931, that sia an uuordhelpon friste uuari; hie uuas tu than te dode 
giscerid 5444. 

ß. Die Verben sind identisch oder synonym: 
giu uuarun adalie* man, thea us helpa gihetun. Than uuas thar en 
uuittig man 566, Christus ging in eine Wüste. Thann for imu an uueg 
odran Johannis 2698, that thar en odag man uuari; than uuas thar 
eft en biddiendi man 3327. 

3. Zwischen den beiden Sätzen besteht keinerlei Be- 
ziehung; sie enthalten verschiedenartige Handlungen und verschiedene 
an diesen betheiligte Grössen. Dann erscheint than als Mittel des Ueber- 
gauges zu einein neuen Thema: gifrumid, huilic liudseepi landes scoldi 
uuidost giuualdan ; en uuas iro thuo noh than firio barnon biforan 43, 
das sechste Wcltalter sollte, kommen; than habda thuo drohtin god Ro- 
mano liudeon farliuuan rilceo mesta 53, Herodes herrschte über das 
Land: than uuas thar en gigamalod mann 72, Christus hielt sich noch 
in der Verborgenheit; than uuas im Johannes auuahsan an enero uuo~ 
stunni «59, tho te selidun für maneunnies manag; than uuas thar en 
mari berg 4234, Judas erhängte sich; than bed that barn godes f bendi 
tholode 5171, thiu uurd nahida thuo, that sia thia ßrahquala frvm- 
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mian scoldun; than lag thar oc an bendion en ruof reginscado 5394, 
in der Burg lag Barnabas gefangen: than nuas landuuisa Judeono, nun 
war es Sitte, 5404, Gespräeh zwischen Christa« und den »Schachern; 
than stuod thar oc Maria; than stuod thar oc Johannis 5007, uuas im 
iro herren dod suido an sorogon; than uuas sido Judeono, that sia thia 
haftun man hangon ni lietin lengerun huila 5087, thuo giuuitun im 
eft thanan Johannes endi Petrus; than stuod seragmuod en thtra idiso 
obar t/u m grabt' 5910, uuard gitogid than uuibon an uuillion, that hie 
im thar an uuege muotta; than fuorun im ok tluro iungrono tmna 
5947. 

B. Beide Aussagen gehören der Gegenwart oder der Zukunft an: 

I. Die heideu Sätze haben dasselbe Subjcct: dann erscheint 
die Handlung des /.weiten Satzes als eine, die sich an die Handlung 
des ersten Satzes ansehliesst: z. B. that he ni mähte miq uuord sprekan, 
,rr than thi magu uuirdid afodit; than scalt thu eft uuord sprekan' 
104, dot im godt s filu; than motun gi tliea fruma egan 1450, er scalt 
thu thi gcsonie'u; than sind sie (deine Gaben) themu godan uuerde 1409, 
man is siuni mugun farledean, >>f hi ina latid is mod Spanen; than 
habed he an imu selbon san sundea geuuarhta 1479. 

II. Das Subjeet der beiden Satze ist nicht dasselbe, aber sie 
haben andere Glieder gemeinsam: es besteht ein Gegensatz zwischen 
ihnen: z. B. is gescriban, that man scal is fiund hatan; than s»gg,o ic 
in te uuaron nu, that gi iuuua fiund sculun minneon 1440 = 1507, 
that uuas forn grscrioau: than uuilh'o ic it iu dinpor nu bifahan 1431 ; 
wenn dich ein Glied ärgert, reissc es aus. Than mmid thiu hfhed, 
that 1492. 

III. Zwischen den beiden Sätzen besteht gar keine Beziehung; 
mit than wird der Ucbergang zu einem neuen Thema gemacht: ne 
mugun gi in bttaran rad giuuinnan. Than srggio ic iu te uuaron oc 
1403, ebenso 1527, 3320, 4:540; du sollst nicht begehren deines Näch- 
sten Weibes. Ef than thana man is siun uuili farledüu tttha is sui- 
dan- band 1484, schüttelt den Staub von euren Füssen, wo man eure 
Lehre nicht aufnimmt. Thon seggrn ic iu te uuarun vom jüngsten 
Tage 1950. 

§424. thanan. 

A. Der erste der durch thanan verbundenen Sätze enthält eine 
Grösse, die geeignet ist, als Ausgangspunkt einer Bewegung zu dienen: 

I. Die Bezeichnung einer Oertlichkeit: z. B. thea uuardos 
bifeng an thrm fr Ida (392) — ; giuuitun im tr Ddhlnin thanan 424, 
uuard uuord cuntaii thar an Kgypti cdiliun mannt ; h» t ina rft that 
harn thanan ledien 707, lag the odago man In tu an thc.ru helliu, hriop 
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up thanen 3363, letuii sie «tarnten thar iune endi im iit thanen gengun 
3877, tltiu thiod ute stod, mahlidun thanen ituitt theo menegi 5137. 

II. Eine Personenbezeichnnng: an thi scal Utting gest ruman 
tJnirh craft gotte«. Tinnum scal tfri kind odan uiierdan 275, eumad Jan 
themu godan manne glau anduuortli; thanan cumad thea heltigan lern 
1759, im J'erh fargttf) dref thea diublas thanan 2277, ungilobiga sind 
helidos iro hemm: thoh scal thanen helpe. cumtn 3000, that he manuo 
drovi ageben scolde; godes engilos leddun ine Jord thanen 3349, imu 
ßioten sculun Jon is lichamon libbiendi ßod — , kumad thanen quica 
brunnon 3016, geng imu tho U them Judiun (5150) — ; tho giuuet imu 
eft thanan 5159. 

III. Ein Abstractum: he thiu ne thurbun iu thius uuerc tregan, 
hreitnan min Itinfard, hunnd thanan scal thiu helya cumon 4730. 

B. Dies ist nicht der Fall: dann erscheint der Schauplatz, auf dem 
die vorhergehende Handlung sich vollzieht, als Ausgangspunkt für die 
Handlung des zweiten Satzes: 

I. Das Vcrbum des ersten Satzes bezeichnet eine Handlung, 
die sich in einem bestimmten Kauiue vollzieht: griotantfi so tun idisi 
armsrapana ; ginuitun im thua gangan thanan 5741. 

II. Dies ist nicht der Fall: dann ist der Schauplatz der vor- 
ausgegangenen Handlung im weitesten Sinne diese Erde: daher heisst 
es: tho he thanan se>dda, als er sterben sollte 576. 

thar. §425. 
A. Die Verba der beiden durch thar verbundenen Satze sind prii- 
teriüil: 

I. thar steht in seinem eigenen Satze zur Ergänzung rela- 
tiver Begriffe: hier hat es stets eine locale Bedeutung und findet seine 
Erläuterung in einer Ortsbestimmung oder einer Person des vorher- 
gehenden Satzes: z. B. togid he iu en godlic hu«; thar bium ilc unis- 
kumo 4541, tho forun thar thie liudi to 1217, huar he thana runing 
seoldi sokean an is seldon; quad that he thar u ueldi to 642, lote man 
«ia htdiu ituahsan; than Jaran uui thar tilla tut» 2564, mid ire an 
thiuutitu motte: ni haba thar sttlira m innen tu 2716, lag at them daran 
J'oren 7 bed g'utrmod thar ute: ni moste thar in cnman 3336, rihtun bom 
an berege } endi thar an that barn tiodes qurlidun 5532. 

Herodes herrscht über die .luden; than uuas thar en gigamalod 
mann 72, sohta im thiu uuanttmon hem; thar uuas thes manon sttd 
358, uui qua mini Jon ostan tbestiro erdu ; gilt uuttruu thar adalies man; 
than uuas thar en uuittig mau 565, inan an Aegyptet, bind anth.ddun; 
thar that friduharn uwmoda 755, so grimme so uunrun umbi Galilato 
land: so thar uuas giboren that harn godes 2664, than stnod thar oc 
Maria 5607, ebenso 5611. 
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II. Es steht nicht zur Ergänzung relativer Begriffe: 

a. Im vorhergehenden Satze steht eine Ortsbestimmung: 

1. Das Subject der beiden Satze ist das gleiche: 
dann erscheint thar rein locai: »oh tun im hus godes an Hierusalem: 
fhar scoldun sie is geld frummean at them uuihn 460, habdn at them 
vuiha gilibd: oft tiuarhta he thar lof goda 465, »in nin thana uuih 
ni forlet, "c siu thar ira drohtine uuel dages endi naht«» thionode 514, 
uua» im an thero enodi; ttuelda i» thar latan coston 1027, thana fifton 
gicos an enero copstedi; »colda thar te i» herron handun antfahan tins 
'endi iol 1190. 

2. Die beiden Sätze haben verschiedene Subjecte: 
der zweite Satz enthält ein Verbuni perfectivum: er bezeichnet eine 
Handlung, die an drin Orte eintritt, wo die erste Aussage sich vollzieht: 

«. Das erste Verbum ist imperfcctiv: satun im 
an «nu mit Saude tippen, brtnjdttn endi hottun thiu mtti; thar sprac im 
Hella tt> sali ii ham gode» 1176, Christus lehrte jenseits des Jordans; 
thuo gifrang ik that thar tr Cristr cnmana uu rifun hodon fan Bethaniu 

3904.' 

ß. Das erste Verbum ist perfeetiv: scolda thana 
uuih godes Zacharias bisehau; tho uuard thar gisamnod fitu Judeono 
liudio 96 — 790, grurios qnamtin im an them alahe: he gisah thar 
ftfter thiu euna engil godes 112, Josef und Maria gingeu nach Beth- 
lehem; thar gifragn iV, that sie thiu herhfun giscapu gimaiHtdun 367, 
die Verkündigung an die Hirten auf dem Felde; uuard thar engilo te 
them man unrim cuman 410, it gia mari ni uuard an thesaro uue- 
roldi; thoh thar ihau gihuilie helag man Krist antkendi 535, antat he 
te them u fiure quam; thar im ok cn uitif bigan felgian ßrinspraka 4966. 

b. Im eigenen Satze steht neben thar eine Ortsbezeich- 
nung: z. B. thar at them uuiha uualdandts g<ld frumidun 179, uuard 
Gabriel cuman, thar he ene idis utiisse; thar sie the engil godes an 
Nazarethburg grotte 249, quam Höht godes endi theo uuurdos thar bi- 
feng an them felda 391, sohtun that harn godes; tho sir Krodesan 
thar fundun an is »eil sittun 545, forun im thie littdi thanan, endi 
thar an them uuiha afstod mahtig harn godes 796, giutiet an ena uu<>- 
stunuea; uuas im thar an thero enodi 1024. 

C. In keinem der beiden Sätze steht eine Ortsbestimmung: 

1. Der erste Satz enthält ein einlaches Präteritum, 
der zweite eine Verbindung von hebbian mit Participium Praeteriti: sir 
cos that baru godes; tho hahda thero gumono thar niguni getal.de 1200, 
so hahde tho uualdand Crist for them erlon thar ahto getalda salda 
gesagdu 1325. 

2. Beide Sätze enthalten einfaches Präteritum: 
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a. Beide Verba sind iniperfectiv: die Hand- 
lungen erscheinen als gleichzeitig: Herodes herrschte Uber die Juden: 
than uuas thar en gigamalod mann 72, Johannen sprach: ich bin nicht 
Christus; thea helidos frugnun, thea thar an them arundie nuarun 917, 
gengun te theru rxinu, thar the radaud sat — . — — lioblica lera, so he 
them liudiun thar uuisean hogda 1272. 

,i. Das erste Vcrbum ist iniperfectiv, das zweite 
perfectiv: uundrodun thes uuerkes; tho sprak thar en gifrodot man 203, 
mosta sin mid ira brudigumon bodlo giuualdan sibun uuintar samad; 
tho gifragn ic that iru thar sorga gistod 509, sat im uppan uses droh- 
tines ahslu; aftar quam thar uuord fon himile 987, drubodun für them 
dode; thar sprac drohtin Cr ist 5613. 

y. Beide Verba sind perfectiv: 

aa. Beide Sätze haben das gleiche Sub- 
ject: dopt» uualdand Krist an allaro bado them bezton endi im thar te 
bedu gihneg 978, he het thea skenkeon skireas uuatares thiu fatu fül- 
lten, endi hi thar mid is fingrun tho segnade selb) 2040, suohta uuerod 
oder, deda thar, so hie giuttnoda 3959. 

bb. Beide Sätze haben verschiedenes Sub- 
jeet: Josef wollte Maria verlassen; tho ui uuas lang the thiu, that im 
thar an droma quam drohtines engil 315, that ger furdor skred, unt- 
that that fridubarii godes fiartig habda dago endi nahto; tho scoldun 
sie thar ena dad frummean 449, tionon frumidun thes cuninges gisidos; 
tho scolda thar so manag kindisc man sueltan 732, mit diesem Wein 
scoldis thu us hindag er gebin»; tho uuard thar thegan manag geuuar 
aftar them uuordun 2064, farmunste ina that manno folc; ni he thar 
ok bilideo flu og<an ni uuebfr 2058, theo liudi uurdun sade; het sie 
gomun uuel, that thiu leba thar farlorvn ni nurdi 2861, Gesprach 
Christi mit Petrus Uber die Sündenvergebung; tho thar te themu lereande 
quam tn iung man angegin 3256, leddun uualdand Crist te dode; thar 
mohta man thuo dtrebi thing gihorian 5512. 
B. Beide Verba sind präsentisch : 

I. thar ist in dein eigenen Satze Ergänzung eines relativen 
Begriffs: tho bigan ina Crist ttehan an: en is thar nah nu uuan thero 
uuerko 3280, sculun an dalun thiustron liggen; thar ist gristgrimmo 
2140, an felisa uppan uuegos uuirkid, thar im uni-nd ui mag getiunean, 
ac mag im thar an themu felis« uppan 1808. 

II. Dies ist nicht der Fall: der erste Satz enthält stets eine 
locale Bestimmung: is Krist geboran an thera Davides bürg; thar gi 
ina fidan mugun 391», ne siiuena hi is selbes hofde, huuand he ni mag 
thar ne suuart ne huuit enig har geuuirkeaa 1512, so sculun gi undar 
iuuua fiund faren; unesat in so uuara uuidar thiu, uuid iro ferneon 
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thar 1875, nu sculun gi an thana sid faran, an that arundi: thar 
sculun gi arbidies so flu getholon 1888, sculuu an dahin thiustron lig- 
gen; thar mag man gehörten helidos quidean 2140, fargibid imu uual- 
dand himilriki; alle sculuu sie thar < ra antfahn 3503, uuili mi far- 
cojjou undar thit kunni Judeono endi uuili imu ther sine niman 4577. 
§ 42(>. thar od. 

A. Der erste Satz enthält eine Grösse, die als Zielpunkt einer Be- 
wegung dienen kann: 

I. Die Bezeichnung einer Oertlichkeit: z. B. ni uuard it gio 
te thes kuninges hohe gimarid; . . antthat thar uueros gangan quamun 
obar that land tharod 538, sahen d fadar iuuuan an themu euuigon 
rikea; eudead iuuua fard tharod 1795, than ik an feteron lag, 6t- 
klemmid an karkare: oft uurdun mi kumana tharod helpa fan iuuun 
haudun 4398. 

II. Eine Personenbczeiehnung: so mikilu is he betara than 
ic. Hebbiad euuan uuillion tharod 941, that uunder f that under them 
uueroda giburida; quadun that uualdand selbo quami tharod 2213. 

B. Dies ist nicht der Kall: dann erscheint der Schauplatz, auf dem 
die Handlung des ersten Satzes sich abspielt, als das Ziel fUr die Hand- 
lung des zweiten Satzes: giuuet im tho gangan, al so Jordan ßot endi 

them uueroda eudda (873) ; tho quamun ina sokean tharod 909, 

sat im tho endi suuigoda endi them mannnn sagde, them the he tharod 
gecoran hahda 1291. 

§ 427. the oder. 

Die dadurch verbundenen Sätze sind gleichartig, und zwar sind 
sie Fragesätze; sie enthalten Handlungen, die sich gegenseitig aus- 
sehlicssen : 

A. Der erste Satz enthält keine Hinweisung auf das Vorhandensein 
des zweiten: is it reht the nis? 3813. 

B. Der erste Satz ist durch huedar eingeleitet: hueder sie sie que- 
lidin, the sie sie quica letin 3848, hueder thu that fan thi selbumu 
sprikis, the it thi odie her sngdun 5207. 

§ 428. tho. 

tho verbindet ausschliesslich Sätze, deren Vcrba präterital sind. 
A. Der eine Satz enthält ein einfaches Präteritum, der andere ein 
Präteritum von hvbbian oder uuesan in Verbindung mit einem Parti- 
eipiuin Praetcrit i : 

I. Der Satz mit dem einfachen Verbum geht voraus: 

a. Der zweite Satz fasst das Vorhergehende zusammen: 
z. B. Zacharias kam aus dem Tempel. Tho habda he uses uualdand es 
geld gilestid 190, ^Zacharias erlangt seine Sprache wieder:) that uuiti 
tiuas tho agangan 239, Anna im Tempel. That geld hahde tho gilestid 
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528, Christus wühlte die Jlinger. Tho hahda t/uro gumono thar niguni 
getald»' treuuafte man 1206, Seligpreisungen. So habde tho uualdand 
Crist for them erlon thar ahto getalda salda grsagda 1325, Rede Christi. 
Hahda tho tr uuarun gelerid thea liudi 1084, vurdun cumana te Criste, 
thar hie im halp. Thuo uuas thar Utterodes so filo cuman 2224, uuard 
them uuibon an uuillon; uuarun im so acumana thuo noh 5867. 

b. Der zweite Satz enthalt Andere» als der erste Satz: 

1. Die beiden Sätze haben gemeinsame Glieder: geng 
that barn godes drubondi te dale; uuarun imu thea is diu Hon tho ge~ 
sidos gesuikane 4929, bigan thie heritogo fragoian, hwderon sia thero 
tueio tuomian nueldin; thiu heri Judeono habdun thuo alla gispanana 
5409. 

2. Dies ist nicht der Fall: Das sechste Weltalter 
sollte kommen. Than habda thuo drofitin god Romano Uudwn farliuuan 
rikeo mesta 53. 

II. Der Satz mit dem einfachen Präteritum steht nach: er 
bezeichnet dann eine Handlung, die nach dem Sehluss der im ersten 
Satze enthaltenen ausgeführt wird: z. H. habda he uses uualdandes geld 
gilestid; tho uuard sau a/tar thiu girudid is craj't mikil 190, that 
uuiti uuas agangan; tho ni uuas lang aftar thiu, ne it al so gilestid 
uuard, so god forgtben habda 239, that geld habde tho gilestid; giuuitun 
im tho t>- hus thanan 528, habda gderid thea liudi; tho let hi that 
uuerod thanan 1984, uuas thar uuerodes so filo cuman te them eron 
Cristes; thuo uuelda hie thar ena meri lidan 2232. 

B. Beide Sätze enthalten einfaches Präteritum: 

I. Der zweite Satz variirt den ersten: sea scoldin ahebbean 
godspell that guoda; that seoldun sea fiori thuo fingron scriban, settian 
endi singan 24, uuas im the lande s uuard an Jastunnea; so he ina tho 
gehungrean let 1052, quam an im thurod be them leron Cristes (1235); 
tho uuard thar megin so mikil gesamnod 1244. 

II. Der zweite Satz fasst das Vorhergehende zusammen: 

a. Die verbundenen Sätze haben das gleiche Subject: z. H. 
manega uuaron, the sia iro mod gespon, that sia biguunun reckean that 
giruni; that uuolda tho uuisara filo lobon, lera Cristes 1, Rede Simeons; 
listiun talde tho 492, Rede des Johannes; so sprae tho iung gumo bi 
godes lerun man nun te mardu !>49, ,thit is selbo Krist, godes egan barn, 
gumono bezto, fridu uuid fiuudmt'. So gefragn ic that Johannes tho 
loboda them liudiun lera Kristes 1009, Rede Christi; so he tho so te 
them thegnun sprak 4509. 

b. Sie haben verschiedenes Subject: Rede der Juden; 
thuo gihorda thie heritogo thia hieri Judeono thregian fan is thiodne 
5308. 

18* 
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III. Der zweite Satz enthält Andere» als der vorhergehende: 
a. Beide Verba sind perfectiv: 

1. Der erste Satz wird durch ein anaphorisehes Pro- 
nomen materiell zum Subject oder Object des zweiten Satzes gemacht: 
z. B. Zacharias wollte den Worten des Engels nicht glauben: tho uuard 
that heheneuninges bodon härm an is mode 159, Christus wurde ge- 
boren: tho uuard that managun eud 386, ebenso 907, 2220, 5418, der 
Geist Gottes kam auf Christus herab; that moste Johannes tho gisehan 
994, im thes uuines brast; tho ni uuas lang te tltiu, that it san ant- 
funda Cristes moder 2012. 

2. Die beiden Sätze haben gemeinsame Glieder: 

«. Die Handlungen sind verschieden, aber die 
daran betheiligten Personen sind zum Theil dieselben: 

aa. Die beiden Sätze haben gleiches Sub- 
ject: z. B. uuard that hebeneuninges bodon härm an is modt; skerida 
im tho te uuitea 159, tho he im is iungron het gangan nahor, endi u 
erlun tho sagde sodlico 579, tho uuard Erodesa harm ituid heria; gi- 
horde seggean tho } that he thar obarhobdon egan scoldi 606, bi them 
boena forstodun, that sie — ; tho sie an that hus innan gengun 666, 
Krist up ginnet fon them flode; so he tho that land ofstop 982, im Uo- 
bora uuard, that he is craft viikil eudien uuolda; tho forlet he uualdes 
hleo 1122, sohte im eft erlo gemang; geng im tho bi Jordanes stade 
1125, ginnet im ford, endi im tho thana fifton gicos 1189, gisahe cu- 
man unerod tesamne; tho giuuet im mahtig seif 1245, het thea scala 
settien endi tho te is iungarun sprak 2848, geng uuid iro kind Spreeau; 
siu tho gerno bad 2018, Christus hatten sie gekreuzigt; dadun thuo thar 
te uuitie tuena fartalda man 5560. 

bb. Die Person, die in einem Satz als 
Subject erscheint, bildet das Object des a,ndern: z. B. bigan im Joseph 
thenkean — ; tho ni uuas lang te thiu, that im thar an droma quam 
drohtines engil 312, Höht godes thea uuardos bifeng; sie uurdun an 
forhtun tho 391, sie badun ina helagna, that he im ira ogon opana 
gidadi; uualdand frumide, hren sie tho mid is handun 3574. 

CC. Die Person, die in einem Satze an- 
geredet wird, erscheint im andern als Subject: z. B. Rede des Engels; 
Zacharias tho gimahalda 139, ebenso 214, 269, bringe ihn nach Egypten: 
tho fon them droma ansprang Joseph an is gestseli 710. 

Sie haben gleiches Verbura, aber verschie- 
denes Subject: z. B. biet man that alla thea elxlendiun man iro odil 
.so/it in; ii mn ni samnoda te allaro burgeo gihuuem ; tho giuuet im oc 
mid is hitutisi'a Joseph te qodo 345, gisah uuerod mikil an that marie 
htm nii '{mos J'orien; tho quam thar ok en uuidouua to endi siu an that 
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tresnrhua tuene legde trine scattos 3760, ginuitun im ford thanan fan 
them grabe gangan endi sagdun — ; thuo uuurdun oc an thia bürg cu- 
mana Judeono uuardos; sia sagdun 5870, quam Simon Petrus endi im 
thar in ginnet an that graf gangan; thuo geng im oc Johanne» an that 
graf innan 5898. 

8. Es besteht keine xler unter 1. und 2. erwähnten 

Beziehungen : 

Der erste Satz enthält ein Verbum der Bewegung: z. B. uuard 
thiu tid cuman — ; tho uuard thar gisamnod flu Judeono liudio 94, ebenso 
787, hie te middean quam; thuo bignn ust up stigan 2240, anttat he 
ellior skoc; tho imu that uuif ginam te quenun 2707, thuo geng thar 
aband tuo; thuo hie selbo gibod 3422, anttat seg sunne te sedle; tho 
gengun is gesidos 2819, giuuet »nun*- te sedle; tho te selidun for 4232. 

Anderes: z. B. antthat sie godes giscapu gimanodun f that siu ina 
an manno Höht brengean scolda; tho uuard Octauianas ban endi bod- 
skepi obar thea is bredon giuuald cuman 336, sie hatten ein Traum- 
gesicht; tho uuard morgan cuman 6*6, sie Hess Johannes ins Gefäng- 
nis8 werfen; tho nurdun an themu gert.aleJud.eo cuninges tidi cumana 
2728, an Abrahame» barm thea armon mannen siole gisettun; tho quamun 
ok uurdegiscapu themu odagan man 3352, Heilung der Blinden; tho 
nahide neriendo Crist the godo te Hierusalem 3671. 

b. Das erste Verbum ist imperfectiv, das zweite perfectiv: 
die Verba sind stets verschieden: 

1. Beide Sätze haben das gleiche Subject: z. B. im 
uuas uuilleo mikil, that he fon sulicun saldun seggean mosti; giuuet 
im tho gangan 871, nuanda that he man enuald uuari, sprac im tho 
mid is uuordun to 1062, gitrooda siu uuel; htt tho thea ambahtman 
2028, stuod erl manag thagiandi ; badun tho godan drohtin 2574, thea 
stedi müsse Judas uuel; sagde imu tho te tekne 4815, that uuas Sata- 
nase harm: uuelda tho mahtigna (betrugen") 1042, ebenso 5435. 

2. Ein und dieselbe Grösse ist an den beiden Hand- 
lungen in verschiedener Weise betheiligt: 

«. Beide Sätze sind positiv: z. B. mosta siu 
mid ira brudigumou Lödla giuualdan sibun nuintar samad; tho gifragn 
ic that im thar Sorga gistod 509, uuarun thar an uunneun; tho im t/tes 
uuines brast 2012, satun endi suigoduu gesidos Cristes; tho bigan is 
thero erlo m fragoian 2413. 

ß. Der zweit«* Satz ist negativ: uuas im nind 
mikil, huat he im sodlikes seggean uueldi; he ni mohta tho enig uuord 
Spreeau 182, godrs helpe bidun: siu ni mähte im tho er unerden 3612 
(C bietet thoh statt tho), im that silubar bod gerno te agebanne; thiod 
Judeono ni uueldun it tho antfahan 5151. 
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3. Die beiden Handlungen haben keine gemeinsamen 
Glieder: z. B. bidun allein 'ton; tho quam Jrod gximo 174, that that 
fridubarn godes fiartig hahda dago endi nahto; tho scoldun sie ena 
dad fmmmean 44*.), ui mosta farlatan liegen id'ts undar Ebreon, ne sin 
ina (ihren Sohn) te them godes uuiha forgeban scolda; giuultun im tho 
thiu godun tntie 454, Johanne« kaufte; tho ui uuas lang ie thiu, that 
im fon Galilea ginnet godes egrtn harn 959, ebenso 2010, larea stodun 
thar stenfatu sehsi; tho so stillo gtb»d mahtig baru godes 2030. 

C. Das erste Verhum ist porfeetiv, das zweite iraperfectiv: 
1. Der erste Satz enthüll die Conjunction er: thena 
the err dod fornam, an suhtbtddeon «nah: thuo uuas im eft gisund 
after thiu 2218. 

*2. Dies ist nicht der Fall; dann erscheint der im 
zweiten Satz ausgedruckte Zustand als lirstehend, während die im ersten 
Satz enthaltene Handlung eintritt: 

o. Die beiden Satze haben das gleiche Subject: 
nuard im the* an sorgnn hugi; tho he so hriunig sat 720, im fon Ga- 
lilea ginnet dopi sokean; uuas im tho an is uuastme, al so he thritig 
habdi uuintro an is nuemldi 900, quad that Lazaruses legar ni uua- 
ri giduan im te dode; uuas im thar thuo tun naht endi dagas 3977. 

ß. Kin und dieselbe Grösse ist an den beiden 
Handlungen in verschiedener Weise botheiligt: z. B. Johanne gibad f 
that he Christes cumi marean scoldi; im uuas tho utiilleo mikil 865, 
het that sie an thana sid mid im gengin be.die; tho uuaruu im Kristes 
uuord so uuirdig an thesaro uueroldi 1180, Gleichnissrede; tho satun 
endi suigoduu 2413, Glciehnissrede ; thuo stund erl manag thaqiaudi 
2.)74, Christus ward unter Jubel empfangen; tho uuas them Judiuu 
harm an umde 3719, nurdun thes godes barnes kumi thar gikudid; tho 
im bedtun nnas sulik uuillio 4020, Lazarus auferweckt; tho vuas that 
so uuideruuord uulonkun mannun 4134. 

y. Die beiden Handlungen haben keine gemein- 
samen Glieder: z. B. rnman nuard the. mario an manno Höht ; tho uuas 
it all giuuarod so 371, gifrumid huilic liudseepi landes scoldi uuidost 
giunaldan; en uuas iro thuo noh than firio barnun biforan 43, ginnet 
imu ut thanen; uuas tho in thiustri naht 4(528, uuard thie gest cuman 
au thena lichamon; Höht uuas thuo giopauod firio barnon te frumu 5770. 

d. Beide Verba sind imperfectiv: die beiden Handlungen 
erscheinen als gleichzeitig: 

1. Beide Siltze haben das gleiche Subject: uuarun 
siu an iro hugi bliuda an thesaru middilgard ; thius uuerold uuas tho 
so farhue.rbid 3h'05, he. uuas themu godes harne thegno Höhnst endi moste 
thar tho an thes inahtiges Kristes barme resi'on 4599. 
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2. Eine und dieselbe Grösse ist an den beiden Hand- 
lungen in verschiedener Weise betheiligt: z. B. thar ina megin umbi 
thrungun; he stod imu tho bi enes uuatares stade 2375, fellun imo 
trahni, drop is diurlic suet; uuas an geuuinne tho the gest endi the 
lichamo 4750, sia ni mahtun ina antkennan; hie ni uuelda ina thuo 
noh eudian te im 5962. 

thoh. §429. 

A. Die beiden Sätze haben dasselbe Verbum, der Gegensatz der 
beiden SHtze bezieht sich also nur auf eine einzelne nähere Bestimmung 
der Handlung: der zweite Satz ist negativ, er leugnet, dass die Hand- 
lung aus einem Grunde geschehen sei, den anzunehmen naheliegt: er 
sprach: besser dass Einer stirbt, als dass das ganze Volk zu Grunde 
geht; ni uuas it thoh is nuillean, that he so uuar gesprak 4158, uuarun 
imu thea is diuriou gesidos gesuikane; ni uuas it thoh be enigaru blodi t 
that sie that harn godes f arletun 4931, that he uuari thes ferhes scolo; 
ni uuas it thoh be is geuurhtiun gidoen, that ine adeldun 5107. 

B. Das Verbum ist nicht dasselbe: es besteht ein Gegensatz zwischen 
den beiden Sätzen: 

I. Der eine der beiden Satze enthält eine Thatsaehe, mit 
der man eine gewisse Wirkung zu verbinden gewohnt ist; der andere 
enthält eine Thatsaehe, die dieser erwarteten entgegengesetzt ist: 

a. Der Satz, der eine solche Erwartung erregt, geht 

voraus : 

1. Beide Handlungen liegen in der Vergangenheit: 
«. Beide Verba sind perfectiv: geng imu ej't 
gesund thanan; tho thes so manag hedin man uundradun, qunttun that 
imu uualdand seif fargehan habdi meron nuthti — ; sie ni uueldun ant- 
kennean thoh, Judeo liudi, that he god uuari 2334, huo thar te them 
uuingardun uurhteon quamin mislico: thoh nam is mede gehne fülle te 
is froian 3511, ni mahtun gewannen, that sie ina farf engin ; sie ni 
uueldun it thoh farlaten 3834, ni mähte thie stemme antstandan : uuarun 
thoh so stridige man, ahliopun eft up an themu höhne 4853, is blod ran 
an erda; hie ni uuelda thoh thia dad uurecan 5538; ebenso 3613 C. 

ß. Beide sind im perfectiv: uuarun so gihoriga 
hehaneuninge, diuridon usan droht in; uuas im thoh an sorgun hugi, that 
sie erbiuuard «gan ni mostun 82. 

y. Das eine ist perfectiv, das andere imperfec- 
tiv: ni luias noh than thia tid cuman, that he ina marean scolda; 
uuissun that thoh managa liudi aftar them landa, that he uuas an 
thit Höht cuman 852, er sprach: ne sinf mina noh tidi cumana; than 
thoh gitrooda siu Uttel 2027, hie ni uuelda ina thuo noh eudian im; 
uuas im thoh an iro gisidie samad 5063. 
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*2. Beide Handlungen Bind prilsentiseh: that hi an 
tht:soro erdo odog Hbbea ge thoh uualdand (jode te thanke getheono 1657, 
sie ni cunuun enig feho uuinnan, thoh gibid im drohtin god helpa 
uuidar hungre 1669, uuar is that (dass Keiner das Brod seinen Kin- 
dern nimmt und den Hunden gibt) ; thoh oft an seli innen undar iro 
herron dish- huelpos huerbad brosmono fülle 3018. 

3. Die erste ist prasentisch, die zweite futurisch: 
uuam f rummtat; thoh sculun sie her uuahsen ford 2588, thea liudi 
sind farlorane; thoh scal thanen helpe camen 3003, min flesk is an 
sorgun; ik thoh uuillean scal mines fader gefrummien 4782, thn thik 
biuuanis uuissaro treuuono: ik mah thi seggian, huo it thoh giuuerdan 
scal, that thu uuirdis so uuekmuod 4689. 

4. Der erste Satz ist imperativisch, demnach der 
zweite futurisch: dot gi that so darno: thoh uuet it iuuve drohtin 1576 
=■-- 1642, lasst uns mit ihm sterben; than lebot us thoh duom aftt-r 4001. 

b. Der Satz, der eine solche Erwartung erregt, steht an 
zweiter Stelle: Erodes nttas ober that Judeono folc. gicoran te kuninge; 
hie ni uuas thoh mid sibbeon bilang abaron Israheles 60, ina uuadit 
the landes uualdand her fan htbenes uuange. M>r is im thoh umbi thit 
helido cunni 1681, gihis, that thu god sis, rndi bist thoh man so uui 
3952. 

II. Der erste Satz enthalt eine Absicht, der zweite eine That- 
sache, die der beabsichtigten entgegengesetzt ist: that unolda tho uui- 
sara filo lobon; than uuarun thoh sin fori te thiu gicorana 5, sie uuel- 
dun that he it antquadi: than mähte he thoh antkennien uuel iro uure- 
don uuilleon 3815, tudibio eu uuili mi farcopon; that imu thoh te 
härme scal uuerdan 4576. 

IIT. Die zweite Thatsache wirkt der ersten Thatsachc entgegen, 
hebt sie ganz oder theilweise auf: than ni uuari nu min broder dod. 
Ik thoh gilobiu, that god alomohtig Dir Alles gibt, was Du willst 4033, 
mendit thiu» menigi. Thes uuirdit. thoh giuuand cuman 4725, sie glauben 
nicht, dass ich Gottes Sohn bin; nu srggiu ik in te uuarun thoh, dass 
ich sitzen werde zur Rechten C4ottes 5092. 

i* it biholen allun, hu an is kumi uuerdad. Ik mag iu thoh gi- 
tellien f huilic tecan biforan ginurrdad 4306. 

IV. Zwischen den beiden Handlungen besteht gar keine that- 
sachliche Beziehung, sie sind jedoch von entgegengesetzter Beschaffen- 
heit: sie cumad an sulicom geuuadeon te iu. fagoron fratoon; thoh heb- 
bead sie feenan hugi 1737. 

Hieher gehört eigcnthumlicherweise auch die Parabel und ihre 
Deutung: cum'td fan alloro hämo gehuilicumu sniic nnaxtotn, so im fan 
is uvrteon gedregid. That menid thoh breosthugi 1748, ebenso 3591. 



Digitized by Google 



Nicht hypotaktische Sätze: Bindung durch Conjunctionen. 



281 



Nicht .selten geschieht es, das» ein Satz seine Verbindung mit § 430. 
einem anderen durch zwei Conjunctionen zugleich h'erstellt, z. R: 
ac mit thar 4224, mit tho 3596. 
angegin mit san 3054. 

eft mit tndi 1552, 2401, mit »« 3990, mit oc 1322, mit than 168, 
645, mit >Ao 693, 2402. 

«»<?* mit «an 430, 711, mit sidor 2887, mit than 1687, mit fAar 
2041, mit tho 580, 1293, mit thoh 3953. 

oe mit thoh 1658. 

('oc mit *Ao 4744. 

im mit than 3197, 5446, mit tho 4630, 5700. 
nec mit oc 1743, 1746. 

noh mit oc 1475, mit than 5695, mit fAar 3281, mit tho 300, 4100. 
m< mit than 146, 1532, mit thoh 5092. 

oc mit *iV/or 3421, mit so 2778, mit than 1463, 1527, mit «Aar 
2660, mit tho 356, 1268. 
san mit fÄan 1482. 

so mit than 306, 453, mit thar 2180 C, mit <Ao 1048, 4002. 
sidor mit fAa?t 3504, mit /Aar 571, 2077, mit fAo 4179. 
than mit thar 72, 537, mit fAo 53, mit thoh 1441, 3815. 
<Aar mit tho 96. 

Auch drei Conjunctionen können gleichzeitig im selben Satze er- § 431. 
scheinen: z. B. than thar rft 3334, tho noh than 46, than thar oc 5397, 
5607, fAar sidor m 571, so tho thar 1325 >). 

VII. Durch verknüpfende Verba (I siehe S. 252): §432. 

a. Das Verhum steht im ersten Satze: es ist ein Verbum 
des Redens, der zweite Satz enthält die Rede selbst: so erscheinen: 
anduuordian 3041, 3375, fra : ,on 2417, 3241, 3257, 3884, 4286, 4605, 
fregnan 917, ijimahlinn 3993, </vedan: auedadHoic.lv Urin 1599, rek- 
kian 5751, seggian 1129, 2548, 3313, 4456, 4817, sprekan 221, 225, 
1067, 1083, 1091, 1388 und sehr oft. 

b. Das Verbum steht im zweiten Satze: sie fuhren über 
den See; skred Höht dages 2908, im sagde filv uuaroro mtordo; skred 
uuester dag 4500. 

D. Die Verbindung der Sätze erfolgt durch Krsparung: in einem § 433. 
Satze wird ein Glied nicht ausgedruckt, das bereits in einem benach- 
barten Satz Ausdruck gefunden hat: dieser benachbarte Satz ist fast 
ausschliesslich der erste, so da.ss die Krsparung im zweiten Satze ge- 
schieht: 



>) I »•#- in den hei«leii letzten Paragraphen aufgezählten Beispiel.- sind unter der 
einen oder der anderen Conjunction nach ihrem vollen Wortlaute verzeiehnet. 
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I. Es fehlen Theile einer Bestimmungsgruppe: 

a. Theile einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt 
das Substantiv bildet: 

1. In der Gruppe Substantiv mit Genitiv fehlt der 

Genitiv: 

«. Die Ersparung ist das einzige Mittel der 
Satzverbindung: uuas thar braht mikil, gelmodigaro galm. Johannes 
uuas er themu heroston (der UebermUthigen) end 4947. 

ß. Neben der Ersparung kommen noch andere 
Verbindungsmittel zur Verwendung: he so managan Uchamon balusuhteo 
anthand endi bota geskeride 2351, d<> im thurh »dmodien hngi: than 
most thu eft geld nhnan 1550, ebenso 3488, mia» im uuilleo mikü, 
that sie mid them godes barne gangan mostin: scohlun saliglico Ion 
antfahan 11G7, ebenso 1343, 1355, 1558, 4208, he im genualt fargaf, 
that sie mostin helean halte endi blinde, giac he im selbo gebod, that 
sie at enigumu manne mede ne namin 1840, ähnlich 3490, 3509, huarf 
ina uuerod umbi, meginthiodo gimang; he an middien stod 3907, gaf 
it undar them is iungarun, sagde olat 4635 (für das Brod), uuard 
uuater gestillid, endi sie te stade quamun: sagdun uualdande thanc 
29G2. 

2. In der Gruppe Substantiv mit Genitiv fehlt das 
regierende Substantiv: huat he thurh is enes craft marida gefrumide, 
uundres geuuarhte 2104, wessen Bild das sei: sie quadun that it uuari 
uueroldkesures fan Rumuburg 3827. 

3. In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv oder at- 
tributivem Pronomen fehlt das Substantiv: huar thiu uuerold scoldi 
aldar endon; en uuas iro thuo noh biforan endi thiu fibi uuarun agan- 
gan; scolda thuo that sehsta cuman 45, nu cumis thu te rninero dopi: 
so scolde ic te thinero duan 971, Air uuegos tuena liggead ; than nimnd 
gi in thana engean 1771, lesat thea hluttron man tesamne, uuerpad 
thea faruuarhton an miallandi f ür 2599, so duot uualdand god men- 
niscono bam, lisit imu than thea hluttron an hebenriki, latid thea far- 
griponon an grund faren 2034, te scamioniu- the scattos; Judeon drogun 
enna silubrinna ford 3822. 

b. Theile einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt 
das Adjectiv bildet: Johannes quam an liudeo Höht; tho forun thar 
uuise man tesamne, thea suasostun (die Johannes besonders vertraut 
waren) mest 198. 

C. Theile einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt 
das Adverbium bildet: 

1. Die Ersparung ist das einzige Mittel der Ver- 
bindung: so gifragi uuard lereandero bezt; uuerod samnode, for foleun 



Digitized by Google 



Nicht hypotaktische Sätze: Bindunp durch Ersparunp. 283 

to 2810, Judeon drogun enna silubrinna ford: sahun manage to 3821, 
ebenso 4102. 

3. Es treten noch andern Verhindungsmittel hinzu: 
autkendun sie cumbal godes; thea uueros aftar gengun 057, sat im up- 
pan tute* droht ines ahslv; aftar quam thar uuord fon himile 988, segel 
upp dadu», lietun uuind öfter manon 2238, ebenso 2183, 3(531, 4811, 
that mendun thea Hindun man, the thar te thtmu godes harne hriopun; 
than im thea liudi uueridun f thea forun biforen endi hihinden 3654, 
ne giunsta mi thero fruhtio uuel; thuo thar eft uuini sprakun tegegnes 
2556, quam te bürg theru hohon; tho geng mahtig tu 2175, fho biqunnun 
thea man spreken, huo sie ina gedrogin fura harn godes; tho gengun 
thea gesidos to 2307, ähnlich 4089, 4102, ni u Uelde thiu scole thringan 
an that thinghns, ac thiu thiod ute stod 5136. 

d. Theile einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt § 434. 
das Verbum bildet: 

1. Es fehlt eine casuelle, zur Ergänzung des Verbs 
nöthige Bestimmung: 

«. Der ganze benachbarte Satz tritt an die 

Stelle der Bestimmung: 

3LSL. Die Ersparung ist das einzige Hilfs- 
mittel der Satzverbindung: tiuili iunnar tuelibio en mi fareopon. 1 Ni 
uuas thero theqno eniqumu odi te gehanne mengithahtio: antsuok thero 
manno gehuilic 4576, gihordun iro herron tho gornuuord sprekan; 
uurdun alle an forhtun, fragon ne gidorstun 4589, sie baten ihn, ihnen 
die Augen zu öffnen: uualdand frumide 3578, giseggian ni mugun, 
huan that giu u erden sculi; fader uuet im eno 4302 C. 

bb. Zur Ersparung treten andere Binde- 
mittel hinzu: tho the rikio sprak — hurdun the adra — : ik mag in gi- 
tellien 427«, sagdun mid uvordun, al so if giduan tiuas, ni mittun an 
iro muode 5878, sie so flu hriopun te gode; than uueridun im suido 
thia suarun sundeon 3645 3658, uuard an flode; thu bigan that folc 
uundraian 2260 ^ 1826. 

ß. Ein einzelnes Glied des benachbarten Satzes 
tritt an die Stelle der easuellen, beziehungsweise adverbiellen Bestim- 
mung: 

aa. Es ist nur dieses eine (ilicd der Be- 
stimmungsgruppe erspart: 

X. Die Ersparung ist das einzige 

Hilfsmittel der Verbindung: 

aaa. Die ersparte (misse er- 
scheint im benachbarten Satze in eben der grammatischen Kolle, die 
ihr in dem Satze zukäme, in dem sio erspart ist: mi. thi thius menigi 
biualah, agabun thi (mir) thina gadulingus 5213. 
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bbb. Die ersparte Grösse er- 
scheint im benachbarten .Satze nicht in der gleichen grammatischen 
Rolle: antkendun sie cumbal godes; thea uueros aftar gengun, folgodun. 
ferahtlico (357, sahun sie thar en hreo dragan; thiu moder aftar geng; 
megin folgode 2180—2190, min gest is fus te faranne: letid mik min 
lichamo 4781. 

2. Zur Ersparung treten weitere 

Hilfsmittel der Verbindung: 

aaa. Die ersparte Grösse er- 
scheint im benachbarten Satze in der gleichen grammatischen Rolle, 
die ihr in dem Satze, in dem sie erspart ist, zukäme: het thea skenkeon 
skireas nuatares thiu fatu fullien, endi hi thar segnade selbo, uuarhte 
it te uuine 2040, $calt thinan oduuelon allan farcopien endi delien het 
armun mannun 3285, thene the er suht farnam endi sie bidulbun 4111, 
neri thik fan thero nodi endi nides atitomi 55t>9, the.na thie hier que~ 
lidun endi an cruci slogun 5820. 

bbb. Die ersparte Grösse er- 
scheint im benachbarten Satze nicht in der gleichen grammatischen 
Rolle: gihid, that he god si; huat uuilliad gi thes adelien (ihm) te dorne 
5104, quam te bürg theru hohon, geng to, antat he ginahid uttas 2175, 
ähnlich 3981, 5394, kiasan im odrana niudsamna namon: he niate, of 
he moti 223, tho sprak eft the helago Crist: . . .; tho bigan eft niuson 
unhiuri fiund 1067, geng tho uuid iro modar sprekan endi fragode sie 
ßriuuitlico; tho uuisde siu aftar iro uuilleon 2770, uuard gistellit an 
themu stene: anthabad it thiu stedi nidana, that it uiiican ni mag 1812. 

bb. Es ist ausser dem Glicde der Be- 
stimm ungsgruppe auch das Subject erspart: in diesem Falle ist die Er- 
sparung der casuellen Bestimmung viel häufiger, als wenn das Subject 
nicht erspart ist: 

K. Die ersparte Grösse erscheint im 
benachbarten Satze in eben der grammatischen Rolle, die ihr in dem 
Satze zukilme, in dem sie erspart ist: thene tneti uuihide endi mid is 
handun brak 2854, is giuuadi slet, brak for is breostun 5099, it thi 
odre her erlös sagdun, quadnn nmbi minan kuningduomf 5208, mi 
thinan muod hilis, dernis diopgithaht 5342. na in ina thuo endi atuomda 
5732 und oft. Die Ersparung ist etwas häufiger, wenn beim ersten 
Verbum ein Pronomen, als wenn ein Nomen steht, zumal bei der An- 
reihung mit endi. 

2. Die ersparte Grösse spielt in dem 
benachbarten Satze nicht die gleiche Rolle, wie sie ihr in dem Satze 
zukäme, in dem sie erspart ist (Zeugma>: 

aaa. Die beiden verschiedenen 
Functionen, in denen die gemeinsame Grösse aufzutreten hätte, fallen 
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äusserlich in derselben Form zusammen: thu uuard that managun eud, 
uuardus antfundun 386, so it im an ira euua gibud endi buk giuuisdun 
529, it rotat endi regintheobus farstelad 1644, it fallid to fuldu endi 
fiur nimid 4282 C. 

bbb. Sie fallen nicht zusammen: 
legda im ena boc an barm endi bad gerno 232, so he thar für themu 
Utterode gespraki, adeldi te dorne 3864, te hui thu mik so farlieti endi 
thina helpa dedos so ferr 5636, mid im gangan qttamun, folgodtin obar 
ferruuego8 5516, antfeng manc minies manag endi mundburd gihet 1241, 
te them skenkeon sprac, het is themo heroston an hand geban 2044, 
geng imu the godo endi is iungaron mid imu an en skip innan endi 
it scalden het lande rumur 2381, thu bist managun gud, hilpis endi 
helis 3565, us samad allon hilp endi heli 5585, brod uuihide endi gode 
thancode (fiir die Speise) 4633, that thu min gihuggies endi an helpun 
sis 5600. 

Eine besondere Stellung nehmen folgende Falle ein: im tegegnes 
sprac, het that he 395, sprac im to, het that sie 1179, te theru müder 
sprac, het that thiu uuidouua 2193, te is iungron sprak, biet that sia 
2251, sagdun im thes uuedares er aß, badun that im ginadig neriendi 
Christ uurdi 2247, sprac eß Abrahame the erl tegegnes endi helpono 
bad, that he iMzarus sandi 3387, uuid uualdand Crist uuurdun spra- 
kun, badun that he 3723: hier folgt dem zweiten Vernum stets ein 
Nebensatz nach, dessen Subject identisch ist mit dem Object des ersten 
Verbums; so kann die Ergänzung des zweiten Verbums zugleich aus 
dem vorhergehenden Hauptsatze wie dem nachfolgenden Nebensatze 
entnommen werden (zur zweiten Möglichkeit vgl. § 451). 

2. Es ist beim Verbum die adverbielle Bestimmung 

erspart: 

«. Diese ist im benachbarten Satze unmittelbar 

ausgedrückt : 

aa. Es ist nicht auch das Subject ge- 
meinsam: Krudes, thar he an is rikea sat; thu he so hriuuig sat 716, 
forttn im thie liudi thanan, endi thar an them uuxha afstud mahtig 
harn gudes 796, lande» uuard uuekidun; seif upp ares 2246, het thea 
scula settien aftar theru erdu; that fulc stillu bed, sat 2848, biginnat 
im is ubilon uuerc ledon an theson Höhte: thurugengit im mid gttodu 
3485, themu gudes harne hvgi uuard gihrurid: trahni auueliun 4071, 
uuard thie gest cuman undar thena hardun sten; uuanom upp astuud 
fridubarn gudes 5770, an graf lagdun; uc hie ist astandan iu 5821, 
nu gi ina ni findat hieran theson stengrabe, nc hie ist astandan 5851. 

bb. Es ist auch das Subject des ersten 
Satzes zugleich Subject für den zweiten Satz: 
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K. Die Sätze sind nicht conjunctionell 
verbunden: thie her an uunnion sind, lihbiad an Instun 1352, that man 
thi her en litis geuuirkea, marlico gemaco 3140, hahit thit Höht ageban, 
ansuuebit ist an selmon 4006, so thu fora thesaru thiod telis, mahtig 
menis 4404, an is breostun lag, hlinode mid is hotde 4002, thar utti 
an themu bomgardon hemm thinumn hendi bundun, fastnodun is folmos 
4983, that iu hier bihlidan hoha bergos, diopo bedelban 5528. 

2. Die Sätze sind durch endi ver- 
bunden: thar gumon an godes euua lasun endi linodun 808, ken imu 
thar endi cliuode 2409, that he thar rehio gehuilic gefrumidi undar 
themu follce endi fridu lesti 5253, that ina is iungron thar ne far- 
stelan endi seggian 5757. 

3. Die Satze sind durch tho ver- 
bunden: sat im the landen uuard geginuuard for them gumun; sat im 
tho endi suuigoda 1280, stod thegan manag bi themu uuatare — ; tho 
satun 2385—2413. 

ff. Sie ist im benachbarten Satz nicht unmittel- 
bar ausgedrückt; durch die darin bezeichnete Handlung wird die Vor- 
stellung einer Ocrtlichkeit erweckt, und diese dient zur Ergänzung des 
Verbs im anderen Satze: manoda liggeandean lamon, het ina astandan 
2330, dodau gidadin endi that hie scoldi libbiandi astandan 5860. 

3. Es ist beim Verbum das prädieative Adjectiv er- 
spart: is it reht the nis 3813. 

4. Es ist beim Verbum ein Infinitiv erspart: thie im 
sculditii thinnon: so scal man thiod gode 1117, ne galpo thu te suuido, 
nah enitf gumono ne scal 1561, uuerlc hlutun, endi so noh lanifo sculun 
2342. 

435. II. Es wird das Subject erspart: 

a. Die Grösse, deren Bezeichnung erspart wird, erscheint 
im Vorhergehenden ebenfalls als Subject: 

1. Der Satz, dem »las Subject gebricht, ist ein Haupt- 
satz, der damit verbundene ein Hauptsatz oder ein Nebensatz, der zu 
dem damit durch Ersparung verbundenen nicht im Verhältnis» der 
Hypotaxe steht: 

a. Die Ersparung des Subjects ist das einzige 
Hillsmittel der Satzverbindung, oder es tritt die Verwendung anaphori- 
scher Begriffe hinzu. Nicht alle Arten von Subjecten werden gleich 
häufig erspart: bei dem persönlichen Pronomen der ersten und zweiten 
Person ist die Ersparung viel seltener als bei nominalen Subjecten oder 
einem Pronomen der dritten Person. Bei ic halten sich die Fälle mit 
Wiederholung des Pronomens und die Falle der Ersparung ungefähr 
die Wage; bei thn und mm* betragen die Fälle mit Wiederholung etwa 
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die Hälfte der Falle mit Ersparung; nur hei gi sind die Fülle der Er- 
sparung entschieden in der Ueberzahl. 

Ein so angereihter Satz kann zum vorhergehenden im Allgemeinen 
in denselben Beziehungen stehen wie ein durch anaphorisehes Pronomen 
verbundener Satz (vgl. § 392); also z. B. theo, uueros aflar gengun, 
folgodun ferahtlico 658, hui uuilliad gi so slapenf ni mugun samad 
mid vii uuacou 4777, that uui githoloian sculun: ni sculun us belgan 
uuiht 4894, budun im medmo filo Judeo liud'i, aaldun im sine manag 
5880. 

than uuas thar eu uuittig man, mähte rekkien spei godes 509, 
sie ni habdun thanan gisideas mer, uuissun im thingo gisked (552, fundun 
sittean is suni ttiueue: uuarun im iuuga man 1173, ni gidorstun im 
deruea uuihti, nidhugdig fiund naher gangau, uuande, that he god en- 
fahl uuari 1055, than uuas thes uuerodes so flu, so modstarke man: 
ni uueldun the muht godes antkennieu kmtlico 4121. 

uuard uualdandes engil cumen Josepe te spracun, sagde im an 
suuefne 099, that uvas themu godes harne al an andun: dref sie ut 
thanen 3739, tho ni gisah enig firiho hämo merou minnie, than he tho 
te them mannun ginam: gome uuarhtc 4497. 

In einem Falle jedoch tritt niemals Ersparung des Suhjects ein: 
wenn sich an die Bezeichnung einer Person in einem besonderen Satze 
die Nennung ihres Namens anschliesst; es heisst also z. B. uuas thar 
en gigamalotf mann, that uuas fruod gomo, habda ferehtan hugi, uuas 
fan them lindeon f^evias cunues, Zacharias uuas hie hetan 72, ebenso 
468, 503 und stets; vielleicht deshalb, weil es sonst zweifelhaft er- 
scheinen könnte, ob der Eigenname Subject- oder Prüdieatsubstantiv sei. 

Ebenso hat das eingeschaltete quad fast stets he bei sich. 

ß. Gleichzeitig mit der Ersparung werden auch 
Conjunctionen verwendet (die dann natürlich ohne Weiteres das Ver- 
hältnis» beider Sätze angeben): 

aa. Neben der Verbindung durch endi 
und iac ist die Ersparung des Suhjects weitaus die Kegel: z. B. Za- 
charias tho uintahaldu endi ituid selhan sprac 139, tho nam he thia 
bok an band endi an i\v hugi thahte 235, geng im« the godes sunu fan 
themu uuihe iac imu vppen thene berg gisteg 4270. ans balnhugdig 
man, iac ina bisuor 5080. 

Vereinzelt Hndet sich bei endi auch Niehtersparung: z. B. uui 
gisahnn thana berhton sterron, endi uui gengun (SOI, he het t/nu fatu 
fullien, endi Iii segnade 2040. 

bb. Ziemlich häutig ist die Ersparung 
des Suhjects bei Verbindung durch thar und tho: Uppen thene berg gi- 
uuet xalig harn godes, uwlde im thar uundres filu togean 3110, tho 
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giuuet imu uunldand Crist an Galileo bind, sagde thar manage* hnat 
3171 u. ö., nurdun uuise man suuido an sorgun; gihordun iro herron 
tho uuordun teilten 3177, tho geng aftar thiu Simon Petrus: uuelde it 
seggian tho herron sinumu 3195, delien het; than habas thi aftar thiu 
hord an himile 3287 C, maneg uundrode Judeo liudio, tho sie ina fan 
themu grabe sahun sidon gesunden, thene the er suht farnam : tho moste 
imu lihhien ford hei an hemun 4109, ebenso z. B. 3200, 3296, 3541, 
3561, 3571, 3579, 3689, 4074, 4100, 4135. 

CC. Sind die Sätze durch ac verbunden, 
so werden die Pronomina der ersten und zweiten Person stet» wieder- 
holt, z. B. 916, 4975, 3950, 1411; steht beim ersten Verbum ein Pro- 
nomen der dritten Person, so sind die Fälle von Wiederholung und 
Ersparung ungefähr etwa gleich zahlreich: mit Ersparung vgl. z. B.: 
540, 637, 1377, mit Wiederholung z.B.: 842, 1372, 2118. Steht beim 
ersten Verbum ein Nomen als Subject, so ist in der Regel dem zweiten 
Verb ein Pronomen beigegeben: ina thiu modar thar ni uuissa te um«- 
ron; ac siu uuanda 798, ebenso z. B. 1107, 1659, 3154; selten ist das 
Subject erspart, so 4229, 5728. Ist schon bei dein Verbum, das dem 
ac vorausgeht, Ersparung eingetreten, so entbehrt auch das auf ac fol- 
gende Verbum des Subjects: sulic sint folc manag: ne uuitun godes 
gesked, ac sind 1724, ebenso 4265, 4757. 

efef. Ziemlich selten wird das Subject er- 
spart bei Verbindung durch eft, eftho, ne, oc, sau, than, thanan, thoh : 
z. B. roboduu ina thia reginscadon rodes lacanes, dedun im eft oder 
an 5497, that im fan iro herreu sagda eugil thes alounalden; hiet sin 
eft thanan fan them grabe gangan 5830, he dago gehuilikes duod oder- 
hueder, uuanod ohtho uuahsod 3628 (das einzige Beispiel bei eftho; dem 
gegenüber: mid them scal simbla gihuue himilriki gehalon, ettho he scal 
te euuandaga aftar tharbon 1327, uui theses rikies sculun lose libbien 
eftha uui sculun uses libes tholon 4142); nis thes bodo gimaco enig 
obar erdu, ne nu aftar ni scal uuerdan 941 (einziges Beispiel bei ne; 
dem gegenüber: he simlun bed giarmod thar ute: ni moste thar in 
cuman, ne he ni mähte gebiddien 3339); that im fan iro herren sagda 
engil thes alounalden. Hiet sia eft thanan fan them grabe gangan; hiet 
oc an sundron »Simon Petruse uuillspell mikil eudian 5830; (gehört 
hieherauch: oc scal in seggean nah 1475 M, oc scal tu te uuarun seg- 
gean 1628 C? oder ist einfach »V vor tu aus Versehen ausgefallen? Das 
Letztere dünkt mir wahrscheinlicher); «im quam thar gangan to: san 
antkende 516, manode mahtigna mriando Crist, geng imu tho eft te 
them is inngarun, grotte sie sano 4802, sum biginnit ina giriuuan san, 
spahida Unat, duot im so te is uueroldi ford, giuuitit im than upp- 
uuegos 3450, than uuirdid im uualdand gram: uuirdid allun than 
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liudiun aledid 1377, thar so beneglida stuodun theobos tuena: uuarun 
im quica noh than 5693; thiu fhiod ute stod, mahlidun thanen uuid 
theo, menegi 5137, that sie under bac fellun: uuarun thoh so stridige 
man 4851. 

3. Die beide« durch Ersparung verbundenen Sätze § 436. 
sind Nebensittze. Hier tritt die Ersparung des Subjeets entweder als 
alleiniges Hilfsmittel der Satzverbindung auf, dann sind die beiden ver- 
bundenen Sätze ihrem Inhalt nach einander parallel, oder es tritt Ver- 
bindung durch ac, eftho, endi, ne hinzu. 

«. Ist die Grösse, die in beiden Sätzen als Sub- 
ject erscheint, im ersten Satze durch ein satzeinleitendes Pronomen aus- 
gedruckt, so findet im zweiten Satze regelmässig Ersparung statt: gud- 
spell that guoda, that io uvaldand mer diurie eftho derbi thing fellie 
25, sagde sodlico, that al sidor quam, giuuard an thesaro uueroldi 581, 
thie fridusamo libbiod endi ni uuilliad 1317, thea hir an thesoro uue- 
roldi sint, farad an fedarhamun 1008, so hue so gittuit egi, ettha gi- 
horien mugi 2007 u. ö. Ein Beispiel ohne Ersparung (s. § 387 ): thit 
riki, that thar gigereuuid stendid, that thar uitard giuuarht 4393. 

ß. Ist der zweite Satz eine Fortsetzung eines 
eonjunetionell eingeleiteten Nebensatzes, so wird auch in der Kegel 
das Subject des zweiten Satzes erspart: z. B. er than ik selbo fan dode 
astande, arise fan theru restu 3100, ef he than nuendie.n ne uuilli, ac 
farmodat 323(5, so thu selbo sprikis, inahlis mid thinu mudu 3249, so 
thu mi leris nu, uuordun uuisis 3278, than ik bithuungan uuas thurstu 
endi hungrii eftho an fteron lag 4398, that he thes utiibes uuord ni 
bikonsti ni thes theodanes thegan ni uuari 4901 u. ö. 

Ausnahmen finden sich nur, wenn der zweite Satz durch eine 
Conjunction an den ersten angeschlossen ist, und zwar bestehen hier 
zwei Möglichkeiten: 

aa. Es ist auch die hypotaktische Con- 
junction, die den zweiten Satz einleiten sollte, erspart; dann ist nur in 
seltenen Fällen das Subject nicht erspart: uuillio ic tu hrian nu, that 
gi so ni uurecan uureda dadi, ac gi thurh odtnodi al gethologian 1534 C, 
be that he thea utirdi farsihit endi he thes arbedies endi scauuot 4581. 

bb. Die hypotaktische Conjunction wird 
wiederholt; dann wird auch das Subject nicht erspart, vgl. die Beispiele 
S. 248. Schwerlich eine Ausnahme bildet 100: that he is giuuerkes so 
uundron scolda endi that ni uuelda gihuggean, that. Hier ist das nach 
endi stehende that gewiss als Object zu gihuggean zu fassen. 

b. Die Grösse, die in einem Satze als Subject erspart § 437. 
wird, erscheint im vorhergehenden Satze nicht als Subject: tho utiard 
thero thegno hugi blidi, bi them boena forstodun 005, uuard fromod 
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A«</i bediun them gibrotlrun: antkendun that barn godes 1103, gihoidun 
drohtin seggean eu godes: gihet im hebenriki 1368, fundun sie thar is 
suni tuuene, Jacobus endi Johannes: uuarun im iunga man 1173, gi- 
sahun thena is fera egan, thena the err dod fornam, an suhtbeddeon 
sua.lt 2217, ni uuas gio Judeono gilobo thiu betara, ac habdun im har- 
dene mod 2300, gisahun sie uualdand Krist an themu see uppan gan- 
gan: ni mahU an thene jlod sincan 2919, fundun enan kuninges thegn: 
quad 3184, than he it gihorid helido flu ahton, endi imu is utilon dad 
uueread 3234 (falls die Ueberlieferung richtig ist), helagne Krist fordun 
an fiteriun; an lidubendiun geng 52(55. 

In dienen Fullen zeigen die Verba der beiden Sätze verschiedenen 
Numerus, es ist somit die Ergänzung des zweiten Subjects nur aus 
dem im Plural stehenden obliquen Casus des vorhergehenden Satzes 
möglich. 

Nur in ganz wenigen Fällen stimmt der Numerus in beiden Sätzen 
überein, so dass, rein formal betrachtet, auch die Ergänzung aus dem 
Subject des ersten Satzes möglich wäre: that uuas Satanase tulgo härm 
an is hugi: afonsta hebanrikies maneunnie 1042, husstedi kiusid an 
fastoro foldun, thar im uuind ni mag getiunean f ac mag im thar stan- 
dan 1807 — 1819—1822, antat themu godes barne hugi uuard gihrorid, 
endi tho t-e them uuibun sprac 4071. 

§ 438. C. Die in einem Satze als Subject ersparte Grösse erscheint 

im Vorhergehenden doppelt, sowohl als Subject wie als obliquer Casus, 
so dass sie sowohl aus dem einen wie dem anderen entnommen werden 
kann: ef he im latid is mod tuuehon, than uuirdid im uualdand gram: 
uuirdid allun than liudiun aledid 1374, stodun uuiva man umbi thana 
godes sunu, uuas im them uuordo niut, thahtun endi thagodun 1281 = 
1383, 1583, so uuisda hie thuo mid uuordon; gihordun ina bi bilidon 
filo uuordon tellian: quat 2538, quamun managa Judeon an thene gast- 
seli, uuard im thar gladmod hugi, gisahun 2736, uuard an sorgun, 
uuard imu hugi hriuuig, endi te is herron sprak 3092, so he sprak, 
uuard imu gisuorken sebn, endi eft sprac 45(59. 

§ 439. In das Gebiet der Ersparuug gehört es wohl auch, wenn der Im- 

perativ, dem bereits ein Imperativ vorausgegangen, des Subjectprono- 
mens fast immer entbehrt, das beim einfachen Imperativ stehen kann, 
aber freilich nicht stehen muss: iliat gi nu, gangat endi duot it 5863, 
ni gornot gi umbi iuuva gegaruuui f ac huggead te gode fasto 1662, 
sokiad iu bürg odra endi ne latad thes melmes uuiht folgan 1945, ne 
uuis thu te stark an hugi, ahunst alla farlat 3271. 

Bei Anreihung des Imperativs mit endi und ac gibt es keine Aus- 
nahme von dieser Kegel, wohl aber bei asyndetischer Anreihung: so 
uuesat gi helpono milden, leread gi liudio barn 1848, ebenso 2929, und 
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recht häufig beim verneinten Imperativ, und zwar »teilt hier der Sin- 
gular ein stärkeres Contingent für die Verbindung mit dem Pronomen 
als der Plural: 

Singular mit Pronomen: 262 M, 263, 320, 2716 C, 3269, 3271 
(ohne Pronomen: 262 0, 1610, 2716 M, 3272). 

Plural mit Pronomen: 1685 0, 1858 (ohne Pronomen: 948, 1541, 
1570, 1637, 1663, 1685 M, 1852, 1904, 4706). 

III. Es wird im zweiten von zwei gleichartigen Nebensätzen § 440. 
die unterordnende Conjunction erspart: 

a. Die Nebensätze sind ohne beiordnende Conjunctionen 
aneinander angeschlossen: z. B. hu find hie simblon gerno gode theonoda, 
uuarahta nßer ix nuilleon 77, that git it h eidin uuel, tuhin thurh 
treuua 130, ebenso mit erspartem that 604, 684, 1089, 1435, 1498, 
1506, 1571, bihuui he so thnt uuord gisprac, gimenda mid in mudu 
829, ef ihn vuilt hnigan te mi endi mi for frohan habas, bedos te minua 
barma 1102, so hir aide man er huuanna spracun, gehetun tu te hclpu 
1142, thar nie an bred uuatar netti thenidun, ßscodun im an them ßode 
1154, thar he beide halte endi blinde, losde af theru lefkedi liudi ma- 
nage 1213, iuuuar than. auuirdid huuilic, farlatid thea lern 1368, ef 
he ina an mortt spenit } bedid baluuuerco 1495, hnuand that is sundie 
te mikily farledid liudi 1505 etc. (die verzeichneten Beispiele sind alle, 
o!ic sich von 1 — 1600 finden). Nicht ganz selten aber bleibt die Con- 
junction unerspart, vgl. § 387. 

b. Die Nebensätze sind durch copulative oder disjunetive 
Conjunctionen verbunden. Hier ist die Ersparung der den Nebensatz 
markirenden Conjunction bei den meisten in Betracht kommenden Con- 
junctionen ausnahmslose Regel: z. B. und er hmuod citme endi sind 
frahti ripia 2565, ef he than uunidien ne uuili, ac farmodat 3236, 
ho huan so thius uuerold endiod endi the mareo dag obar man ferid 
4046, than ik bithuungan uuas thurstu endi hungru, eftho an feteron 
lag 4398 - - 4423, er than thius thiustre naht liudi farlida endi eft 
Höht cume 4668, than ik undar iuuuomu folke stod endi thar uuord 
manag sagde 490(5. 

Nur that und hnuo nehmen eine Sonderstellung ein. Auch hier 
ist Ersparung der Conjunction weitaus die Pegel, wenn die beiden 
Sätze dasselbe Subjeet besitzen: that he drohtin uuas endi te helpu 
quam manno barnun 1208, that sie an betara thing farfahan endi for- 
latan fiundes giuuerk 1364, that gi so ni uurecan uureda dadi, ac gi 
al githoloian 1533 C, be that he thea uurdi farsihit endi he thes arbe- 
dies endi scauuot 4581, that he thes mtibes uuord ni bikonsti ni thes 
theodanes thegan ni uuari 4961, ebenso 1402, 1417, 1451, 1487, 1498, 
1657, 2101, 2630, 2970, 3965, 4693, 4962, 5757, 5859, huno that barn 
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godes sammele gesidos endi selbo gesprac 1203. Nur selten ist in diesem 
Falle die Conjunetion wiederholt: that gi so ni uurecan uureda dadi, 
ac that gi al gethologian 1533 M, farstuod siu that hie uuas thie mah~ 
tigo drohtin, thie helago, thie hiviiles giuualdid, endi that hie mahti 
gihelpan 2210, that uualdand selbo mahtig quami tharod is menigi 
uuison, endi that hie im sandi 2213, that he uuari selbo sunu drohtin es 
uuar an thesaru uueroldi endi geuuald habdi obar middilgard, endi 
that he mahti 2969, that thu enhuilic sis ediU.ro manno, thero uuarsa- 
gono, the her mid ttuorduu giuu lerdun these liudi, endi that thu sis 
3048, huo thiu ford ferid, than laugo the sie firiho barn ardon motun, 
ia huo siu scal 4454. Abgesehen von dem ersten Beispiel liegt hier 
überall ein grosser Zwischenraum zwischen den beiden Satzanfängen, 
und das ist für die Wiederholung zweifellos bestimmend gewesen. 

Ist das Subjeet der beiden Sätze verschieden, so ist die Ersparung 
der Conjunetion sehr selten: huo thu noh uuirdis behabd heries craftit 
endi thi bisittiad slidmode man 3693. Üie Wiederholung der Conjune- 
tion ist freilich auch nicht besonders häufig, weil in solchen Fällen 
gerne Loslösung eintritt (siehe § 557): that allaro uuibo gehuilic an 
farlegarnessi libes faruuarhti endi that sie than auurpin uueros mid 
handun 3851, that iro bruoder uuas Lazarus legarfast endi that sia is 
libes ni uuandun 3972," that man her enne man aldru bilosie endi that 
he thurh iuuua dadi droreg sterbe 4154, that sia ina quelidin endi an 
cruei slogin endi that hie scoldi astandan 5859, that iu modi hugi an- 
suebidi mid slnpu endi that thar qua min is gisidos tuo 5883. 

Scheinbar wird einmal auch tho nach endi wiederholt: thuo hie 
erist thesa uuerold giseuop endi thuo all bißeng mid enu uuordo 39. 
Hier ist jedoch das zweite tho wohl als tum, nicht als cum zu fassen. 

§ 441. Wie schon aus den Beispielen der vorigen Paragraphen hervorgeht, 

können auch verschiedene Glieder eines Satzes gleichzeitig erspart sein. 
Nämlich : 

A. Es ist sowohl ein Glied einer Bestimniungsgruppe als das Subject 
erspart: 

I. Die beiden Sätze sind nicht durch Conjunctioncn ver- 
bunden: thvs hie selbo gisprac, giuuisda endi giuuarahta 35, Maria al 
biheld, gibarg an ira breostun 830, anthahad it thiu stedi nidana, uure- 
did utiidar uuinde 1813, siu imu aftar geng, j'olgode fruokno 2994, 
ebenso 2470, 2631, 3565, 4328, 4602, 4634, 4895, 5100, 5214, thiu 
uuord the he für thero menigi sprac, gebod ttppan themu berge 1835. 

II. Die beiden Sätze sind durch Conjunctioncn verbunden: 
that sea Jan (Jristes crafte gisahun endi gihordun 34, he so gerno ant- 
feng maurunnies manag endi mundbnrd gihet 1241, gihet im hebcnriki 
endi helleo gethuing uueride 2081, gaf it is Inn gar un ford, endi sie 
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het dragan endi delien 2856 C, ebenso 232, 2352, 2951, 4776, 4820, 
5315, robodun ina thia reginseadon rodes lacanes, dedun im eft oder 
an 5497. 

B. Es ist das Subject nnd die Conjunction erspart: Beispiele vgl. 
§ 436. 

C Es ist ein Glied einer Bestinimungsgruppe, das Subject und die 
unterordnende Conjunction erspart: 

I. Die Sätze sind nicht conjunctionell verbunden: that he 
athrana aldru bineote, libu bilosie 1434, that man thi her an thesaru 
hohe en hus geuuirkea, marlico gemaco 3140, so thu fora thesaru thiod 
felis, mahtig menis 4404, ebenso 114, 1496, 1530, 1570, 1722 und oft. 

II. Die Sittze sind conjunctionell verbunden: so it Gabriel 
gisprac endi them uuibe gibod 444, thar the uuisa in an an godes euva 
lasun endi linodun 808, thes thu thin so bifdhis endi antfais eft 1552, 
huand he erde endi uphimil selbo giuuarhte endi sidor giheld land endi 
liudskepi 2885, ebenso noch 4173, 4620, 5254, 5600, 5859. 

In der grossen Masse der Beispiele erfolgt die Verbindung von § 442. 
zwei Sätzen durch Ersparung im zweiten Gliede. Ganz vereinzelt ge- 
schieht die Ersparung im ersten Gliede: 

A. Die Siitzc sind nicht conjunctionell verbunden: nuardoda selbo, 
hi ld that helaga barn 384. 

B. Die Sätze sind conjunctionell verbunden: 

I. Es ist die casuelle Bestimmung des Verbs erspart: carode 
endi cumde iro kindes dod 2185, so rumde he tho endi rekode that he- 
laga hus 3749. 

II. Es ist das Subject erspart: tho bigau eft niuson endi nahor 
geng unhiuri fiund 1075, tho satun endi siägodun gesidos Cristes 2413, 
theua thie hier quelidun endi an cruci slogun Jitdeo liudi 5820. 

Gelegentlich findet die in einem Satze ersparte Grösse sowohl in 
dem vorhergehenden wie in dem nachfolgenden Satze Ausdruck, kann 
also aus dem einen wie aus dem anderen ergänzt werden: altdian hiet 
ina lungra mann, endi lastar spracun (ihm), fefgidun im firinuuord 
5298. 

Auch das Tempus kann der Satzverbindung dienen, nämlich in- § 443. 
dem relative Zeitformen angewandt werden, vgl. $ 101. 

Aus den vorausstehenden Paragraphen geht schon zur Genüge § 444. 
hervor, dass oft genug mehrere Hilfsmittel der Satzverbindung zugleich 
verwendet werden, nämlich : 

A. Verbindung durch anaphorische und durch verknüpfende Begriffe: 
z. B. that ncoldun sea fiori thno scriban 32, geniudot sie genoges: scu- 
hm e ft narouuaro thing Ju lidos tholoian 1350, ina nuadit the landes 
nualdand; mer in im thoh nmbi thit helido cunni 1681 und sehr oft. 



Digitized by Google 



Satzgriippeu. 



Ii. Verbindung durch anaphorische Begriffe und Ersparung: z. 15. 
kiasnn im ott ran a namon: he niate of he moti 223, gisahun uualdand 
Krist an thnnu See uppan gangan: ni mähte an the.ne flod xincan 2919. 

C Verbindung durch verknüpfende Begriffe und durch Ersparung: 
z. B. nu quam thar oc gangan to, san antkende 510, tho gengun ma- 
nage to 4089 und oft. 

D. Verbindung durch anaphorische Begriffe, durch verknüpfende Be- 
griffe und durch Ersparung: Christus sprach: ; let ina tho an 

thana thridden nid thana thuuheadon gibrengen uppan enan berg 1095, 
gab ihnen Macht, Blinde zu heilen: giac he im selbo gebod, that sie 
mede ne namin 1843, die Männer, die den Kranken trugen, überlegten; 
tho gengun thea gesidos to 2311 und oft. 

Verbindung eines übergeordneten Satzes mit einem unter- 
geordneten. 

§ 445. Eine solche Verbindung kann ihren Ausdruck rinden: 

A. In der Art der Anordnung der Sätze. 

B. In der Verschränkung von Satzgliedern. 

('. In einer eigentümlichen Beschaffenheit des Hauptsatzes oder des 
Nebensatzes. 

§ 440. Die im Verhältnis» der Hypotaxe stehenden Sätze können ver- 

schieden geordnet werden: 

A. Sie können nebeneinander stehen: 

I. Der übergeordnete Satz steht vor, der untergeordnete nach: 
dies ist möglich bei jeder beliebigen Gestalt des Nebensatzes, ausge 
nommen die Fälle unter IIa, und ist noth wendig bei allen unter II 
nicht verzeichneten Fällen. 

II. Der untergeordnete Satz geht voran, der übergeordnete 
folgt nach: 

a. Diese Anordnung ist uothwendig, wenn der Neben- 
satz ein positiver, conjunetivischer, der besonderen Satzeinleitung ent- 
behrender Bedingungssatz ist: uuissin sia that te uuaron, than uurdi 
im iro muosebo giblodit 53**. 

b. Sie ist möglich bei Nebensätzen, die mit he that 
(4581: bt that he tfoa uurdi farsihit, than ttuet he), ef, <r (einmal, 
innerhalb einer Periode, wo der Ubergeordnete Satz selbst Nebensatz 
ist: gibod fluni uuitsun mannun, er than sie forin uuestar ford, that 
sie im eft gieuddin 03!'), nu, so (m haue »o etc.), than, thar, tho, thoh 
eingeleitet sind; Beispiele unter den betreffenden Oonjunctionen. 

15. Der untergeordnete Satz ist in den übergeordneten eingeschaltet. 
Der Ort der Einschaltung bestimmt sieh nach folgenden Hegeln. Das 
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Subjeet des Satzes geht stets der Einschaltung voraus und ausserdem 
ein Theil von den Bestimmungen des Verbs, während deren Rest nach- 
folgt. Was das Verbum selber betrifft, so sind zwei Möglichkeiten: 

I. Es geht ebenfalls voraus: stets dann 1 ), wenn der über- 
geordnete Satz ein Hauptsatz ist, facultativ, wenn er ein Nebensatz ist: 

a. Das Subjeet steht nach dem Verbum: in Hauptsätzen: 
that moste Johannes tho, al so it <jod uueldc, gisehan endi gihorean 994, 
behuui ni hetis thu thau uuerdan, ff thu giuuald habes, brod af thesun 
stenun 1065, ni scal ncoman Höht, thu it habad, liudiun dernean 1405, 
ni mohte he an is übe, thoh he habdi alles thesi-s landes geuuald, auuin- 
nun sulic geuuadi 1678, odur mag man olbundeon, thoh he si unmet 
tjrot, thurhslopien 3299, ferner 1359 (siehe § 538). 

Im Nebensatze: that ina mahta god so alaiungan, so he fon erist 
uuas, giuuirkean 161, that san ni suerea neoman ne bi himile, huuand 
that is thes herron stol, ne bi erdu thar undar 1507. 

b. Das Subjeet steht vor dem Verbum: in Nebensätzen : 
tho »ie that geld habdun, erlös an them alaha, so it an iro euua gi- 
bod f gilestid 794, that ic moti an is giseuoha, thoh ic si is seale egan, 
thea reoman antbindan 939, ebenso 497 (vgl. § 538 und siehe unten). 

II. Das Verbum tinitum folgt dem eingeschalteten Satze nach: 
in Nebensätzen: that allaro barno gehuuilic sulicu suuidor, so ic iu 
nu seggean mag, gode thionoian 1412, that eo the uUlo bom, thar he 
an erdu stad f goden uuastum ne gibid 1745. 

Die durch die Einschaltungen getrennten Ergänzungen des Verbs 
können Glieder einer Bestimmungsgruppe sein: das ist der Fall in den 
meisten der vorstehend verzeichneten Beispiele; oder sind Glieder einer 
Erweiterungsgruppe; hieher gehören 497, 1359, 1507, siehe die aus- 
führliehen Citate $ 538. 

Ein Satz erfahrt in der Hegel nur eine Einschaltung; nur 3299 
hat eine doppelte Einschaltung stattgefunden: odur mag man olbundeon } 
thoh he si unmet grot, thurh nadlan gat, thoh it si naru suido, saftur 
thurhslopien. 

Die eingeschalteten Nebensätze sind solche, die eingeleitet werden 
mit rf, huand (nur einmal bei Durchschneidnng einer Erweiterungs- 
gruppe), so, thar, thoh, oder Relativsätze ( je einmal bei Durchschneidung 
einer Bestimmungsgruppe und einer Enveitcrungsgruppe, 1405, 497). 

') Es kann also der eingeschaltete Satz im Hauptsätze niemals Subjeet und 
Verbum tinitum von einander trennen. Diese Thatsache, zusammengehalten mit den 
ziemlich entsprechenden bei der Einschaltung von Hauptsätzen, siehe § 381, gibt ein 
starkes Argument dafür ab, da** die- enge Nebeneinanderstellung von Subjeet und 
Verbum im Hauptsatz altes Cesetz ist und die Endstcllung des Verbs im Hauptsatz 
sich erst später entwickelt hat. 
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§447. Verschränkung von Satzgliedern besteht darin, dass (Glieder, 

die sachlich zu dem einen Satze gehören, in den andern aufgenommen 
werden. 

A. Ein (ilied des untergeordneten Satzes ist in den Übergeordneten 
hinübergezogen. Es handelt sich dabei stets um Nebensätze, die mit 
that eingeleitet werden und abhängige Behauptungssätzc oder Auf- 
forderungssätze sind; der übergeordnete Satz steht vor, der unter- 
geordnete nach. 

In zwei Fällen ist das in den Hauptsatz gezogene Glied ein Frage- 
wort: huat qtttutat these liudi, that ik manno si 3039, hue quettad gi, 
that ik si 3052. 

In den übrigen Fidlen ist es ein satzverbindendes Wort, und es 
wird durch die Herübernahme der Ansehluss an das Vorhergehende 
hergestellt. 

I. Es ist ein anaphorisches Pronomen: that harn godes, that 
liudi mtgdun, that he scoldi an thesa uuerold cuman 911, ähnlieh 1004. 

II. Eine Conjunction: so gifriga ik that that uuif antfeng 
that godtx arundi viid leohtu hugi 288, so empfieng das Weib, wie ich 
hörte, das Wort Gottes; ebenso 1020, 2021, 3780, 4452, so he uuillie, 
that im ßrio harn godes angeqin doen lf>37, ebenso 2452, 3077. Ebenso 
than 4081, thar 307, 3118, iho 510, 030, 3347, 3904, 4005. 

II. Ein Glied des übergeordneten Satzes ist in den untergeordneten 
aufgenommen: ein Superlativ wird in den Nebensatz hineingezogen, der 
ihn eigentlich bestimmen sollte: them vuihe gihod, tho sin t ritt antfeng 
445, ebenso 455; thoh uui her te meti habdin, *o uui mahtin fargelden 
mest 2833, ebenso 5780. 
§ 448. I^ rr Hauptsatz kann — er muss es nicht - durch seine eigen- 

thümliehe Beschaffenheit auf den Nebensatz hinweisen; es kommen hier 
lauter Hilfsmittel in Betracht, die auch der Verbindung selbständiger 
Sätze dienen: 

A. Verwendung relativer Begriffe. 

II. Ersparung. 

§449. Her Übergeordnete Satz kann anaphorische Begriffe enthalten, die 

ihren Ersatz im Nebensätze Huden: 
A. Anaphorische Pronomina: 

I. Der Nebensatz wird durch eiu Relativpronomen eingeleitet: 
z. B. hie hnhda starkau hugi thie t/ms mest er uuas 2!). Weitere Belege 
vgl. $ 405. 

II. I>er Nebensatz hat keine besondere Satzeinleitung oder 
wird conjunctioiiell eingeleitet; von ( 'onjunetionen kommt fast nur that 
in Betracht; liier weist das anaphorisehe Pronomen auf den gesammten 
Inhalt des Nebensatzes hin: /.. B. lat thi that an thinan hugi fallan, 
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huuo thu thann erisl aloseas 1707, ni uuas lang te thiu, that im thar 
an drotna quam 315, ni gihu ic that te rade rineo negenun, that he 
biginna 226. Weitere Belege siehe bei den betreffenden Nebensätzen. 

Ganz vereinzelt bei anderen Conjunetionen als that: tt hlud ni do 
thu it, than thu bifeleas thina alamosna themu armon manne 1555, 
than gi iuuua fastonm-a frummean uuillean, than ni duad gi that te 
managon eud 1630, thu mahtis h-uuerpan that hoha hus endi eft stan- 
dan giduon, so is ni thorfti bithihan mann theses folkes furdor 5574, 
ef thu als hehaneuning, giduo it than sein 5586. 

B. Anaphorischc Adverbia, d. h. Conjunetionen, die vom anaphorischon 
Pronominalstamm gebildet sind: bei untergeordneten Sätzen, die mit 
than, thar, tho eingeleitet sind. 

Der Ubergeordnete Satz kann verknüpfende Begriffe enthalten: § 450. 

A. Solche, deren Ergänzung der ganze untergeordnete Satz darstellt: 

I. Der verknüpfende Begriff ist ein substantivischer oder ad- 
jectivischer Begriff oder ein Verbum; dies kann eintreten vor Sätzen, 
die mit Fragewörtern oder mit ne oder mit that eingeleitet werden: 
z. B. uuas im ßriunit mikil, huat 4938, ist mi luttil tueo, ne ik bidan 
uuillie 4681, uuas im niud mikil, that sie Krist gisehan mostin 425, 
fragode huuat is namo scoldi uuesan 210, ni mosta forlatan, ne siu 
ina forgeban scolda 454, ht that forht ni uuari 115. Weitere Bei- 
spiele siehe bei der Erörterung der Einleitungen des Nebensatzes 
$ 502—505, 518— 51 9. 

II. Der verknüpfende Begriff ist ein Comparativ: bei den 
durch biutan und than (als) eingeleiteten Nebensätzen, siehe $ 470 
und 490. 

III. Der verknüpfende Begriff ist ein Adverbium, beziehungs- 
weise eine Conjunetion, siehe die Behandlung der einzelnen Arten von 
Nebensätzen. 

B. Der verknüpfende Begriff findet seine Ergänzung in einein ein- 
zelnen Gliede des untergeordneten Satzes: so wird das Pronomen odar 
verwendet: ef imn than thes uuerd »<■ si, that In- thi gihorie, hala thi 
thar od a ran to 3227, »f imu than is sundia ni ledon, giduo it odrun 
liudiun eud 3230. 

Die Verbindung kann durch Ersparung hergestellt werden: § 451. 
A. Es ist ein Glied einer Bestimmungsgruppc erspart: 

I. Es ist die Bestimmung eines Adjectivs erspart: hie uuas 
an is da-dion g<'lic, so httem so ijia muosta scaunon 5806. 

II. Es ist die Ergänzung des Verbs erspart: sie ist zu ent- 
nehmen: 

3. Aus dem Subject des Nebensatzes: het that frod gumo 
forht ni uuari 115, ebenso 596, 5520, fragodun, ef he uuari that bam 
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(jitdt-g !)11, ebenso 51)22, 5064, ir/rf, /Aa< he Lazarus sandi 3388, ebenso 
3743, (5084), </i&o</, fÄ«/ sie aleskidin 4251, ebenso 5259. 

t>. Aus einem obliquen Casus des Nebensatzes: mid he- 
ruthrummeon stac, that uuard antlocan is lichnmo 5705. 

B. Ks ist «las Subjeet des übergeordneten Satzes erspart: 

I. Es ist eine individuelle Grösse, die auch im Nebensatze 
eine Bolle spielt: 

a. Sie ist auch im Nebensatze Subjeet: fast regelmässig 
fehlt das Subjeet von Sätzen, deren Nebensatz durch so hutm so, so 
huuedar so, so hitilic so eingeleitet wird, vgl. § 485; andere Heispiele 
sind sehr selten: nur ein Beleg ist von beiden Handschriften bezeugt, 
wo der übergeordnete Satz einen auffordernden Conjunctiv Prasentis 
enthalt: ef man huuemu saca sokea, bisseggea that uuare 1521. In zwei 
Fallen weist nur eine Handschrift Fehlen des Pronomens auf: w seuhtn 
biddean, than gi te bede hnigad 1613 M, theo mugun San anthnnean 
so gi sie cuman gesead 1731) 0. 

b. Sie ist im Nebensatze Object: fax thiu sorgon scuhiu, 
that in thea man ni mugin uuillean auuardien 1880 C. 

Es ist wold kaum Zufall, dass seuhtn biddean 1613 und sorgon 
seuhtn 1880 imperativische Bedeutung haben, also mit der Form gleich- 
wertig sind, bei der das Fehlen eines Subjects etwas ganz Gewöhn- 
liches ist. 

II. Es ist eine ganze Vorstellungsreihe, die eben im Neben- 
sätze Ausdruck gefunden hat; dies ist der Fall bei Nebensätzen, die 
mit Fragewörtern oder mit that oder mit ne eingeleitet sind: z. B. mi 
thunkid minder mikil, hui gi mi tho ni fengun 4904, im tho liobora 
unard, that he is eraft mikil eudien uuolda 1122, eo im bilibid, ne hi 
this Ion sculi antfahan 1068. Weitere Belege siehe 4} 368. 
§ 452. Die Eigenart des in die Hypotaxe eintretenden Nebensatzes kann 

sieh kundthun: 

A. In der Art der Satzeinleitung. 

It. In der Verwendung von anaphorischen Begriffen, die nicht der 
Satzeinleitung dienen, und die ihren Ersatz im übergeordneten Satz 
rinden. 

C. In der Verwendung von nicht der Saf zeinleitung dienenden ver- 
knüpfenden Begriffen, die ihre Ergänzung im Hauptsätze finden. 

1>. In der Ersparuug von Bezeichnungen für Begriffe, die auch im 
übergeordneten Satze Ausdruck gefunden haben. 
K. Tin Modus des Verbs. 
F. Im Tempus des Verbs, 
(r. In der Personenverschiebung. 
II. In der Wortstellung. 
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Die Art der Satzeinleitung gestaltet sich folgendermassen : § 4f>3. 
I. Am Eingang des Nebensatzes steht ein Wort, das der Satz- 
verbindung dient: 

a. Es erfüllt zugleich eine Aufgabe in seinem eigenen 

Satze: 

1. Es ist hier Subjcct oder Objcct: das Relativ- 
pronomen: 

2. Es ist hier adverbielle Bestimmung des Verbs, 
gehört der Bcstimmungsgruppe Verb mit Adverb an: eine Anzahl von 
Adverbien des Relativstammes: than (cum), thanan, thar, the, tho- lerner 
er, sidor, so. 

b. Es dient nur der Satzverbindung: than (quam), the, 
that, the*, thoh; and-und, ef; huuanda. 

II. Am Eingang des Satzes steht ein Wort, das nicht der 
Satzverbindung dient, das nur in seinem eigenen Satze eine Rolle spielt. 

Der anaphorischc Begriff, der auf den übergeordneten Satz hin- § 454. 
weist, kann sein: 

A. Ein alleinstehendes Substantiv, das einen Begriff bezeichnet, der 
auch im übergeordneten Satze eine Rolle spielt: so cumid ii eldiharnun, 
that erl ni tiuili yelobian 1525. 

B. Ein Substantiv mit anaphorischem Pronomen: 

I. Es wird dadurch ein anderer Ausdruck des Hauptsatzes 
aufgenommen: Erodes uuas ober that Judeono folc yieoran te kuninye, 
so ina thie keser satta undar that yisidi 00, ef it uuirdit them foletoyen 
eud, uui yihelpat im uuid therm herrosten 588(5. 

II. Es wird dadurch der Hauptsatz als Ganzes zusammen- 
gefasst: nu is the helayo Krist cuman tr alosienue thea liudi, so nu 
thes thinyes muyun mendian maneunni 521. 

C. Ein alleinstehendes Pronomen: 

I. Es wird dadurch ein einzelner Ausdruck des Hauptsatzes 
aufgenommen : 

St. Durch das Pronomen h> : z. B. scal ik Israheles aboron 
uuerden te frumu, that sir J'erhtan htuji hebbian te tro herron .'5000, 
bad that utiif tnid Ivo uitordun, that iru uualdand Krist mildi uurdi 
3008, nis that mannes reht, that he is barmtn brodes aftihe 3013 und oft. 

Ö. Durch das Pronomen the: mende, heia y na yent, huo thene 
antfahen seoldin 3921, unibi thesaro nmroldes yiuuand uitordun talde, 
huo thiu ford fer'id 4453. 

II. Es wird dadurch der Hauptsatz als Ganzes zusainmen- 
gofasst: hi yeltuald habda te toyeanna tecan, su that ni may yitellien 
man 2102, ebenso 42Ü8, it. ist in so obar is hobde yiscriban, so ik it 
nu uneiidiau ni matj 5558. 
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455. Der verknüpfende Hegriff rles Nebensatzes, der im übergeord- 

neten seine Ergänzung findet, kann sein: 

A. Ein Comparativ: ef thu gebogen n uuili godun mannun fagare 
fehoscattus, thar thu eft frumono hugis mer antfahau 1545, bifelliad 
ftia ina an thene hei an hei, thar he hebeneuninge ni uuirdid furdur te 
frumu 2510, ihu mahlt* teuuerpnn that hoha hus, so is ni thorfti bi- 
thihan mann theses folkes furdor 5574. 

1$. Ein Pronomen, nilmlich odar: uuisse iro tuijfean hugi, that ni 
uitarun uueros odra so grimme 2662. 

C Eine Conjunction '): it fuglos alnsun f that is themu ecsan uuiht 
aftnr ni moste uuerdan te uuillean 2403, lote man sie selbon keosan, 
huedar im siudiera thunkie te giuuinnanne, so lango so sie an thesaru 
nueroldi sind, that sie eft ubil ettha god aftnr habhien 3405, ni sprak 
imu io thiu thiod so fdu, that he it »nid ledun angegin uuordun uurachi 
5078, tto huue so ogon genimid odres manne», that he it eft scal san 
antgelden 1520, thes alles, the thu odrun geduos, thar thu hugis eft gelic 
nemnn 1549, ebenso 154(5, 1948, 3408," 3633, (4896, wo die Ucber- 
lieferung oft statt eft bietet), mahti teuuerpen thena uuih godes, so is 
helcor ni thorfti bethihan man 5074 = 5577, than uuopiat thar uuan- 
scefti, thie her er an uunuion sind 1352, so kumid the dag mnnnun, 
so it er thene liudi ni uuitun 4360, than is imu san aftar thiu breost- 
hugi bbidorn, thoh he er bilut spreeu 5041, nuard thar folc mikil te 
friste cumen, thie im sidor i ungardorn scoldun lestien 1115, let ina 
gesund ion, that he sidor thiu bet liudiun gilobdi 5033, so alaiungan 
giuuirkean, of he so uueldi 162, libes uueldi ina bilosien, of he mahti 
gilestien so 1442, gi an that fiur seulun, huand gi so nuarhtun biforan 
4441, bidun allan dag for them uuiha endi nundrodun alla, bihuui 
he thar so lango fraon sinun thionon thorfti 174, tho sprac eft the 
frodo man, the thar Consta filo mahlian 225, higan im thenkean, huo 
he sie so forleti, so im thar ni uurdi ledes uuiht, odan arbides 302, 
uuas thero liudeo thau, so huilik so thar an unreht idis qihiunida 306, 
so manag barn utnbi Jlethleem, so filo so thar giboran uurdi 731, bed 
undar thero thiodu, er than he thar tecan enig togean uueldi 842, u uas 
im an fastunnea, so he thar mates ni antbet 1052, oft gededa he that 
an them lande sein, than he thar thorhlico so manag tecan giunarhte 
1211, he it höhn scal an seli settran, that thea gesehan mugin, thea 
thar inna sind 1406, ef man huuemu saca sokea, gea thea thar uuar 
is 1521, uuesat gi an iuuuon dadiun dnhon gelica, that thar man negen 
bedrogan ne uuerde 1884, mag ik gilt gitellien, of gi thar to uuilliad 
huggien endi horien 3619, Krudes vuas an llierusalem gicoran te ku- 



M Deren Itcil. utimfr i*t liier dieselbe wir hei der Verbindiuig selbständiger Sätze. 
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ninye, so ina thie kesur tharod satta 6U, all githoloda, so huat so xia 
im tionono thuo tuogian uuoldun 5290. 

Erspart werden kann im Nebensatz: §450. 

A. Ein Glied einer Bestimmungsgruppe: 

I. Einer Gruppe, deren Mittelpunkt das Substantiv bildet: 

a. In der Gruppe Substantiv mit Genitiv ist der Genitiv 
erspart: manon obar thena meristrotn, unthat hie te middean quam 2240. 

b. In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv ist das Sub- 
stantiv erspart: losde liudi af sulicun suhtiun, xo than allaro suaroxton 
an firiho barn fiund Jduurjrun 1214. 

II. Einer Gruppe, deren Mittelpunkt das Verbum bildet: 

a. In der Gruppe Verbum mit casueller Bestimmung ist 
die letztere erspart: regelmässig in mit than eingeleiteten Nebensätzen, 
wenn sie zur Bestimmung eines vom Comparativ begleiteten Objects 
des Hauptsatzes dienen: z. B. habad fridii meran, than thea vian egin 
1954, ni gixah meron minnie, than In- tho tt them mannun ginam 4497. 
Sonst selten: uuitun liudio barn, that than ix san sanier ginahid (ihnen) 
4341, uuelda ina mid iro viundon gripan, noban that iro fridubarn 
godex uuerida 5931 (sie an der Berührung hinderte). 

b. In der G nippe Verbum mit Infinitiv ist der Infinitiv 
erspart: he niate of he moti 224, sagda them xiu uiulda 293, xie fru- 
mide the mähte 659, uuesat in so uuara nuidar thiu, so man uuidar 
fiundun seid 1882, habdun ina for uuarsagon, so xia uuela mahtun 
2727, an them beudion sprac, all so hie thia thioda gihorda 5580, ant- 
feng ina mid ix fadmon, so man is frohon xcal 5733. 

B. Das Subject des Satzes: der beiden Sätzen gemeinsame Begriff ist: 

I. Auch im übergeordneten Satze Subject: 

a. Der Nebensatz, in dem die Ersparung geschieht, ist 
mit that eingeleitet: sum so salig uuard that it bigan an is mod Maden 
3784, ebenso 893, 1656, 2713, 4245, 5009, 5022*0. 

b. Der Nebensatz ist durch das indeclinable Kelativ ein- 
geleitet: ni xcal neoman Höht, the it habad, liudi nn dernean 1405 ( wenn 
anders the it gleich werthig mit that, vgl. i? 510 C). 

C. Der Nebensatz ist durch than eingeleitet: than uuilhan 
biddtan, than dot gi 1573 M. 

II. Im übergeordneten Satze Object: 

a. Der Nebensatz ist mit that eingeleitet: im uuax uuilleo 
mikil, that seggean moxti 872 = 5272 0, biddiu ik thi, that atomies 
2990 M. 

b. Der Nebensatz ist mit huo eingeleitet: that sin uual- 
dand Crixt gixundan gisanui, mdi sagda huo im xelbo g'ibod 5942. 
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C. Der Nebensatz ist mit so eingeleitet: cumid fan nlloro 
hämo gehuilicuinit sulic uuasiom, so im fan in uurteon gedregid 1748. 

457. Die Eigentümlichkeiten des Modusgehrauchs im Nebensatz 
stehen in engem Zusammenhang mit der Art der Satzeinleitung; sie 
finden deshalb zugleich mit dieser ihre ausführliche Erörterung in den 
$* 469-521. 

458. Das Tempus des Nebensatzes kann dem Verhältnis» des Neben- 
satze» zum Hauptsatz Ausdruck geben, indem eine relative Zeitform 
angewandt wird: z. Ii. forstoduv, that he habda forschen 187, it al so 
gilentid ttuard, so he maneunnea jorgeben habda 243, uuard hugi Jo- 
se.pes gidrobid } the thea magad habda giboht im tr. brudiu 295, geng 
im bi enes uuatares stade, thar thar habda Jordan enna se geuuarhtan 
1150, tho thiu magad habda githionod te thanke, siu ttuelde tho ira 
geba egan 2766 u. ö. Aber es kann auch die Zeitform angewendet werden, 
die nicht das Zeitverhältniss zur Anschauung bringt: z. B. that scol- 
dun sea fiori thuo seggean ford, that sea gisahun <ndi gihordun 32, 
uuard it «an gilestid *'>, so thar an thnn uuiha gisprak engil thes alo- 
uualdon 170, that fri al biheld, so huuat so siu gihorda thea mann 
sprecan 435, uuard thar thegan manag geuuar, that thar the helogo 
Crist an themu huse innan tecan uuarhte 2066, tho sie te dale quamun, 
leddun ina undar ederos 4940 und oft, insbesondere häufig in Relativ- 
sätzen, wahrend bei Sätzen mit that die Anwendung der relativen Zeit- 
form weitaus überwiegt; siehe noch 294, 351, 423, 632, 657, 2364, 4005. 

Theilweise ist der Gebrauch des Tempus im untergeordneten »Satze 
abhangig vom Tempus des Verbs im übergeordneten Satze: nämlich in 
solchen Fällen, wo der Nebensatz einen Gonjunetiv enthält und dieser 
Gonjunetiv eingetreten ist als eine Folge der Stellung im Nebensätze, 
beziehungsweise der eigentümlichen Beschaffenheit des Hauptsatzes. 
Aber nur in einem Theil dieser Fälle wieder steht das Tempus des 
Nebensatzes zu dem des Hauptsatzes in Beziehung: ist dieser präterital 
gehalten, so weist auch der Nebensatz das Präteritum auf (Consecutio 
temporum). Es wird damit angedeutet, dass die Zeitsphären beider 
Vorstellungen zusammenfallen. Ob der Vorstellung des Nebensatzes 
auch absolute Geltung zukommt, bleibt dabei ausser Acht. Nur bei 
Sätzen, die mit der Gonjunction that eingeleitet sind und sich nicht an 
Ausdrücke des Heischens im Hauptsätze anschliessen (, Absichtssätze' ), 
siehe § 510, kann die absolute Geltung durchsehlagen : es kann hier 
«las Präsens nach Präteritum stehen; damit ist gesagt, dass die in der 
Vergangenheit beabsichtigte Wirkung auch für die Gegenwart des 
Sprechenden Bedeutung hat: ic bithiu quami, that ic irrien uuillie 
1420. Eine scheinbare Ausnahme der .Gonsecutio' ist: habda im uual- 
dand god helagna gest bifolhan, that sea scoldin ahbbean godspell that 
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guoda, that ni habit gigadon, thin uuord au thesaro vueroUU, that 
drohtin diurie eftho fellie 20; hier ist der (Vmjunctiv diurie von seiner 
Stellung im Nebensätze ganz unabhängig: ,das Wort, das den Herrn 
verherrlichen möge'. 

Enthalt der übergeordnete Satz ein Präsens, so besitzt das Tempus 
des Nebensatzes absolute Geltung: es steht das Präsens, um zu besagen, 
dass die Vorstellung des Nebensatzes der Gegenwart, beziehungsweise 
der Zukunft angehört: z. B. quid it. that he Crist si f>UU; es steht das 
Präteritum, um zu besagen, dass die Vorstellung der Vergangenheit 
angehört: ik uuaniu, that ina sendi 213, bist, thu enig thro the her 
er uuari 023, ni uuaniat, that ic hithiu quami, that ic irrian uuillit 
1420, unirdid maust* rbono mest thero the gio suuulti 432"), nis enitj 
helido ho ald, that mer gisahi 5008, »/ thurbun uundroian, behui it 
uueldi god 5023, quedat, that. tu modi hugi anmuehidi 0883'). 

Wenn ein Nebensatz sich an ein Verbutn des Sprechens oder § 4f>!l. 
Meinens im übergeordneten Satz anschlichst, so ergibt sich die soge- 
nannte Personenverschiebung: ,er sagt, er sei' für: ,or sagt, ich bin' 
etc.; irgend welche Besonderheiten in «lieser Beziehung weist der He 
liand nicht auf. 

Ueber die Wortstellung im Nebensatze vgl. das Vorwort. 

Die verschiedenen Arten von Satzirrnppen. 
Gruppen ans zwei Gliedern. 

Gruppen aus zwei Hauptsätzen. 

Wenn Sittze überhaupt Beziehungen zu einander haben, so ist das § 4(J0. 
Verhältnis« regelmässig dies, dass der zweite Satz das Ganze des ersten 
Satzes variirt, fortsetzt oder bestimmt. Ganz vereinzelt geschieht es, 
dass der zweite Satz diese Functionen nur gegenüber einem Theile des 
ersten Satzes ausübt: 

A. Wenn der zweite Satz den ersten variirt, so kann der Fall ein- 
treten, dass bloss das Subject und ein Thcil des Prädicats (das Vcrbum 
finitum ist dabei stets eingeschlossen) Variation erfährt, während ein 
anderer Thcil des Prädicats unvariirt bleibt; dieser dient dann sachlich 
auch zur Bestimmung des zweiten Satzes, steht der Sache nach ärrd 
xotrov: ic tu sendean scal so lamb undar unihos: so sculun gi undar 

l ) Der Conjnnrtiv Praetcriti kann natürlich auch hypothetische Geltung hahen, 
in den Fallen, die ohen von der Erörterung von vornherein ausgeschlossen worden 
sind, wo also der eonjunetive Modus absolute Bedeutung hat: ?.. B. uurxt thu that te 
iiunroti, (hat thu tfiiiuahl oKar mit: hrhhiun ni vinltti» iVJ'iO. 
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iuuua Jiund faren 1874, uurdun imu is uuangun Höhte, blicandi so 
thiu berkte Bunne: so sken t/tat harn (joden 3124. 

It. Der zweite Satz setzt nur eine Bestimmung des im ersten Satze 
stehenden Verbs fort, dient also materiell gleiehfalls zur Bestimmung 
dieses Verbs: gihordun droht in seggean eu godes eldibarnun; gihet im 
hebenriki 1380, wo gihet dem Infinitiv seggean parallel ist. 
4C1. Dass zwei zur Gruppe zusammentretende Sätze einander variiren, 

ist keineswegs nur dann der Fall, wenn sie völlig gleichartig gebaut 
sind (auch die Glieder der Erweitcrungsgruppen können ja verschieden- 
artig gebaut sein, vgl. g 350). Hervorgehoben sei namentlich verschie- 
dener Bau des Prädieats, insbesondere die Erscheinung, dass einfache 
Verbaltonnen mit Gruppen aus Vernum und Infinitiv parallclisirt werden: 
z. B. that he thar guami endi that kind uueldi ncrean 2101; ni scal 
ine fargumon eouuiht, ni farmuni ine an i$ mode 321!*, ni scalt thu 
sielengtgan, ac mid ire 27 15, ebenso 318 ff., 1084, 3150, 4040, sculun 
eft narouuaro thing aßar iro hinferdi helidos tholoian. Than uuopiat 
thar uuanscefti 1350. 

Gruppen aus einem übergeordneten und einem untergeordneten Satz* 1 ). 

Der Nebensatz wird durch Relativpronomen eingeleitet. 

402, In den mit Relativpronomen angeschlossenen Nebensätzen bildet 

die Satzeinleitung zugleich Subject oder Object des Nebensatzes. Und 
zwar fungirt sie in weitaus den meisten Fällen als Subject des Satzes. 
Viel seltener bildet sie ein Accusativobject, etwas häufiger nur im 
Femininum und Neutrum des Plurals. 

Ganz selten wird ein genitivisches oder dativisches Object des 
Nebensatzes oder eine instrumentale Bestimmung durch die relativische 
Anknüpfung wiedergegeben: endi ni humid, thes uuidon rikeas giuuand, 
the he giuualdan scal 267 (oder regiert hier giuualdan den AccusativV), 
it gihuggian ni muot, thes hie niest bitharf 2524, ni uuet helido man 
thes uuities uuidarlaga, thes thar uueros thiggeat, an themu inferne 
2630, sagda them siu uuelda 293, an them stlbon daga, the ina saligna 
modar gidrogi 587, uuelda tho mahtigna mid them selbon sacun, them 
he Adaman bidrttg 1044, salige sind, them hir mildi uuirdit hugi an 
helido briostun 1312, thia muoder thes mendendia sind, them gio barn 
ni uuard odau 5524, gisah hreogiuuadi herren sines liggian, mid thiu 
uuas er thie lichamo bifangan; lag thie fano sundar, mid them uuas 
that holnd bihel'td 5900. 

4b'3. In der Satzeinleitung können Flexionsfunnen von the oder das 

unflectirte the erscheinen. 

') Wir orclnm sie int Folgt-mlon nnt-li uVr Art «1er Kntzuiiilritnng. 
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A. Das eine oder das andere Pronomen erscheint für sich allein: 
z. B. salige sind thie hebbiad iro Herta gihreiwd 1314, thana suaran 
balcon, the thu an thinoro siuni haha» 1700. 

lt. Ea erscheint eine Verbindung von flectirtem the mit der indccli- 
nablcn Partikel, wobei die letztere nachstellt: z. B. allaro barno bezta, 
thero the io giboran uurdi 835, habad uualdand god antfangan, thene 
the al reht bican 1958. 

C. Die Partikel tritt mit dem Pronomen der dritten Person zusammen, 
und zwar so, dass die Partikel vorangeht: manega uxiaron, the sia iro 
mod gespon 1, salige sind oc, the sie hir frumono gelustid 1308; wohl 
auch: ni scal ntoman Höht, the it. hahad } liudiun dernean 1405 (das 
Licht, das er hat). 

Ucber das Auftreten von thar in Relativsätzen vgl. S. 38. 

In der Verbindung thie the weist der erste flectirbare Bestandteil § 464. 
stets den Casus des dadurch aufgenommenen Begriffs auf: z. B. themo 
heroston themu the thes folkes thar geuueld 2046. Umgekehrt hat in 
der Verbindung the he der zweite Bestandteil stets die Form des 
Casus, die ihm nach seiner syntaktischen Rolle im Nebensatz von 
Rechts wegen zukommt. Das einfache flectirte the erscheint zumeist 
auch in der zuletzt geschilderten Weise; es kann aber auch den Casus 
aufweisen, in dem der dadurch aufgenommene Begriff des Ubergeord- 
neten Satzes erscheint 1 ): 

A. Bei Ersparung des gemeinsamen Begriffs im Hauptsatz: gea thes 
thar uuar is 1522, botta them thar blinde uuarun 2358, filu sagda, 
thes sie ni mahtun farstandan 2370. 

B. Bei Bezeichnung des gemeinsamen Begriffs im Hauptsatz durch 
ein Pronomen: ü uuiht ni moste uuerdan te uuillean, thes thar an 
thene uueg biuel 2404, sagde them olat, them thar al giscop 4636 C, 
that gi thiu fulgangan, thiu ik an thesun gomun don 4644, thes uuiht, 
thes sie imu thurh inuuidnid ogean uueldun 4923. 

C. Bei Bezeichnung des gemeinsamen Begriffs durch ein Nomen: 
them salte, them man bi sees stade uuido teuuirpit 1370 C, ebenso 1625, 
2035, 2640, 2643, 2768 C, 3021, 3342, 3344 C, 3430, 5480. 

Der Relativsatz kann sich als noth wendige Ergänzung des Uber- § 465. 
geordneten Satzes erweisen; nur in solchen Füllen, wo er ein einzelnes 
Glied des Hauptsatzes aufnimmt: 

A. Der beiden Sätzen gemeinsame Begriff ist im Hauptsatz erspart: 



') Nach meiner Meinung entspricht das dem doppelten Ursprung des Relativ- 
pronomen*: es kann au« einem am Schlns* de.* Hauptsatr.es oder einem am Heginn 
de» (späteren) Nebensatzes stehenden Demonstrativ hervorgegangen sein. 
15 e liag not. SyuUx des Holiaad. 20 
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I. Das Subject des Hauptsatzes ist erspart: sie frumide the 
mähte 659, galige uuarin, thie hir uuiopin iro uuammnn dadi 1306, 
ebenso 1308, 1312, 1314, 1316, 1352, 3502, 3961, 4806. 

II. Im Hauptsatz ist das Prädicatsnomen nicht ausgedrückt: 
ik selbo bium, that thar saiu 2582, Satanas selbo is that thar said 2586. 

III. Die easuclle Ergänzung eines relativen Verbs ist im Haupt- 
satz nicht ausgedrückt: is erlun sagde sodlico: — that al sidor quam 
580, gehugid that he sdbo gefrumide grimmes 3496 M, gode selliad, 
that thar ein ist 3831, do that thu duan scalt 4618; gea thes thar 
uuar is 1522, sagda them siu uuelda 293, botta them thar blinde uua- 
run 2358. 

IV. Die caaucllc Ergänzung eines relativen Nomens ist im 
Hauptsatz nicht ausgedrückt: Ae im fdu sagda, thes sie ni mahtun 
farstandan 2370. 

B. Der gemeinsame Begriff ist im übergeordneten Satz auch aus- 
gedrückt: 

I. So, dass die Bezeichnung dafür in einem anaphorischen 
Worte besteht, das nur durch den Nebensatz seine Erläuterung em- 
pfängt: 

3. Im übergeordneten Satze stellt das Pronomen hie: hie 
habda starkan hugi, thie thes mester uuas 29, hie it gihuggian ni muot, 
thes hie niest bitharf 2524. 

b. Im übergeordneten Satze steht das Pronomen thie: 

1. Das Pronomen steht für sich allein: hebhiad that 
te teenn, that ic eu gitellean mag 405, bist thu enig thero the her er 
uuari 923, man tculun haldan thene holdlico the im te hebenrikea thene 
uueg ^tuisit 1869 u. ö. (Wilhelmy, S. 15, mit Abzug einiger dort ver- 
zeichneten Fälle). 

2. Das Pronomen steht in Verbindung mit dem Sub- 
stantiv: sia bigunnun reckean that giruni. that thie riceo Crist gifru- 
mida 2, scolda uuerdan them liudiun te, leoba, the is lerun gihordin 
494, sculun thitt uuerc frummien, theo thar uuerdad ahludid fon them 
galme godes 1070, ebenso 1105, 1178, 1617, 1625, 1673 und oft. 

C. Im übergeordneten Satze steht selbo: an them selbon 
daga, the ina an thesan middilgard modar gidrogi 587. 

d. Im übergeordneten Satze steht sulic: sulic sint hir 
folc manag, the hiuua helag uuord horean ne uuillead 1724. 

e. Im übergeordneten Satze steht so bei einem den ge- 
meinsamen Begriff bestimmenden Adjectiv: thar uuas manag thegan so 
god, thie ira alamosnie gerno gabun 1225. 

II. So, dass die Bezeichnung dafür in einem anaphorischen 
Worte besteht, das seine Erläuterung sowohl aus dem vorhergehenden 
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als au» dem nachfolgenden Nebensatz empfangen kann. Je weniger 
leicht die Erläuterung au» dem Vorhergehenden gewonnen wird, desto 
mehr nähert sich der Relativsatz einer notwendigen Bestimmung des 
übergeordneten Satzes: 

a. Im Hauptsatz steht das Pronomen hie: tho uuarun 
thea uuison man fusa te faranne; sie thrie uuarun, thr thea geba led- 
dun 040, higan imu an themu uuege uuahsen; fuglos alasun, that is 
themu ec.san uuiht ni mostr uuerdan te uuillean, thes thar an thene 
tt ueg hiuel 2402, ik scal for alla thesa theoda geben seole mine. Ik 
uuilliu sie sdbo nu losien, thea her longo hidun minara helpa 3530. 

b. Im Hauptsatz steht das Pronomen thü: 

1. Für sich allein: — godspell that guoda . That 

scoldun sea fiori thuo settian endi singan, that sea fan Cristes crafte 
gisahun endi gihordun 32, so tho that barn godes innan Hierusalem 
mid thiu gumono foleu seg f tho uuard hlud stemnie af haben ; fragodun 
san, hue that uuari, that thar quam 3707, gode thancode, sagde them 
olat, the thar al giscop 4635. 

2. In Verbindung mit dem Substantiv: (tho sprac 
en gelhert man — ;) tho sprac t-ft th>- frodo man } the thar consta filo 
inahlian 225, slidmod cuning thero uuarsagono uuord them uurekkiun 
sagda, thea thar uuarun ferran gifarana 630, ebenso 240, 657, 018 u. ö. 

III. Die Bezeichnung ist ein leerer Begriff, der also weiterer 
Ausmalung bedürftig erscheint. Hieher gehören namentlich allgemeine 
Zahlbegriffe : z. B. manega uiiaron, the sia iro mod gespon 1, bißeng 
himil endi erda endi al that sea bihlidan egun 40, forletun al that 
sir thar fehas ehtun 1184. 

Hieher darf wohl auch ein Eigenname gerechnet werden, über 
dessen Träger bisher gar nichts bekannt geworden: hugi Josepes, the 
im er thea magad habda 295. 

IV. Die Bezeichnung ist ein absoluter Begriff, durch den ein 
oder mehrere Vertreter einer Gattung bezeichnet werden, ohne das« 
sie gegenüber anderen Vertretern der Gattung deutlich eharakterisirt 
wären: der Relativsatz enthält diese Unterscheidungsmerkmale: z. B. 
uuardos antfundun, thea thar ehuscalcos uuarun 387, latad eu hreuuan 
led, that gi an thrsun liohfa fremidnn 870, scal sculdi endi scattos 
thea imu giskeridr sind, gt rno geldcn 3216, ebenso 488, 1683, 4467, 
4568, 5516, 5830. 

Der Begriff, den der noth wendige Relativsatz erläutert, kann § 466. 
materiell sein: 

A. Eine positive, ihrem Umfang nach bestimmt umgrenzte Grösse; 
dann steht im Relativsatz regelmässig der Indicativ des Verbs. Hieher 
gehören fast alle im vorigen Paragraphen erwähnten Fälle. 

20* 
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B. Eine Grösse, deren Existenz geleugnet wird: dann steht im Re- 
lativsatz der Conjunctiv: iro thar enig ni uuas, the iro ferhe* to ahtien 
uueldi 3880. 

C. Eine positive Grösse von unbestimmtem Umfang; es handelt sich 
um Genitive, die zur Bestimmung von enig, von muht, von Superlativen 
dienen; hier steht: 

I. Der Conjunctiv: bist tu enig thero the her er uuarif 923, 
thea mi so gehoriga sint, that sie thes ne uuord ne uuerc uuiht ne far- 
latad, thes ic sie lestean hete 2115 M (hetu C); habdun im te gisidea 
allaro barno bezta, thero the io giboran uurdi 834, habda medomhordas 
mest, thero the enig man ehti 1675, uuard uundro erist f thero the hu 
getogdi 2074, uuas endago allaro manno thes uuisoston, thero the gio 
an thesa uuerold quam 2785 M, uuirdid mansterbono mest, thero the 
gio suulti 4325, fordun allaro barno bezt, thero the io giboren uurdi 
5266. 

II. Der Indicativ: ne uuilliad thes farlatan uuiht, thes sie 
an iro mod spenit 1353, ferner 2115 C, nw that minniste thero uuiteo, 
the her giuu erden sculun 4331, ferner 2785 C. 

Drei andere Fülle von Indicativ nach Superlativ gehören kaum 
hiehcr, sondern fallen unter A, weil der Kreis, aus dem die eine Grösse 
besonders hervorragt, genau umschrieben ist: thero gesteo, the at them 
gomun uuas themo heroston an hand qeban 2045, hetis ford dragan 
alloro Udo lofsamost, thero the ic eo an thesumu Höhte gesah 2062, the 
her minniston sindttn, thero nu undar thesaru menegi standad 4411. 

§467. Der Relativsatz kann als ein nicht noth wendiger, als eine frei- 

willige Ergänzung erscheinen: 

A. In Füllen, wo er ein einzelnes Glied des übergeordneten Satzes 
aufnimmt: falls dieser ein absoluter, vollständig genügend charakteri- 
sier Begriff ist: 

I. Der Relativsatz enthält nur eine Umschreibung des im 
Hauptsatz stehenden absoluten Begriffs: z. B. sprac thiu modar tiies 
kindes, thiu thana magu habda an ire barme 214, uuegos tuena lig- 
gead an thesumu Höhte, thea j'arad liudeo bam 1771, the gilico duot 
uuisumu manne, the giuuit hahad 1805, forgaf fegivn ferah, tfiem the 
fusid uuas helid an helsid 2353. 

II. Der Relativsatz bringt einen Beitrag zur Charakteristik 
des im Hauptsatz stehenden absoluten Begriffs: tho sprac en gelhert 
man, the ira gaduling uuas 221, is thana fader fragon, the thar so 
gifrodod sitit 228, selbon Satanasan, the gio an sundea spenit 1031, 
iuuuan oduuelon geban gi them armun mannun, the ina tu ne Union 
1553, libbie ndes godis, the thit Höht giscop 3058, ebenso z. 1$. 120, 208, 
421, 4844. 
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Ganz selten ist der absolute Begriff des Hauptsatzes ein persön- 
liches Pronomen oder ein Vocativ: fadar usa, the »* an them hohem 
himila rikea 1600 M, kumad gi the thar gikorene sindun 4392. 

B. In den Fullen, wo durch das Relativ — das neutrale that — der 
gesammte Hauptsatz als Ganzes aufgenommen wird: tho uuard thiu 
tid cnman, — that thar gitald habdun uuisa man mid uuordun 94. 

Diese freiwilligen Relativsätze zeigen im Verbum: 

A. Den Indicativ: dann bezeiclmcn sie: 

I. Eine Thatsache, die der im Hauptsatz ausgedruckten 
gleichzeitig ist oder ihr vorauslicgt: in weitaus den meisten Fullen. 

II. Eine solche, die der des Hauptsatzes erst nachfolgt: gi- 
«aJiun thar mahtigna godes engil cuman, the im tegegnes sprac 394, 
uuard thar folc mikil godes engilo cumen, thie im sidor iungardom 
scoldun lestien 1115. 

B. Es steht der Conjunctiv: dann wird damit eine Thatsache be- 
zeichnet, von der der Sprechende wUnscht, dass sie der Handlung des 
Hauptsatzes nachfolge: scoldin ahebhean godspell that guoda, that io 
uwtldand diurie 24. 

Die verschiedenen Arten der relativen Einleitung vertheilen sich § 408. 
folgenderma8scn auf die verschiedenen Arten der zugehörigen Hauptsätze. 

Das einfache flectirte Relativpronomen ist in allen Kategorien das 
herrschende. Sichere Belege des indeclinablen the begegnen da nicht, 
wo der gemeinsame Begriff im Hauptsatz erspart ist; ebenso wenig 
begegnet dieses the als Aufnahme des ganzen Hauptsatzes. Ob die zu- 
sammengesetzte Verbindung thie the bei Ersparung des gemeinsamen 
Begriffs im Hauptsatze auftritt, lässt sich nicht entscheiden, da stets 
die Möglichkeit vorliegt, das erste Glied dieser Verbindung als Bestand- 
theil des Hauptsatzes zu fassen. Sichere Belege, wo thie the dem Neben- 
satz angehört, tinden sich nur bei Anschluss an ein Nomen des Haupt- 
satzes; und zwar gehören die meisten dieser Belege zu den nicht noth- 
wendigen Relativsätzen: 421, 835, 1348, 1961, 2047, 2353, 2780, 3608, 
3828 C, 4326, 5126, 5267, 5615; eine geringe Zahl fällt auf die not- 
wendigen Relativsätze: 1046 C, 1676, 1915, 2063 C, 2075, 4407. Die 
Verbindungen von the mit dem Pronomen hie erscheinen in ihren zwei 
sicheren Belegen (1, 1308) bei Ersparung des gemeinsamen Begriffs 
im Hauptsatz, der eine zweifelhafte (1405) bei einem notwendigen 
Relativsatz, der an das Nomen des Hauptsatzes sich anschliesst. 

Der Nebensatz wird durch eine Conjunction eingeleitet. 

ant, unt. § 4l>9. 

Im übergeordneten Satze steht keinerlei Hinweisung auf den so 
eingeleiteten Nebensatz. Es ist ant für sich allein nur einmal belegt: 
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lestit so an theson Höhte ant im is Utes cumit, aldres ahand 3457. 
Einm.il steht es in Verbindung mit er: late man sia ford hinan beditt 
uuahsan, und er beuuod cume 2504. 

470. butan, vgl. butan so § 484, butan that § 511. 

471. </ (of). 

A. Die Conjunction schliesst sieh an relative Verba des Hauptsatzes 
an, und zwar an Verba des Sprechens oder der geistigen Thätigkcit: 
dann erscheint der Nebensatz als Fragesatz; er enthält stets den Con- 
junetiv: 

I. Der Anschluss ist ein directer (so dass das Verbum ohne 
Ergänzung im eigenen Satze): fragodun, ef he uuari that harn gode* 
011, fragon gidorsti, ef thu ina hier ginamis 5024. 

II. Ein indirecter, indem diese Verba schon im eigenen Satze 
ihre Ergänzung besitzen: 

a. Diese Ergänzung ist ein Substantiv, dem der Neben- 
satz parallel stellt: iro uuord obarhordi, ef sie ina forf engin 3705. 

b. Diese Ergänzung ist ein demonstratives Pronomen, das 
auf den Nebensatz hinweist: he im that gisagdi } ef he sunu uuari 5085. 

472. B. Die Conjunction schliesst sich nicht an ein relatives Verbum des 
Hauptsatzes an: dann erseheint der Nebensatz als Bedingungssatz. 

Der Anschluss kann derart gesehenen, dass im übergeordneten 
Satze gar kein Hinweis auf den Nebensatz stattfindet; dies ist regel- 
mässig der Fall, wenn der Ubergeordnete Satz vorangeht: bihuui thu 
dupisli fnmis, ef thu tharo forasagono enhuuilic ni bist? 927, ebenso 
1(13, 220, 455, 1102, 1442, 1474, 1480, 1403, 1085, 2110, 2277, 2508, 
3138, 3322, 3610, 3040, 4481, 4*78, 5047, 5106, 5244, 5358, 5365, 
5486, 5573; nur scheinbare Ausnahmen wohl sind 1370, 1405, 1688, 
1730, 2504, 3275, 5750, wo das im Hauptsatz stellende than sich auf 
Vorhergegangenes beziehen kann. Dass der nachstehende Hauptsatz 
des Hinweises auf den Nebensatz entbehrt, ist nur vereinzelt belegt: 
ef thu mi horien uuili, ui scalt thu sie egan leng 2714, ebenso 3771, 
4683, 4793, 5886. 

Oder aber es ist im Hauptsatz durch eine Conjunction auf den 
Nebensatz hingewiesen; dies ist nur beim nachstehenden Hauptsatz 
der Fall, hier aber auch fast immer, mit Ausnahme der fünf eben an- 
geführten Fälle; der Hinweis geschieht durch than: z. B. ef thu sis 
gode* «unu, behuui ni hetis thu than ummtan brod af thesun stemm 
1064, ebenso 1368, 1374, i486, 1018, 1622, 1642, 1717, 1912, 1035, 
2110, 2753, 2836, 3237, 3267, 3284, 3404, 3730, 4081, 4087, 4485, 
4514, 4704, 4880, 5015, 5041, 5105, 5221, 5025. 

Durch nah than: Wenn wir hier für 200 Schillinge Speise hätten, 
tueho uuari is noh than 2830. 
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Durch than oc: ef tu than uuir&id iuuua mod te starc, that gi 
ne uuilleat odrun erlun alatan uuamdadi, than ne uuil iu oe uualdand 
god grimuuerc fargeban 1620. 

Durch than san: ef sie than so saliga uuerdan ni motun, that — , 
than gi fan them liudiun san farad 1940, ef thu it mid thinun uuor- 
dun gesprikis, than is san thiu lefhed losot 2109. 

Durch than thoh bei negativem Bedingungssatz: ef thu ni bist 
that bam godes, bist thu than thoh Helias? 919. 

Die beiden durch ef verbundenen Satze stimmen im Falle des § 473. 
§ 472 regelmässig im Modus übercin: 

A. Es steht in beiden Sätzen Indicativ Präsentia, wobei die Verwirk- 
lichung einer Bedingung als leicht eintretend oder sicher erfolgend an- 
gesehen wird: z. B. ef thu nu ni bist that bam godes, bist thu than 
thoh Heliasf 919, mid them scal simbla gihuue himilriki gehalon } ef 
he it hebbien uuili 1327 und oft. 

B. Es steht in beiden Sätzen Indicativ Praeteriti: 

I. Es handelt sich um wiederholte Erscheinungen, dann steht 
ef temporaler Bedeutung nahe: so uuas iro uuisa t that that ni mosta 
forlatan liegen idis, ef iru at erist uitard sunu afodit 453, im simbla 
ferh fargaf helandeo Crist, ef he te is handun quam 2277, (gisah 
uuerod mikil an that marie hus medmos forien . . .); ef her odaga man 
era brahtun, sie letun im mer at hus 3771. 

II. Es handelt sich um einmalige Erscheinungen: dann 
steht ef causaler Bedeutung nahe: that ni mähte te enigaro frumu 
uuerden, ef it theo thomos so thringan mostun 2411, mi thunkid 
minder viikil, ef gi mi ledes uuiht lestien uueldun, hui gi mi ni fen- 
gun 4904. 

(\ Es steht in beiden Sätzen der Conjunctiv Praeteriti, um zu be- 
zeichnen, dass die Erfüllung einer Bedingung in der Ferne liegt oder 
als unerreichbar angesehen wird: z. B. ef thu ina mi giuuisan mohtis, 
than nuari mi allaro uuilliono mesta 5923, ef ifc uueldi uuigsaca frum- 
mien f than manodi ik thene mareon god 4884. 

er. § 474. 

er steht für sich allein: 1G27, 2148, 2372, 2018, 4309 M, 3106, 
4952, 5547, 5814; oder es ist mit than verbunden: uuit habdun aldres 
tuentig uuintro, er than guami thit uuif te mi 144, ebenso 165, 471, 
041, 844, 858, 1426, 3166, 3246, 3613, 3637, 3732, 4199, 4287, 4309 C, 
4347, 4566, 4597, 4668, 5493, 5921. 

Der untergeordnete Satz folgt dem übergeordneten nach; einzige 
Ausnahme 641, wo der übergeordnete Satz selber wieder einem andern 
untergeordnet ist, vgl. § 533. 
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Der Hauptsatz kann der Hinweisung auf den Nebensatz entbehren: 
ni mähte enig uuord sprekan, ,er than thi magu uuirdid afodit' 164, 
ebenso z. B. 470 C, 642, 857, 2148 und oft. 

Oder er weist durch eine Conjunction auf den Nebensatz hin, und 
zwar bif ortin: huilic her tecan biforan giuuerdad, er than he kume 
4308; oder er: uuit habdun aldres er tuentig uuintro, er than quami 
thituuiftemi 144, ebenso 470 M, 1424, 2617, 3105, 3613, 3635, 4346. 

Der Modus des Nebensatzes regelt sich darnach, ob der Haupt- 
satz positiv oder negativ: 

A. Ist der Hauptsatz positiv, so weist der Nebensatz den Conjunctiv 
auf 1 ): uuit habdun aldres er tuentig uuintro, er than quami thit uuif 
te mi 144, er scal bediu tefaran, himil endi erde, er than thero uuordo 
uuiht biliba unlestid 1424; ebenso (641,) 844, 2147, 2618, 3246, 3732, 
4309, 4668, 5403. Eine vereinzelte Ausnahme bildet: giuuet imu, er 
than thiu samnunga uuerden scolde 4198 M. 

B. Ist der Hauptsatz negativ, so weist der Nebensatz den Indicativ 
auf: thes sie ni mahtun farstandan, er it im Crist seggean uuelda 2371, 

motun stielten er, er sie himiles Höht sehat 3105, ebenso 165, 858, 
3637, 4347 C, 4566, 4597, 5547, 5814, 5921. Ausnahme: thit uuerod 
ni mot tefaran, er than uuerde gcfullid so 4346 M, wo möglicherweise 
der Hauptsatz einer Aufforderung gleichwertig ist, in deren Neben- 
satz der Conjunctiv stehen kann, vgl. 4? 521. 

Siehe noch unt er bei ant § 469 und huan er § 518, IV, b, 2. 
§ 475. huanda. 

Der Satz mit humid folgt dem übergeordneten Satz regelmässig nach. 

Der übergeordnete Satz enthält in der Hegel keinen Hinweis auf 
den Nebensatz; Ausnahme: nu gi Jan mi sculun faran, huand gi mi 
ni hulpun 4419. 

Der übergeordnete Satz kann sein: 
A. Ein Aussagesatz: z. B. hugi uuard iro te frobra, huand iro thar 
sulic uuilleo gistuod 2206, ni uuard sconiera giburd, huand siu kumid 
thurh maht godes an thrse uuidon uuerold 279 und oft. 

Der Grund kann Realgrund sein: er begründet eine im Vorher- 
gehenden mitgetheilte Thatsache, wie in dem oben angeführten Beispiel 
und ineist; oder er ist Idealgrund: er begründet ein im Vorhergehenden 
gefälltes Urtheil: sind ira giba meron, huand siu it mid sulicumu uuil- 
hon dede 3776; ebenso 77, 1767, 2870, 3607, 4167, 5361. 

Gelegentlich enthalt der mit huand eingeleitete Satz noch gar 
nicht den Grund, sondern erst eine Fortsetzung desselben oder ein 



') Dieser Conjunctiv ist aus einem auffordernden Conjunctiv hervorgegangen: 
ich komme, ehe er geht = ich komme zuerst, dann mag er gehen. 
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Nebensatz desselben gibt ihn an: it is unc al te lat so ti giuuinnanne, 
huuanda uuit habdun aldres er efno tuentig uuintro an uncro uue- 
roldi, er ihan quami thit uuif te mi; tkan uuarun uuit nu atsamna 
antsibunta uuintro, ohne einen Sohn zu erhalten 142, thoh iro uuerc 
ne dugin, thero thegno gethahti. Huuand gi uuitun, that eo an thomiun 
ne 8culun uuinberi utiesan 1741, ebenso 4082. 

B. Ein AufforderungSBatz: enig firiho barno ne suuerea bi is selbes 
hofde, huuand he ni mag thar ne suuart ne huuit enig har geuuirkean 
1511, ebenso z. B. 1644, 1653, 1692, 1698. 

Realgrund und Idealgrund fli essen hier zusammen; ein und die- 
selbe Thatsache bestimmt den Redenden zu seiner Aufforderung und 
ist geeignet, den Angeredeten in seinem Handeln zu beeinflussen. 

Dass ein Satz mit huand sich an einen Fragesatz anschliesst, 
kommt nicht vor, und zwar ist das offenbar kein Zufall (siehe Germ., 
22, 231), vgl. 142, wo in der lateinischen Vorlage auf den Fragesatz 
unmittelbar ein Satz mit enim folgt, wo aber im Altsachsischen zwischen 
der Frage und ihrer Begründung ein Aussagesatz eingeschol>en ist. 

huuedar. § 476. 

Der so eingeleitete Satz schliesst sich unmittelbar an ein Verbum 
des Fragens, also an ein relatives Verbum an: bigunnun ina fragon, 
hueder sie sie quelidin, the sie sie quica letin 3846. 

huuo (hueo). § 477. 

huuo hat in einzelnen Füllen die Vollbcdeutung des modalen Ad- 
verbs verloren und ist zum reinen SatzverknUpfungsmittel geworden, 
gleichbedeutend mit that in seiner Verwendung nach Verben des Sagens 
und Meinens; freilich sind die Grenzen gegen die absolute modale Be- 
deutung nicht leicht zu ziehen: z. B. gehuggiad gi simlun, hueo ik in 
her gebiudu, that gi iuuuftn brodirskepi fasto frummiad 4651, sagda 
sodlico, huo iro sunu scolda managun uuerdan te falle 494, ebenso 
etwa 1086, 1203, 2039, 2610, 2805, 3176, 3216, 3391, 3850. 

neba. § 4<8. 

Der tibergeordnete Satz ist stets negativ: 

A. Der übergeordnete Satz enthält einen relativen Begriff des Ver- 
raeidens, Zögerns, dessen Ergänzung der Nebensatz bildet: ni uu<is im 
tueho nigien, nebu sie an that godes thionost gerno nueldin sidon 2904, 
nis thi uuerd eouuiht te bimidanne, nebo thu simlun that reht sprikis 
3802. 

B. Der Hauptsatz enthält keinen relativen Begriff, weist aber durch 
ein anaphorisches Pronomen auf den Nebensatz hin: it nu uuesen ni 
mag, nebu ik thiodquale tholoie 4793. 

Der Modus des Nebensatzes ist theils der Tndicativ, theils der 
Conjunctiv. 
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Vergleiche noch die Stelle 4000 unter den gemischten Construc- 
tionen. 

§ 479. neuiian, vgl. neuuan that § 511. 

§ 480. nu. 

Ob der Nebensatz seinem Hauptsatz vorausgehen kann, ist zweifel- 
haft; in den Beispielen, die sich so auffassen lassen, kann auch Ver- 
bindung zweier selbständiger Sätze vorliegen: nu ic is aldar can, nu 
ic giuuinnan mag 724, nu ik thi sulica giuuald fargaf, nu scalt ihn 
im mildi uuesan 3253. 

Im Hauptsatz wird stets mit nu auf den Nebensatz hingewiesen, 
ausser in dem Beispiel 2879. 

Der mit nu eingeleitete Nebensatz ist stets indicativisch; er er- 
scheint als der Grund der im Hauptsatz ausgesprochenen Thatsachc; 
er enthält: 

A. Ein Präsens: nu ic thi scal gerno biddean, nu ic sus gigamalod 
bium 480, nw maht thu an fridu ledien that kind, nu the cuuing ni 
libod 773, he uuari uuirdig uuelono gehuilikes, ,nu he sulic geuuit h«- 
had* 2879, gi sind nu so druobia, nu gi minan dod uuitun 4723, nu 
ni thurbun gi bidan leng geuuitseepies, nu im sulic uuard farad fan 
in mude 5100. 

B. Ein Präteritum: nu ic thi scal biddean, nu mi the uuilleo gi- 
stod 480. 

§481. «<for. 

Der Nebensatz folgt seinem Hauptsatz regelmässig nach. Ge- 
wöhnlich enthält der Hauptsatz keine Hinweisung auf den Nebensatz. 
Nur zweimal findet sich eine solche, beidemals bei präsentischer Fas- 
sung der Sätze: he scal aftar tharbon, sidor he agibid 1329, sidor 
mag hi — , sidor hi uuet 1718. 

Der Modus des Nebensatzes ist stets der Tndicativ. Das Tempus ist : 
A. In beiden Sätzen das Präteritum: 

I. Der Nebensatz enthält ein perfectives Verbum: 

a. Auch der Hauptsatz enthält ein solches: tho uuard 
thar thegan manag geuuar, sidor sie thes uuines gedruneun 2066, teht 
that uuerod f sidor iro fraho ginnet an that gebirgi uppan 2899, huo 
thie Hindun, sidur im gibotid uuard, huo sie tho dadun 3661, uuard 
mod aftar Kriste gihuorben, sidor sie is helagon uuerk gisahun 4118, 
ebenso 4256, uuard imu Satanas sero bitengi, sidur ine thiu helpe 
godes farlet 4624. 

b. Der Hauptsatz enthält ein imperfectives Verbum: than 
Unarten uuit nu afsamna autsibnnta uuiutro gibenkeon endi gibeddeon, 
sidor ic sie mi te brudi greos 146, siu mosta aftar ira magadhedi, 
nidor siu manne» uuard an ehti, so mosta siu bodlo giuualdan 507. 
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C. Der Hanptsatz enthält eine wiederholte Handlung: 
uuard thie helago trist eft odersidu gitogid, sidor hie fan dode astuod 
51)47. 

II. Der Nebensatz enthält ein imperfectives Verbum, der 
Hauptsatz ein perfectives: uio her er sulica cumana ni uurdun eri } 
sidor ik mosta thesas erlo folkes giuuahlan 558. 

B. Im Nebensatz das Präteritum, im Hauptsatz das Präsens: so dod 
liudio bani, sidur im uualdand Cr ist geliuhte 36(55. 

C. In beiden Sätzen das Präsens: he scal te euuandaga aftar thar- 
hon nuelon endi uuillion, sidor he these uuerold agihid 1329, sidor mag 
hi mid is lerun uuerdan helidun te helpu, sidor hi ina hluttran uuet 
1718. 

so. § 482. 

A. Die durch so verbundenen Sätze haben ein Glied gemeinsam: es 
wird das Auftreten diese» Gliedes unter gewissen Verhältnissen mit 
seinem Verhalten unter anderen Umständen Verglichen: 

I. Das gemeinsame Glied ist ein Nominalbegriff: dieser ist 
im Nebensatz erspart, seine Verkörperung im Hauptsatz ist durch' ein 
hinweisendes Adverb oder Pronomen näher bestimmt: 

a. Der gemeinsame Begriff würde im Nebensatz als Sub- 
ject erscheinen: im Hauptsätze steht so bei dem substantivirten Ad- 
jectiv oder sulic bei dem Substantiv, die den gemeinsamen Begriff dar- 
stellen: hobdu binamin so manag barn umbi liethlcem, so filo so thar 
giboran uurdi 730, sulic qualm te githolianne, so hier than thesaro 
thioda cumid 5530. 

b. Er würde im Nebensatz als Object erscheinen: im 
Hauptsatz steht so beim substantivirten Adjectiv oder sulic, sei es 
substantivisch, sei es adjectiviseh : so Hof so led, so he mid thesun 
liudiun her giuuercod 1332, al sulic odes so thius erda bihabad 1 091), 
sulicti suuidor, so ic tu nu seggean mag, gode thionoian 1417, gesprikid 
sulic, so he an is mode habad 1760, af snlicun suhtiuu, so than an 
firiho barn biuurpun 1215, nahor gengnn sulike gesidos, so he im selbo 
gecos 1279, ebenso 355, 1679, 1749, 1756, 4513, ic her garu standu te 
snlicun ambaläskepi, so he mi igan uuili 283. 

C. Er würde im Nebensatz als Prädicatsnomen erseheinen: 
das entsprechende Prädicatsnomen des Hauptsatzes i*t durch so ergänzt 
oder besitzt eine durch sulic bestimmte Ergänzung: ina mahta hebig 
god so alaiungan, so he fon einst uuas, sc.lbo giuuirkean 161, is thes 
ßrahas scolo, al sulikes nrdelies, so the odar uuas 1443, ni nuarun 
uueros odra so grimme under Judeon, so nuarun ttmbi Galilaeo land 
2663. 

II. Das gemeinsame Glied ist ein Verbalbegriff: 
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a. Dieser ist im Nebensatz erspart; er würde dort als 
Ergänzung eines relativen Nomens oder eines relativen Verbs erscheinen: 
im Hauptsatz steht beim Vcrbum so oder thnn (einmal: 1689) oder 
sulic (einmal: 1698), oder es fehlt eine besondere Hinweisung: 

1. Der relative Begriff des Nebensatzes ist ein Be- 
griff des Erkennens, der Mittheilung, es wird also ein Vorgang, eine 
Handlung mit dem Berichte über dieselbe verglichen: it al so gilestid 
uuard, so he mancii nnea forgeben habda 243, ic minan drohtin gisah, 
so mi gihetan uuas 485, nu is it al gifullot so, so hir aide man spracun 
1141, in an them eo gescriban, so gi uuiton alle 1446, ef thu it uual- 
dand st«, : so mi tJtunkit 2934, sprac, all so hie thia thioda gihorda 
5580 u. ö. 

2. Der relative Begriff des Nebensatzes ist ein Be- 
griff des Wollens, Beginnens, Könnens, Vorschreibens, es wird also die 
wirklich ausgeführte Handlung mit ihren Keimen, mit dem Plane, dem 
Vorbild verglichen: z. B. •frumi so thu thenkis 4617, liet hie ina uue- 
giaii f all so iro uuillio gtng 5384, bluod endi uuater uuellun, all no 
is unillio geng 5709, dadun all so sia bigunnun 5889, habdun ina for 
uuarsagon, so sia uuela mahtun 2727, uuesat iu so uuara uuidar thiu, 
so man uuidar fiundun scal 1882, minniodi sia so mildo, so man is 
mnoder scal 5618, ef gi im thu* fulgangan uuillead, so ic iu hir neg- 
gen 1689, for imu so an forhtun, so ina fixmdo harn manodun 5163, 
agabun barno that besta, so hie st-lbo gicos 5305. 

b. Der gemeinsame Begriff wird nur im Hauptsatz ma- 
teriell ausgedrückt, im Nebensatz durch ein anaphorisches Pronomen 
bezeichnet: es werden so dieselben Vergleichungen vorgenommen wie 
unter a, 2, z. B.: so oft so is gigengi gistod, so scolda he bihuuerban 
godes iungarskepi 88, cuman uuard the mario, so is er bilidi uuarun 
371, giuuet im so it god uuelda 356 = 681, so is giuuritan, so it uuar- 
sagon fum gispracun 621, hebbian so endilosan uuelon, so that ni mah 
enig man uuitan 2528, it so gigangen scal, so it god fader gimarcode 
mäht ig 4779 = 4978, Heroden biheld craftagne kuningdom, so ina imu 
the h'.mr fargaf 5251, sagdun mid uuordon al so it giduan uuas 
5878 u. ö. 

C. Er ist zweimal materiell ausgedrückt, im Hauptsatz 
und im Nebensatz; im Nebensatz steht entweder dasselbe Verbum wie 
im Hauptsatz oder ein synonymes oder stellvertretendes don; der Haupt- 
satz enthält oder entbehrt hinweisendes so: uuirdit im in mieda so nama, 
so them man nun u uard 3490, uuas gicoran te kuninge, so ina thie kener 
tharod natta undar that gisidi 60, giuuet im tho gangan, al so Jordan 
jlot 873, al so git hir fiscos fahat, so sculnn git noh firiho bam halon 
te ineun handun 1159, uuerda thin uuilleo so nama an erdo, so thar 
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uppa ist 1604, ni seggiu ik thi fan sibuniun } so thu selbo sprikis 3249, 
mutspelli cumit, al so thiof ferid 4358, drop is diurlic suet, al so dror 
humid 4751. — so lango so thionon thorfti, so thar enig thegno ni drda 
170, lesti thu inca uuinitreuua ford so thu dadi 321, gi iuuua fiund 
seulun minneon, so samo so gi iuuua magos dot 1454, ebenso 1501, 
1098, 2475, 2522, 2626, 2972, 3564, 4362, 5037, 5274. 

B. Die beiden Sätze haben kein gemeinsames Glied: es werden die §483. 
ganzen Vorstellungsreihen mit einander verglichen: 

I. Der Nebensatz mit so zeigt den Conjunctiv, den Modus 
der Irrealität: dadurch wird die Uebereinstimmung der beiden Sätze 
als nur scheinbar bezeichnet: uuas im an is uunstme, al so he thritig 
habdi uuintro an is uueroldi 962, huene sie sohtan quamin, ,so gi 
uuillean nod frummien manno huilicumn 1 4840. 

II. Der Nebensatz weist den Indicativ auf (den Conjunctiv 
natürlich in der oratio obliqua): 

a. Beide Satze enthalten eine Thatsache der Gegenwart, 
sind also ihrer Zeit nach absolut bestimmt; der Hauptsatz kann mit 
so auf den Nebensatz hinweisen oder dieser Hinweisung entbehren; der 
Nebensatz steht nach; er erscheint als Folgerung aus dem Hauptsatze: 
mi thunkid an is uuisu gilic, that he si betara than uui y so ic uuaniu, 
thai !*211, treuua sind so goda gumono gehuilicumu, so nis goldes hord 
gelik sulicumu gilobon 2489. 

b. Der eine der beiden Sätze, und zwar der nachstehende, 
bezeichnet eine Thatsache der Gegenwart, der andere ist präterital: 
dann bezeichnet der präsentische Satz das Ergebnis» des Vorausgegan- 
genen: 

1. Der Nebensatz geht voraus, er erscheint als Causal- 
satz; im Hauptsatz steht so: so uuit giu xo managan dag uuarun an 
thesero uueroldi, so mi thes uundar thunkit 156. 

2. Der Nebensatz folgt nach : er erscheint als Folge- 
satz: der Hauptsatz enthält so oder entbehrt desselben: t* the helago 
Krist an thesan uttih cuman, so nu thes thinges mugun mendian man- 
cunni 521, uui gisahun is bocan skinan } so ic uuet, that 599 = 5154, 
5457, habdun selbes uuord gehorid, so eo te uueroldi sint maneunnies 
manag spracono thiu spahiron 1988, that habad so bidernid, so that 
uuiten ni mag enig mannisc bam 4296, ebenso 2163, 4243, 5012, 5242, 
5559. 

C. Keiner der beiden Sätze bezeichnet eine Thatsache 
der Gegenwart, es fehlt die absolute Zeitbestimmung; der Nebensatz 
mit so ist daher in seiner Zeit nur durch die des Hauptsatzes bestimmt: 

1. Der Nebensatz ist positiv: er enthält ein Vernum 
perfectivum, bezeichnet einen einzelnen Act einer Handlung: 
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«. Die Verbalformen sind präsentisch, sie ent- 
halten eine Aufforderung oder bezeichnen Zukünftiges (mag, scal mit 
Infinitiv): der Nebensatz mit so erscheint als Bedingungssatz; er kann 
vor- oder nachstehen; im Hauptsatz kann durch san auf den Neben- 
satz hingewiesen werden: that uui im folgodin, so it furi uurdi 596, 
thea mugun gi san antkennean, so gi sie cuman gesead 1739, w» scal 
that licon uuel minnmu herron, so man it imu kiufid 3193, so gi than 
gangan kumad an thea hurg innan, thar mugun gi enan man sehan 
4533. 

ß. Die Verbalformen sind die des Präteritums: 

aa. Auch der Hauptsatz bezeichnet einen 
einzelnen Act einer Handlung oder eines Vorgangs: 

K. Der Hauptsatz weist mit san, so, 
tho, aftar thiu, beziehungsweise mit Zusammenstellungen dieser Aus- 
drucke auf den Nebensatz hin, der Nebensatz steht voran: der Neben- 
satz ist temporal, so entspricht unserem ,als': rehto so he tho is drohtin 
gisah, so uuard im is hugi Midi 967, reht so thuo »band quam, so 
uuard thar all gisavinod 2221, so tho that harn godes innan Hierusaltm 
seg mid thiu gesidu, tho uuard thar allaro sangn mest 3707, thar imu 
up giuuet, so thiu naht hiftng 4237, so thiu fri habdun gegangan tr 
tJiem gardon, thuo thar suogan quam engil thes alouualdon 5794, sn 
he tho that land ofstop, so anthlidtin tho himiles doru 984, ebenso 
2084 (so), 2315 (so tho im Hauptsatz), 2945 (so), 3143 (so), 3975 (so), 
4020 (so), 4569 (so), 4620 {so tho), 4850 (so tho), 5658 (so san aftar 
thiu), 5713 (thuo), 5840 (so). Einmal scheint die Hinweisung im Haupt- 
satz zu fehlen, aber hier ist überhaupt die Construction durch den 
langen Zwischensatz gestört: so he tho thana uuiroc drog, — fremida 
. . . godes iungarskepi — , grurios quamua im 10G. 

1. Der Hauptsatz weist mit thoh auf 
den Nebensatz hin: dieser erscheint als Concessivsatz : so thar uuas 
the helago Krist, giboren that harn godes, sie ni uueldun is gibodtkepi 
thoh antfahan 2665. 

bb. Der Hauptsatz enthält ein Verbum 
imperfectivum, er besitzt keine Tlinweisung auf den Nebensatz, dieser 
steht nach: der Hauptsatz bezeichnet dann eine wiederholte Handlung, 
der Nebensatz die zeitliche Voraussetzung, von der das Eintreten der 
Haupthandlung jedesmal abhangig ist: an themu uuihe stod, so Höht 
ostene quam 4240. 

2. Der Nebensatz ist negativ: er steht nach; er ent- 
halt die Bezeichnung eines Unistandes, der bei Ausführung der Haupt- 
handlung ausgeschlossen bleibt: so lässt sich mit ,ohne dass' wieder- 
geben. Im Hauptsatz kann mit so auf den Nebensatz hingewiesen 
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werden; meist fehlt dieser Hinweis: uuas siu uuidouua aftar thiu, so 
siu aia thana uuih ni forlet 512, them is eft forgthen gestlic lif\ so 
im io endi ni cumit 1322, tu theo geuuald fargihid, so gi sie ni thurhun 
copon 1846, so stillo gebod, so it thar ne uuissa 2037, so kumid the 
dag, so it er these liudi ni mdtun 4360, ebenso 303, 535, 709, 813, 
1054, 2097, 2285, 2329, 3278, 3493, 4239, 5717, 5777. 

Der Satz mit so kann an den übergeordneten Satz mit hutan an- § 4H4. 
geschlossen werden: it gio mari ni uuard than uxädor an thesaro uue- 
roldi, hutan so is uuilleo geng 535, that gi neo ne suerien suuuToron 
edos, hutan so ic tu yebiudu 1518. Die hier erscheinende Verwendung 
des so entspricht der § 482, II, a, 2, verzeichneten. 

Eine besondere Stellung nehmen diejenigen mit so gebildeten hypo- § 485. 
taktischen Gruppen ein, in welchen ein vom Indetinitstaram gebildetes 
Pronomen oder Adverb dem so des Nebensatzes vorausgeht und selber 
ein so vor sich hat: es erscheinen in dieser Weise so hue so, so huedar 
so, so htiilic so, so huar so, so huan so 1 ). 

In diesen Verbindungen gehört so huilik regelmässig dem Haupt- 
satz an, mit zwei Ausnahmen: so huilik so thar an uimht idis gihi- 
uuida, that siu simhla thana bedskepi huggean scohbt 308, ebenso 1974. 
«So hmdar erscheint einmal im Hauptsatz: so hnederes thim uuordo 
so 3863, einmal zum Nebensatz gehörig: 5345 (siehe unten). In allen 
übrigen Fällen gehört die ganze Verbindung zum Nebensatz oder ist 
wenigstens das Gegentheil nicht nachzuweisen. 

Wenn das Indefinitpronomen dem Hauptsatz angehört, geht dieser 
dem Nebensatz stets voraus. Der Begriff, der durch das Pronomen 
bezeichnet ist, bildet sachlich auch ein Glied der im Nebensatz ent- 
haltenen Vorstellungsreihe, ist hier aber regelmässig erspart, sei es, 
dass ihm die Rolle des Suhjects zukommt, sei es, dass er das Glied 
einer Bestimmungsgruppe zu bilden hatte: z. B. so huuilicuu, so that 
gerno dot 1019, so dot liudeo so huuilic, so uuili 1170, ebenso 1459, 
1539, 1815, 2230, 2283, 2535, 2644, 3507, 3063, tins.o so huilican, so 
he US to sokid 3207, an so huilik*' gardos, so gi ina gangan gisehat 
4538; uueldun sie so huederes helagne Cr ist thero uuordo geuuitnon, 
so he thar for themu uuerode gespraki 3863. 



') Diese Construetion, die ein Charakteristicum «li-s Westgermanischen ist, ist 
wohl durch Contamiuation entstanden: *o hue xo that dot — «o hue that dot (was ahd. 
häufig genug erscheint), wenn jemand das thut -f- jtulic (man", *o that dot (vgl. oben 
S. Hin), so huan *o — *o huan, wenn einmal -f- *° (wenn). Die Erklärung von Krd- 
mann, Syntax, S, 62, der no hu e als ,so einer' deutet, scheitert daran, dass in der älteren 
Zeit .to nicht adnoinin.il gebraucht wird; die /.usainiiienÄtellung mit 6',-nj (Bezxen berger 
in seinen Heitriigen, 18, 145; ist lautlich unhaltbar. 
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In den Fällen, wo das Indefinitpronomen dem Nebensatz ange- 
hört, sind verschiedene Arten der Verbindung von Hauptsatz und Neben- 
satz möglich: 

A. Im Hauptsatz wird durch ein anaphorisches Pronomen auf den 
pronominalen Begriff des Nebensatzes hingewiesen: 

a. Durch das Pronomen he: 

1. Der Nebensatz geht voraus: so huue so ogon genimid 
otTres mannt«, that he it scal san antgelden 1529, ebenso 3320, 4890, 
53(51, so huat so — , so cumid it al 1524, so hue so — , is 1971, so hut 
so — , imu 3915, so hu es so — , he 4037, so huilik so gihiuuida, siu 308. 

2. Der Nebensatz folgt nach: das Pronomen indefinit um 
zeigt stets den gleichen Casus wie das anaphorische Pronomen de* 
Hauptsatzes: ihat sie iu god lono, so huuat so gi is thurh is minnea 
gidot 1543, imu uuesan mildi mundboro, so huemu so horid 1980, he 
sie gemo antfeng, so huene so thar helpa sohte 2269. 

b. Durch da« Pronomen the: 

1. Der Nebensatz geht voraus: so huue so that gidot, them 
hcuIuh liudio barn dod adelean 1433, so huuene so thu antbinden uuili, 
themu is himilriki antloken 3079, so httat so gi im fargahun, that ani- 
feng iuuua drohtin selbo 4413, so huilic so giit, that he min iungoro 
si, thene uitilliu ic eft ogean 1974. 

2. Der Nebensatz folgt nach: thes Ion, so huat so hi is 
thurh mina minnea geduot 1908 (wo thes sich aber auch auf Vorher- 
gehendes beziehen kann). 

B. Im Hauptsatz ist ein Glied erspart, dasselbe, das im Nebensatz 
durch das Pronomen indefinitum ausgedrückt wird: 

I. Der Hauptsatz entbehrt des Subjectcs: der Nebensatz steht 
vor: so hue so ina finden mahti, that ina san gifengi 4172, ebenso 
1515, 1957, (2607). 

II. Es fehlt im Hauptsatz das Glied einer Bestimmungsgruppe: 
das Pronomen indefinitum zeigt stets den Casus, der in der Bestimmungs- 
gruppe des Hauptsatzes verlangt würde: samnon het, so huuat so godaro 
manno uuarun 611, ähnlich 1962, 4894, 5054, 5119, 5492; uuirdid 
garu gumono so huuem so ti gode thenkid 950, scal hi te frumu uuerttan 
so huuemu so ina thurhgengid 1787, sundea te lone, so huemu so thes 
uuUleon ne habad 2140, mag helpen, so huemu so he is huldi fargibid 
4114, uuas gelie, so huem so ina muosta scauuon t all so 5806. 

C. Der Nebensatz variirt ein Glied des Hauptsatzes; der Casus des 
Indefinit« ist stets der gleiche wie der des Gliedes, das der Nebensatz 
variirt: thes uuirdid so fagan man, so huue so that men forlatid 899, 
allumu maneunnie helpa n uuelde, so huuem so frummien uuili 1274, 
the uuelu stand id garu, so huat so gi godes gesamnod 1649, maneunnie» 
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manag, so hue so thiu spei gefrang 1091, godun mannun, so huemu so 
that giuuerkod 3(368, liudiun, so huemu so her gilobid te mi 3920, thene 
ambahtscepi, so huat so im iro thiodan dede 4522, al so huat so 435, 
8:30, 1166, 2223, 2456, 5291, 5978, alle, so huat so 2861, 4384; thes 
motun gi neotan ford, so huue so gerno uuili gode theonogean 1144, he 
mag allaro manno gihuuena sicoron, so huene so so salig mot uuer- 
den 891. 

D. Weder ein einzelnes Glied des Nebensatzes noch dessen gesammte 
Vorstellungsreihe findet im Hauptsatz ihres Gleichen: 

I. Im Hauptsatz steht gar keine Hinweisung auf den Neben- 
satz: so huuat so thu is gedelens, ne gallo thu 1559, t'A: giuualdan muot, 
so thik te spildianne, so ti qnellinnne, so hueder so mi selbon suotera 
thunkit 5345. 

II. Der Hauptsatz enthalt ein thoh: so hues so thu mi bidis, 
thoh gidon ik 2756. 

In allen diesen Fällen, wo ein Pronomen zwischen den beiden so 
stellt, besagt die Satzverbindung, dass die Handlung des Hauptsatzes 
eintritt in jedem Falle, wo die Thatsachc des Nebensatzes Platz greift. 

Die durch so huar so f so huan so eingeleiteten Nebensätze stehen 
regelmässig vor; dem so huan correspondirt im Hauptsatz ein than. 
Durch derartige Sätze wird eine einzelne zeitliche Voraussetzung be- 
zeichnet 1 ): so huan so thius uuerold endiad, that than Sodomoburg 
habad fridu meran 1950, 4046, so huan so that geuuirdid, that uual- 
dnnd Krist kumit mid thiu craftu sittean an is selbes maht, than 
sculun tharod helido bam kuman 4378; so huuar so ic gisahi thana 
helagon gest enigan man uuaron, that quad, that scoldi Crist unesan 
1001. 

In allen in diesem Paragraphen erwähnten Satzgruppen weist der 
Nebensatz den Indicativ auf (abgesehen natürlich von besonderen Ein- 
wirkungen der Oratio obliqua etc.). 

than, das nicht nach Comparativen steht. § 486. 

Der Hauptsatz derart eingeleiteter Nebensätze entbehrt in der 
Kegel des Hinweises auf den Nebensatz. Es kann aber auch Hinweis 
stattfinden in G estalt relativer Adverbia: 

A. Der Nebensatz steht voraus: dann steht im Hauptsatz ein than: 
1565, 1573, 3313, 4340, 4436, 4908, oder san: 1929 (eft 4896). 



') Diese Verschiedenheit der fiedeut untren entspricht sehr put der von mir an- 
genommenen Entstehung solcher Sät/.o (siehe die letzte Anmcrknng); die Construc- 
tionen, ans denen die Advcrhialvcrhiiidungcii hervorgegangen sind, bezeichnen einzelne 
Voraussetzungen; die Constrm tion mit mlic *o, die bei der Entstehung der Pronominal- 
verbindungen betheiligt war, fasst mehrere Fälle ins Auge. 

B«haghol. SynUx de« Ueliand. 21 
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B. Der Hauptsatz steht voraus: er enthält nur dann eine Hinweisung 
auf den Nebensatz, wenn das dazu dienende Adverb zugleich rückwärts 
auf Vorhergehendes weist (vgl. § 522): 

I. Die Verba sind präterital: im Hauptsatz steht thar 178, 
than thar 4426, tho 4906. 

II. Die Verba sind prttsentisch: im Hauptsatz steht than: 
1355, 1579, 3233, 3484, 4048 (in 1855 ist than das than der Ver- 
glcichung bei negativem Comparativ). 
§ 487. Wenn ein Nebensatz mit than einem Satze untergeordurt wird, 

so besagt dies, dass die Thatsache des übergeordneten Satzes und die 
Thatsaehe des untergeordneten Satzes im selben Zeitpunkte zusammen- 
stossen, und zwar so, dass die des Hauptsatzes den Tbatliestand des 
Nebensatzes schon vorfindet. Unterarten dieses Verhältnisses ergeben 
sich aus der verschiedenen Art, in welcher beide Thatsachen aus- 
gedrückt werden können: 

A. Die beiden Verba stehen im Präteritum: 

I. Beide Verba haben das gleiche Verhältniss zur Zeit, d. h. 
bezeichnen beide einen Zustand oder beide eine vorübergehende Hand- 
lung; es fallen also die Zeitsphären beider zusammen, doch so, dass 
«•in Ucberschuss auf Seite des Nebensatzes ist: die darin enthaltene 
Thatsache ist materiell oder der Vorstellung nach bereits vor der des 
Hauptsatzes da. 

a. Beide Verba sind imperfectiv: wir würden than mit 
,als' oder ,so lange als' (oder , während') übersetzen: uuarun so gihoriga f 
than lang hie giuuald ehta 68, uuarun mi mildie, than ik bithuungan 
unas thurstu endi hungru 4397, gi mi ni hulpun, than mi hunger endi 
thurst uuegde 4423, than ni habde ik thar enige helpe, than ik geheftid 
uuas, an lidokospun bilokan 4420, mid them uua$ that hobid bihelid, 
thann hie an thesaro rastu uuas 5904. 

Ö. Beide Verba sind perfectiv: neuhochdeutsch würde 
dem than ,als', ,wenn' oder ,indem' entsprechen: so thar enig thegno 
ni deda, than sit: uualdundes geld frumidun 178, oft gededa he that 
sein, than he so manag tecan giuuarhte 1211, than gi thea annostun 
farhugduiij than dadun gi iuuuomu drohtine so sama 4436. 

11. Beide Verba bezeichnen Thatsachen von ungleichem Ver- 
hältniss zur Zeit, und zwar ist das Verbum des Nebensatzes imper- 
fectiv, das des Hauptsatzes perfectiv: die Handlung des Hauptsatzes 
fällt somit in die Zeitsphäre des Nebensatzes hinein: wir würden hier 
than wieder mit ,als', ,so lange', , während' übersetzen: so it an forn- 
dagun tulgo uuisc man gespracun, than sie thana aldan euu heldun 
1414, hui gi mi tho ni fengun, than ik stod an themu uuihe innan 
4900, than uuas sunnon skin } than ni uueldun gi mi doan eouuiht 
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4908, the hie tu te uuaron oft sagda, thann hie an iuuuon gis-ide uuas 
5854. 

1$. Die beiden Verba stehen im Präsens: §488. 
I. Beide Satze oder der Hauptsatz allein oder der Nebensatz 
allein bilden ihr Prädicat aus motan, sculan, thurban mit Infinitiv: dann 
enthalten beide Satze eine Handlung, deren dereinstiges einmaliges Ein- 
treten angenommen wird: die des Hauptsatzes tritt ein, nachdem die 
des Nebensatzes eingetreten: dann entspricht than unserem ,wenn/ la- 
teinisch cum: ne sculun gi geuuadeas than mer egan, than gi gangan 
sculun an that gimang innan 1855, thu »calt noh cara thiggean, than 
ina uuitnod 499, gi ni thurbun an enigun sorgun uuesan, than man 
tu for thea heri gangan hetid 1897, sculun gi sorgun, than gi an thene 
sid farad 1927, than ik sittitn kumu, than motun gi thar sittien 3313, 
that he than scal up astanden, than uuerdad fan dode quica 4048, 
than im that Ion cumid, than sie is thane endi sculun gesehan 1365, 
than gi lidan sculun, simbla sokiad gi 1929. 

II. Beide Satze bilden ihr Prädicat aus einfachem prasentischem 
Vernum: dann enthalten sie Vorgange, von denen man annimmt, dass 
sie sich wiederholen können; das Eine tritt ein, falls das Andere ein- 
tritt: dem than würde deutsch ,wenn', lateinisch si entsprechen: 

a. Die beiden Handlungen sind von einander verschieden: 
die des Hauptsatzes tritt ein, nachdem die des Nebensatzes eingetreten: 
so gi ina than biddiad, than gi te thero bedo hnigad 1579, oefo beginnad 
imu than is uuerk tregan, than it gihorid helido fdn 3233, sum biginnit 
thann oc furdor (spater als Andere), than hie ist fruodot mer 3484, 
than sia brustiad endi bloiat, than uuitun liudio barn 4340, al so man 
thiobe dot, than man thene fahan uuili 4911, than he men gefrumit, 
that man ina alate ledes thinges 5035. 

b. Die beiden Handlungen sind identisch, fallen also in 
denselben Zeitpunkt, der Hauptsatz enthalt die näheren Umstände, 
welche das Eintreten des Nebensatzes begleiten: te hlud ni do thu it, 
than thu mid thinun handun bifeleas fhina alamosna themu armon 
manne 1555, than gi uuilliad te bedu hnigan, that gi it than for odrumu 
Utterode ni duad 15G5 — - 1573. 

Der Modus in den Sätzen mit than ist stets der Indieativ, falls § 489. 
nicht imperativischc Fassung des übergeordneten Satzes oder Oratio 
obli<|iia eine Abänderung herbeiführen. Vgl. noch er than t? 474. 

Vergleichendes than. § 490. 

Mit than eingeleitete Siitzc können der Vergleichung dienen, in- 
dem sie sieh an einen Cumparativ des Hauptsatzes ansehliessen. Ein 
weiterer Hinweis auf den Nebensatz ist im Hauptsatz nicht vorhanden. 
Derartige Nebensätze folgen dem Hauptsatz stets nach. Der Modus des 
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Nebensatzes richtet sich darnach, ob der Hauptsatz positiv oder nega- 
tiv ist: 

A. Bei positivem Hauptsätze enthält der Nebensatz den Oonjunctiv: 
co« im Crist te herran, milderan nudomgebon, than er is mandrohtin 
uuari 119!), ebenso 1419, 1473, 1955, 2628, 2657. 

B. Ist der Hauptsatz negativ, so enthalt der Nebensatz den Indicativ: 
ni gisah enig firiho barno meron minnie, than he tho te them mannun 
ginavx 4497. 

§ 491 . thanan. 

Der mit thanan eingeleitete Nebensatz schliesst sich an einen ab- 
soluten Begriff, der jedoch gegenüber anderen Vertretern der gleichen 
Gattung der Unterscheidung bedarf und diese durch den Nebensatz er- 
halt: der Nebensatz enthält einen dein Hauptsatz vorausliegenden Vor- 
gang, und dessen Ausgangspunkt ist zugleich Ort oder Ziel für die 
Handlung des Hauptsatzes: quami te them cnosla gihue, thanan he cun- 
neas uua» 347. 
§ 492. thar. 

Der Hauptsatz kann verschieden beschaffen sein: 
A. Er enthält eine Hinweisung auf den Nebensatz: dessen Modus 
ist der Indicativ, ausser in I, b: 

I. Der Hinweis geschieht durch eine Conjunction: 
B. Durch die Conjunction thar: 

1. thar des Nebensatzes ist Ergänzung eines rela- 
tiven Verbs: der Nebensatz enthält eine rein locale Bestimmung des 
Hauptsatzes: that ic thar girisu, thar ic bi rehton scal uuonon 826, 
thar ist alloro manno gihuues modgethahti, thar is hord ligid 1653. 

2. Dies ist nicht der Fall: der Nebensatz hat nahezu 
temporale Bedeutung: nu latu ic in horten to, thar ic it iu te uuordun 
seggeo 2129, he thar so manag tecan giuuarhte, thar he beide halte endi 
blinde 1212, thar uuard so uunsam spraka, thar the godes sunu mahlten 
uuelde 3131, thar uuas so mahtiglic bilidi giboknid, thar the blindon 
man bi themu uuege satim 3588, ina sahi thar an themu berge uppan, 
thar uui an themu bomgardon herron thinumu hendi bundun 4982. 

b. Durch die Conjunction than: das Verbum des Neben- 
satzes ist der Indicativ des Präsens oder der Conjunctivus Praeteriti: 
er ist hypothetisch: ef thu than gebogean uuili godun mannun f agare 
fehoscattos, thar thu eft frumono hugis mer antfahan 1545, thar thu 
mi nahor uuaris, than ni thorfti ik nu sulic harm tholon 4030. 

II. Es wird ein Glied des Hauptsatzes erspart, und zwar ein 
Bestandtheil einer Besthnmungsgruppe, eine Ergänzung des Verbs: es 
handelt sich stets um Verba der Bewegung, die eine Ortsangabe ver- 
langen, um translocale Vcrba, so dass also die durch thar bezeichnete 
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Oertlichkeit da» Ziel der Bewegung bildet: gengun sie te theru runu, 
thar the radand sat 1272, giuuet imu an thana nid thanan, uuende an 
is uuillean, thar he uuelon ehte, bu endi bodlos 2158, for imu tho, 
thar he uuelde 2894, geng imu thar Judas ford, thar that adali sat 
4478, ina tho leddun, thar thero liudio uuas thinghus 5123, Ina brahtun, 
thar an is benkia sat cuning Merodes 5269, gengun nahor, thar so bene- 
glida stuodun theobos tutna 5693, druog ina, thar sia thia stedi habdun 
5735. 

B. Er enthält keine Hinweisung auf den Nebensatz, aber ein Glied 
des Hauptsatzes spielt auch im Nebensatz eine Rolle: 

I. Dieses Glied fungirt fttr den Nebensatz als locale Bestim- 
mung des Verbs und spielt im Hauptsatz die gleiche Rolle: der Neben- 
satz bringt eine nähere Beschreibung der durch jene Präposition ein- 
geführten Grösse: sein Modus, ist der Indieativ: uuard gisamnod filu 
murodes te them uuiha, thar sie uualdand god thigg<>an scoldun 96, 
ebenso z. B. an Galilealand, thar he ene idis uuisse 250, xohta thea 
bürg an Bethleem, thar iro beidero uuas hamlmahal 358, an erdono 
beztun, thar m aha jiiutid 758. Weitere Beispiele, in denen das mit der 
Präposition verbundene Substantiv eine Person bezeichnet, siehe § 65. 

II. Dieses Glied — eine Personenbezeichnung — erscheint im 
Nebensatz als Subject, und zwar wird es hier durch das Pronomen /i« 
wiedergegeben: 

a. Das Verbum im Haupt- und Nebensatz steht im In- 
dieativ Praeteriti: 

1. thar ist Ergänzung eines relativen Verbs: also 

rein loeal: 

«. Die Person erscheint im Hauptsatz als Sub- 
ject: het he tho gangen ford gela thiomun, thar he an is benki sat 
2745, tho sah the helago Crist, thar he gebunden stod, selbo te Simon 
Petruse 4990, tho sprak imu eft Kr int angegin, thar he giheftid stod 
5217, hiet im te is handon dragan hluttran brunnion, thar hie furi 
them uuerode sat 5473, sum imo ok lastar sprac, thar hie für them 
galgon stuod 5571, ebenso 5589. 

ß. Die Person erscheint im Hauptsatz als 
obliquer Casus: likkodun is likuundon, thar he liggiandi hungar tho- 
lode 3345, sagdun them iungron Cristes seldlic gisiuni, thar sia soro- 
gondi bidun sulikero buota 5871, thie ne uuilliad besuuican man, thar 
sie at mahle sittiad 1311, mähte he Abraham gesehen, thar he uppe 
uuas 3359, ha f dun ina te hosca, thar he giheftid stod 5053, bigan thia 
heri Judeono fragoian, thar sia im fora stuodun 5409, te Criste humane 
uurdtin, thar he mid is iungarun stod 4825, geng imu uuid that riki 
Judeono mahlten, thar thiu menigi stod aftar themu höbe 5176. 
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2. Dies ist nicht der Fall, das Verbura des Neben- 
satzes bezeichnet eine Handlung, einen Vorgang: thar erscheint tem- 
poraler Bedeutung nahe: megin fohjode (ihm), thar man ina an baru 
drog 2190, uurdun cumana te Criste, thar hie im halp 2224, ledde man 
faklon brinnandea fan bürg thar sie an thene berg uppan stigun 4813, 
sprak the kesures bodo, thar he uuid uualdand Krist rediode 5209, fei- 
gidun im firinuuord, thar hie an feteron geng 5299. 

b. Das Verbum von Haupt- und Nebensatz steht im In- 
dicativ Präsentia oder Conjunctiv Praeteriti: thar steht hypothetischer 
Bedeutung nahe: the thu odrun geduos te leobe, thar thu hugis eft gelic 
neman 1549, most thu geld niman, thar thu is longo bitharft 1557, 
sculun gi tu uuardon filu, thar gi aftar thesumu lande farad 1734, 
hebbead iuuuan mod uuidar them so glauuan tegegnes so nadra thiu 
feha, thar siu iro nidsktpies uuanit 1876, ni gabin ina thesa liudi thi, 
thar sie ina ubilan ni uuissin 5184. 

493. In Fällen, wo thar rein locale Bedeutung hat, tritt nicht selten 
im Nebensatz die Erscheinung ein, dass das Verbum ausser durch thar 
noch durch einen präpositionalen Ausdruck local bestimmt wird: het 
he gangen ford gela thiornun, thar he an is benki sat 2745, mähte he 
Abraham gesehen f thar he uppe uuas 3351*, ebenso 5210, 5218, 5269, 
5299, 5410, 5474, 5571, 5736. Mit Ausnahme von 5269 und 5736 sind 
dies lauter Beispiele fllr die unter B, II besprochene Verwendung 
von thar. 

494. Die im Nebensatz mit thar enthaltene Erscheinung ist fast stets 
mit der im Hauptsatz ausgedrückten gleichzeitig; nur in vereinzelten 
Fällen folgt sie dieser nach: an thea uuirson band liudi ledid, thar 
sie te farlora uuerdad 1776, uurdun cumana te Criste, thar hie im 
halp 2224, huo sie ina gtdrogin fora that harn godes t thar ina uual- 
dand Crist selbo gisauui 2309, the se.al mi fiundun bifelhen, thar man 
mines ferhes scjil ahtvn 4612. 

Gruppen, bei denen der untergeordnete Satz mit that 
eingeleitet wird. 

495. Im Hauptsatz kann eine Hinweisung auf den Nebensatz ent- 
halten sein: 

A. Die Hinweisung geschieht durch alleinstehendes anaphoriaches 
Pronomen : 

f. Das anaphorischc Pronomen steht im Subjcct: 

a. Der Nebensatz enthalt einen Indicativ: er bezeichnet 
dann eine wirklich ins Leben tretende Thatsache, über deren Eintreten, 
Werth oder deren Wirkung im Hauptsatz eine Aussage gemacht wird: 
uuard that hebeneuninges bodon harm, that he so uundron scolda 159, 
uuas that an is uuordun sein, that he drohtin uuas 1207, cumid it al 
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fan ubile eldibamun, that erl ni uuili 1525, that is grotara thing, 
that man bisorgon scal 1865, ebenso 5674, uuas imu that luttil fruma, 
that he it gio gihugid (wohl gihugda zu lesen) 2504, ni scal iu that te 
fmmu uuerdm, that gi uuilliad mi farfahtn 3817, ni that nu furn 
ni uuas, that na thik uuitnon hogdun 3988, it giuuerden scal, that he 
scal up astanden 4046, ebenso 4378, 4691 (ferner würde ohne den 
Conjunctiv des übergeordneten Satzes hieher auch gehören: huan that 
giuuerden sculi, that he uuillie firiho fandon 4303), ni uuas it is uuil- 
lean, that he so tcuar gesprak 4158, ni uuas it he enigaru hlodi, that 
farletun 4933, that uuard them heritogen te sorgon, that hie thia saca 
uuissa 5420. 

Ö. Der Nebensatz enthält einen Conjunctiv: 

1. Das Pradicat des Hauptsatzes enthalt einen Be- 
griff der Aussage: dann bildet der Nebensatz den Inhalt der Aussage: 
it uuas uuarsagono uuord, that it scoldi giuuerden so 4934. 

2. Das PrUdicat des Hauptsatzes enthält einen Be- 
griff des Rechts, des Wunsches u. dgl.: der Nebensatz bezeichnet den 
Inhalt der Verpflichtung, des Wunsches: nis that mannes rcht, that he 
aftihe 3013, that ist thegnes cust f that. hie mid is frahon gistonde 3996, 
nw that rad enig, that uui that githoloian 4138, ni thunkid mi thit 
somi thing, that thu thuahes 4508, (uuari it nu thin uuillio, that sie 
us spildien mostin 486 1) 1 ). 

II. Das anaphorische Pronomen bildet im Hauptsatz die ca- §496. 
suelle Ergänzung des Verbs: dann bildet der Nebensatz in der gleichen 
Weise die objective Ergänzung desselben: 

a. Es steht der Indicativ im Nebensatz: der Nebensatz 
bezeichnet eine wirklich ins Leben tretende Thatsache: im Hauptsatz 
steht: 

1. Ein Verbum des Thuns, Bewirkens: it at is 
friunde abad, that man ina gangan let 4952, dede it thi, that thu gispraki 
3064, uu i it he thinun uuerkun ni duat, that uui thi ahtien uuilliad 
3948, dedun im that te hoske, that sia slogun 5495, so hue so that gi- 
duat, that he mago gesidli farletid 3320, he gideda it mannun mari, 
that sie herron habdun 995, ik gidon that skin, that ik geuuald hehhiu 
2325, it habad gimarkot, that uui githoloian sculun 4892. 

2. Ein Verbum des Besitzes: hebbiad that te teena, 

that he ligid 405. 

& Ein Verbum sentiendi: that mugnn gi antkennien, 
that he giuuald habad 3938, ebenso 4062, that that manno harn far- 

') Diese Art der hypotaktischen Fügung ist bei negativem oder hypothetischem 
Hauptsat» hervorgeganpeu aus parataktischen Gruppen, in denen die jetzigen Neben- 
sätze als Fragesätze erschienen: das ziemt sich nicht; solltest du unsere Füsse waschen? 
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standen, that gi sind iungaron tnine 4054, ebenso bei gihorian 5102, 
gihuggian (that ni uutlda gihuggean, that ina mahta god so alaiungan 
giuuirkean) 161, gilobian 4038, gisehan 4973, menian 3634 (that mende 
that harn godes, that ni mähte uuenhtn gumono barnun thiu blindia 
gibotid), undarhuggian 1744, undarthenkian 2554, vuitan 855, 2953, 
4063, 4095, 4152, 4649, 5447. 

b. Es steht der Conjanctiv im Nebensatz: 

1. Bei einem Verbum des unsicheren Meinens: ni 
Utlande thcs mid unihti, that iru that uuif habdi giuuardod so uuaro- 
licn 299, ni uuaniat, that ic bithiu an thesa uuerold quami 1420. 

2. Hei einem Verbum des Sagens, nämlich quedan: 

tu Im Nebensatz steht ein Zustandsverbuin: 
er enthält etwas, was im Sinne des Redenden als Thatsache erscheint: 
quad it t that uuari unodi 3296. 

ß. Im Nebensatz steht ein Verbum, das eine 
Handlung, einen Vorgang bezeichnet: hier ist Uusserlich nicht zu er- 
kennen, ob der Redende eine Thatsache oder einen Wunsch, eine Auf- 
forderung ausspricht: im vorliegenden Falle zeigt der Zusammenhang, 
dass eine Aufforderung gemeint ist: ef ha that giquadi, that sie sie 
quica letin 3857. 

3. Bei einem Verbum des Wünschens: hier enthält 
der Nebensatz eine Aufforderung: gi th<-s drohtin sculun hiddien, that 
gi thana wieg motin fan foran antfahan 1790, ebenso 5541, ni gibu 
ic that tr radr rinco mginun, that hr utundean biginna 226, ebenso 
bei gikiusan 3139, uuillian 3096, 5024. 

4. Bei negirten Verben des Bewirkens: nt« eo so 
sfdig man, that mugi htdiu anth»:ngi'an, g»> that hi an thesoro erdo odog 
libbea gc thoh uualdand gode getheono 1055, thes gigirnian ni mohtun, 
that uuit egan mostin 148, it. ni gescop, that the godo bom bari bittre* 
uviht 1740. 

§ 497. III. Das anaphorischc Pronomen erscheint in der präpositio- 

nalen Bestimmung, in hi thiu, te thiu: 

a. Das Verbum des Hauptsatzes bezeichnet einen Zustand, 
im Nebensatz erscheint der Indieativ: dieser bezeichnet eine objective 
Thatsache: ni uuas lang te thiu, that quam drohtines engil 315, ebenso 
959, 2010, 2254, 2781, 4087, 5709. 

b. Das Verbum des Hauptsätze» bezeichnet eine bewusste 
Handlung: dann bezeichnet der Nebensatz den Zweck, zu dem die 
Handlung ausgeführt wird: 

1. Es steht der Indieativ: in Fällen von Construc- 
tionsmischung, vgl. S. 371, c: uurdun gicorana te thio, tJiat scoldun scriban 
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12, uuarun gefarana te thiu, that faron uuoldun 1228, habdun ina 
gxcoranen te thiu, that he thes godes huses gomien scoldi 4147 C. 

2. Es steht der Conjunctiv: is harn herod sendean 
uueldi, te thiu that he alosdi 246, uurdun is thegnos te thiu, that he 
sie up gebrahti 1239, that ic bithiu an thesa uuerold quami, that ic 
irrten uuillie 1420, te thiu is seola gihaldit, that hie an Höht godes 
lidan muoti 253G, ni quam ik te thiu, that min eldibarn arbed habdin 
3533, habdun ina gicoranen te thiu, that he gomien scoldi 4147 M, haha 
thi selbo giuuald foto cndi hando, te thiu that ik moti thina huldi heb- 
bian 4516, sagde imu te thiu that sie ni farf engin thar 4817, te thiu 
uuard ik giboran, that ik kuddi 5225, hie uuelda that hie quic libdi 
te thiu that firio bam fernes ne uuurdin sicura 5438, saldun im rinc 
manag, te thiu that sia it ni sagdin ford 5882. 

IV. Das anaphorische Pronomen des Hauptsatzes ist Ergänzung § 498. 
eines Nomens: 

8. Es steht der Indicativ im Nebensatz: er bezeichnet 
eine objective Thatsache, über deren Vorhandensein oder Werth im 
Hauptsatz eine Aussage gemacht wird: thes nis geuuand enig, that 
uuirdid manues sunu aslagan 44G0, ni tharf mi thes enig thanc uuesan, 
that ik quam 5015. 

6. Es steht der Conjunctiv im Nebensatz: 

1. Das durch das anaphorische Pronomen ergHnztc 
Nomen des Hauptsatzes ist ein Begriff* des unsicheren Erkennens: tueho 
uuari is nah than, that iro enig enes ginami 2836 (der Conjunctiv des 
Nebensatzes würde hier auch schon durch den des Hauptsatzes gefordert 
werden). 

2. Das Nomen ist ein Begriff des Wünschens, Be- 
dürfens: thes enign thurufti ni uuarin, that sie farlatan 2828, thes uuil- 
leon habad, that he so gilestea 893, ebenso 2147, 3265, 3282, thes gerne 
sint, that sie gefrummien 1921, ef sie is uuillige sind, that sie that 
hihalden 3399, ic thes uuirdig ni bium, that ic moti thea reomon ant- 
bindan 938, ebenso 1852, 2104, 5017. 

B. Die Hinweisung geschieht durch anaphorisches Pronomen, das § 499. 
Attribut eines Nomens ist (the, thesa, sulic), der Nebensatz enthalt den 
Indicativ: 

I. Das Nomen bildet das Subject des Hauptsatzes: er be- 
zeichnet eine wirklich eintretende Thatsache: cumit im thiu helpa, that 
im gilestid thie gilobo 3480, thesa quidi vuerdad uuara, that eo ne 
bilibid 1967, is imu that uuerk gelich, that man segina uuirpit 2628, 
ebenso 5146, mi the uuilleo gistod, that ic gisah 484, ebenso 1012, 
thia uurd is at handun, that it so gigangen scal 4778, ebenso 5394. 
Hichcr würde auch gehören, ohne den Conjunctiv im übergeordneten 
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Satze: er than that giuuand kume, that the lasto dag Höhte* skine 
4287. 

II. Es bildet das Object des Hauptsatzes: huui uueldes thu 
thinera modar gisidon sulica sorgo, that ic thi so escon scolda 821, 
motun gi thea fruma egan, that gi motun heten hebencuninges suni 1460, 
sulican mod dregid, that ina ni geuuerdod 2446, hin thia saca uuissa, 
that sia nerirndon Crist hatoda 5421. 

§ 500. C. Der Hinweis geschieht durch das Adverbium so: 

I. so ergänzt das Verbum: es ist die einzige Ergänzung des 
Verbums uuesan: im Subject steht ein Begriff der Sitte, des Brauches, 
der Nebensatz enthält den Indicativ: so uuas thero liudeo thau, that 
siu buggean scolda 306, ebenso 453, 2731, 5257. 

II. so ist die Ergänzung eines Adjectivs oder Adverbs; dann 
erscheint der Satz mit that als Folgesatz: 

a. Bei positivem Hauptsatz steht im Nebensatz der In- 
dicativ: so salig mot uuerden, that thes uuilleon habad 892, ebenso 
1183, 2115, 2303, 2687, 3785, 4693, 5679. 

b. Bei negativem Hauptsatz steht im Nebensatz der Con- 
junetiv: ni uuas gio thiu femea so god, that siu leng libbien mosti 310, 
ebenso 1655, 1941, 2530, 3839, 4245, (5009), 5068," 5079, 5680. 

§ 501. D. Die Hinweisung geschieht gleichzeitig durch anaphorisches Pro- 
nomen und durch so: bihui it gio mahti giuuerdan so } that odan uurdi 
203, huo mag that giuuerden so } that ic magu fodie 271. 
§ 502. E. Die Hinweisung geschieht dadurch, dass verknüpfende Begriffe 
des Hauptsatzes im eigenen Satz der Bestimmung entbehren: 
I. Der relative Begriff ist ein Verbum: 

a. Im Nebensatz steht der Indicativ: er bezeichnet eine 
objeetive Thatsaehe: das Verbum des Hauptsatzes ist: 

1. Ein Verbum der Fortbewegung im Räume, dem 
im eigenen Satze die Bestimmung des Zieles fehlt: dann enthält der 
Nebensatz die Handlung, die sieh an diese Bewegung anschlicsst 1 ): sie 
ina brengead, that thar bediu uvirdid 2483, tho gengun dolmode, that 
sie unid uualdand Cinst sprakun 3722, tho gengun im thea gesidos to f 
that sie uuid that barn godrs sprakun 3798, let ina tho ledean thana 
liudscadon, that he ina te them godrs uuiha up gisetta 1080, leddun 
ine ford thanen, that sie an Abrahame* barm siole gisettun 3351, uuard 
thes manues hugi giuuendid, that he im te them uuiba genam minnea 329. 

2. Ein Verbum des Bewirkens, Bestimmens: dann 
bezeichnet der Nebensatz die Wirkung dieser Handlungen: uuilliu ik 



') Die Anordnung der Helege geseliiclit alphabetisch nach den Verben de« 
Hauptsatzes. 
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ffilestien, that ik thi eron uuilliu 2753, ic giuuinnan mag, that he ald 
ni uuirdü 725, iu fargeben habad, that gi uuitan motun 2435, im habde 
forliuuan, that he mähte gihorean 573, giboden habad, that sindun 1086 
(gicoren habde, that ogean uuelde 3119, sie gimanodun, that siu ina an 
manno Höht brengean scolda 336 = 3349, sind durch Constructions- 
mischung entstanden, vgl. S. 371, c), sia iro mod gespon, that sia bigun- 
nun reckean that giruni 1, skerida im te uuitea, that he ni mähte spre- 
kan 1G4. 

3. Ein Verbum der Mittheilung oder des Erkennens: 
dann enthalt der Nebensatz den Inhalt der Mittheilung oder der Er- 
kenntniss: 

cu Verba sentiendi: he afsof, that siu habda 
barn undar im 298, ebenso 3642, ferner antkennian 3703, 4259, far- 
standan: 187, 422, 666, 1830, 2210, 23 IG, 2363, 2872, 4334, gifregnan: 
288, 3G7, 510, G30, 715, 800, 1020, 2621, 3036, 3347, 3780, 3883, 3964, 
40G5, 4452, güobian: 2107, 4036, 4061, gisehan: 557, 5708, gitruon: 
3144, 5944, horean: 2129, uuitan: 600, 719, 825, 975, 1741, 2427, 2662, 
2678, 2796, 2808, 3705, 4095, 4344, 4457, 4496, 5154, 5343, 5430, 
5432, 5457, 5818, 5825, 5918, 5926. 

ß. Verba declarandi: sia im anbudun, that iro 
bruoder uuas legarfast 3971, ebenso bei gitellian 4280, kudiangikudian: 
2003, 5386, 5836, 5935, marian: 3084, menian: 1492, skriban-giskriban: 
1092, 1446. 

Eine besondere Betrachtung verdient seggian. Der Hauptsatz ist 
präsentisch: ic mag snjgean, that gi sculun sali uuesan 1360, segtfiad, 
that ik iu sende Marod 4540, ferner 1389, 1453, 1463, 147*,' 1527 
(seggio ic that he it scal antgelden), 1801, 1950, 3103, 3915, 4041. 
4082, 4346, 5090, 5092, 5603. Der Hauptsatz ist priiterital: sagda, that 
sie habde giocana 293, er than he uueldi seggean, that he selbo uuas 
manno drohtin 844, sagda im mid uuordun, that thea uuerdos tho mer 
uuines ne habdun 2019, so ik iu er sagda, that that korn faruuard 
2452, sagde im, that he iro herro uuas 2926, sagda Crist, that aslapan 
uuas Iazarus 4004, sagde Krist, that he selbo uuas sunu droht im s 4051, 
im the neriendio Crist sagde te sodan, that he it selbo uuas 4848, 
(Christus) hiet sia seggian them is gixidon suodon uuordon, that iro 
drohtin uuas f an dode astandan 5831. 

Bei seggian ist mit der vorliegenden Construction gleichberechtigt 
das Auftreten des Conjunctivs im Nebensatz, zumal beim Präteritum, 
siehe S. 333. Zur Charakteristik der hier angeführten Falle mit prilteri- 
talem Hauptsatz ist zu bemerken, dass in sieben der Belege Aussprüche 
Christi vorliegen, in den zwei übrigen Aussprüche, deren Inhalt schon 
früher berichtet worden. 
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§ 503. b. Im Nebensatz steht der Conjunctiv: 

1. Bei negirten Verben des Bewirkens: ni mahle 
gebiddien, that man gidragan uueldi 3341, ni mahtun geuuinnen, ihat 
sie ina farf engin 3834, ni mahtin githohian, that sie uueldi faruuinnen 
4174. 

2. Bei Verben des Erkonnens und der Mittheilung: 

«. Bei Verba sentiendi: 

aa. Im Hauptsatz stehen negirte Verba 
des Erkennens oder Verba des subjectiven Meinens oder Verba des 
Fürchtens, Hoffens: der Nebensatz cnthiilt die verkannte, die bloss sub- 
jectiv giltige, die in Zukunft eintretende Thatsache: ne uueldun ant- 
kennean, that. he god uuari 2339, anbudun, that hie Utterodes so filo 
auuerdid habdi 5315, ni mag findan, that hie ferahes si sculdig 5317, 
ne gelobdun, that he alouualdo uuari 2280. — antdradan: 305, 2718, 
2924, forgeban 245, gitrooda, that in aftar thrm uuordun helpan uueldi 
2028, ir uuaniu, that ina god selbo sendi 213, 799, 904, 1057, 1062, 
3431, 4081, 5006, 5273, 5927. 

bb. Im Hauptsatz stoben positive Verba 
des Denkens, ohne einen besonderen Beigeschmack von Subjectivität: 
dann ist der Nebensatz der Inhalt eines Wunsches, das Ziel des Den- 
kens: the unel thenkid, that he hir bihalde hebeneuninges gebod 2080, 
gihuggeat gi } that gi thitt fulgangan 4643. 

ß. Bei Verba declarandi: 

aa. Das Subject des Nebensatzes ist nicht 
identisch mit der Person, der gegenüber die Aeusserung gemacht wird 
(sie kann dann z. B. mit dem Subject des Hauptsatzes identisch sein): 
dann enthält der Nebensatz lediglich den Inhalt eines Berichtes: 

K. Das Verbuni des Hauptsatzes ist 
prilscntisch : dann enthitlt der Nebensatz lediglich eine subjective Aeusse- 
rung des Sprechenden: giil far gumseepi, that he min iungoro st 1976, 
gihis for tlteson Judeon, that thu sis god selbo 3952, gihid that he god 
si 5104 (bei gehan sind die Subjoete des Hauptsatzes und Nel>ensatzes 
stets identisch), hne quedad gi that ik si 3052, uuilliad uui queden 
alle, that thu sis god selbo 3059, quidis, that ik thin herro ni si 4694, 
quidit, that he Crist si 5191, quidit that hie hehbian mugi cuningduomes 
nnmon 53(52, qxu dat that in modi hugi ansueMdi 5883, sum sagad that 
thu Elias sis 3043 — 3045, sagit that hie drohtin si 5331, alle sie 
sprekad, that thu tnhuilic sis thero uuarsagono 3047. 

2. Das Verbum des Hauptsatzes ist 
präterital: dann bezeichnet der Nebensatz den Inhalt der Aeusserung, 
ohne Rücksicht auf deren subjectiven oder objectiven Charakter: ina 
gihordin gehan, that hie uuari gndes suuo 5337, gispracun, that he 
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IJeleand te namon hebbean scoldi 440, gisprakun, that he uuari uuirdig 
uuelono gehuilikes 2878 ; he gisprak, that he gabt is droht in uuid thiu 
4489, starkem ed gesuor, that he thes gesidvs ni uuari 4970 (unwahr), 
quad that im neriandas ginist ginahid uuari 520, quadun that sie 
uuissin garo 620, quadun, that sea ti im habdin giuuendit hugi 692, 
quad that im the sunu licodi 992 und so noch oft, er than hie uuelda 
seggian, that hie it selho uuari 5921, sagde, that sie an iro gisidie than 
vier garouues ni habdin 2843, het ina uuarlico seggean, that uuari 
htbanriki ginahid 868, them helidun sagde } that that is sunu uuari 
3147, sagdun them barne godes, that sia idisi sendiri 3965, theru me- 
nigi sagde, that he an themu hafton manne sulica firinspraka findon 
ni mahti 5233, thu sagdas that thu mahtis teuuerpan that hoha hus 
5574, hiet an cruce scriban, that that uuari cuning Judeono 5550. 

bb. Das Subject des Nebensatzes ist iden- 
tisch mit der Person, der die Acusserung gilt: dann kann nur der 
weitere Zusammenhang entscheiden, ob der Nebensatz einen blossen 
Bericht oder eine Aufforderung enthält: 

K. Er ist ein Bericht: sagad im, that 
sie sculin thea dad antgelden 4418. 

3. Er ist eine Aufforderung: gispra- 
kun, that sie t7n ni letin iro mod tuehon: so hue so ina finden mahti, 
that ina san gifengi 4170, hriopun, that im mildi uualdand uurdi 
3645, te themu godes barne hriopun, that he im iro heli farlihi 3655, 
them liudiun eudda, that sie firinuuerc bottin 875, uuilleo ic tu seg- 
gean, that san ni suerea neoman 1507. 

3. Bei Verben, die einen Wunsch, eine Anweisung 
u.dgl. bezeichnen: ic thi scal'biddean, that thu thinan holdan seale 
hinan huerban latas 480, ebenso 690, 1566, 1573, 1791, 2021, 2122, 
2248, 2768, 2948, 2986, 2990, 2997, 3008, 3500, 3562, 3574, 3724, 
3974, 4740, 5084, 5541, 5599, ferner bei geron 2774, gibiodan: 134, 
218, 639, 682, 865, 973, 1476, 1843, 3164, 3423, 3429, 3*50, 4209, 
4251,4267, 4652 C, gomian 2864, hetan: 115, 116, 122, 129, 130, 345, 
396, 592, 596, 637," 729, 1140, 1158, 1180, 2032, 2194, 2252, 2701, 
2773, 3157, 4704, 4883, 5262, 5522, 5617, 5818, 5952, lerian 1532, 
lettian 3725, sorgon 1880, spanan 1480, thiggian 5723, uuardon 1734, 
4355, uuerien 3567, uuillian 1537, 2561, 3083, 3096, 3815, 5024, 5438, 
uuisean 186. 

Bei den negativen Verben dieser Gruppe steht beim Verbuni des 
Nebensatzes ein ni: Ulti thea liudi, that imu lof ni uuarhtin 3725, 
bigan im uuerien t that sie ni hriopin 3566, ein solcher Satz lautet im 
Zustande der Parataxe: er wehrte ihnen: ,rul*t nicht'. 
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§ 504. 11. Der relative Begriff ist ein Nomen: 

a. Im Nebensatz steht der Indicativ: das Nomen enthält: 

1. Einen Begriff des Erkennens oder Mittheilens: 
that it im uuvrde te geuuitskepie, that iro uuillio ne dog 1948, all 
hebbiu ik gilobun so, that it so giuuerden scal 4045, uuerdan giuttar, 
that he sulic giuuit ehta 849 = 2066, dadun eud, that sia uuoldun 
5890. 

2. Die Bezeichnung eines Termins, einer Bereitschaft: 
der Nebensatz bezeichnet dann die wirklich eintretende Thatsache: tho 
uuard thiu tid cuman, that scolda thana uuih godes Zacharias bisehan 
94, ebenso 787, 852 M, 3981, bed thero torohteon tid, that he tholoian 
uuelde 4181, noh uuird-id thiu tid kumen, that is af standen ni scal 
steil obar odrumu 4280, nu obar tua naht sind tidi kumana, that sie 
sculun iro gode thionon 4458, stuod enn man garo, that hie sia an ena 
spunsia na in 5646 (thena habdun sia giscerid ist parenthetisch zu 
fassen). 

3. Die Bezeichnung einer Fähigkeit: Fälle von Con- 
struetionsmischung, vgl. § 546: thu genuald habas, that thu ina viaht 
helan geuuirkean 2107, ebenso 3443, he habad maht, that he alatan 
mag 1007. 

4. Einen Begriff des Verlangens: uuas im niud 
mikil, that sie Krist gisehan mostun 425 C (schwerlieh richtig). 

b. Im Nebensatz steht der Conjunctiv: das Nomen enthält: 

1. Eine Bezeichnung eines Termins, einer Bereit- 
schaft: der Nebensatz bezeichnet die daraus sich ergebende Thatsache 
ohne Klicksicht auf ihre Verwirklichung oder mit Rücksicht auf ihre 
Nichtverwirkliehung: ni uuas thiu tid. cuman, that he marean scoldi 
852 C, ne uttrdi gio thie dag cuman, that ik thin farlognidi 4698, ne 
uuarun geituno, that sie seggean gehordin 1828, ik biun garo, that ik 
gistunde 4678. 

2. Eine Bezeichnung einer Fähigkeit: ik thi mlica 
giuuald fargaj) that thu hcrost unaris 3253, ebenso 1078, 1840, 5728. 

3. Einen Begriff des Wunschens, Bedurfens: der 
Nebensatz bezeichnet den Inhalt des Verlangens ohne Rücksicht auf 
seine Verwirklichung: ik an j'orhtun bium, that sie. im Jaruuirkien 3393, 
uuas im niud mikil, that sie Krist gisehan mostin 425 M, lat thi an 
thinumu hugi sorga, that thu nio sid aj'tar thius sundig ni uuerdes 
3893, uuas im tharf mikil, that sie that eft gvhogdin 1583, ebenso 2428, 
3365, uua* im uuilleo mikil, that he sia haldan mosti 332, ebenso 447, 
603, 871, 1167, 2814, 2978, 5271, gern uuas he suido, that he it frum- 
mean mosti 92, ebenso 4560, 5527, uuirdig is the uurhtao, that man 
ina uuel Juden 181.2, ebenso 1729, 4421». 
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Zu der in § 502 — 504 besprochenen Satzverbindung kann die Hin- § 505. 
Weisung durch ein so des Hauptsatzes hinzutreten: so uuilliad uui 
queden alle, that thu sis god selbo 3059, hebbiu ik gilobon so } that it 
so giuuerden scal 4045. 

Die Hinweisung geschieht dadurch, dass der Hauptsatz eingliedrig § 50(1. 
ist, von einer Form der Einglicdrigkeit, die für sich allein nicht er- 
scheint (vgl. § 368). 

A. Im Nebensatz steht der Indicativ: dann enthält er eine wirklich 
ins Leben getretene Thatsache, über deren Vorhandensein oder deren 
Werth im Hauptsatz eine Aussage gemacht wird: hrau im so hardo, 
t/uzt habde farlognid 5022 (hrau = that ihm leid; es könnte aber auch 
sein = beklagte; dann wurde das Beispiel in § 502 gehören), im liobora 
uuard, that he is craft eudien uuolda 1122, uuas them Judiun harm } 
that thea liudi uuarhtun 3719, so harm uuard imu an is her tan, that 
man is her von thar binden uuelde 4868, uuala that eu mag frahmod 
hugi uuesan 1011, ebenso 3024, 5011, uiiard them uuibon an uuilleon, 
that sia gihordun 5867, so ic oc an bocun gescriban, that thu ni scalt 
1092. 

Hieher würden sicherlich auch die Satze mit ni si, that gehören, 
wenn nicht der Conjunctiv des Ubergeordneten Satzes auch im Neben- 
satz den Conjunctiv bewirkt hätte: gio für gada standu, ne si that he 
mi sendean uuillea 120, ebenso 205, 3239, 4761, 5351, 5363. 

B. Im Nebensatz steht der Conjunctiv: dann ist er der Inhalt 
eines Wunsches: is an them eo gescriban, that mide menedos gehuuilic 
1502, ebenso 5333, thea gumon alle giuuard, that sie ine gihobin te 
herosten 2882, is betera rad that man sterbe 4153, Hof is thar (so Ries, 
S. 70, für that) manno gihuilicuviu, that man ina alate 5034, ina ni 
geuuerdod, that he it due 2448, ni uuas iu uuerd eouuiht, that gi min 
gehugdin 4429; oder des Meinens, der Mittheilung: thunkid imu, that 
he sie lestien uuillie 2498, so is giscriban, that he scoldi giboran uuer- 
dan 621. 

Auch zu dieser Art der Verbindung kann die Hinweisung mit so § 507. 
hinzutreten: so is giscriban, that 621, 1092, (5333). 

Der Hauptsatz kann des Hinweises auf den Nebensatz entbehren: § 508. 
A. Der Nebensatz deckt sich seinem Inhalt nach mit einem filiede 
des Hauptsatzes; der Nebensatz steht dann zu den übrigen Gliedern 
des Hauptsatzes genau in demselben Verhältniss wie das parallele 
Glied des Hauptsatzes; in den meisten Fällen könnte dies ohne Weiteres 
fehlen: das Glied, dem der Nebensatz parallel i«t, ist: 
I. Subject des Hauptsatzes: 

a. Das Verbum des Nebensatzes steht im Indicativ: is 
gigengi gistod, that ina tidi gimanodun 88, thin thionost is im an thanke, 
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that thu sulica githaht hohes 118, scoldun sie ena dnd frummean, that 
sie forgeban scoldun 451, uuarun is godun uuerk ferran gefragi, that 
he so flu sagdr uuaroro uuordo 2976, al so is fard geburide, that fA* 
godes sunu gangan uuelde 3677, uurdun thes godes bames kumi tJiar 
gikudid, that he uuas bi theru bürg Uten 4020, thiu samnunga thar 
an Hierusalem Judeo liudio uuerden scolde, that sie scoldun haldan 
theo, helagon tidi 4199, an odar gimarkot, that uui sculun 4893, 
ituard uundartecan giuuaraht, that uualdandes dod so filo antkennian 
scolda 5059. 

b. Das Verbum des Nebensatzes steht im Conjunctiv: 

1. Der Hauptsatz spricht einen Wunsch, eine Be- 
stimmung aus: fmmono gelustid, that sie rehto adomien 1308, than u 
odar betara, that he ina fr am uutrpa 1486 — 1496, uuas imu is lif 
f argeben, that he is aldarlagu egan mosti 4104. 

2. Der Hauptsatz enthält einen Bericht: brahta uuill 
spei mikil, that siu Crist gisauui 5941. 

II. Casuelle Ergänzung des Verbs: 

a. Der Nebensatz zeigt den Indicativ: hie riki habda. 
that im uuarun gihoriga hildiscalcos 66, ni uuelda is craft mikil inn- 
renn, that he sulic megin ehta 840, he uuisse iro tuißean hugi, that ni 
uuarun uueros odra so grimme 2662. 

b. Der Nebensatz zeigt den Conjunctiv: thiggean scoldun 
herron is huldi, that sie ledes aleti 99, helpono bad, that he sandi 338.S 
— 3743, im iro heli fargaf, that sie sinlif gisehen mostin 3651, biheld 
thar craftagne kuningdom, that he rehto gihuilic gefrumidi 5251. 

III. Adverbielle Bestimmung des Verbs: der Nebensatz enthalt 
den Conjunctiv: quamun im tharod be them leron Cristes, that sie is 
helag uuord horten mostin 1235, huggeat te herran thero gebono te gelde, 
that sie tu god low 1542, truodun an is mundburd, that hi habdi mäht 
godes 2069, ebenso 5680, an thea is mikilun craft ne gelobdun, that 
he alouualdo alles uuari 2286. 

IV. Bestimmung eines Nomens: es steht der Conjunctiv: us 
is thinoro huldi tharf, that thu us bedon leres 1588, uuas im botono 
tharf, that ina geheldi 2298, ebenso 3549, that he uuari uuirdig uue- 
lono gehuilikes, that he erdriki egan mosti 2879, is mi thinaro htlpono 
tharf, that he aleskie 3370, uuas iro libis scolo, that sie firiho bam 
ferahu binamin 3*43, ebenso 5134, is mordes uuerd, that man ina 
uuitnoie 5242. 

§ 509. B. Der Inhalt de« Nebensatzes deckt sich mit dem des gcsainmten 
Hauptsätze*: der Nebensatz weist den Indicativ auf: habde ina craftag 
god gincridan, that inan nahtes thanan erlös antleddun 754, cumad 
fan themu godan manne glatt anduuordi, that hi simbla mid is uuordu 
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gesjtrikid sulic, so he an is mode habad 1759, thar imu thiu mint bi- 
hagod } that it is reht habad 2476, is kindiski farruman uuirdit, that 
ina after is iugudi godes anst manot 3470, thuo uuard thie helago Crist 
opanlico gitogid, thnt hie im thar an uuege muotta 5947. 

C. Der Inhalt des Nebensatzes deckt sich weder mit einem Theil § 510. 
dos Hauptsatzes, noch mit dessen (iesammtheit: 
I. Im Nebensatz steht der Indicativ: 

a. Das Priidicat des Hauptsatzes bezeichnet eine Gcmuths- 
stimmung: dann kann nur der Zusammenhang entscheiden, ob der Neben- 
satz die Ursache oder die Wirkung derselben bezeichnet: 

1. Er bezeichnet die Ursache: uuns im an sorgun 
hugi, that sie erbiuuard egan ni mostun 85, that uuif uuard an uuun 
mo», that sin muosta rudian 5939. 

'2, Er bezeichnet die Wirkung: uurdun tho an forhtun, 
thnt sir under bac fdlun 4850, nuas imu god abolgan, that he imu 
seihon tho simon uuarhte 5165. 

b. Das Priidicat des Hauptsatzes bezeichnet einen andern 
Vorgang oder eine Handlung: der Nebensatz bezeichnet dessen Wirkung: 
uuard thera erlo huqi tenangen } that iro enig ni hnbde so grimmon selxtn 
2685, uuard that fiur human f that thar neu ig gumono ni ginas 4366, 
ähnlich 1620, 2867, 5907, bifelliad sia ina ts bödme, that he ni uuir- 
did 25 IOC, maht thu nimen guldine scattos, thnt thu fargelden maht 3204, 
ähnlich 2052, 2524, 3072, 3728, 4195, 5887, it fuglos alasun, that is 
nuiht nftar ni moste uuerdan te uuilbnn 2403, hahda it thes uualdes 
hlea obarfangan, thnt it ni mähte U- frumu uuerden 2410, ähnlich 427, 
761, 1035, 1046, 1059, 3037 M, 3580, 3598, 3661, 4133 C, 4226, 4367, 
4H73, 4901, 5187 (farledid, that uui ni motun), 5311, 5706, 5795, habad 
auuardid that sie frummint 2587, huat habas thu harmes gidunn, that 
thu so bittro scalt bendi tholoian 5215, ähnlich 5344. 

II. Im Nebensatz steht der Conjunctiv: 

a. Der Hauptsatz ist negativ, der Nebensatz positiv: es 
wird ausgedrückt, dass die Handlung des Hauptsatzes nicht die im 
Nebensatze bezeichnete Erscheinung zur Wirkung hat: ne mugun iu- 
uuas godes nuiht nualdande fargebnn, that it imu uuirdig si 1464, sie 
ina fora that harn godes hrengvan ni mahtun, that sie so thurßiges 
snnnea gesngdin 2303, erdon ni hnbdn, that it thar mahti nuahsan 
2391, hie ni mahta is libes gifreson, that hie sueltan scoldi 5321. 

b. Der Hauptsatz ist positiv bei positivem oder negativem 
Nebensatz oder negativ bei negativem Nebensatz: dann bezeichnet der 
Nebensatz die vom Subject des Hauptsatzes mit seiner Handlung be- 
absichtigte positive oder negative Wirkung: z. B. hahda im helagna 
gest hifofhan, that sea scoldin ahebbtan god-spell that guoda 20, an bref 
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scribun namono gihuilican, that im ni mahti alettian man stilica gambra 
352, ne galbo far thinun gebun U stiuido, that siu im ni uuerde, far- 
loren 15G1, ebenso 241, 885, 1161, 1224, 1230 und sehr oft. 

§511. Es ist mOglich, dass that nicht für sich allein den Nebensatz ein- 

leitet, sondern erst mit Flilfc einer weiteren Partikel sieh an den Haupt- 
satz anschliesst: 

A. antthat, untthat. 

I. Die Verba beider Sätze sind prätcrital: 

a. Im Hauptsatz steht einfaches Präteritum: 

1. Das Verbum des Nebensatzes ist perfectiv: 

a. Das des Hauptsatzes ist im|>erfectiv: siu 
drog helagna gest, antthat sie godes giscapu gimanodun 334, thea uueros 
aftar gmqun, antthat sie. gisahun G58, ebenso 541, 7(51, 1122, 1210, 
2178, 2240, 2082, 2941, 2995, 3117, 3051, 4071, 4130, 4231, 4824, 
4850, 5004, 5208, 5284, 5095, 5971. 

ß. Das des Hauptsatzes ist perfectiv: ginnet 
thanan, anthat hie quam 4010, thie segg uuard tkuo an sidie, antat 
hie. sittian fand 5400, obar them grabe gistuod, antat quam Simon Pe- 
trus 5897. 

Innerhalb des Nebensatzes wird mehrfach durch Conjunetionen 
auf den Hauptsatz hingewiesen: antthat thar uueros quamun 541, 
ebenso 1219, untthat im tho liobora uuard 1122, antat thar san after 
quam Simon Petrus 5898. 

'3. Das Verbum des Nebensatzes und das des Haupt- 
satzes sind imperfectiv: that ger furdor skred, untthat that fridubam 
godes fiartig habda dago endi nahto 449, ut thanen gengun en aftar 
odrumu, antat thar enig ni uuns 3878, ferner 2706, 2817, 2900, 4188. 

b. Im Hauptsatz steht das Präteritum von hebbian mit 
einem Partieipium Praeteriti, beide Verba sind perfectiv: habda te themv 
euagnu sunie al gelaten unnen endi uuillean, anttat ina iru t/?*rr? benam 
21 SS. 

II. Die Verba beider Sätze sind präsentisch: 
a. Der Nebensatz hat perfectives Verb: 

1. Der Hauptsatz imperfectives: dribit im mislir 
thing, antthat is kindislci farcuman uuirdit 3407. 

2. Der Hauptsatz perfectives: bigin nid imu thiu lera 
godes hafton, anttat imu than eft an band cumid feho te giforea 2499, 
u uerd ad eft iunga aftar kumaiw, unttat si eft uurd farnimid 3032. 

Ö. Der Nebensatz wie der Hauptsatz haben imperfectives 
Verb: sruluit sir uuahsen, anttat mudspdles met/in obar man ferid 2589, 
okid sie mid ubilu gnhuilicu, antat imu is ahand nahid 3494. 
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B. be that: Der so eingeleitete Nebensatz geht seinem Hauptsatz 
voraus: er ist präsentisch und erseheint als zeitliche Voraussetzung, 
der Hauptsatz enthält ein thnn: be that be Iben uurdi farsihit, than 
uuet he that te unaran 4581. 

C. butan that und muuan that: Der Hauptsatz enthält eine Aussage 
über eine ganze Kategorie von Individuen, der Nebensatz stellt fest, 
dass ein einzelnes Glied dieser Kategorie von der Aussage des Haupt- 
satzes nicht betroffen wird. Der Hauptsatz enthält keinerlei Hinweis 
auf den Nebensatz: 

I. Der Hauptsatz ist positiv: thiu find, the thar liudi far- 
teri.de, biutan that ina neride fjod 4362. 

IL Der Hauptsatz ist negativ: ni mähte imu thar enig frumu 
uuerden, biutan that thar gengun ix hundos to 3343. 

Im Uebrigcn sind die mit diesen Einleitungen gebildeten Satz- 
gruppen stets durch Mischung verschiedener Constructionen entstanden, 
vgl. § 54t>. 

D. so that: der dadurch angeschlossene Satz enthält eine als Ver- 
gleichsobjcct verwendete Thatsache: ni uuari us uuiht so god, xo that 
uui doan mostiu 4864. 

the. § 512. 

A. Der Hauptsatz weist durch einen präpositionalen Ausdruck, ge- 
bildet mit dem Instrumentalis des anaphorischen Pronomens that, auf 
den Nebensatz hin: 

I. Es steht uuidar thiu, der Nebensatz enthält den Indicativ: 
he ist garu uuidar thiu te gebanne, the man ina gerno bidid 1793, scal 
allaru erlo gehues uuerc gethihan uuidar thiu, the hi thius min vuord 
frumid 1824. 

II. Es steht an thiu, der Nebensatz enthält den Oonjunctiv: 
huat scal ik managt-» duau, an thiu the ilc heben riki gehalan moti 325>\ 
It. Der Hauptsatz weist durch than langt», thanan oder thar auf den 
Nebensatz hin; dieser enthält den Indicativ, soweit nicht andere Gründe 
den Conjunctiv herbeiführen: huat he selbo gefrumide grimmes than 
lango, the he moste its iugudeo neoten 3490, ebenso (2520), 4454, an 
them uuiha hinan, thar the uuisa man lasun endi linodun 808, ne latad 
thes melmes uuiht folgan an iuunom fotun, thanan the man tu ant- 
fahan ne uuili 1940. In allen diesen Fällen kann man freilich zweifel- 
haft sein, ob nicht das dem the vorausgehende Adverb auch zum Neben- 
satz gehört. 

('. Der Hauptsatz enthält einen ( "omparativ : than mer the thiu bürg 
ni matj biholeu uuerdt'it, ni mugun iuuua uuurd than mer uuerden 
bidernit 1395; es liegt Vermischung zweier Constructionen vor, vgl. 
S 540. 

22* 
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§ 513. thes. 

In Gruppen, in denen der Nebensatz mit thes eingeleitet wird, ent- 
halt der Nebensatz den Grund für den übergeordneten .Satz; er weist 
regelmässig den Indicativ auf: 

A. Im Hauptsatz steht ein relatives Nomen, «las im eigenen Satze 
keine Ergänzung findet: sagda he uualdande thanc, thes he inn mid is 
ogun gisah 475, ebenso 2 156, 2343, 3583, 3GB 1, 4092. 

B. Im Hauptsatz steht ein is oder thes, das seine Erläuterung durch 
den Nebensatz findet: 

I. Das anaphorisclie Pronomen des Hauptsatzes ist Ergänzung 
eines ebensolchen Nomens, wie es unter A durch den Nebensatz er- 
gänzt wird: uttet ihi thes thaitc, thes thu thin so hifilhi* 1551, ebenso 
2285), 3307, 3779, 5015, he gildid is in Ion, thes ge im theonnd 1034. 

II. Das anaphorisclie Pronomen des Hauptsatzes ist Ergänzung 
des Verbs: eu thes mag frahmod hugi imeson, thes eu the tiuillei» gi- 
stod 1011, uurduii the* so mnlsce, thes nie Krist ledinn mostun an fit* 
renn 4925, thes god lobon, thes he iu sulica lern fargaf 1402. 

V. Der Hauptsatz enthält keinerlei Hinweis auf den Nebensatz: 
uuard im is hugi Midi, thes im the uuilleo gistod 908, ebenso 1330, 
1357, 4771, fagonode, thes siu hrvkan moste 3029, uue uuard thi, thes 
thu ni uuest 3(591. 
§ 514. tho. 

Bei Gruppen, die durch tho verknüpft werden, kann der Haupt- 
satz durch ein tho auf den Nebensatz hinweisen; dies geschieht: 

A. Wenn der Nebensatz vorsteht: regelmässig: tho sie bi thes nun 
tares Stade Junior ijunmuu, tho fnudun 1172, ebenso 570, 780, 2700. 

H. Wenn der Hauptsatz vorsteht: nur dann, wenn das tho des Haupt 
satzes zugleich auf Vorhergehendes hinweist: het sie tho samnon, tho 
thar sade nuuwn 2800, ebenso 3559, 4190, 4817, 5427. 

Der Nebensatz kann vor- oder nachstehen; letzteres ist das häufigere. 
§ 515. Wenn ein Nebensatz durch tho einem anderen Satze untergeordnet 

wird, so besagt das, dass die Thatsachen der beiden Sätze im selben 
Zeitpunkt zusammentreffen, und zwar so, dass die des Hauptsatzes 
den That bestand des Nebensatzes schon vorfindet. Die beiden Sätze 
sind stets prätcrital gehalten; sie bezeichnen stets einmal eintretende 
Thatbcstünde (nicht Wiederholungsfälle); im Hauptsatz wird stets eine 
einmal eintretende Handlung oder ein einmal eintretender Vorgang be 
zeichnet, In allen Fällen lässt sich tho durch unser ,als' wiedergeben. 
Der Nebensatz enthält regelmässig den Indicativ. 
A. Die im Hauptsatz und im Nebensatz erscheinenden Verba be- 
zeichnen verschiedenartige, von einander völlig unabhängige Handlungen: 
I. Beide Verba sind einfache Praeterita: 
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a. Der Nebensatz enthalt ein Vcrbum imperfectivum: tho 
he thanan scolda, tho he het 57(5, tho he gertalo tuuelibi hahde, tho 
uuard thiu tid cuman 78(5, it sagda mi uuord godes, tho he mi dopet in 
het 999, het sie tho samnon, tho thar mde uuarun mankunnies manag 
2866, mm quam te nonu, thuo uuas thiu niguda tid 3420, that mende 
that harn godes, tho he fon theru burgi for 3034, afhohun helagna sang, 
tho sie eft te hehanuuangn uundun 414, sagde imu tho te tekne, tho sie 
thnr to forun 4817, thuo uuard tecan giuuaraht, thuo man thena godes 
suno an thena galgon huof 5021, hreop upp te gode, thuo hie an themo 
emeie stuod 5633. 

b. Der Nebensatz enthält ein Verbum perf'ectivum: them 
helidun sagda Johannes, tho he ina gaugan gesah 1129, tho sie quamun, 
fundun 1172, .Judeon bisprakun tho, tho sie imu sulic uuerod mikil 
folgon gisahun 4190, that uuard thar an themu mareon skin, tho imu 
is thiodanes gisuek helag helpe 5044, thuo uuard thes thie uuredo gi- 
uuaro, thuo thiu seola quam an grund grimmaro helliun 5427, den 
Stein, the sia obar that hreo sauuun leggian, thuo sia thena lichumon 
befulhun an themo felise 5792. In einzelnen Beispielen geschieht es, 
das» zu dem tho des Nebensatzes ein erist hinzutritt; es wird damit 
gesagt, dass die Handlung des Hauptsatzes unmittelbar nach der des 
Nebensatzes einsetzt: gisprak, thuo hie erist thesa uuerold giseuop 39, 
them uuibe gibod, tho siu erist that harn antfeng 445. 

Wenn in dem Hauptsatz ein Vorgang in der Seele einer Person 
geschildert wird und im Nebensatz eine Wahrnehmung der gleichen 
Person, sei es durch ein imperfectives oder ein perfectives Verbum, so 
erscheint der Vorgang des Hauptsatzes zugleich als Wirkung jener 
Wahrnehmung: maneg uundrode, tho sie ina sahun sidon gesunden 
4109, ebenso 3559, uuard im is hugi Hidi, tho he gisah that harn 
cuman 473, uuard thie an forahton, thuo hie gihorda thia man Spreeau 
5335, ebenso 803, 2776, 2942, 5144, 5294, 5449, 5892. 

II. Der Nebensatz enthalt ein durch Umschreibung gebildetes 
Plusquamperfectum : tho thiu magad hahdn githionod te thanke, sin 
utulde tho ira geba egan 2766. 

B. Die beiden Verba sind synonym oder die eine der beiden Hand- 
lungen ist untrennbare Begleiterscheinung der andern (so gehören denken 
und sprechen zusammen): es Hesse sich im Neuhochdeutschen für tho 
auch die Uebersetzung indem anwenden: thesa uuerold bisnuec, tho he 
thiu sinhiun tuue forledda 1033, that mende mahtig Krist, tho he that 
bilidi sprak 3509. 

thoh. § 516. 

Der Hauptsatz kann mit thoh auf den Nebensatz hinweisen: z. B. 
229, 537, 746, 855 und oft. 
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Einmal wird mit thiu mer auf den Nebensatz hingewiesen: thoh 
inn eldibarn erdu bithekkien, nis he dod thiu mer 4057. 

Der Nebensatz kann vor- oder nachstehen; die letztere Stellung 
überwiegt sehr stark. Kr enthält stets den Conjunetiv. 

Vergleicht man den Inhalt «1er beiden Sätze, so ergeben sich ver- 
schiedene Möglichkeiten: 

A. Der eine der beiden Sätze enthält eine Thatsachc, mit der man 
eine gewisse Wirkung zu verbinden gewohnt ist; der andere eine solche, 
die dieser erwarteten entgegengesetzt ist: 

1. Der Satz, der die getäuschte Erwartung erregt, ist der 
Nebensatz: forstodun, that --, thoh he is ni mahti giseggean uuiht 187, 
ne Int thu sie thi thiu ledaron, thoh sin egi harn an ira bosrna 323, 
ähnlich 381, 407, 537, 738, 74(3, 888, 93«), 1221, 1078, 1780, 2113, 
2110, 2273, 2520, 2502, 2757, 2833, 3201, 3300, 3505, 3513, 4057, 
4102, 4282, 4075, 4080, 4001, 5041, 5004. 

II. Der Satz, der die getäuschte Erwartung erregt, ist der 
Hauptsatz: ic hebbiu viid mi stranga stemna, thoh sie her ni uuillie 
forstandan filo Utterodes 033, giheld land endi liudxkepi, thoh thes enigan 
gilobon ni dedin 2887, im sodspel sagde } thoh sie ni uuariu so salige 
te thitif that sie it so farfengin 3837, quam he herod freson min, thoh 
imu is uuille.on her uuiht ne gistodi 40(53, uuns im that te hoske gi- 
dunn, thoh hie it all githolodi 5503. 

1$. Die eine Thatsachc wirkt der anderen entgegen, hebt sie ganz 
oder theilweise auf: thoh he ni mugi Spreeau, thoh mag he bref geuuir- 
kean 220, uuissun that thoh vianaga, thoh sie ina eudlico ankannian 
ni mahtin 855, ebenso 5019, ic eu an uuntnrn scal gidopean, thoh ic 
euna dadi ne mugi alatan 882. 

C. Zwischen den beiden Thatsachen besteht keine sachliche Be- 
ziehung, sie beziehen sich jedoch auf entgegengesetzte Grössen: thoh uuet 
mahtig god iuuuan uuillean 7 thoh tu liudio bnm ne lobon 1032, sie 
spreend uuislic unord, thoh iro uuerc ne ihttjin 1740, odi is thnrod te 
J'nvnnne, thoh it im at themu endie ni dugi 1770, thoh sie hebbean in- 
uuas fernhes geuuald, thoh sie theru seolun ne mugun auuardean 1004, 
menda im mera thing, thoh hie fan them uuiugardon so spraki 3445 
(vgl. hiezu § 420). 

Satzgruppen, in denen der Nebensatz der besonderen Satz- 
einleitung entbehrt. 

§517. A. Der Nebensatz weist mit einem thiu mer auf den Hauptsatz, er 
enthält den Conjunetiv: er erseheint als Absichtssatz: sin hietun im 
huit ginuadi umbi in lidi leggian, thiu mer hie uurdi them liudio» te 
gnmne 5202. 
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B. Der Nebensatz beginnt mit dem Fronomen indetinitum: §518. 

I. Der Hauptsatz weist durch ein anabolisches Pronomen 
auf den Nebensatz hin (tV, that, thit): 

a. Das Pronomen bildet das Subjcct des Hauptsatzes, im 
Prftdicat erscheint uuerdan oder nuesan in Verbindung mit dem Parti- 
eipiura eines Verbs der Mittheilung oder mit eud: der Nebensatz zeigt 
den Indicativ: gescriban uuas it, huuo giboden habad 1085, uuard that 
eud, huo 2071, 5418, is it biholtn allun, huan is kumi uuerdud 4306, 
uuard it eud, huuo that barn aodes samnode 1202, ebenso 5624. 

b. Das Pronomen bildet die durch einen relativen Begriff 
des Hauptsatzes geforderte Ergänzung: 

1. Eines relativen Substantivs, eines Begriffs des 
Fragens: der Nebensatz zeigt den Conjunctiv: us t*r thes ßriuuit mikil, 
huan that giuuerden sculi 4292. 

2. Eines relativen Verbs: 

a. Dieses ist ein Verbuin sentiendi oder de- 

clarandi : 

aa. Der Nebensatz zeigt den Indicativ: 
thes uuiht ni afsuobun, huan hie Jan therm dode atttuod 5777, that 
geahlon, huat he gefrumide 2163, that gehogdin, huuat im that helaga 
bam getalde 1584, it uuet, huues thea bithurbun 1665, ebenso 2039, 
that uuiti, huat habit gigereuuid 2533, ebenso 4298. 

so it er spaha man gisprocan habdun, thurh huilic odmodi he 
thit erdriki sokean uuelda 375, mag that giseggian, huo thea gesuester 
mendiodun 4107. 

bb. Der Nebensatz zeigt den Conjunctiv: 
hie it gihuggian ni muot, huo hie that giuuirkie 2524, it giseggian ni 
inugxin, huan that giuuerden sculi 4302, ni thurbun thes uundroian, 
behui it uueldi god 5023. 

j?. Es ist das Verbuin latan: dessen Ergänzung 
ist ein relatives »Substantiv oder eine absolute Bezeichnung des Denk- 
vermögens: lat thi that an thinan hugi Julian, huuo thu thana erist 
aloseas 1707, lata imu thit an innan sorga, huo he scal an rediu stan- 
din 2609. 

C. Das Pronomen bildet zwar die Ergänzung des Verbs, 
ist aber nicht durch dessen relative Bedeutung erfordert: der Neben- 
satz weist den Conjunctiv auf: 

1. Der Hauptsatz entbehrt des Subjeets: mi thes 
uundar thunkit, huuo it so giuuerdan mugi 157. 

2. Der Hauptsatz ist vollständig: uuas thes an hintun, 
huat he ie uunniun gij'remidi 2743. 
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II. Der Hauptsatz weist mit so auf den Nebensatz hin, so ist 
Ergänzung eines Verbs der Mittheilung, der Nebensatz enthält den In 
dicativ: so uuordon spraki, huo erlös quamun te thevi uuerke 3440. 

III. Der Nebensatz weist mit einem anaphorisehen Pronomen, 
das zur Ergänzung eines Substantivs dient, auf den Nebensatz hin, 
dieses Substantiv erseheint als Ergänzung eines Verbum sentiendi oder 
declarandi: 

a. Das Substantiv ist ein Concretum, und zwar die Be- 
zeichnung einer Ocrtliehkcit, der Nebensatz wird mit huar eingeleitet, 
er enthält den Indieativ: thea stedi uuisse Judas uuel, huar he thea 
liudi to ledean scolde 4815. 

b. Es ist ein Abstraetum, das den Inhalt des Nebensatzes 
in sieh begreift, dieser weist den Conjunctiv auf: uundrodun thes uuer- 
ke» f bihui it mahti giuuerdan so 203, bigan thenkean thero thingo, huo 
he thea thiornun forleti 312, that bilüti sprak, huo uurhteon quamiu 
35 10, gihuggian thero uuordo, the hie tu sagda, huo sie scoldi gigehan 
uuerdan 5854. 

IV. Der Hauptsatz enthält einen relativen Begriff des Meinens, 
Wahrnehmens, Mittheilens, der im eigenen Satze der Ergänzung ent- 
behrt: 

a. Der relative Begriff ist ein Substantiv: der Nebensatz 
enthält den Conjunctiv: uuas t7n jiriuuit uiik'd, huat thea grimmon 
Judeon uueldin iro drohtine dotn 4938, habde thero custes giuuald, 
huar imu leobost uuari te uuesanne 26%, uuas im niud mikil, huat 
he imseggean uueldi 182, ansorgun uuesan, huat gi fhan sculin gesprecan 
1897, uuara namun, huo sia gangau mahtin 5744, stod uuredes nuil- 
h:an, huo sie uuordheti frtimmien mostin 3896, uuas im uuilleo mikil, 
huat sia im bittres tun bringan mahtin 5643, uuas im uundar (Wiss- 
begicr) mikil, be huilicun bilidinn seggean bigunni 2414, dadun it bi 
themu uundre, huanen imu mahti sulic uuord cumen 2649. 

b. Der relative Begriff ist ein Verbum: 

1. Der Nebensatz enthält den Indieativ: 

«. Nach Verba sentiendi: ni forstodun, bihuui 
he so that uuord gisprac 828, gehugi, huat thu habdes iu uuelono 3376, 
gehngid, huat he gtfrumide 3496, gehuggiad gi, hueo ik iu her gebiudu 
4651. — gikunnon 5031. — gilobian 5034. — hör i an 415, 3661. — marmn 
1671. — sehan 2750. — scauuon 5668. — uuitan 3851, 4344, 5394, 5751, 
5916, 5918. 

ji. Nach Verba declarandi: 

aa. Das Verbum des Nebensatzes ist eine 
einfache Verbal form: giseggea, huo ik tholon 3390, gitald habdun, huo 
h*i gifudid uuas 2730, gitellie», huilic tecan giuuerdad 4308, euddun, 
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huilic tm thar bilidi uuard gitogit 433, cudien, huo her uuili craftag 
fiund niusien 4057, marean, huat he inende 2375 = 2439, vieldod, hui- 
lican he mod habad 1753. — seggian: Belege Air prüsentischen Haupt- 
satz: 505, 1475, 15211, 2077, 2381», 3391, 4108; ftir prateritalen Haupt- 
satz: hier fol^t regelmässig keine Oratio obli<jua (kein Satz mit guedan) 
nach: 4251, 5247, 5870. — talde, huo thiu ford ferid 4453, gitald 
habad, huat uui imu gelden sculun 3810 0, vcal in iu uuisenn, huuo 
hit- uuegos tuena liggtad 1771. 

bb. Der Nebensatz enthält scal mit «lein 

Infinitiv solcher Verba: 

X. Der Hauptsatz ist präsentisch: 
»ii uuilliu ik iu leng helen, huat tu scal te sorgu gistanden 4005, scal 
lerean, huuo sea sculun huldan 890 C, that thu ns bedun leren, huuo sie 
uualdaud sculun grotean 1590, scal in seggean, huuo gi lestean sculun 
1028, mah thi seggian, huo it giuuerdan scal 4691. 

2. Der Hauptsatz ist priiterital: gi- 
hordun iro herron tellien, huat he tholoian scolde 3179, sagtbt, huo iro 
snnn scoldn uuerdan te falle 404, im sagde, huo ine scolde that Ju 
deono folc uutgean 3175. 

3. Der Nebensatz enthält den Conjunctiv: 

a. Bei Verben des Fragens, Erwagens: fragode 
niutlico, huunt is namo scoldi ttuesau 210, ebenso 553, 034 M, 2772 
und ofl. — fregnan 017, 4839. — sorgon 1927 M (C wohl falsch), 2517, 
4590. — talun 2471. — thenkean 302. — uundrou 175, 810. 

In einer Anzahl von Füllen, wo der Nebensatz mit huan einge- 
leitet wird, schliesst sieh an huan noch ein er an: that uuerod bed, 
hintan er the frodo man gij'rumid habdi uualdandes uuilleon 103, 
ebenso 5172, 5707, langoda Judeon, huan er sia that helaga burn 
hangon gisauuin 5372, tabxle im so treulos, huan er uurdi imu thiu 
tid kuman -1492, het sie thenkean Uttel, huan er sie ginn im in 593. 
Diese Nebensätze sind zweifellos durch Vermischung zweier Construc 
tionen entstanden, einer, bei der der Nebensatz mit huan eingeleitet 
wurde, und einer, bei der er als Katzcrüffhung diente; aber im Ib'liand 
ist sie augenscheinlich schon als einheitlich empfunden. 

t i. Bei Verben des Bestimmens, Kathens: im 
gibod, huar sie im eft tegegnes gangen scoldiu 2897. — gif ruinmiau 44. 
*- kiosan 340«. - radan 2008, 5062. 

y. Bei Verben der Mittheilung: 

aa. Der Nebensatz zeigt einfache Verbal 
form: bei seggean und sprekan: der Hauptsatz ist stets präterital: 1295, 
2022, 2821;' 2201, 2307, 2073. 
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bb. Der Nebensatz enthalt scal mit dem 
Infinitiv des betreffenden Verbs: der Hauptsatz ist präterital ausser in 
897 und 3810: gisprak, huo saddi alosien 4103, habda gelerid, huo sie 
lof (jode uuirkean scoldin 1084, linodun, huo sie lof scoldin uuirkean 
810, lerean, huuo sie scoldin iro gilobon haldan 854 = 897, te seg- 
gennea, huuo man himilriki gehalon scoldi 1838 23G6, scriban, huo 
sia is gibitdscip scoldin frummian < 1, uuritan, huat sie that helaga bam 
hetan scoldin 233, spracun, huie im thena grotun sten scoldi gihuerebian 
an halba 5790, talda, huuo sie scoldin botean 1137, gitald habad, huat 
uui imu gelden sculin 3810. 

V. Der Hauptsatz entbehrt des Subjects: mi thunkid uunder 
mikil, hui gi that ni uuitin 4150 = 4904 (fengun M, f engin C). 

VI. Der Hauptsatz enthalt keinerlei Hinweis auf den Nebensatz: 
a. Der Hauptsatz enthält ein relatives Vcrbuiu, ein Verbum 
sentiendi oder deelarandi: 

1. Die Grösse, der im Hauptsatz die Aussage dieser 
Verba gilt, ist ein Abstraetuni, das den gesammten Inhalt des Neben- 
satzes umfasst, der Nebensatz ist eine Variation dieses AbstracU: 

a. Der Nebensatz enthalt den Indieativ: uui 
mugun use arundi giseggean, bihuui uui quamun 563, uui mugun use 
arundi gitellien, bihuui uui quamun herod 503, Consta is uuredan uuil- 
leou, huuo he thesa uuerold bisuec 1032, imu kud gidedun godes mann es 
forgang, huo habde bihauuuan 2804, uuas tho uualdandes craft gimarid, 
huo scal manno gehuilic gerno gelden 3215, ni uuest thea uurdegiskefti, 
t.he thi noh giuuerden sculun, huo thu noh uuirdis behabd 3691. 

ß. Der Nebensatz enthalt den Conjunetiv: uuelda 
spahuuord manag lerean thea liudi, huuo sie lof gode uuirkean scoldin 
1288. 

2. Die Grösse, der im Hauptsatz die Aussage dieser 
Verba gilt, ist zugleich ein Glied der durch den Nebensatz verkörperten 
Vorstellungsreihe, wird dort durch he oder the wiedergegeben: 

«. Der Nebensatz enthalt den Indieativ: 

aa. Hei pr&sentischem Hauptsatz: gi the* 
helinndes mugun craft antkennien, huo is kumi uuntun 3620, ni mugun 
iuuua uuerk mikil biholan uuerdan, mid huuilico gi sea hugi eudeat 
1393, that menid managoro mod schon, huuo alloro erlo gehuilic ogit 
selbo 1750, that menid Hudio harn, huo sie mahtig god selbo giutiarhte 
3501. 

bb. Hei priiteritalem Hauptsatz: sahun up 
te them hohon himile, huo forun thea huuiton slerron 055, drogun enna 
silubrinna ford: sahun manage to, huo he uua* gemunitod 3821. 

ß. Der Nebensatz enthält den Conjunetiv: 
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aa. Bei präsentischem Hauptsatz: that 
man bisorgon scal seolun managa, huo man thea gehalde te hebenrikea 
1806. 

bb. Bei präteritalcm Hauptsatz: tuende 
helaipia gast, huo thene antfahen scoldin. 3921, redun an that harn 
godes, huo sie ina asluogin 4470, uuolda is muodsebon undarßndan, 
huat hie te frumu mohti gimurcon 5277. 

b. Der Hauptsatz enthalt kein relatives Verbum: beim 
Zustandekom men der hieher gehörigen Satzgruppen ist wohl stets Oon- 
struetionsmischung im Spiele: thagodun, huuat im uueldi nualdand 
cuitien 1284 ne mornont an iuuuomu mode, huuat gi setdin etan 
1003, that sad in thiu htlaga lera, huo man thea marien scal 2442, 
thuo stuod erl manag, thegnos thagiundi, huat thiodgomo menean uueldi 
2574, uuas thero dadio hrom Judeo liudiun, huat sie mahtin mest 
harmes gefrummien 5111, erlös enuuordie uurdin, huat sie imu frum- 
mian uueldin 5173, hlotos uuurpun, huilic iro scoldi hebbian thia he- 
lagnn peda 5547. 

C. Der Nebensatz beginnt mit einer Negation: § 51t). 

I. Im Hauptsatz wird auf den Nebensatz hingewiesen: der 
Hauptsatz ist stets negativ: er enthält einen Begriff des Vermeidens, 
Zögerns, Unterbleibens: 

a. Die Hinweisung geschieht durch anaphorisches Pro- 
nomen : 

1. Der Nebensatz enthält den Indieativ: tho ni uuas 
lang te thiu, ne it al so gilestid uuard 243, that ni mosta forlatan, ne 
sin ina forgeban scolda 454. 

2. Er enthält den Conjunctiv: nis the* twho enig, 
ne sie ina fargelden san 3190. 

b. Im Hauptsatz steht ein relativer Begriff, der im eigenen 
Satze der Ergänzung entbehrt: 

1. Der Nebensatz enthält den Indieativ: ni mahle 
he bemidrtn, ne hi sprar 2040, gi biuuardon ni mugun, ni gi thes cornes 
te ßlo auuerdiat 2501. 

2. Er enthält den Conjunctiv: ist mi luttil tneo, ne 
ik an them bendion bidan uuilUe 4081. 

C. Der Hauptsatz entbehrt des Subjects: en ne bilibid, ne 
hi thes Ion seuii antfahan 11108. 

II. Der Hauptsatz enthält keinerlei Hinweisung auf den Neben 
satz: er kann positiv oder negativ sein: for gada standn, ne si that hf 



') Oder rindet hier l_'eber?pr'mgcn der Beziehung statt? dem tharjodnti geht 
thahtun vorher: thahtun ciidi thtif/odun. 
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me huarod send* an uuilha 120, ähnlich 2f.)5, 3239, 5301, nu uuerden 
ni mag, tu si that 4700, giuuald obar mik hebbian ni nwhtis, ne uuari 
that it thi helag god fargabi 5350. 

)2ü. D. Der Nebensatz beginnt mit dem Vcrbura: er erseheint als die 
Voraussetzung des Hauptsätzen, bei voranstellender Bedingung enthält 
der Hauptsatz ein than: tho uuae endago allaro manno thes uuisoston, 
let man simla theu enon bifornn 2785, uuissin sin that te uuaron, thann 
ne gidorstin ein 5388. 

)21. Die im Vorstehenden gegebenen Kegeln über den Modus des 

Nebensatzes können unter gewissen Umständen durchbrochen werden. 
Sätze nämlich, die nach ihrem Verhältnis« zum übergeordneten Sitze 
den Indicativ erwarten lassen, können den Conjunetiv aufweisen, falls 
der Übergeordnete Satz einen Imperativ oder auffordernden Conjunetiv 
enthält: dies kann geschehen: 

A. In Sätzen, die mit Relativpronomen eingeleitet werden: iuuuau 
oduuelon geban gi (gibat C) them armun mannuu, ße ina iu ne lonon 
1553, ebenso 4530, 5480. Der Nebensatz zeigt den Indicativ, trotz des 
Imperativs im Hauptsatz: 421, 1522, 1947, 3832, 4392, 41318. 
It. In eonjunctionell eingeleiteten Sätzen: 

I. Mit«/: he niate of he moti 224; 1084, 1521, 1522, 2424, 
2934, 2937, 3224, 3227, 3230, 5195, 5196, 5486, 5567, 5583, 558(5. 
Der Indicativ steht 1495, 1522, 1641, 1933, 1941, 3236, 4760. Be- 
merkenswerth ist der Wechsel zwischen 1522 und 1523: quede ia, ef 
it si, quede neu, ef U nis. Die Erklärung liegt wohl darin, dass nis 
einen Allitorationsstab tragen muss (: ginogi ), wozu ni ei nicht fähig ge- 
wesen wäre. 

II. Mit er: that sie ni sagdin (= »t sagad der dirceten Rede), 
,er than ik abfände 3165; und er: late man sia bediu uuahsan, und 
er beuuod cume 2564. Der Indicativ steht 2566. 

III. Mit so: u nerde mi, al so is uuilleo si 286, ebenso 1538, 
1609, 5197. Indicativ steht: 322, 1399, 1599, 1605, 1611, 1883, 3564, 
4617. Mit so hin; so, so hunt so etc.: 1559, 2607, 3202, 3868, 4418. 

IV. Mit than: te hhtd ni do thit it, than thn bifelea* thina 
ahnnosna 1555, ebenso 1573, 1597, 1630. Der Indicativ steht 5601. 

V. Mit thar: ne uuilliad btsuuican man, thar sie at mahle 
sith'.an 1312 C, ebenso 2825. Der Indicativ steht 1312 M. 

VI. Mit that : that enig ne dua, that he mact> 1695 (vgl. 4? 49(5). 
C. Bei Sätzen, an deren Spitze ein Pronomen indetinituin steht: saga 
us, huuat thu manno sis 922, ebenso 605, 3812, 3855, 4609. Der In- 
dicativ steht 2751, 3376, 3661, 4652, 5578. 

Mit dem Imperativ, beziehungsweise Cohortativ kann gleichwertig 
sein die Verbindung von seal, mag mit dem Infinitiv: ne sculun gi 



Digitized by Google 



Ornppen aus einzelnem Satz und Gruppe. 



349 



geuuadeas mer egan, butan so gi than an hebbean 1855, so huan so gi 
gisean, so mugun gi farstanden 4333, themu gi folgon sculun an so 
ftuilike gardos, so gi ina gangan gesehan 4537 C, sculun gi sorgon, than 
gi faran 1927 C, scaltu uunon undar themu Utterode, untthat thi uuord 
cume 704, gi sculun mi seggean, bihuui gi sin cumana 560. 

Auch die negative Frage kann auffordernd sein und den Con- 
junetiv nach sich ziehen: ef thu sis godes sunu, behuui ni hetis thu 
than 1064 (der weitere Nebensatz lautet aber: ef thu ginuald haben). 

Die Nebensätze mit Oonjunctiv enthalten ausschliesslich prilaen- 
tiseho Verben, während in den Sätzen mit Indicativ auch Präterita ent- 
halten sind: 322, 337G, 3061. 

Gruppen, von denen das eine Glied ein einzelner selbständiger Satz, das 
andere selber eine Gruppe ist, bestehend aus Sätzen, die durch Hypotaxe 

verbunden sind. 

A. Der Hauptsatz geht voran, die hypotaktische Gruppe folgt nach: § 522. 
I. Die hypotaktische Gruppe tritt als Ganzes dem ersten 
Hauptsatz gegenüber (also: Hauptsatz -f [Hauptsatz -f Nebensatz]), 
z. Ii. habda drohtin god Romano liudeon farliuuan riho mesta: habda 
them heriseipie herta gisterkid, that sia habdon bithuungana thiedo gi- 
huilica 53, thina dadi sind uualdanda uuerde; thin thionost is im an 
thanke, that thu sulica githaht habes 116 und oft. 

II. Die hypotaktische Ergänzung des zweiten Hauptsatzes er- 
gänzt der Sache nach auch den ersten Hauptsatz: die beiden Haupt 
sätze stehen nebeneinander, die hypotaktische Ergänzung folgt nach 
(also: [Hauptsatz h Hauptsatz] -I- Nebensatz): 

a. Die beiden Hauptsätze sind ihrem Inhalt nach einander 
parallel: nu uuit sus gifrodod sint, habad unc eldi binoman elleandadi } 
that uuit sint an uncro siuni gislekit 150, ne galbo thu far thinun 
gebun te, suuido, noh enig gumono ne scal, that siu im thurh that idafa 
hrom ift ni uuerde farloren 1561, ebenso z. B. 1886, 4654, 5882. 

b. Die beiden Hauptsätze enthalten verschiedenartige 
Handlungen, die sich zu einem Ganzen voreinigen: uuet uuahland sdf 
endi uuillean lonot gumono gc.huilicumu, so huat so hi hir godes grduot 
1962, forun thea bodon obar all endi an braf scribun namono gihui- 
lican, that im ni mahti aletiian man sulica gambra 350, ebenso z. B. 
2350, 2384 (geng — endi het — , that). 

III. Der zweite Hauptsatz steht zu dem vorangehenden Haupt- 
satz in denselben Beziehungen wie zu den ihm nachfolgenden hypo- 
taktischen Ergänzungen (also: Hauptsatz 1 : Hauptsatz 2 - Hauptsatz 2: 
Nebensatz): er steht demnach änö xotvov; der erste Hauptsatz und die 
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hypotaktischen Bestimmungen des zweiten Satzes sind sich inhaltlich 
parallel, stehen inhaltlich auf derselben Stufe: thit is selbo Krist: uuala 
that eu the uuilleo gistod, that gi thnna lande* uuard gisahun 1009, 
ähnlich 1551 (der Satz mit te huui ä. x.), 2200 (ä. x.: hugi uuard iro 
te frobra), ni dund gi that U managom eud: thoh uuet malitig god in- 
Huan uuillean, thoh iu uuerod odar ne lobon 1631, scal hi ina selbon 
xunden no atomean: »idor mag gi mid is lerun uuerdan helidun te hclpu, 
sidor hi ina hluttran uuet 1717. Die Juden glaubten nicht an ihn: the* 
sie nnh Ion nimat, the* sie that gemein dribun uuid thene *unu droh- 
tine* 2288, sie verlangte das Haupt des Johannes; that uuas allitn them 
liudiuti harm, tho sie that gihordun thea magad sprekan 2776, nuari 
an godes riki unodi odagumu mann, up te eumanne: ndur mag man 
olbundeon thurh nadlan gat thurhslopien, than mugi cuman thiu siole 
U; himile the* odagan manne* 3297, ik her guic. brinnu: nu is mi thi 
naro helpono tharf, nu *iu (meine Zunge) Iwhad, ubil arbedi 3369, Ju- 
deon drogun entta silubrinna ford: sahun manage to } huo he uuas ge- 
munitod 3821, } thin broder scal astanden'. } All hebbiu ik gilobon so, 
that it so giuuerden scal 1 4043, Krweckung fies Lazarus. Tho uuard 
so managumn manne mod aftar Krisle gihuorben, sidor sie is helaqon 
uturrk selbon gisahun 4118, huan is thin eft uuan kumenf us is the* 
firiuuit mikil, huan that giuuerden sculi 4289, ni bist thu the*oro bürg- 
lindio; that mugun uui gisehan, that thu theses Utterodes ni bist 4973, 
ni habda is uuordo geuuald: it scolde giuuerden so, so it the gimar- 
code 4978. 

Weitere Beispiele vergleiche noch unter than, § 486. 
§ 523. B. Die hypotaktische Gruppe geht voraus, der Hauptsatz folgt nach : 
I. Der zweite Hauptsatz steht der hypotaktischen Gruppe als 
Ganzem gegenüber, ohne nähere Beziehungen zu deren Nel>cnsatz- 
bestimmung (also: [Hauptsatz -\~ Nebensatz] -j- Hauptsatz): z. B. habda 
geleritl thea liudi, htm sie lof gode uuirkean scoldin. Tho let hi that 
uuerod thanau sidon 1984 und oft. 

II. Der zweite Hauptsatz ist dem ersten inhaltlich parallel 
und wird somit der Sache nach gleichfalls durch den Nebensatz des 
ersten Hauptsatzes bestimmt (also: Hauptsatz 1 : Nebensatz — Neben- 
satz : Hauptsatz 2): huat setdun uui thes tr lone nimen, the* uui thurh 
thin iungardom e.gnn endi irhi al farletttn: huat scal us the* te frumu 
uuerdf.u 3307. 

III. Der zweite Hauptsatz ist seinem Inhalt nach dein Neben- 
satz des ersten Hauptsatzes parallel, beziehungsweise setzt diesen Neben- 
satz fort, dient also der Sache nach gleichfalls zur Bestimmung des 
ersten Hauptsatzes (also: Hauptsatz 1 ; [Nebensatz 1 •[- Hauptsatz 2]). 
Oder anders ausgedrückt: es lallt schwer, einen Nebensatz litnger fort- 
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zusetzen, die Fortsetzung wird selbständig, löst sich los. Der zweite 
Hauptsatz schliesst sich an: 

3. An einen Relativsatz: gi sculun is <jeld niman, thes gi 
odrum hir gilestead, endi than uuid liudeo bam thea saca ne gisonead 
1623, ni uueldun Horien Crist-es lerun, thea he eudde ubnr al, endi let 
sie is uuerk sehan 2344, that is so the uuastom, the an themu wiege 
hegan liodan an themu lande: tho farnam ina eft thern liudio fard 
2506; hiehcr wohl auch 4217—4220. 

b. An einen Satz mit so: an them uuiha afstod, so ina 
thiu modar thar ni uuissa, ac sin uuanda 797, ebenso wohl auch 515; 
sum uuirdid so gefrodot, so he ni uuili is sundea botien, ac he okid 
sie 3493, vgl. noch 4890. 

C. An einen Satz mit so huat so: thene ambahtseepi erlös 
tholodun, so huat so im iro thiodan dede thurh thea minnea, endi mendi 
imu al mera thing te gifrummienne 4522. 

d. An einen Satz mit thar: an felisa uuegos uuirkid, thftr 
im uuind ni mag uuihtin getiunean, ac mag im thar uuid ungiuui- 
dereon allun standnn 180K, ebenso wohl auch 1150 (fiscodun im). 

e. An einen Satz mit that: habda them heriseipie Herta 
gisterkid, that sia habdon bithuungana thiedo gihuilica: saton iro heri- 
togon an lando gihue.m 55, im latid is mod tuuehon f that hi w uuillea 
seggean spei godes, ac uuenkid thero uuordo 1374, thea mi so gehoriga 
sint, that sie thes ne uuord ne uuerc uuiht ne farlatad, ac sie farad 
endi frummiad 2116, ina ni geuuerdod, that he it be iuuwm uuordun 
due, ac uuerdad thar so farlorana lera mina 244*, slog imu Ugegnes, 
that tho Malchus uuard suerdu gimalod: thiu hlust uuard imu far- 
hauuan 4873, utias imu god abolgan, that he imu selbon tho simon 
uuarhte, hneg tho an herusel 5165, ebenso z. B. 153, 633, 1429, 248;"), 
4229, 4282, 4975, 5698, 5799. 

Ferner gehören hieher die Fülle, wo an einen Nebensatz der 
Oratio oblujua sich eine dircetc Rede cinschliesst: z. B. het that He im 
ni andredi: 7 thina dadi sind uunldanda uuerde' 116, fragode, huat is 
namo scoldi uuesan: } mi thunkid an is uuisu gilic 1 210, nuad that im 
neriandas ginist ginahid uuari: } nu is the helagn Krist cnman 1 520, 
ebenso z.B. 397, 554, 621, 704, 724, 975, 1112, 1141, 1302, 1307, 
1845 und oft. Vgl. im Ucbrigen 4? 542, wo die Falle erörtert sind, in 
denen Nebensätze der Oratio obliqua sich der Oratio recta annähern. 

/. An einen Satz mit tho: bigan andraden, tho he driben 
gisah thene uueg: uundun ina udeon umbi 2492, ferner 4109. 

g. An einen mit Indefinitpronomen eingeleiteten Satz: scal 
ik iu eudien, huo Her uuili craftag ßund umbi iunuan hugi niusien; 
he ciimid iuuuaro seolono herod frokno freson 4657, ebenso 3511. 
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Nicht selten bleibt es zweifelhaft, ob ein Satz noch Nebensatz oder 
als Hauptsatz aufzufassen: ni uuas lang the thiu, that im thar.au dnana 
quam drohtines engil, endi het sie ina haldan uuel 315, ebenso z. B. 
87, 718, 1723. 

An der , Loslösung' sind, wie man sieht, namentlich Sätze be- 
thciligt, die mit der Conjnnction ac eingeleitet werden. 

Hypotaktische Gruppen werden mit hypotaktischeil Gruppen vereinigt. 

524. Irgend welche Besonderheiten des Baues, die nicht schon bei der 
Verbindung zweier Hauptsätze oder eines Hauptsatzes mit einer hypo- 
taktischen Gruppe zur Anwendung kommen, gibt es hier nicht. 

525. Für die Sätze, die zur Gruppe zusammentreten, ohne durch Hypo- 
taxe verbunden zu sein, gilt noch eine allgemeine Bemerkung. Die 
Sätze, die miteinander verbunden werden, brauchen nicht nebenein- 
ander zu stehen; es kann sogar der Zwischenraum zwischen ihnen ein 
recht erheblicher sein: z. B. thiu quan 193 bezeichnet eine Person, die 
zuletzt 100 genannt ist, eft thiu cumhl 048 schliesst sich an 002 an, 
thie uuaviscadtni 742 an flu* cuninqes qisidos 733; eft 1125 wird nur 
verständlich durch Anknüpfung an 1024, he 4900 durch 4882. 

Gruppen au« drei oder mehr Gliedern: 

Aus solchen Gliedern, die nicht durch Ucber-, beziehungsweise 
Unterordnung mit einander verbunden sind: lauter Hauptsätzen, oder 
einzelnen Hauptsiitzen und hypotaktischen Gruppen, oder lauter hypo- 
taktischen Gruppen. 

520. Mehr als zwei Sätze können zur Gruppe zusammengefaßt werden 

auf doppelte Weise: 

A. Mehrere Sätze treten zu einer Einheit zusammen, diese Einheit 
tritt als Ganzes zu einem einzelnen Satze in Beziehung: 

I. Der einzelne Satz geht voraus, die Summe folgt nach: 
z. B. lik uuas im sconi: uuas im fei fagar, fahs endi naglos } uuangun 
uuarun im uulitige 191), tho forun thar thie liudi to: sume sohtun sie 
that uualdandes harn, sume uuarun sie im eft Judeono cunnies 1217, 
hir uuegos tuena liggead an thesumu Höhte: thero is odar san uuid 
straf a endi hred ; thati ligid eft odar engira mikilu 1771, ebenso 2389 — 
24O0, duod oderhueder, uuanod ohtho uuahsid 3028, uuas an geuuinne 
tho the gest endi the lichamn: odar uuas fusid an f<trduuegos f odar 
giamar st od 4752, uualdandes dnd unquedandes so filo antkennian 
»cnlda: erda Inhoda, hrisidun thia hohun hergos, harda stenos clubun 
endi that feha lacan tehrast etc. 5000. 
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II. Der einzelne Satz folgt nach, die Summe geht voraus: 
z. B.: zuerst gibt man den besseren Wein; der macht die Leute trunken, 
dann kann man den leichteren gehen: than habas thu nu uunderlico 
uuerdskepi thinan gemarcod 2056, thie rinc up nsat, uuartt im eft an 
is briost cuman thie gest, endi hie Uigegnas sprac; thuo ina eft thero 
muode.r hifnlah helnndi Crist an hand: hugi uuard iro te frobra 2202. 

H. Ein einzelner Satz steht zu mehreren einzelnen Sätzen in Be- § fi27. 
ziehung: 

I. Er steht zu mehreren Sätzen in den nilmlichen Be- 
ziehungen: 

B. Diese Beziehungen zu der Mehrheit sind identisch mit 
den Beziehungen, die die (Mieder dieser Mehrheit unter sich verbinden 
(also a : b — « : c = a : d = b : c. — c : d). Dies ist der Fall, wenn 
eine Reihe von Verben sich mit Ersparung des Subjects oder mit Be- 
zeichnung desselben durch anaphorisches Pronomen an ein nominales 
Subject anschliesst: so können recht lange Reihen zur Einheit zu- 
sammengeschlossen werden: z. B. thar imu up giuuet neriendeo Krist; 
uuax imu thar mid is iungarnn, mit/eng that foleseepi endi im filu 
sagde nuaroro uuordo, endi sivditn mid is uuordun gihod, that — . 
Sagde im httat — ; het sie nun farlaten, quad — 4237 — 4250 (wobei 
diesen Nauptsiitzen noch verschiedene Nebensätze anhängen). 

b. Die Beziehungen des einzelnen Satzes zu der Mehrheit 
sind andere als die der Glieder der Mehrheit unter sich: 

1. Diese sind unter einander parallel: 

«. Der einzelne. Satz geht voraus, die Mehr- 
heit folgt nach (also n : b = a : c, aber nicht a : b = b : r): z. B. ant- 
kendun nie cumbal godes: thea uueros aftar gengun, folgodun ferahtliro 
!>:">"> (sowohl aftar als folgodun finden ihre Ergänzung in cumbal), het 
nie, uuara godes sokean: thar is seolono Höht, thar gest manag uunod 
an uuillean 2082, tho so gifragi uuartt lereandero he.zt; uuerod sam- 
node, für folcitn to 2810, uuanum up ares; tho fagonadun bedea; 
maneg uundrode Judeo liudeo 4103, huat he uuid is frahon gefmmid 
habdi: thu saht thi selbo thes; huat uuili thu thes nu soken usl ne 
uuit thu that thesumu uuerode f>lf>7. 

ß. Der einzelne Satz folgt nach, die Mehrheit 
geht voraus (also a : c — b ; c, Hauptsatz 1 : Hauptsatz 3 — Haupt- 
satz 2 : Hauptsatz 3, aber nicht Hauptsatz 1 : Hauptsatz 2 = Haupt- 
satz 2 : Hauptsatz 3): z. B. ni duad gi that te. managom eud, ac midnd 
is far odrun mannun: thoh uuet mahtig god iuuuan uuillean 1031, ne 
thurbon gi umbi iuuua geuuadi sorgon } ne gor not gi umbi iuuua gega- 
riuni te suuido: gud uuili is alles radan 1084, te hui sind gi so forhtaf 
gilobo is in te. luttil: thia stromos sculun stilrun uuerdaii 2253. 

Behagbel SjnUi des Heli.nd. 23 
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y. Der einzelne .Satz steht in der Mitte, er 
steht dura xotvov zu den ihn umgehenden Gliedern der Mehrheit: (also 
Hauptsatz 1 : Hauptsatz 2 = Hauptsatz 2 : Hauptsatz 3): ßüsst eure 
Frevel. Ihbanriki is ginahid man na bnrnun. Nu latad eu euvar selbora 
sundea hreuuan 878, gi ne muguii mid gilndgima hugi iuuuas godes 
uuiht. uualdande fargehan : er uralt thti thi simbla gesonien uuid thana 
saruualdand ; sidar mäht thu med mos thina ageban 1464, der Prediger 
des Himmelreiches verdient wohl seine Nahrung: (denn) die Sorge für 
die Seelen ist wichtiger als die für den Leib: deswegen soll man den 
pHcgen, der den Weg zum Himmel zeigt 1862 — 1871, lat us thinara 
uuordo endi gihorien; uui uuitun that thinun uuordun uuarlir. bilidi 
folgniad, tudi us ix tharf, that uui thin uuord Unrat malin 2424, ni 
latid imu sidar is mod gituißien: so egrohtful is, the thar alles ge- 
uueldid: he ni uuili enigumu irminmanne famuemien uuillean sines 
3501. 

'I. Diese sind unter sich nicht parallel (also a : b — 
a : e, aher b nicht || r): z. B. giuunt an Galilaeo land the helago heleand. 
I'mbi iiift heriskeyi thrungun; thar drogun ettna seocan man 2290, J u- 
dron drogun enna silubrinna ford: sahun manage to (auf den Silber- 
Hng), huo he uuas gemunitod : uuas an mid dien (des Silberlings) skin 
thes kesures bilidi 3821. 

528. II. Er steht zu mehreren Sätzen in verschiedenen Beziehungen: 

z. B. bidun allan dag that uuerod for them uuiha; tho quam frod gumo 
ut Jon them alaha; erlös thrungun nahor mikilu 174 (erlös nimmt 
uuerod auf und nahor weist auf dem frod gumo\ stod that f<dc Ju- 
denno ubtles anmod. 1 labdun thea liudi an tue mid iro gilaban gifangan: 
uuas thiu smale thiod sines uuillean gtrnora mikilu 38i)(J (der dritte 
Satz stellt zum ersten in vergleichendem Verhältniss, während er den 
zweiten näher ausführt), (Lazarus) uuas imo so beuuunden tho nah. lh-t 
imu helpen tho uualdandeo Kr ist. Uueros gengun to 4100 (der erste 
Satz enthält die Ortsbestimmung für den dritten, der zweite die Ur- 
sache. Der zweite ist das Ergebniss des ersten, die Ursache des dritten) 
und oft. 

521). III. Er steht zu einem Theil von mehreren Sätzen im gleichen 

Verhältniss, zu einem andern in einem davon abweichenden: dies ist 
natürlich nur bei mindestens vier Sätzen möglich: 

a. Der einzelne Satz ist mit einem Theile der Mehrheit 
parallel, aber nicht mit dem andern, dessen Glieder aber wieder unter 
sieh parallel sind; die Glieder der beiden Parallclgruppen wechseln mit 
einander ab: thiu bium ic theot godes; nu ik theses thinges g'Uruon; 
uuerde ini aftar thinun uuordun; nis mi hugi tuijli 285, het im nahor 
gangan Andreas endi Petrus, sie unarun gode uuerde, mildi uuas he 
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**» a« is mode, sie uuarun enes manne* suni, sie cos that harn godes 
1235. 

b. Der einzelne Satz ist mit keinem der Glieder der Mehr- 
heit parallel; diese selbst sind einander zum Theil parallel: «» mohte 
he auuinnan sulic geuuadi, so thiu uurt habad, Ulli mid so lioßicu 
bltrmon: ina uuadit the landen uualdand. Mer is im umbi thit cunni, 
liudi rint im lioboron 1G78; der erste Satz bietet Bestimmungen fUr 
die drei folgenden: er enthalt den Ersatz für ina des zweiten Satzes 
und bietet das Vergleichsobject fUr den dritten und vierten. 

C. Mehrere Sittze schlicssen sich zur Einheit zusammen, und diese § 530. 
Einheit tritt zu mehreren einzelnen Sätzen in Beziehung: das geschieht, 
indem eine solche Einheit And xotvoc zwischen zwei einander parallele 
Sätze tritt: het that thiu uuidouva uuop farleti: [thu scalt hir seh an 
uualdandes giuuerc, thi scal hir uuilleo gestanden:] ne tharft thu ferah 
raron harne* thines 2194, nis thit folc enuuordie: sum sagad — , sum 
sagad — : alle sie mid uuordun sjjrekad 3042, ebenso 34 IG ff.: managa 
uueros; sum — , sum — .* thero manno gihuem. 

Aus Hauptsätzen und Nebensätzen, die durch Hypotaxe >ur Einheit 

verbunden sind. 

Ein Nebensatz wird mit zwei Hauptsätzen vereinigt: ein §531. 
Nebensatz steht zwischen zwei inhaltsgleichen Hauptsätzen und hat zu 
beiden genau die gleichen Beziehungen. In dieser Stellung and xotvov 
erscheinen Sätze, die mit e/, nu, so, so hue so } thoh eingeleitet sind: 
he im that al so godlic f orgeben uueldi, ,ef thu uuilt hnigan te w», 
thnn latu ic thi brucan uuel alles thes oduuelon 1 101, ebenso 53GG, it. 
simbla motean scal erlo gehuuilicomu, sulic so he it odrumu gedod f so 
cumid it imu eft tegegnes 1GU8, scal hi te frumu tiuerdan, so huuemu 
so ina thurhgengid, so scal is geld niman 1787, gi sind nu so drtiobia, 
nu gi minan dod uuitun, nu gornond gi endi griotand 4723. 

Auch Folgendes gehört wohl noch hieher: w» mähte sin im nio 
giformon, thoh siu im egan harn armun bifengi, thoh scolda it simbla 
that lif geban 738, alle sculun sie thar era antfahan, thoh sie tharod 
te enaru tidi ni kumen, thoh uvili imu the ernftigo drohtin gilonon 
3505, vielleicht auch 4057 und 4680. Doch kann hier überall der 
erste Hauptsatz auch für sich allein stehen und mit dem Nebensatz 
eine neue Satzeinheit heginnen. 

Ein Hauptsatz wird mit mehreren Nebensätzen zur Ein- §532. 
heit vereinigt. Es kann die Saehe so liegen, dass die Nebensätze auf 
verschiedener Stufe der Abhängigkeit stehen. Wir bezeichnen die erste 
Stufe der Abhängigkeit mit 1, die zweite mit 2 u. s. w. Die so ent- 
stehende Treppe kann jedoch sehr ungleichartig gebaut sein. Die Neben- 
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sätze erläutern zum Theil ein einzelnes Glied des Hauptsatzes: fast alle 
Relativsätze, die Sätze mit so hue so, so huilie so, eine Anzahl der mit 
blossem so eingeleiteten Sätze; zum Theil dienen sie zur näheren Be- 
stimmung des gesammten übergeordneten Satzes: dies kann hei allen 
übrigen Nebensätzen der Fall sein. 

Die Verknüpfung zwischen untergeordnetem und übergeordnetem 
Satze kann von verschiedener Festigkeit sein. Sie ist fester, wenn der 
übergeordnete Satz eine ausschliesslich dem Nebensatz geltende Hin- 
weisung enthält; wir bezeichnen solche Nebensätze als noth wendige. 
Sie ist loser, wenn keine solche Hinweisung auf den Nebensatz vor- 
handen ist; wir reden dann von freiwilligen Nebensätzen. Dieser Unter 
schied in der Festigkeit der Verbindung kommt jedoch nur dann deut- 
lich zum Bewusstsein, wenn die Nebensätze dem ül>ergeordneten nach- 
folgen; stehen sie voraus, so ist das Hindrängen auf den Hauptsatz in 
allen Fällen das Gleiche. 

Es sind ferner Unterschiede möglich in der Zahl der Nebensätze 
und in ihrer Anordnung. 

$533. A. (B siehe S. 361). Die Stufen können gleich weit von einander 
entfernt sein, d. h. der Hauptsatz wird zunächst durch einen Nebensatz 
bestimmt, dann erfährt dieser Nebensatz seine Ergänzung durch einen 
andern Nebensatz, der seinerseits in der gleichen Lage ist: 

I. Die Nebensätze sind in der Reihenfolge ihrer Abhängig- 
keit angeordnet, d. h. die tiefere Stufe stellt der höheren durchweg nach : 
a. Die Nebensätze sind vorgestellt: 

1. Es erscheinen zwei Stufen von Nebensätzen: der 
Nebensatz der ersten Stufe wird eingeleitet durch ef, so, than, thoh. 
Die zweite Stufe ist: 

«. Nothwendig: z. B. ') ef gi than uuilliad 
alatan thf.ro sacono, the sie (jtuuirkeat , thnn IG 16, so huue so that 
gidof, that he bineoie, them sculun 1433, than gi uuillean biddean, that 
tonten, than dot gi 1573, ef sie thes uuirdige sint, that sie gelestien, 
than gi uuonod 1933 = 1940. 

ß. Freiwillig: z. B. so he ina gehungrean let, 
that ina bigan moses lustran, the fiund nahor geng 1059 = 1374, 1904, 
ef thu gehngean uuili godun mnnnun, thar thu huqis, te huui habas 
1545, than gi lidan sculun, nl so in uuegos lediad, simbln sokiad gi 
1929. 

2. Es erscheinen drei Stufen von Nebensätzen: ein 
einziges Mal: (1) thoh uui habdin garu, (2) so uui mahtin fargelden 



') Uli gebe im Folgenden die H.lege ans V. 1 — 2000, und zwar so sehematiach 
als möglich, weil sie dann le'uhter zu übersehen sind. 
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mest, (3) ef uui gisaldin siluberscatto tue hund, tueho uuari ix, (1) 
that 2833. 

»Sowie sonst der Versuch gemacht wird, mehr als zwei Stufen von 
Nebensätzen in den Beginn einer Periode zu stellen, zeigt sieh die Un- 
möglichkeit solches Unterfangens: die Construetion kann nicht durch- 
geführt werden, es wird der Satzanfang noch einmal wiederholt: z. B. 
(1) so huat so gi dadun them mannun, (2) the minniston sindun, (3) 
thero nu standad endi arme uuarun, (4) huand sie fremidun, — so huat 
so gi 440!), vgl. § 552. 

b. Die Nebensätze sind nachgestellt. Iiier ist eine reichere 
Entwicklung möglich: 

1. Es erscheinen zwei Stufen der Nebensätze: 

«. Beide Nebensätze sind nothwendig, die Ver- 
knüpfung ist in boiden Satzfugen eine feste: 

aa. Beide Sätze enthalten Bestimmungen 
zu einzelnen Satzgliedern: z. B. liudeo so huuilikes, so that lestean uuili, 
t/tat gebiudid 1073, is scolo al sulikes urdelies, so the odar tiuas, the 
1443, imu uuesan mildi mundboro, so huemu thiu uuerc frumid, thea 
ic geboden hebbiu 1980. 

bb. Jeder der beiden Sätze enthält Be- 
stimmungen des ganzen ihm übergeordneten Satzes: z. B. hiei that gi- 
euddi that 123, ebenso 129, 307, 020, that menid, huuo meldod, hui- 
lican he mod habad 1750, uuas tid cuman, that martan scolda, huuo 
852, seggean, huuo gebiudid, that 1475, scal ijibeodan, that gi ne sne- 
rteu suuidoron edos, butan so ic gebiudu 1517, ne seulun gi geuuadeas 
than mer egan, butan so gi than an hebbenn, than 1855, ferner 302. 

CC. Der eine Satz bestimmt ein einzelnes 
Satzglied, der andere den ganzen ihm übergeordneten Satz: 

X. Die Bestimmung des einzelnen 
Gliedes geht voran: z. B. salige sind, the sie gelustid, that adomien 
1308, thea motun huerban, thea gerne sint, that sie gefrummien 1920. 

2. Die Bestimmung des ganzen 
Satzes geht voran: z. B. gif'ragn ic, that them uurekkiuu sagda, thea 
630, ebenso 345, 729, S25, 11*2, 1300, 1583, ni habdun gisideax mer, 
butan that sie thrie uuarun, the thea geba leddun 652, uuet, hunes thea 
bithurbun, thea 1605=1671. 

ß. Ein Nebensatz ist nothwendig, der andere 
freiwillig: diese Gruppe ist die am stärksten vertretene: 

aa. Der noth wendige geht voraus: von 
1 — 2000 erscheinen über ein Dutzend Beispiele dieser Art: 

K. Er bestimmt ein einzelnes Glied 
des übergeordneten Satzes: z. B. thes alles, the thu odmn geduos, thar 
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thu hugis 1549, so duot the, the an milde uuili selihus uuirktan, thar 
it udeon teslaad 1817. 

2. Er ist eine Bestimmung des ganzen 
übergeordneten Satzes: gibod, that git it heiin so, than it quami 134, 
ähnlich z.B. 164, 187, 596, 874, 904, 1101, 1453, 1492, 1542, 1771, 
bigan im thenkean, huo he sie so forleti, so iru thar ni uurdi ledes 
uutht 302. 

bb. Der freiwillige Satz steht an erster 

Stelle: 

X. Der noth wendige Satz bestimmt 
ein einzelne« Glied des übergeordneten Satzes: z. B. scribun namono 
gihuilican, that im ni mahti alettian man sulica gambra, so im scolda 
gelden 352, ebenso 1759, sat undar iniddiun, so is thea ni mahtun ant- 
kennian muht, the 812, ebenso 572, 1406, 1688, 1731. 

3. Der noth wendige Satz ist eine 
Bestimmung des gesammten Ubergeordneten Satzes: z. B. ni mohta tnig 
uuord sprecan, buian that he uuisda, that lestin 184, ähnlich 96, 334, 
374, 599, 706, 842, 1121, 1536, 1740, 1948, habdun im te gisida sunu 
drohtines, so it man ni uuard than uuidor, buton so is uuilleo geng 
533, ähnlieh 1512. 

y. Beide Nebensatze sind freiwillig: z. B. habde 
ina giner idan, that inan antleddun an erdono beztun, thar en aha ßiutid 
754, thar uuonoda, antthat uurd fornam thana cuning, that he forlet 
eUleo barn 760, ni maread it, that tu ni lobon, that gi drohtines gibed 
ne farleosan 1570, latid if giuuerdan so, so gi ina biddiad, than gi tu 
thero bedo hnigad 1578, ferner 1648, 1773 (strata, thiu ledid). 

'Z. Es erseheinen drei Stufen der Nebensätze: 

«. Alle drei Sätze sind noth wendig; ziemlieh 
selten: z. B. fragodun, (1) ef he uuari that barn godes, (2) that liudi 
sagdun, (3) that he sculdi cuman 911, mnnega uuaron, (1) the sia im 
mt»l gespon, (2) that bigunnun reckean that giruni, (3) that (welches) 
(Jrist gifrumida I, Uuala, (1) that eu mag frahmod hugi uuesan, (2) 
thes eu the uuilleo gistod, (3) that gi gisahun 1011, farstodun, (1) that 
he so lerde, (2) so he geuuald habde, them ungelico, (3) the 1830; 469. 

Zwei der Nebensätze sind nothwendig, einer 
ist freiwillig: der freiwillige Satz steht: 

aa. Am Ende: z. B. ni unaniat, (1) that 
ic bithiu quami, (2) that ic uuillie thero forasagono uuord uuidar- 
uuerpen, (3) tht<i so giuuarea man gebudun 1420, thesa quidi umrdad 
nuara, (l) that eo ne bilibid, (2) ne hi thes Ion seuli antfahan, (3) so 
huat so hi thurh mina minnea geduot 1967. 

bb. In der Mitte: mi thunkid, (1) that he 
si betara, (2) so ic uuaniu, (3) that ina god sendi 211, ähnlich 143, 
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us is tharf, (1) that thu us bedon leres, (2) so Johannes dtiot, (3) huuo 
sie sculun 1588, that ne dun, (1) that unreht gimet maco, (2) huuand 
it motean scal sulic, (3) so he it odrumu gedod 161)5. 

CC. Am Anfang: ziemlich selten: z. Ii. 
fundun ina sittean an them nuiha, (1) thar the man linodun, (2) huo 
sie lof scoldin uuirkean them, (3) the giscop 807. 

y. Einer der Nebensätze ißt noth wendig, zwei 

sind freiwillig: 

aa. Der nothwendige Satz steht an erster 
Stelle: z. B. that uuiti unas agangan, (1) the im god macode, (2) that 
he godes ni forgati, (3) than he im sendi is iungron to 239, so te gi- 
uuinnanne, (1) so thu gisprikis, (2) huuanda — , (3) er 143, uundrodun, 
bihuui — , so — , than 175, Consta, huuo — , tho he thiu sinhiun forledda, 
that hellea sohtun 1032, gispracun, (1) that he Heleand te namon heb- 
bean scoldi, (2) so it Gabriel gisprac, (3) tho siu that barn antfeug 
A40, betera is, (1) that he thana friund faruurrpa, (2) that he rnoti 
up gestigan, (ß) than ( - wenn) 1496, lonot, (1) *<> huat so hi godes 
gednot, (2) thoh hi fargebe u unteres drinkan, (3) that hi thurst gehelie 
1962. 

bb. Der nothwendige Satz steht an zweiter 
Stelle: z. B. so in gescriban, (1) so it uuarsagon gispracun, (2) that 
scoldi burgo hirdi an thit Höht cuman, (3) the rihtien scal 621. 

CC. Der nothwendige Satz steht an dritter 
Stelle: Gabriel, (1) the for goda standu, (2) ne si, (3) that 119, gededa 
that sein, (1) than he tecan giuunrhte, (2) thar he helde af sulicun 
suhtiun, (3) so jiund biuurpun 1211, ne sculun gi unrehtes uuiht ade- 
lean, (1) huuand the dorn cumid obar thana man, (2) thar it im 
te sorgon scal uuerttan, them, (3) the hir mid is uuordun gesprikid un- 
reht oftrum 1691, habdun gehorid helaga lern, (1) so sint ma neunnies 
manag thiu spahiron, (2) so hue so thiu spei gefrang, (3) thea gesprac 
1988. 

Ueberblickt man die Belege unter (t und y, so haben beide Gruppen 
das Gemeinsame, dass der mittlere der drei Nebensätze mit Vorliebe 
durch einen freiwilligen Satz gebildet wird; es zerfallt also dann die 
ganze Gruppe von vier Sätzen in zwei Hälften zu zwei Sätzen: im 
Innern der Hälften weist die Satzfolge feste oder lose Verknüpfung 
auf, während die beiden Hälften Uberwiegend lose verknüpft sind. 

(f. Keiner der Nebensätze ist nothwendig: ziem- 
lich selten: z. B. ni uuas bilang abaron Israhebs, (1) neuan that hie 
thuru thes hsures thanc riki habda, (2) that im uuarun so gihorigu, 
(3) than lang hie giuuald ehta 64. 

3. Ks erscheinen vier Stufen der Nebensätze: 
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«. Alle sind nothwendig: mi thunkid uundtr, 
(1) hui gi that ni uiiitin, (2) that is betera, (3) that man enne man 
bilosit, (4) than al thit liuduuerod farloren uuerde 4150. 

ß. Drei sind nuth wendig, einer freiwillig: uun- 
drodun, (1) bihtu it mahti giuuerdun, (2) that ndan uurdi harn, (3) ni 
uuari, (4) that it gibod godes uuari 203, »eggio, (1) <Ä«< man i* siuni 
mugun farledean, (2) ef hi ina latid spanen, (3) *Aaf Ae beginna thero 
girnean, (4) <Ai« 1478, wia</ manno gihuuena sicoron, (1) *o huenc so 
so salig mot uuerden, (2) that thes uuilleon habad, (3) that he so gi- 
lestea, (4) so he uuili gibiuden 891. 

y. Zwei sind frei, zwei noth wendig: gengun, 
(1) thar the radand sat, (2) the allicmu maneunnie ftelpan uuelde, (3) 
so huuem so frummien uuili so lioblica lera, (4) so he uuisean hogda 
1272, quadun, (1) that sie ina sahin, (2) the an erdu uuas bifolhen, 

(3) antat he ina auuekide, (4) that he mosti these uuerold sehan 4 12!». 

Wenn Peters, 8. 3, Perioden von noch mehr Stufen verzeichnet, 
so beruht das auf irriger Auffassung der betreffenden Stellen. 

534. II. Die Nebensatze sind nicht durchaus nach der Reihenfolge 
ihrer Abhängigkeit angeordnet, solche niederem Ranges treten vor solche 
höheren Ranges: eine solche Verschiebung der Anordnung tritt nur 
ein, wenn der Ubergeordnete Nebensatz mit that eingeleitet wird und 
der untergeordnete ein nothwendiger Nebensatz int. Sie geschieht nur 
bei solchen Nebensätzen, die dem selbständigen Hauptsatz nachfolgen. 
Denn da Sätze mit that dem sie regierenden Satze stets nachfolgen, so 
mussten dem Hauptsatz mindestens drei Nebensätze vorausgehen, um 
eine für die Verschiebung geeignete Satzgruppe herzustellen; der He- 
iland bietet jedoch nur einen Beleg dafür, dass drei Nclnrnsätze dem 
Hauptsatz vorausgehen (2833). 

1. Ein einzelner Nebensatz ist vorgestellt: z. Ii. so uuas 
thau, (2) so huilik so an unreht idis gihiuuida, (1) that sin thana bed 
skepi buggean scolda mid ira ferhu 30(j, «eggeo ic, (2) so huan so thins 
uuerold endiad, (1) that than Sotlomoburg K>50, seggio ic, (1) huuo it 
gebiudit, (3) so huue so ogon genimid odres manne*, (2) that he it scal 
antgelden 1527. 

2. Mehrere Nebensätze sind vorgestellt: scal ic iu gc- 
beodan, (2) than gi uuilliad biddean, (3) that he iu alate thero sacono, 

(4) thea gi geuuirkead, (1) that gi it for odrumu uuerode ni duad 1565. 

535. III. Die Nebensätze sind theilweise eingeschaltet: dies geschieht 
fast nur bei conjunetionell eingeleiteten Sätzen und auch bei diesen 
nicht durchaus: Sätze mit that und thes erfahren keine Einschaltung. 
Ganz vereinzelt werden Nebensätze eingeschaltet, die dem Hauptsatz 
vorausgehen, etwas weniger selten solche, die nachstehen: z. Ii. (1) tho 
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sie that qeld habdun, (2) so it an iro euua gibod, (0 gilestid, tho forun 
794, uuard that harm, (l) that he uundron scolda, (2) that ina mahta 
helag god so alaiungan, (3) so he fon erist uuas, (2) selbo giuuirkean, 
(3) of he so uueldi 159, bredean that gibod godes, (1) that sulicu suui- 
dor, (2) so ic iu nu seggean mag, (2) gode thionoian 1412, mugnn gi 
undarhuggean, (1) that the ubilo bom, (2) «Aar he an erdu stad, (1) 
goden uuastum ne gitnd 1744, uuirdid eud, (1) that ic thes uuirdig ni 
biuni, (2) that ic moti an is giseuoha, (3) thoh ic si is seale egan, (2) 
thea reomon antbindan 937, ebenso ein mit thoh eingeleiteter Satz ein- 
geschaltet 1(578. 

Ganz selten wird ein Relativsatz eingeschaltet: ni scal neonian 
Höht, the it habnd, liudiun dernean 1405. 

Wenn sonst der Versuch gemacht wird, einen Relativsatz einzu- 
schalten, so geht die Construetion in die Brüche: z. B. that than »S»>- 
domoburg, thiu hir thurh sundeon uuard an afgrundi bif allen, that 
thiu than habad fridu meran 1952, vgl. § 551. 

B. Die Stufen sind nicht gleich weit von einander entfernt, d. h. es § 530. 
können mehrere Sätze zu einer engeren Einheit zusammengehören und 
dieses Ganze eine Bestimmung durch Nebensatz erfahren: 

I. Hauptsatz und Nebensatz treten zur engeren Einheit zu- 
sammen : 

a. Der in die engere Einheit eintretende Nebensatz ist 
ein noth wendiger: z. B. [is erlo gihuent betara, that he ina j'ram uuerpa], 
than he te them infenui huuerbe 148(5, ebenso 149(5, 1Ü39, 1711, 1805, 
3299, 3741, 4153, [mer sculun gi god es uuilleon fulgau, than odra Ju- 
deon duon], ef gi uuilleat egan euitan riki 1472, [nr sind uuirdige, 
that sie gehorean iuuua uitordj, ef sie is ne uuillead thenkean 1729, 
[te alosienne thea liudi, the her lango bidun], so nu mugnn mendian 
maneunni 523, [so Hof so led f so he it giunercodj , al so it sagde Crist 
1332, [uuissun, that he uuas an thit Höht cum an], thoh sie ina ant- 
kennian ni mahtin, er than he seggean nuelda 855. 

b. Der in die engere Einheit eintretende Nebensatz ist 
ein freiwilliger: [sohtnn that uualdandes barn, that sie mat.es thigidinj, 
hnuand thar uuas manag, thiu gabun 1220. 

II. Nebensätze treten zur engeren Einheit zusammen: z. B. 
uuard that harm } that ni nuelda gihuggean, [that ina mahta so alaiun 
gan so he fon erist uuas, giuuirkean], of hr so uur.ldi 159, seggio ic, 
[that gi ne mugun uuiht uualdandc fargeban, that it imn uuirdig sij, 
so lango .so thu tun nid hngis 14(53. 

Da auch die Bestimmung der engeren Einheit selber wieder Neben- 
sätze bei sich haben kann, so entstehen hier Treppen von der gleichen 
Stufenzahl wie unter A sie möglich sind. Hier erscheint sogar einmal 
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ein Beleg mit fünf Nebenstufen; freilich ist dabei ein Satz mit huuand 
betheiligt, und derartige Sätze stehen unter allen Umständen dem Haupt- 
satz am nächsten: [ni mahtnn genuinnen, (1) so iro uuillro gengj, (2) 
huand im uuar sodspel sagde, (3) thoh sie ni uuarin so salige, (4) that 
sie it so fnrfengin, (5) so it iro fritma uunri 3834. 

* 

§ 537. Bei Verbindung eines Hauptsatzes mit mehreren Nebensätzen kann 

die Sache auch so liegen, dass die Nebensätze oder ein Theil derselben 
auf der nämlichen Stufe der Abhängigkeit stehen. Die gleichstufigen 
Nebensätze können sich auf verschiedene Weise zu einander und zu 
dem ihnen übergeordneten Satze verhalten: 

A. Sie dienen alle zur Bestimmung des gesammten übergeordneten 
Satzes: 

I. Die Nebensätze folgen dem übergeordneten nach: 

a. Sie sind gleichartig: 

1. Die den ersten Nebensatz einleitende Conjunction 
gilt auch für den oder die folgenden: z. B. that geld habde gilestid, al 
so it an ira euua gihod endi bok giuuisdun 528, the sterro liohto sken, 
thar thnt helage bam uuonode endi in that uuif biheld 662 und oft. 

2. Die Nebensätze werden durch dieselbe Einleitung 
eröffnet: z. B. uuiVio ic iu krian, that gi so ni uurecan uureda dadi, 
ac that gi al gethologian 1532, vgl. ferner § 387. 

3. Die Nebensätze werden durch verschiedene Ein- 
leitungen eröffnet: z. B. uuard gifrumid, huilic liudseepi landes scoldi 
giuualdan tftho huar thin mierold scoldi aldar endon 42, scal lenan, 
huuo s»-a sculiii iro gilobon haldan endi that sie an hellea ni t hurbin 
faran 8!>6. 

b. Sie sind ungleichartig: 

1. Die Periode enthält nur zwei Nebensätze: 

«. Beide Sätze sind noth wendig, der erste ist 
ein ttelativsatz, der zweite ein Satz mit that oder Fragewort; ziemlich 
selten: z. B. sagda them sin ti ml da, that sie habde giocana 2!>3, hebbiad 
that te teena, that ic en gitellean mag, that he thar ligid 405, them 
mau nun sagde, them the he gecoran habda, huuilike uuarin gode uuer- 
doston 12H5, it gihnggian ni mitot, thes hie niest bitharf, huo hie that 
giuuirkia 2524. 

i?. An erster Stelle steht ein freiwilliger, an 
zweiter ein noth wendiger Satz, dies ist der häufigste Fall: z. B. it gi- 
lestid ruard, so lw. f orgeben habda, that he is bam sendean nueldi 243, 
ni musta forlatan, ef iru uuard sunn afodit, nc siu ina forgeban scolda 
454, gifrang Ennhs, thar he an is rikea sat, that uuarun gihuuorban 
715, the is an thit Höht cuman, thoh ni ina gisehan ni nuilkan, the 
eu gidopean scal 886, ähnlieh 1424, 1446, 1502, 1613, 1734, 1897, 
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1927 u. V). Man kann hier oft zweifelhaft sein, ob man es nicht mit 
Belegen tlcr § T>3ü, I besprochenen Erscheinungen zu thun hat. 

y. Beide Sätze sind freiwillig: ziemlich selten: 
z. B. suueban gitogde, al so it drohtin stlf uuelde, that im thuhtc. (380, 
tu sc.al gidopean, thoh ic ne mugi »und hu alntan, that gi hluttra uuerdan 
882, scultin is untre theodu gethihan, al so it uualdand ßirgibid. huand 
nie ni mugun uuiht athengean 1763. 

2. Die Periode enthalt drei Nebensätze: der mittlere 
ist noth wendig, der erste und dritte freiwillig: nu ic scal biddenn, nu 
ic au* gigamalod bium, that thu thinan seale hinan huerban latus, nu 
mi the uuilleo gistod 480. 

II. Die gleichartigen Nebensatze gehen dem Ubergeordneten 
Satz zum Thcil voran, zum Theil folgen sie ihm nach: 

a. Die beiden Nebensätze worden durch die gleiche Satz- 
einleitung eröffnet: ff thu it mid thinun uuordun gesprikis, than is san 
thiu lefhed losot, vf thu im thina helpa fargibis 2109, ebenso 2 ( ->34, 
3401, 5193, al so thiof ftrid, so humid the dag, so it liudi ni uuituu 
4359. 

b. Die beiden Nebensätze werden verschieden eingeleitet: 
z. B. thoh thar gihuilic man Krist antkendi, thoh ni ward it them 
mannun gimarid, theo im holde ni uuarun 537, ähnlich 919, 1957> 
thoh he so odi ne si te faranue, thoh scal hi te frumn uuerdan so 
hutu-mu so ina thurhgengid 1781), so uuit so managan dag unarnn an 
thesero uueroldi f so mi thes uundar thunkit, huuo it so giuuerdan mugi 
150, so huat so is man gefrummiad, so cumid it fan ubile } that erl 
odres ni uuili uuordo gelob ian 1524, so huue so it offo dot, so uuirdid 
is simbla uuirsa, huuand he imv giuuardon ni mag 1515, ähnlich 907, 
1159, 1041, 1911, 1561, 1597. 

gibod them mannun, (2) er than sie, forin uuestar ford, (I) that 
sie im eft gieuddin, (2) huar he thana cuning scoldi snke.au 639. 

III. Einer der gleichartigen Nebensätze geht voran, ein an- 
derer ist eingeschaltet: tf thu sis godfs sunn, behnui ni hrtis thu than 
uuerdan, ef thu giuuald hohes, brod af thesun stenun 1004. 

B. Sie dienen zur Bestimmung verschiedener Theile des übergeord § r,;^ 
neten Satzes: 

I. Die Nebensätze werden durch die gleiche Conjunetion ein- 
geleitet: huo iro sunu scolda uuerdan thvm liudiun te leoba, the is 
lerun gihordin endi them te harma, the horien ni unthlin 494, ni su*rea 
ne bi himile themv hohmt, huuand that is thes herron stol, nc bi erdu 
thar undnr, huuand that is thes alnuuahhm fotscamel 1507, odur mag 
man olbundeon, thoh he si unmet grot, thurh nadlan gut, thoh it si 
naru suido, saftur thurhslopien 3299. 
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II. Die Nebensätze werden durch verschiedene Conjunctionen 
eingeleitet: (Hs.) sculun gi im that men Iah an, (1) al so ic gin nn ge- 
uuisean mag, (Iis.) botien iro baludadi, (1) that sie an betar» thing 
farfahan 1359. 

§ 539. Wenn mehrere mit einem Hauptsatz vereinigte Nebensätze zum 

Theil auf der gleichen, zum Theil auf verschiedener Stufe der Ab- 
hängigkeit stehen, so erscheinen folgende Arten der Anordnung: 
A. Nur auf einer Stufe finden sich gleichstünde Sätze: 

I. Die gleichstunden Sätze stehen theils vor, theils nach dem 
Hauptsätze: 

a. Der vorstehende Theil derselben hat noch einen Neben- 
satz bei sich: (1) ef iuuuar huuilic farlatid thea lern, (2) thea he le- 
sttun scal, than is im so them salte, (1) the man teunirjnt 13Ü8, (1) 
so huilic so ne uuili uuordun midan, ac giit, (2) that he min iungoro si, 
thene uuilliu ic ogean far ogun godes, (1) thar folc manag gangat 1974. 

b. Der nachstehende Theil derselben hat noch weitere 
Bestimmung bei sich: (1) ef thana man is siun uuili f arledien, than 
is erlo gehuuem odar betara, (1) that he ina fram uuerpa endi Ina 
ano cuma up te hiinile, \2) than he so mid allun huuerbe an helligrund 
1484, (1) thoh ic undar geuueldi si adalcuninges, thoh hebbin ic erlo 
getrost, (1) thea mi so gehör iga sint, (2) that sie thes uuiht ne farlatad, 
(3) the» ic sie lestean hete 2113, ferner 4080. 

C. Sowohl der vorstehende wie der nachstehende Theil 
ist wieder bestimmt: (1) ef sie is uuillige sind, (2) that sie that bi- 
halden, than ni thurhnn sie an thea hell faren, (l) ef sie gefrummiad 
so, (2) so thea gebiodad, (3) the thea bok lesat 3399, ebenso 2833. 

II. Die gleichwertigen Sätze stehen nach dem Hauptsatz: 

a. Sie nehmen die letzte Stufe in der Reihenfolge der 
Abhängigkeit ein: so unas iro uuisa, (1) that that ni mosta forlatan 
negen idis, (2) ef int uuard samt afodit, (2) ne sin ina simbla for- 
geban scolda -153, ne nuelleo ik, (l) that gi it uuiodon, (2) huand gi 
biuuardon ni mugun, (3) thoh gi it gerno ni duan, (3) ni gi thes conies 
te ßlo auuerdiat 25(11. 

b. Sie nehmen nicht die letzte Stufe der Abhängigkeit ein: 

1. Ein einzelner der gleichstunden Sätze wird noch 

weiter bestimmt: 

«. Die gleichstunden Sätze stehen auf der ersten 
Stufe der Abhängigkeit: z. B. hebbiad that te teena, (1 a) that ic eu 
gitellian mag, (1 b) that he thar biitundnn ligid, (2) thoh he si cuning 
obar al 405, that uttari us uuilleono mesta. (4 a) that uui ina gisehan 
mostin, (1 6) uuissin, (2) haar uui ina snkean scoldin 603, ebenso 150, 
6K0, 1310, 1400, 1424, 1502, 1532, 1551, 1807, 3299. 
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tf. Die gleichstufigcn Sätze stellen auf der zweiten 
Stufe der Abhängigkeit: habda im helagna gest. bifolhan, (1) that sea 
scnldin hehbean qodspell that guoda, (2 a) that ni habid enigan gigadon, 
(2b) that io uualdand diurie, (3) hunnd hie habda starkun hugi, (4) 
thie thes mester uuas 20, ui tittag lang, (1) ne it al so gilestid uuard, 
(2a) so he mnneunnen forgeben habda, (2b) that he is ttunu sendean 
uneldi, (3) te thiu that he alosdi 243. 

y. Die gleichstunden Sätze stehe» auf der dritten 
Stufe der Abhängigkeit: ik mah seggian, (1) hu» it giuuerdan scal, (2) 
that thu uuirdis so ttuekmuod, (3 a) thoh thu ni uuanies so, (3/>) that. 
thu thines thiadnes thriuuo farlognis, (3c) endi quitt is } (4) that ik thin 
herro ni si 4091, let ina gesund ion, (1) that he liudiun gilobdi, (2) huo 
Hof in thar, (3 a) than he men gifrumit, (3/>) that ina alate lettes thinges, 
(4) ho im tho selbo dede f>033. 

3. Mehrere der gleichstufigen Sätze werden noch 
weiter bestimmt: ic scal biddean, (\ a) ntt ic sus gigamalod bium, (lb) 
that thu thinan hnldan seale hinan huerban lata», (2 a) thar er mina 
fordrun tiedun t (1 c) nu mi the uuilleo gistod, (2 b) that ic min an droh- 
tin gisah, (3) so mi gihetan uuas 480. 

B. Auf mehreren Stufen finden sich gleichstufige Sätze: 

I. Auf der ersten und zweiten: an sorgun uuesatt, (1 a) than 
man in for thea heri gangan hetid, (l b) huat gi sculin gesprecan, (2 a) 
hunnd tu thiu Spot cumid, (2 b) endi sprikid the gest 1897, mag ik gi- 
tellien, (1 a) of gi uuillind horien, (1 b) that gi thes heliandes mugun 
r.raft antkennien, (2a) hun is kumi unrdun, (2b) ia httat he mende, 
(2 c) ia behuiu thiu bürg Hiericho hetid, (3) thiu thar statt 3019, it 
sculun bredean, (1 a) that it liudi gefrummien, (2 a) so it uuise man 
qespracun, (3a) than sie thana eu heldun, (1 b) endi sulicu suuidor, 
(2 b) so ic seggean mag, gode tltionoian, (2 b) than it gebeode 1411, ferner 
3834-3839. 

II. Auf der ersten und dritten: scriban, (1 a) that sea gi- 
sahun, (1 b) thes hie gisprac, (2) all so hin it gisprak, (3a) thuo 
hie thesa uuerold giseuop, (36) endi all bißeng, (4) that sea bihlidan 
egun 32. 

III. Auf der zweiten und dritten: thes gilobian, (l) the hie 
sagda, (2a) thann hie uuas an Galilealande, (2b) huo hie scoldi gi- 
geban uuerdan, (3 a) that sin ina quelidin, (3&) endi slogin, (2 c) endi 
that hie scoldi astandan 5S53, giheftid is herta, (\) that hie it gihug- 
gian ni muot, (2 a) thes hie mest bitharf, (2 b) huo hie that giuuirkie, 
(3 a) than lang thie an thesaro tttieroldi si, (3/>) that hie muot i hebbian 
himiles riki, (4) so that tri mah enig man nuitan 2524. 
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Wo bei allen diesen (Jruppirungen ein einzelner von gleichstunden 
Sätzen weitere Bestimmung erfuhrt, ist es stets der letzte derselben 1 ). 
§ 540. Aus der Zusamnienfugung von mehr als zwei Sätzen zur hypo- 

taktischen Gruppe ergeben sieh einige Besonderheiten des Modus- 
gebrauchs. 

A. Der Nebensatz eines conjnnctivisehcn Nebensatzes weist gleich- 
falls den Conjunctiv auf: 

I. Der Nebensatz der höheren Stufe ist durch that einge- 
leitet oder beginnt mit dem Pronomen indetinitum und bildet die Er- 
gänzung eines Verbs des Mittheilens, Gcbictens, Erwägens: hier ist das 
Eintreten des (Jonjunctivs in den Nebensatz der niederen Stufe geradezu 
die Kegel: z. B. quad that thie salige uuarin, thie an iro mode uuarin 
arnw 1300, het that sie thes uuiht ne farletin, thes sie the helogo Crist 
kutan uuebli 2032, quad that he uueUli uuesan thes libes scolo, ef it 
mahti e.nig giseggian 49*<>, quad that ostana an scoldi skinan himiltungal 
huit, sulic so uiti ne hahdin er 58!), gihod that (fit it hetin so } than it 
qnami 1 34, // gihuggian vi muot, huo hie that giuuirkie, than lang 
thie hie an thesaro uueroldi si 2524, quaduu that uuissin garo, that 
he scoldi gihoran uuerdan (520, uundrodun, hihui it mahti giuuerdan 
so, that uurdi 203. 

Dass der Nebensatz der tieferen Stufe den Indicativ aufweist, 
zeigen mehrfach Relativsätze: gispracuu, that scoldi au thit Höht cnman 
riki radgeho, the rihtün scal 024, sprekad, that thu enhuilic sis edih.ro 
manno, the her lerdun 3047, gihod, that man them mannon forgtildi at 
aftan, them thar quamun at er ist tuo 3428, fragodun hue that uuari, 
that quam 3713, hiet scrihan, that that uuari cuning Judeono, thie 
thar neglid stund 5550, gispracun, that that uuari uualdandes suno, 
that sit alt Ö1IS2. 

Ferner Siltze, die mit so eingeleitet sind: mi thes uundar thunkit, 
huuo it so giuuerdan inugi, so thu gisprikis 157, quadun that he mahti 
j'erahe gifonnon, al so he deda 2071. Einmal ein Satz mit thanan: hiet 
man that quami te them cnosla qihue, thanan he c.unneas uuos 345. 
Sehwerlich ein Satz mit that: denn im folgeudcn Beispiel kann Ueber- 
gang in die dircete Rede vorliegen: quat that hie it magdi undar- 

') Am leichtesten würden alle diese Perioden zu übersehen sein, wenn man sie 
in <ler Weise Olbe's als Satzbilder darstellen würde; dann würde das letzte der oben 
angeführten Beispiele etwa so aussehen: 
yitirßid i* hfrtu 

that yihnygian muot 
tlirx Wir hitharf \ hun hir tliat giuuirkie 

than /«««/ lhi< an unernldi *i | thut muati hrUtinn himitejt riki 

so that ai mah 
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thenkian uuel, that unhold man after saida: ne gionsta mi thero fruhtio 
uuel 2554. 

II. Der Nebensatz der höheren Stufe ist durch that einge- 
leitet und bezeichnet die mit der Handlung de» Hauptsatzes beab- 
sichtigte Wirkung: that uuiti, the im lulag god mahlig macode, that he 
godes ni forgati, than he im eft seudi is iungron to 239, them ni seg- 
gean gi uuiht, that (ji spei managu ne farleosan an them liudiun, thea 
thar ne uiiillean gilobian to 1731 M, minniod iu that that manno bam 
farstanden } that gi sin iungaron mine 4054 (.), biqann thera idis uuunder 
togian f that sia an uuordhelpon (triste uuari f that hie, muosti quirr. Hb- 
bian 5442. Zahlreicher sind aber die Fülle, wo der Indicativ in dem 
Nebensatz zweiter Stufe erscheint: 1404, 1408, 1415, 1427, 1733 0, 
3391, 4050 M, 5037. 

III. Der Nebensatz der höheren Stufe ist durch ef eingeleitet 
und erhalt den Conjunctiv Praeteriti: ef it gio giuuerdan muosti f that 
ik midi thi sueltan muosti. } thann ne uurdi gio thie dag cuman 4090. 

IV. Ganz vereinzelt ist der Nebensatz der höheren Stufe durch 
andere Conjunctionon eingeleitet: thoh *ie hebbean geuuald, that nie 
mugin thene lichamon Uhu beneotan f thoh sie. ne mugun 1904, thoh uui 
te meti habdin, so uui mahtin farqelden mest, tueho uuari is noh than 
2833, huo longo scal standen noh thius uuerold, er than that giuuand 
kume, that the lasto dag skine 4280 (ebensowohl 3732: er than it io 
belibe, nebo man in lof spreke). 

V. Der Nebensatz der höheren Stufe entbehrt der conjunc- 
tionellcn Einleitung: ne ni that he nie xeudean uuillea 121, ebenso 205, 
3239, 4703, 5351, 5303, 5388. 

B. Ein Nebensatz niedererer Stufe, der mit that eingeleitet wird und §541. 
dessen Übergeordneter Satz mit hypothetischem ef oder mit so hxu- so 
u. dgl. beginnt, kann den Conjunctiv aufweisen: ef he im latid is nv>d 
tuuehon, that hi ne uuillea seggean sjtv.l godes, than nuirdid im uual 
da ud gram 1374, ebenso 3728 M; so huue so that gidot } that he athraua 
ahlru bineote 1433. Der Indicativ steht: 893, 1021, 3321, 3728 C, 43*0. 

Bestimmungen, die sowohl auf zweigliedrige als auf mehrgliedrige Gruppen 

Bezug haben. 

Hypotaktische Gruppen, deren Hauptsatz ein Verbum dieendi ent- § 542. 
halt (Oratio obliqua), zeigen die Neigung, in ihrem weiteren Verlauf 
in die direetc Rede überzugehen: 

A. Ein Stück eines auf der ersten Stufe der Abhängigkeit stehenden 
Nebensatzes nimmt die Form der directen Rede an: sagde, that sie than 
mer gatouues ni habdin, ,bintau girstin brod jibi au usaru ferdi' 2843, 
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hei he fönt dragan the sealtos, the ,gi seuldige sind geben 1 3819, olat 
sagde f thes ,thu min uuord gihoris' 4091, uuilliu thena landen uimrd 
genta biddian, that ,thu min gihuggies 1 5598. 

B. Ein Nebensatz höherer Ordnung steht in Abhängigkeit zu dem 
Vernum dieendi, ein diesem Nebensatz untergeordneter Nel>ensatz ist 
so gestaltet, als ob an Stelle jenes übergeordneten Nebensatzes ein 
Hauptsatz stünde: skerida im tbe uuitea ) that he ni mähte enig uuord 
sprekan, ,er th/in thi magu uuirdid, erl afodit 1 164, them liudiun cu*lda } 
that nie iro sundia bottin 875, quad that he im that al forgeben uueldi, 
,ef thuuuilt hnigan te mi 1101, ebenso 1317, 2097, 2829,' 2881, 3149, 
3166, 3328, 3390, 3*28, 4473, 4841, 4844, 4983, 5412, 5838. 

C. Ein Nebensatz höherer Ordnung steht in Abhängigkeit zu dem 
Verbum dieendi und ist selbst einem anderen Nebensatz übergeordnet: 
ein Satz, der diesem Nebensatz niederer Ordnung parataktiseh ange- 
fügt wird, ist so gestaltet, als ob an Stelle jenes Nebensatzes höherer 
Ordnung ein Hauptsatz stünde: quad, that selige uuarin, thie rehtn 
nueldin endi thnlod . . them is — 1320, qua(T f that it gode uuari 
unidarmody that it enig frumidi, that nami, f hebbie. sie te hiuuun; ef 
thu mi horian uuili etc.' 2711, quad } that uuari rehtera dad, that 
Jorhij } endi an minumu huse biddean' 3741. 

1). An ein Verbum dieendi schliesst sieh zunächst ein Nebensatz 
zweiter Stufe an, der so gestaltet ist, als ob der ihm übergeordnete 
Satz ein Nebensatz erster Stufe sei, abhängig vom Verbum dieendi; 
statt dieses zu erwartenden Nebensatzes erscheint aber ein Hauptsatz: 
he tluru thind gibod, so hne so thar mid thurstu bithuutigan uuari, } so 
ganga imu herod drincan te mi* 3911. 

Belege, in denen ein Hauptsatz der directen Rede sich an einen 
Nebensatz der Oratio obliqua anschliesst, siehe § 523, Ii III, e. 

Zweitor Abschnitt. 
Gemischte Constructionen. 

§ 543. Das Misehungsproduet entsteht: 

\. Durch Mischung eines einzelnen Wortes mit einer licstimmungs- 
gruppe (der ersten Art 1 ): thea suasostun inest 202, aus thea suasostun 
f thea suasun inest- ahmualdo alles 22S7 (aus alouualdo -f- uuaidaud 



') Ich liozeieline liier <ler Kürze IuIIht «lie otine C'.iiijtuu-tioii gebildeten Ho- 
stinunmi^'rn|>|M'H als solelie der ersten Art. «Ii«- mit Coiijum-tinncn pehikloten al* 
solche tler zweiten Art. 
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alles)', nis it im te odron freson giduan 3979; te odron freson aus te 
freson -f- te odron thingon. 

1$. Durch Mischung von Bestimmungsgruppen : § ,544. 

I. Der ersten Art: 

a. Die Elemente verschiedener Gruppen werden zusammen- 
gefasst: bei der Wahl zwischen a -j- b einerseits und a -\- c anderseits 
entsteht a + b + c, oder bei der Wahl zwischen a -f- b einerseits und 
c -\- d anderseits entsteht a -f- b -{- d: habdun liudeo giuuald allon 
elitheodon 59, aus habdun liudeo giuuald -f- giuueldun allon elitheodon; 
began im samnon gumono te iungoron, uuordspaha uu^ros 1148, etwa 
aus samnon gumono gisidi 4- samnon uuordspaha uueros; so huat so is 
mer obar that man gefrummiad 1524, aus so huat so is mer gefrum- 
miad 4- so huat so is obar that gefrummiad) he is theses kunnies hinan 
20 52, aus is theses kunnies f is hinen; ebenso ni bium ik theses rikies 
hinan 5211; iro ferhes £o ahtien uueldi 3881, 3949, aus iro f erben 
ahtien -f- im to ferahes ahtien (vgl. 5459); that he it mid ledun anqegin 
uuordun uurachi 5079, aus that he im led uuord angegin spraki 
that he it mid ledun uuordun uuraki. 

b. Die Elemente verschiedener Gruppen werden ge- 
kreuzt: bei der Wahl zwischen a -f- b und c -f- d entsteht a + d: 
hugis eft gelic neman thero uuordo endi thero uuerco 1550, aus gelic 
the.m uuordon + Ion thero uuordo; uuili in the helago drohtin lonon 
iuuuomu gilobon 4410 M, aus uuili iu lonon iuuuan gilobon -\- uuili 
lonon iuuuomu gilobon. 

II. Der zweiten Art: that sie an iro gisidie than mer garo- 
uues ni habdin, biutan girstin brod fibi 2843, gekreuzt aus mer garo- 
uues ni habdin than brod fibi und garouues uuiht ni habdin biutan 
brod fibi; ganz ähnlich: sia c.uning odran ne habdin neban thena kesar 
fan ltumuburg 5375. 

III. Der ersten Art mit der zweiten Art: filu sprakun, lof- 
tiuord manag 412, etwa aus filu sprakun lofttuordo 4- diurida sprakun , 
lof uuord manag- managun uuerdan sumun te falle, sumun U frobru 
495, etwa aus managun te falle -f- sumun te falle, sumun te frobru; 
hie uuas an is dadion gelic, so bereht endi so blidi all so bliesmun 
Höht 580(>, zusammengefasst (o -f- h und e -\- d ergab a -+- c + d) aus: 
gelic bliesmun Höhte und so bereht all so bliesmun Höht. 

C Durch Mischung verschiedener einfacher Sätze: ne habda uunnea § 545. 
than mer, hinten te themv enagun snnie al gelaten 2187; hier wurde 
zunächst gekreuzt: ne habda uunnea than mer than thena enagan snuu 
-f- ne, habda uunnea uuiht biutan thena enagan sunu, und mit dem Er- 
gebnisse dieser Kreuzung (ne habda uunnea than mer biutan) wieder 
der Satz gemischt: habda te them enagun snnie al gelaten; huanen imu 

ticliaghel. Syntax de» H>li>nd. 24 



Digitized by Google 



370 



Gemachte 



mahti sulic uuord cumen, so spahlica gisprokan 2649, zusammengefaßt 
aus huanen imu mahti sulic uuord cuman und huanen he habdi so 
spahlico gisprokan. 

§ 546. D. Durch Mischung eines einzelnen Satzes mit einer hypotaktischen 
Satzgruppe. Das Ergelmiss dieser Mischung kann sein: 

I. Ein einfacher Satz: folc undar im so best blidsea afhobun 
2010, gekreuzt aus: blidsea so gada afhobun und blidsea afhobun, so 
sin malitun best; ni mahti giuuerden so, grimuuerc f argeben, biutan 
god eno 2322, gekreuzt aus: ni mahti giuuerdan so, biutan that god eno 
fargabi und ni mahti neoman grimuuerc fargeben biutan god eno. 
II. Eine hypotaktische Gruppe: 

a. Der Hauptsatz der Mischung entspricht dem einzelnen 
Satze, der in die Mischung mit eingetreten; ihr Nebensatz entspricht 
dem Nebensatz der hypotaktischen Gruppe: sia ne munsta helido than 
mer frummian, neuan that sia fori te thio gecorana uurdun 15, aus 
«in ne muosta helido than mer frummian -f- sia ne muosta helido negen 
frummian, neuan that sia greorana uurdun-, hie ni uuas mid sibbeon 
bilang abaron Israheles, neuan that hie thuru thex kesures thanc riki 
habda (54, aus hie ni uuas bilang -f- er hatte kein Anrecht auf die 
Herrschaft, neuan that — ; he ni mohta tho enig uuord sprecan, butan 
that he mid is suidron hand uuisda 1*4, etwa aus he ni mohta Spre- 
eau -\- he ni mohta uuiht gidon mari, butan that he uuisda', thahtun 
endi thagodun, huuat uueldi eudien 1284, aus thahtun endi thagodun 
und thahtun huuat; ebenso stuod thagiandi, huat Crist menean uueldi 
2574, aus stuod thagiandi und thahta huat; he ni mag ne suuart ne 
huuit enig har geuuirkean, butan so it gut gemarcode 1512, aus he ni 
mag ne suuart ne huuit enig har geuuirkean -f- das Haar ändert sich 
nicht, butan so gemarcode; te huui scalt thu enigan man besprekan, 
that thu undar is brahon gesihas 1703, aus te huui — besprecan und 
te huui scalt thu sprecan, that thu gesehas; that sad, that is helaga 
Ina lubeneuninges, huo man thea marien scal 2442, aus that sad is 
helaga lera hebeneuninges und that sad menid, huo; uuas thes an lustun, 
huat he themu Utterode te uunniun gifremidi 2743, aus uuas thes an 
lustun und uuas im uuilleo, huat; ähnlich uuas thero dadio hrom, huat 
xie themu godes harne mahti n harmes gefrummien 5111; the thiu thiorne 
gidrog, the gio theqnes ni uuord uuis an iro uurroldi, biutan so ine 
unaldand god helagex gestes gimarcode 2789, aus the gio thegnes ni 
■uitard uuis und: die ihn nicht empfangen konnte, biutan so ine gimar- 
code; uueldun ina fahen, ef sie im ni andredin 3940, aus uueldun ina 
fahen und f engin ina, ef sie im ni andredin; ni latau use fera uuid 
thiu uuihtes uuirdig, neba vui mid im doian 3999, aus ni latan use 
fera uuihtes uuirdig + ni forhttan, nvha doian; doit im iro hugi tuißien, 
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that uui ni motun tinsi gelden 5188, aus doit — tuißien und: er macht 
sie glauben, das»; enna hafian man abiddian scoldun, that im iro bürge* 
uuard ferah fargabi 5406, aus enna — abiddian scoldun und biddean 
scoldun, that] thia sundiun sculun allaro erlo gihuem ubilo githihan, so 
im fruocno tuo ferahe* ahtid 5457, aus thia sculun erlo gihuem githihan 
und so huem githihan, so ahtid; hie sted hier uuamme* los, butan that 
hie uuillendi uuiti antfahid 5594, aus hie sted hier uuammes los und: er 
steht liier ohne irgend einen Grund, butan that hie uuillendi antfahid; 
uuelda ina gripan, noban that iro fridubarn godes uuerida 5931, etwa 
aus uuelda ina gripan, ac uuerida und: ni uuas rad enig, ne siu ina gripi, 
butan that uuerida [gehört zu § 550!]; ledda sie ut thanan, antat he sie 
brahte 5971, aus ledda sie ut thanan und ledda sie, antat he *ie brahte. 

b. Der Hauptsatz der Mischung ist durch Kreuzung der 
beiden Hauptssitze entstanden, ihr Nebensatz entspricht dem Nebensatz 
der in die Mischung eintretenden Gruppe: mi thunkid an is uuisu gilic, 
that he si betara than uui 211, aus mi thunkid he gilic betar<m manne 
und mi thunkid, that he si. 

C. Der Hauptsatz der Mischung entspricht dem Hauptsatz 
der an der Mischung betheiligten (trappe, der Nebensatz entsteht durch 
Kreuzung aus dem Nebensatz dieser Gruppe und dem einzelnen Haupt- 
satz: he. habad mäht, that he alatan mag 1()07, aus he habad maht, 
that he alata -f- he alatan mag; ebenso scoldun frummean, that sie 
forgeban scoldun 452, ni mosta forlatan ne siu ftrgeban scolda 454, 
im liohora uuard, that he eudien uuolda 1122, uuarun gefarana te 
thiu, that faron uuoldun 1228, motun gi thea fruma egan, that gi 
motun heten 1460, thu geuuald habas, that thu maht geuuirkean 2107, 
uuari uuirdig, that he egan mosti 2879, gicoren habde, that ogean 
uuelde 3119, uuerden scolde, that scoldun haldan 4201, so uuas iro 
uuise, that haldan scoldun 5257, ni uuas lang te thiu, that it san ant- 
funda 201(3, aus ni uuas lang te thiu, that it antfunda und it san ant- 
funda, ebenso ni* lang te thiu, that sculun uuerdan 2254, euua gebiudid, 
that thu man ni slah 3268, aus gebiudid, that ni slahes und ni slah, 
ebenso 1569, 2990, 3830, 4644 M, 4653 M. Ferner 337, 3349. 

Cf. Der Hauptsatz entspricht einem Theile des einzelnen 
Hauptsatzes, der Nebensatz einem Theile des Nebensatzes der Gruppe: 
«t uurdi an thit Höht cuman uuisaro uuarsago, eftha that he giuuald 
mid gode meron habdi 2875, aus ni uurdi cuman uuisaro uuarsago, 
eftha craftagoro und ni uurdi, that uuarsago uuari uuisaro eftha that 
he giuuald meron habdi. 

III. Eine parataktische Gruppe: mi nis an minumu hugi tueho: 
min gest is garu te faranne 4780, aus mi nis tueho, ne ik fare und 
min gest is garu te faranne. 

•24* 
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547. E. Durch Mischung eines einzelnen Satzes mit einer parataktischen 
Gruppe: twi tho bediu befal ge te seggennea, huuo man himilriki gehalou 
scoldi, gut he im geuualt fargaf, that sie mostin helean 1838, aus bediu 
bifalah, ge te xeggennea ge te heleanne und hifnlah te Heggeanne, gia 
im geuualt fargaf , that sie mostin helean; thar bettiu uuirdid ia thiu 
lera te frumu liudio barnun, iac uuirdid the man gode 2483, aus bei! in 
uuirdid. ia thiu lera te frumu ia the man gode und bediu uuirdid: ia 
uuintid thiu lera te frumu ia uuirdid the man gode- themu in bettiu 
giduan, himilriki biloken, endi hellie sind imu open 3077, aus is bediu 
giduan, himilriki biloken endi hellie giopanod und /* bediu giduan: is 
himilriki biloken endi hellie sind imu open. 

548. F. Durch Mischung einer hypotaktischen Gruppe mit einer hypo- 
taktischen Gruppe: 

I. Die Mischung entsteht durch Zusammenfassung: nio the 
man so hardo ni uuas giserit mid suhtiun: thoh Ina Satanases feknea 
iungoron habdin undar handun, thoh im simbla ferh fargaf helandeo 
('rist 2212, aus so hardo ni uuas giserit, that im Crist ni fargabi und 
thoh habdin, thoh fargaf) fargaf fegiun ferah, them the fusid uuas an 
helsid: than gideda ina heland seif, quican aftar doda 2353, aus: gab 
Lehen dem, der starb, und: wenn er starb, dann erweckte ihn der 
Heiland; quad, that oft luttiles huat liohtora uurdi, so hoho afhuobi, 
so duot himilriki 2025, aus liohtora uurdi than duot und so hoho afhuobi, 
so duot; so hues so thu mi bidis, thoh thu mi thesaro heridomo halbaro 
f er gas, thoh gidon ik 2756, aus so huex so thu bidis, so gidon ik und 
thoh thu mi fergos, thoh gidon ik it; fragode Krist endi gerno bad, 
that he im that qisagdi, ef he sunu uuari 5082, aus fragode, ef und 
bad, that gisagdi, ef; thiu thioda ne latta, uuas im uuilleo mikil, huat 
sia im bittres tuo bringan mahfin 5042, aus ne latta, siu nt brahti und 
uuas im uuillio, huat. 

II. Die Mischung entsteht durch Kreuzung: 

a. Von zweigliedrigen Gruppen: mari ni uuard than uuidor 
an thesaro uueroldi, butan so is uuilleo geng 535, aus mari ni uuard 
butan so und mari ni uuard uuidor, than so; ebenso thar ni uuas 
nuerode* than mer, butan that he thar encora gode thionoda 800, gi ne 
stierten suuidoron edos, butan so ic in uuordun gebiudu 1518; ne galbo 
thu far thinun gebun, that siu ni uuerde farloren 1501, aus ne galbo 
fax thinun gebun, that sie ni uuerden und far thinoro gebu, that siu 
ne uuerde; ne sculun tji qeuuadeas than mer egan, butan so gi than an 
hi bbran 1S;V), that sin u uihte* than er ni ger»di, bin tan that man xru 
Johannes hob id. gabi 2773, thoh uni te meti habdin te gebanne, so uui 
mahfin fargelden mest 2833, ans so ßlo habdin, so uui mahfin fargehlen 
und habdin tuest, that uui mahtin fargelden; habt- grote giuuald, huene 
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thu gebinden uuillie» 3075, aus giuuald the» thu binden uuillie» und 
//«ic &ic«f, huat — ; ebenso thu giuuald habe», huat thu thiggean uuil- 
lies 4485, uuirdid manstr.rhono mint, thero the gi<> an thesaru middil- 
tjard »uulti thurh suhti 4325, aus uuirdid mansterbono tuest, thero the 
uurdi j- faruuirdit manno me»t, thero the »uulti; sprak thiu seihon 
uuord, »o he er dede 475)9, aus sprak, so he er dede und sprak thiu 
selbon uuord, thiu he er dede; allumu cunnie adelien, al so iro geuurhti 
niiul 5096, aus adelien, al so »ie uuerde sind und getan god eftha ubil, 
al so iro geuurhti sind. 

b. Von dreigliedrigen Gruppen: »culun geld nim'an alle» 
thes unrehte», thes gi odrum gilestead endi than thea saca ne gisonead 
1623, aus geld niman the» unrehtes, thes gi gilestead, than gi ne gutt- 
uend und »culun uuiti antfahan, than gi unreht gilestead endi than 
thea »aca ne gisonead. 

C. Einer zwei- und einer dreigliedrigen Gruppe: mag that 
an i» hugi mera manno gehuuilicumu tiuesan, that hi hir uuammas 
geduot, than hi ahtogea odres manne» »aca endi »undea 1711, aus mag 
that mera uuesan, that hi uuamma» geduot, than odres manne» saca 
endi sundea und mag that mera uuesan, that he uuam ne geduot, than 
hi ahtogea. 

(i. Durch Mischung von zwei durch Parataxe gebildeten Gruppen: § 54!). 
uuiopun modar managa: ni mähte siu im nio giformon 736, gekreuzt 
aus uuiopun, ni mahtun und uuiop modar manag, ni mähte; hat sie im 
nahor gangan, Andreas endi Petrus erist »ana, endi bedie mid im Ja- 
cobus endi Johannes; sie cos that barn godes endi gumono filu, Mat- 
theu» endi Thomas 1255, aus het erist, cos than und het gangan (ohne 
erist); sie cos. — »culun midan flu erlös eduutjrdo, so huue so it ofto dot, 
so uuirdid ix simbla uuirsa 1514, aus: sie sollen Eide vermeiden, sonst 
geht es ihnen schlimm, und: sie sollen keine Eide schwören; wer es 
thut, dem geht es schlimm; that mugi bediu anthengean, ge that hi an 
thesoro erdo odog libbea, g*' thoh uualdand gode te thanke getheono 1G56 
(0 ersetzt thoh durch oc), aus ge that libbea, ge that getheono und that 
libbea endi thoh getheono. — than mer ni habdin biutan girstin brod jibi; 
huat mag that thoh thesaru menigi 2843, aus wir haben nur iuni'Brodc; 
was vermag das?, und wir haben fünf Brode; doch was vermag das? 

H. Durcli Mischung hypotaktischer mit parataktischen Gruppen: §550. 
I. Die Mischung entsteht durch Zusammenfassung: 

a. Das Ergebniss ist eine parataktische Gruppe, deren 
erstes Glied dem hypotaktischen Bestandteil der Mischung, deren 
zweites Glied dem zweiten Glied des parataktischen Elementes ent- 
spricht: so duot thea meginsutuleon an thes manne» hugi thea godes lera, 
ef he i» ni gomid uuel; elcor hifelliad sia ina ferne te bödme 250H, 
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aus so duot thea sundeon, ef he ni gomid und er soll auf seine Sunden 
achten, elcor bifelliad sia. 

b. Da» Ergcbniss ist eine hypotaktische Gruppe, deren 
Hauptsatz identisch ist mit dem Hauptsatz der zu Grunde liegenden 
hypotaktischen Gruppe und zugleich mit dem ersten Glied der zu 
Grunde, liegenden parataktischen Gruppe, und in deren Nebensatz der 
Nebensatz der zu Grunde liegenden hypotaktischen und das zweite 
Glied der zu Grunde liegenden paratak tischen Grupj>e zusammengefasst 
sind: that oatana en scoldi skinan himiltungal huit, sulic. so uui her 
ne habdin er odar htierigin, ne sulic barn ne sulic bocan 58!», aus scoldi 
skinan himiltungal, sulic so uui er ne habdin und scoldi skinan h. h. } 
endi that uui er ni habdin ne sulic harn ne sulic bocan; thea man 
stodun garouua, thea it mid iro handun san antfengttn fi75, aus thea 
man stodun garouua, thea it antfengun und thea man stodun garouua, 
it san antfengun-, obar them grabe gistuod, antat san öfter quam Simon 
Petrus 581*7, aus gistuod, antat quam Simon Petrus und gistuod; san 
after qunm Simon Petrus. 

II. Die Mischung entsteht durch Kreuzung, und zwar ent 

steht: 

a. Parataktische Gruppe: ni mag mid odru godu gibotien 
thea dadi, ac he slehit an is breost 34Ü7, aus ni mag mid odru godu 
gibotien, thnn indem er schlagt und ni mag gibotien, ac he slehit; ni 
mähte midan, sprak 407!>, aus ni mähte uuordo (uuordun) midan, sprak 
und ni mähte midan, ni sprak; uuelda is helpan thuo, that im liudio 
bam lif ne binamin, ac hie uuelda that hie quic libdi 543l>, aus: er 
wollte nicht, dass ihn die Leute tödteten, sondern er wollte, dass er 
lebte; und: er wollte dazu helfen, dass ihn die Leute nicht tödteten, 
sondern er am Leben bliebe; uua# im bedics uue, gie that sea ina 
sluogin sundia losan, gie it forlatan ne gidorsta 54t>(5, aus nuas im 
uue, that sea ina sluogin, gie it forlatan ne gidorsta und uuas im 
bedies uue, ge that sea ina sluogin ge'that he it forleti. 

b. Eine hypotaktische Gruppe: ni hnbdun thanan gisideas 
mer, butan that sie thrie uuarun ü:>2, aus thrin uuarun, ni hahduu 
gisideas mer, und einer Gruppe mit butan that, deren Form sieh nicht 
genauer feststellen lilsst, ferner {VJ3I, siehe S. 371, Z. II v. o. 

Unter den 10*2 Belegen von Constructionsmischung, die in diesem 
Paragraphen verzeichnet sind, befinden sich HU Belege, in denen es sich 
um Gleichstellung oder Vergleichung zweier Grössen handelt: hier hat 
sieh also Oonstruetionsniischnng besonders leicht ergeben. 
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Dritter Abschnitt 
Störungen. 

Störungen entstehen dadurch, dass, nachdem Theile einer syn- § 551. 
taktischen Einheit ausgesprochen sind, andere Glieder der Hede Ans 
druck Huden. Dann kann es geschehen, dass nacli Ueberwindung der 
sich dazwischen drangenden Glieder die zuerst hegonnene Einheit nicht 
so zu Ende geführt wird, wie es ohne die Hemmung der Fall ge- 
wesen wäre. 

A. Die ►Störungserscheinungen vollziehen sich innerhalb eines und 
desselben Satzes: es wird die Vollendung einer Bestimmungsgruppe 
oder einer Erweiterungsgruppe durch andere Glieder des Satzes ge- 
hemmt; nach Ablauf der hemmenden Glieder wird das, was von der 
Gruppe bereits ausgesprochen war, ganz oder theilweisc wiederholt: 
mid is selbe» scal san antgeldan mid gelicun lidion 1531, umbi thines 
Herren ruokis, umbi thines frohon friundseipi 5360. 

B. Die. Störung geschieht dadurch, dass ein neuer Satz begonnen 
wird, ehe der bereits angefangene Satz zu Ende geführt ist: 

I. Ein einfacher Satz wird in seiner Vollendung gehemmt: 
srolda he gibod godes, so oft so is gigengt gistod, that — , so scolda he 
uualdandes gvld bihuuerban 87, ebenso 500, 587, 1044, 1395, 1678, 
1803, 1815, 1054, 2430, 3243, 3484, 5715. 

II. Eine hypotaktische Satzgruppe wird in ihrer Vollendung 
gehemmt; die Hemmung tritt ein, nachdem ein ganzer Satz oder mehrere 
ganze Siltze der Grup|>e ausgesprochen sind: 

a. Dieser der Hemmung vorausgehende Bestandtheil ent- 
halt einen Nebensatz, beziehungsweise Nebensätze: so uuit Utes gigir- 
man ni mohtuit, that uuit erbiuuard e.gan mostin — nu uuit sus gi- 

jrodod sint, habad vnc eldi , — so uuit so mawtgan dag uuarwt 

an thesaro untroldi, so mi Utes uundar thunkit 148, ebenso 1106, 1437, 
440'.». 

b. Er ist ein Hauptsatz: in erlun tho sagde sodlico - that 

al sidor quam, giuuard an thesaro uueroldi — tho sagda he, that — 

580, ebenso 000, 2037, 2400, 5427. 

In den im vorigen Paragraphen unter B erwähnten Fällen ist nach § 552. 
Ueberwindung der Hemmung zweierlei möglich: 

A. Der vorausgegangene Bestandtheil »1er syntaktischen Einheit wird 
wieder aufgenommen : 

I. Die Wiederaufnahme erfolgt mit Beibehaltung der C'on- 
struetion, die der zu wiederholende Satzthcil aufweist: 
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a. Die Wiederaufnahme bietet völligen Ersatz für da«, 
was vor der Hemmung ausgesagt wurde: die zweite Fassung wieder- 
holt oder variiert die erste: than biginnid imu thunkean , than 

thunkid imu 2496, ähnlieh 4409, scolda he gibod godes — -- — , so 
scolda he at them uuiha uualdandes g*ld bihuuerban 87, so uuit thes 

an uncro iugudi gigirnian ni mohtun , so uuit yiu so managan 

dag uuarnn an thesero uueroldi 148. 

b. Die Wiederholung bietet keinen völligen Ersatz: 

1. Es wird nur ein Theil des vorher besagten wieder 

holt, der andere nicht: siu mosta aftar ira magadhedi, sidor , 

ho mosta siu mid ira brudigumu bodlo giuualdan 507, he quad that 

an them selbon daga, the , so quad he that ostana en scoldi skiuan 

himiltungal 587. 

2. Es wird nur ein Theil wiederholt oder variirt, 
ein anderer durch anaphorisches Pronomen ersetzt: so duot eft manno 

so huilic, so , so duot the 1815, that. than tiodomoburg, thiu , 

that thiu than habad fridu meran 1952, that uui thin uuord endi thiu 

utwrk — huand , that uui it linon motin 2429, huo thie blindun, 

sidur , huo sie tho dadun 3661, thuo uuard thes thie uuredo gi- 

uuaro , thuo uuissa hie te uuaren 5427, ähnlieh 3<>42. 

II. Bei der Wiederaufnahme erfährt die Construction Ver- 
änderungen gegenüber dem, was aufgenommen wird: ne mahta the 

burges uuard, the habda sine mikil , thoh ni mohte he 

1674. Verwandtes 581,900, 1048, 1395, 1441, 1803, 1K45, 2037, 3245, 
3485, 5715 (die Wiederaufnahme geschieht hier 5722). 

Wird der wiederaufgenommene Satz oder Satztheil mit einer Con- 
junetion eingeleitet, so bildet diese auch einen Theil der Wiederholung. 
Es wird die den Nebensatz einleitende Conjunction wiederholt: that 
than ISodomoburg, thiu hir thurh sundeon uuard an afgrundi eldes 

craf'tu, fiuru bif allen, that thiu than 1952. Aehnlich 156, 2430, 

3663, 4413. Es wird die in einem Hauptsatz enthaltene Conjunctiou 

wiederholt: endi is erlun tho sagde sodlico , tho sagda he 580, 

ebenso 1044, 1395, 1817, 2040, 2498, 3485, 5430, 5722. 

Die den Hauptsatz einleitende Conjunctiou kann auch durch so 
vertreten werden: than scolda he gibod godes , s<> scolda he uual- 
dandes geld 87. 

Ist der wiederaufgenommene «Satz ein Hauptsatz, so kann die 
Wiederaufnahme durch so eingeleitet werden: siu mosta aftar ira 
magadhedi, sidor siu — — , so mosta siu 507, ebenso 589, uuelda tho 

mahtigna , so uuelda he tho selban don 1044, gthuggead gx — 

huand iu thea geuuald fargibid (ohne Bezahlung) — , so uuesat gi 
mannun ford milden 1845. In den beiden letzten Beispielen kann jedoch 
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das einleitende so auch den Vergleich mit dem Zwischensatz herstellen. 
Die beiden ersten Beispiele sind diejenigen, in denen ein Theil des 
Ausgesprochenen nicht wiederholt wird; das einleitende so ist hier Er- 
satz für diese nicht wiederholten Theilc; vgl. sibun sidun sibuntig so 
smlt thu (daten 3251. 

B. Der vorausgegangene Theil der syntaktischen Einheit wird ein- 
fach vergessen: so he tho thana uuiroc drvg endi umbi thana altari 
geng rikiun thionon, — fremida ferhtlico J'raon sines, godes iungarskepi, 
grurios quamnn im, egison an thtim alahe 10G; hier ist nicht nur die 
eigentliche Fortsetzung zu so he vergessen, sondern auch die Variation 
zu rikiun, das nicht für sich allein substantivisch stehen kann. 
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S. 1, §2: nach ,1). Verba' schalte ein: E. Conjunctionen. — 8. 8, 
Anm.: zu ddi vgl. Bruckner, nldiu*. P. B. Beiträge XVII, 573. — 8. 13, 
§ 2J): nach Absatz 2 schalte ein: ,Es fehlt bei den vorhin genannten 
Verben, denen auch der Intinitiv abgeht'. — S. 32, $ 58, Z. 2 v. u. : 
statt ,§ 353' lies g 355, C, II, a. — 8. 37, 4? 05: der letzte Absatz ist 
an den vorletzten unmittelbar anzuschließen. — 8.41, § 71, b: Absatz 1 
siHIte mit Jard', Absatz 3 mit } bota l , mit ,dam l , mit den Worten ,In 
manchen Fällen' jeweils ein neuer Absatz beginnen. — S. 45, Ueber- 
schrift: lies ,des Adjcctivs, Pronomens und Particips'. — Ebenda § 80, 
Z. 1: lies beziehungsweise Pronomens und Particips'. — 8. 55, § 08: 
zu Absatz 2 ist nach dem Citatc 2580 noch nachzutragen (vom Setzer 
in Folge eines Irrthums Ubergangen): thu habe grate giuuald, huene 
thu (jebinden uuillie*: themu in hediu (jiduan, kimilriki bilaken 3075. 
— 8. 58, § 104: am Schlüsse des Paragraphen ist Folgendes als § 104« 
einzuschalten : 

Abgesehen von diesen vereinzelten Beispielen tritt der Conjunctiv 
folgendennassen im Nebensatz auf: 

A. In manchen Satzgruppen erseheint vom Conjunctiv nur der Con- 
junctiv Praeteriti: in Nebensätzen, die mit ef eingeleitet werden und 
sich nicht an ein relatives Verbum des Hauptsatzes anschliessen, vgl. 
i; 472 — 473; in Nebensätzen ohne Satzeinleitung, die mit dem Verbum 
beginnen, vgl. $ 520 (also in ,Conditionalsätzen'). 

It. In vielen Satzgruppen kann der Nebensatz Conjunctiv Präsentia 
oder Conjunctiv Präteriti enthalten: 

I. Mit einer bestimmten Art der Satzeinleitung ist regelmässig 
der Conjunctiv verbunden: mit thah, vgl. 4? 510, wohl auch mit huuedar, 
wo nur ein Fall Überhaupt belegt ist, vgl. 4; 470. 

II. Der Conjunctiv »teilt bei bestimmten Arten der Satzein- 
leitung in Verbindung mit einer bestimmten Beschaffenheit des über- 
geordneten Satzes: 
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a. Er steht regelmässig: bei «f naeh relativen Verben, 
vgl. § 471, bei er nach positivem Hauptsatz, vgl. § 474, bei than in der 
Vergleichung nach positivem Hauptsatz, vgl. § 490. 

/). Er steht faeultativ: in den mit ueba eingeleiteten Sätzen, 
vgl. § 478; in den mit ne beginnenden Sätzen steht der Conjunctiv bei 
präsentischer Fassung von Haupt- und Nebensatz, während bei präteri- 
taler Fassung der Indicativ gesetzt wird, vgl. $ 511); in den mit t/tat 
eingeleiteten Nebensätzen, nämlich: 

1. Im Ansehluss an negirten Hauptsatz: 

An negirtc Verba des Bewirkens, vgl. § 496, 
II, b, 4; § 503, b, 1; des Erkennens: § 503, b, 2, aa. 

An negirten Hinweis mit so -f- Adjectiv oder 
Adverb, vgl. § 500, II, 6. 

Ohne Anschluss an relative Ausdrücke des 
Hauptsatzes, vgl. § 510, II, a. 

2. Im Ansehluss an einen fragenden Hauptsatz mit 
negativer Bedeutung, vgl. § 501. 

3. Im Ansehluss an Nomina oder Verba des Haupt 
satzes, die einen Wunsch, eine Fähigkeit, eine Verpflichtung bezeichnen, 
vgl. 4; -195, A, I, b, 2; § 490, II, b, 3; § 498, IV, h, 2; § 503, b, 3; § 504, 
II, b-, $ 500, B; § 508, A, I, b, 1 ; III, b; A, IV. 

4. Im Ansehluss an adverbielle Ausdrücke des 
Hauptsatzes, die eine Zielbezeiehnung enthalten, vgl. § 497, III, b, 2; 
4? 508, A, III. 

5. Im Ansehluss an Ausdrücke des unsicheren 
Meinens oder Erkennens, vgl. 4? 496, II, b, 1; § 498, IV, b, 1 ; § 503, 
b, 2, «, an. 

ß. Im Ansehluss an objective Verba des Denkens: 
hier bildet der Nebensatz den Inhalt eines Wunsches, vgl. § 503, b, 
2, er, bb. 

7. Im Ansehluss an Nomina oder Verba des Haupt- 
satzes, die eine Aussage bezeichnen: wo der Nebensatz nicht eine Auf- 
forderung, sondern eine Mittheilung enthält, steht der Conjunctiv häufiger 
bei präteritalcr als bei präsentischer Fassung, vgl. § 495, A, I, b- t? 496, 
II, b, 2; i? 503, b, 2, ß, an- t? 506, B; § 508, A, II, b, 2. 

8. Endlich steht der facultative Conjunctiv in den 
Nebensätzen, die mit Indefinitpronomen eingeleifet sind; auch hier be- 
günstigt präteritale Fassung den Conjunctiv, vgl. 4? 5 IS. 

III. Der Conjunctiv steht bei bestimmten Arten der Satzein- 
leitung ohne Verbindung mit einer bestimmten Beschaffenheit des über- 
geordneten Satzes: bei that ^Absichtssätze'), vgl. § 510, C, II, b; im 
Relativsatz, vgl. £ 467, B (letzter Absatz); bei der Einleitung mit thiu 
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vier, vgl. £ 517; hei nu (,als ob*), vgl. § 483, B, 1; bei den mit clor Nega- 
tion eingeleiteten Sätzen, «leren Hauptsatz keinen Hinweis auf den Neben- 
satz enthält, vgl. 4j »H», C, II. 

IV. Der Conjunetiv steht hei einer bestimmten Beschaffenheit 
des übergeordneten Satze« ohne Rücksicht auf die Art der Einleitung 
des Nebensatzes: 

a. Wenn der übergeordnete Satz einen Imperativ oder 
auffordernden Conjunetiv enthält, vgl. § »21. 

b. Wenn der übergeordnete Satz selbst ein eonjunetivi- 
scher Nebensatz ist, vgl. t? 540. 

C. Wenn der übergeordnete Satz mit ef oder so htie so 
u. dgl. eingeleitet ist, vgl. § 541. 

8. «7, § 126, Z. 3: nach ,3065' schalte ein 3168. — S. 74, 8 14«, 
A, III, b: statt ,§ 212' lies § 21 1. — S. 76, § 148, letzte Zeile: das Citat 
aus 3309 gehört in den nächsten Absatz. — S. 8«, § 163, B, II, Z. 1 : 
lies /tngegin (Dat. 2269 M, Acc. 2269 C, unentschieden 346)'. — Ebenda 
Z. 7: statt ,t? 113' lies § 137. — 8. 87, § 164, Abs. 5, Z. 3: statt ,3523' 
lies ,3524, das freilich auch Dativ sein könnte'. — 8. 94: vor § 179 ist 
die Ueberschrift einzuschalten: Zweites Capitcl, und dementsprechend 
S. 98 zu schreiben: Drittes Capitel. — 8. 95, § 181, Z. 9 v. u.: streiche 
die Worte: ,uuerdan (an forahtun 5812)'. — 8. 96, § 181, B gegen 
Schluss: uuemn mit seinen Belegen gehört unter C, II nach uuerdan; 
auch bei uuenan müsste die Bemerkung vorausgehen: ,meist intralocal, 
aber'. — S. 101, § 187, C, Z. 5: statt ,31' lies 30. — 8. 104, S 192, 
Abs. 3: mit Enthält sollte ein neuer Absatz beginnen. — 8. 114, § 206, 
A, III, b, 4, y, c<"- diese Unterabtheilung ist zu streichen; das Beispiel 
gehört unter 4, ß: Christus kann nur Objeet, nicht Subject eines uuau 
sein. — S. 117. § 211: statt ,<? 10' lies §"59-62. — 8. 126, g 226, II: 
vgl. dazu jetzt auch Jellinek, Zeitsehr. i\\r deutsches Alterthum, 40, 
331. — 8. 138, § 242: ich möchte hinzufügen, dass also Braune nicht 
berechtigt ist, Hei. 1312 at mahle M durch an mahle C V zu ersetzen 
(Bruchstücke der alts. Bibeldichtung, S. 41). — 8. 139, § 243, I), II, b : 
das Beispiel 4675 gehört unter C. — 8. 140, § 246, C, II, a: die Belege 
11 und 2787 gehören unter b. — 8. 146, § 249, B, III: nach Z. 3 schalte 
ein: a. Die Präposition ist Ergänzung des Verbs. Statt den Bezeich- 
nungen b., c lies 1., 2., 3., statt d. } e. lies b. } c. — 8. 151, § 254, 
C, I, «: vielleicht ist mit Piper (Anmerkung zu dieser Stelle) hieher 
auch 648 zu rechnen: ijingun thiu cumbl ford undar unolcnun, da- 
gegen nicht 323, wie gerade der Vergleich mit 298: undar in/ be- 
weist. — 8. 161, § 261, C, I, A, 2, a: Absatz 2 ist an Absatz I unmittel- 
bar anzuschlicssen. — 8. 176, § 282, d, 2: statt der ersten Zeile 
setze : 
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2. Dies ist nicht der Fall: 

«. Das Subject ist eine Person: 

Vor Schluss des Paragraphen ist sodann einzuschalten: 

ß. Das Subject ist keine Person: so erscheinen 
die Verba: gidragan 749, hinan 2401), standan 1811, uwtr&an 2408. 

S. 180, § 288, I, h, 2: streiche den Beleg 4934, der richtig a, 2, p 
steht. — S. 191, § 30(5, A, I, «, 1, a: vor geldan trage nach: gebon: godun 
mannun f agare J'ehoscattos 1545. — S. 190, § 311, III, b, 2, a, aa, Ab- 
satz 2: der Beleg 2545 ist zu streichen. In meiner Ausgabe liegt hier 
ein Druckfehler vor, indem vor durdu mid ausgefallen ist. — S. 200, 
4j 317: der Paragraph steht an falscher Stelle; er gehört nach § 340. 
— S. 214, § 342, A, I, />, 2, er, Z. 3: nach , Begriffe' schalte ein: ,ohne 
unmittelbar abhängige Ergänzung'; der gleiche Zusatz ist zu machen 
ebenda 2, ß nach , Begriff'. — S. 218, $? 343, Z. 1 v. u.: tilge den Beleg 
4043, indem die Ergänzung Jan dode durch die relative Bedeutung 
von astandan bedingt ist, während in 2331 das Vernum zwar relativ, 
aber keine seiner Ergänzungen dadurch bedingt ist. — S. 219, § 344, 

A, I, a, 1 : der Beleg 4040 gehört nicht hieben nach innan ist thes zu 
ergänzen und das Ganze 4? 345, A, I einzureihen. — 8. 228, § 340 a, 

B, 1, b, 1, a: tilge den Beleg 2724. — 8. 234, § 358, B, III, a. zweiter 
Absatz: tilge den Beleg 2429. — 8. 235, Z. 4 v. o.: füge hinzu: ,sonst 
wird regelmässig das Pronomen wiederholt: z. B. (hin uuord endi thin 
uuerk 2429'. — S. 239, § 307, II, a: statt ,§ 442' lies § 439. — 8. 245, 
§381, D, II, c, 2: statt ,§ 551' lies $ 552. — 8. 265. § 421, A, II: der 
Beleg 2885 gehört unter I. Der Beleg 4170 gehört nicht hierher; es ist 
eine Abtheilung IV zu bilden, in der beide Verbu imperfectiv sind. — 
8. 275, § 428, A, I, b, 2: der Abschnitt sollte so lauten: 

2. Dies ist nicht der Fall: 

«. Der erste Satz enthält ein Verbum per- 
fectivum: ctiman nuard the mario an manno Höht; tho uuas it all gi- 
uuarod #o 371, uuard thie gest cum an an thena lichamon; Höht uua* 
t/iuo giopanod firio barnon te frumu 5770. 

ß. Der erste Satz enthält ein Verbum imper- 
fectivum: das sechste Weltaltcr Bollte kommen. Than habda thxio droht in 
god Romano liudeon farliuuan rikeo mesta 53. 

S. 276, III, «, 2, a, aa: die Belege 159, 0OC>, 1122 gehören unter 
bb. — 8. 278, § 428, B, III, c, 2, y: die Belege 371 und 5770 sind zu 
tilgen. — 8.281. z, bbb: der Beleg 1H12 gehört nach S. 285, unter 
2, a, aa. - Ebenda, bb, k, Z. 9 v. u.: tilge den Beleg 5732. — 8. 2SS, 
Z. 4 v. o.: der Beleg 3287 C gehört unter die Abtheilung dd auf der- 
selben Seite. — S. 300, § 455, (J, Z. S: tilge den Beleg 4890. - S. 301, 
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§456, B, II: die Abthoilung b ist zu streichen; dafür ist eine Abthei- 
lung III zu bilden: 

III. Object in einem Satze, ,der «lern übergeordneten para- 
taktisch vorausgeht: 5942*. 

S. 311, § 473, B, I: zu dem Beleg 3771 ist zu bemerken, dass 
braktun und letun at hus im Gegensatz zu einander stehen und da- 
durch ef der concessiven Bedeutung für uns nahe rückt. — S. 314, 
Z. 2: trage nach: siehe S. 370. — S. 330, § 502, E, I, n, 1 : der Bele^ 
3798 gehört nicht hierher, sondern zu § 510, C, I, h. — S. 331, 8 502, 
E, I, 2: der Beleg 2753 gehört zu den wenige Zeilen nachher in den 
Klammem verzeichneten Oonstructionsmischungen. — S. 336, § 508, 
I, a, Z. 2 v. o.: statt ,450' lies ,451 (Constructionsinisehung, s. S. 371)'; 
der Beleg gehört aber unter II, a, — Ebenda b } 1 der Beleg 1308 und 
b } 2 der Beleg 5941 gehören unter II, b } wo dann zwischen Wunsch 
und Bericht des Hauptsatzes geschieden werden muss. — S. 358, § 533, 
A, I, b } 1, ß } na, □: tilge den Beleg 302. — Ebenda y: der Beleg 1578 
gehört unter ß, aa } 2. — S. 359, § 533, A, I, b } 2, y, «et, Z. 7 : tilge den 
Beleg 143. — S. 3(13, § 537: am Schluss schalte ein: ,1V. Einer der 
gleichartigen Nebensätze ist eingeschaltet, ein anderer folgt nach'. Hier- 
her gehört der Beleg 1359, der fälschlich 8. 3U4, erster Absatz steht. 
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